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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 

Stand:  2022, Quelle:
Unternehmensangaben. Die Haftung
für die Angaben liegt beim
berichtenden Unternehmen.

Die Angaben dienen nur der
Information. Bitte beachten Sie auch
den Haftungsausschluss unter
www.nachhaltigkeitsrat.de/
impressum­und­datenschutzerklaerung
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Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 

Seite: 5/53



Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

DNK­Erklärung 2022

TFI Aachen

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Theresa Rüdiger

Charlottenburger Allee 41
52068 Aachen
Deutschland

+49 241 96 79 00
info@tfi­aachen.de

Leistungsindikatoren­Set

Inhaltsübersicht
Allgemeines

Allgemeine Informationen

KRITERIEN 1–10: NACHHALTIGKEITSKONZEPT
Strategie

1. Strategische Analyse und Maßnahmen
2. Wesentlichkeit
3. Ziele
4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Prozessmanagement
5. Verantwortung
6. Regeln und Prozesse
7. Kontrolle
7. Leistungsindikatoren (5­7)
8. Anreizsysteme
8. Leistungsindikatoren (8)
9. Beteiligung von Anspruchsgruppen
9. Leistungsindikatoren (9)
10. Innovations­ und Produktmanagement
10. Leistungsindikatoren (10)

KRITERIEN 11–20: NACHHALTIGKEITSASPEKTE
Umwelt

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen
12. Ressourcenmanagement
12. Leistungsindikatoren (11­12)
13. Klimarelevante Emissionen
13. Leistungsindikatoren (13)

Gesellschaft
14. Arbeitnehmerrechte
15. Chancengerechtigkeit
16. Qualifizierung
17. Leistungsindikatoren (14­16)
17. Menschenrechte
17. Leistungsindikatoren (17)
18. Gemeinwesen
18. Leistungsindikatoren (18)
19. Politische Einflussnahme
19. Leistungsindikatoren (19)
20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten
20. Leistungsindikatoren (20)

Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 

Seite: 25/53



Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

DNK­Erklärung 2022

TFI Aachen

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Theresa Rüdiger

Charlottenburger Allee 41
52068 Aachen
Deutschland

+49 241 96 79 00
info@tfi­aachen.de

Leistungsindikatoren­Set

Inhaltsübersicht
Allgemeines

Allgemeine Informationen

KRITERIEN 1–10: NACHHALTIGKEITSKONZEPT
Strategie

1. Strategische Analyse und Maßnahmen
2. Wesentlichkeit
3. Ziele
4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Prozessmanagement
5. Verantwortung
6. Regeln und Prozesse
7. Kontrolle
7. Leistungsindikatoren (5­7)
8. Anreizsysteme
8. Leistungsindikatoren (8)
9. Beteiligung von Anspruchsgruppen
9. Leistungsindikatoren (9)
10. Innovations­ und Produktmanagement
10. Leistungsindikatoren (10)

KRITERIEN 11–20: NACHHALTIGKEITSASPEKTE
Umwelt

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen
12. Ressourcenmanagement
12. Leistungsindikatoren (11­12)
13. Klimarelevante Emissionen
13. Leistungsindikatoren (13)

Gesellschaft
14. Arbeitnehmerrechte
15. Chancengerechtigkeit
16. Qualifizierung
17. Leistungsindikatoren (14­16)
17. Menschenrechte
17. Leistungsindikatoren (17)
18. Gemeinwesen
18. Leistungsindikatoren (18)
19. Politische Einflussnahme
19. Leistungsindikatoren (19)
20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten
20. Leistungsindikatoren (20)

Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Das 1964 als „Deutsches Teppichforschungsinstitut e.V.“ gegründete Institut ist

seit fast 60 Jahren unter dem Motto „Testen, Forschen, Informieren“ der

kompetente Partner für die Forschung, Prüfung und Zertifizierung im Bereich

der Boden­ und Wandsysteme sowie weiterer Produkte der

Innenraumgestaltung. Bis in die 80er Jahre hinein konzentrierte sich die Arbeit

des Institutes vorwiegend auf Material­ und Brandprüfungen von textilen

Bodenbelägen, aber auch Möbelstoffen. Seit Ende der 80er Jahre beherrschten

die Themen des Umwelt­ und Gesundheitsschutzes mehr und mehr die

Aktivitäten des TFI. Das TFI führte umfangreiche Forschungsarbeiten zu den

Themen Emissionen und Schadstoffe in Teppichböden durch. Die Ergebnisse

dieser Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990

gegründeten Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden (GUT). Das

Institut setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitutes e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI – Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“   Das Thema Nachhaltigkeit ist

bereits seit vielen Jahren im TFI Aachen etabliert. Nicht nur in der Forschung

sondern auch in der Prüfung und Zertifizierung werden Aspekte wie

Recyclingfähigkeit, Entwicklung von Recyclingkonzepten und Design­for­

Recycling, Produktzertifizierung auf verschiedener Qualitätsaspekte und

Ökobilanzierung angeboten. 

Ergänzende Anmerkungen:

Das TFI Aachen setzt sich zusammen aus dem e.V. und der 100%

Tochtergesellschaft TFI Aachen GmbH. Der vorliegende DNK­Bericht umfasst

die ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeitsperformance beider Organe

unseres Hauses.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die strategische Ausrichtung des TFIs (TFI – Institut für Bodensysteme an der

RWTH Aachen e.V. und TFI Aachen GmbH) umfasst seit rund 30 Jahren

Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch unsere Geschäftstätigkeit haben wir großen

Einfluss auf die Nachhaltigkeitsverbesserung innerhalb unserer Branche. Wir

nehmen jede Chance auf, unsere betriebsinterne Performance im Bereich der

ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekte zu

verbessern. Dafür setzen wir uns Ziele, die sich an den 17 Nachhaltigkeitszielen

der UN orientieren (näheres dazu in Kriterium 3). Sowohl als

Forschungsinstitut als auch als Prüf­ und Zertifizierungsstelle sind wir uns

unserer Wirkung als Multiplikator für innovative Ideen bewusst und geben, mit

best­practice Beispielen, Impulse in unser Netzwerk hinein. Ein gesondertes

Nachhaltigkeitsmanagement ist im TFI noch nicht verortet. Jedoch nehmen wir

unseren ersten DNK­Bericht zum Ansatzpunkt, ein betriebsinternes

Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen und dieses vollumfänglich in unser

Qualitätsmanagement zu integrieren. Die Integration möchten wir im Jahr

2024 umgesetzt haben. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orientiert sich an den

drei Säulen der Nachhaltigkeit:  

Ökologie: Im Rahmen der begrenzten Möglichkeiten in unserem Bürogebäude

versuchen wir jegliche Maßnahmen zu ergreifen, um unsere

Nachhaltigkeitsperformance zu verbessern. Wir setzen auf eine nachhaltige

Stromerzeugung und beziehen schon seit 10 Jahren 100% Ökostrom sowie seit

9 Jahren CO2­kompensiertes Gas. Unser Bestreben ist CO2­Reduktion vor

Kompensation. Daher rufen wir zum Strom­ und Wassersparen auf und

ergreifen Maßnahmen, wie die Realisierung von Bewegungsmeldern und

stromsparender LED­Beleuchtung. Geschäftsreisen und die Auditierung vor Ort

bei unseren Kunden sind integraler Bestandteil unserer Dienstleistung und

lassen sich nicht vermeiden. Viele Präsenzbesprechungen werden jedoch

bereits durch Online­Meetings ersetzt. Um unseren Fußabdruck positiv zu

beeinflussen werden Elektro­ und Hybridfahrzeuge genutzt und unsere

Mitarbeiter:innen angehalten, Reisen mit dem Zug durchzuführen. Wir

ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen durch die Möglichkeit des Jobrad­

Leasings ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Zu Steigerung der

Biodiversität pflanzen wir bienenfreundliche Vegetation.

Entsiegelungsmaßnahmen sind bei jeder sich bietenden Möglichkeit zu

ergreifen. So besteht bereits heute ein großer Teil unserer Parkfläche aus

Rasengittersteinen. 

Soziales: Wir sind davon überzeugt, dass nur ein gelebtes Wertesystem

Vertrauen schafft und langfristig Kooperationen sichert. Unsere

Unternehmenswerte dienen der Zielorientierung sowohl intern als auch extern.

Die Qualität unserer Arbeit, Transparenz, Flexibilität und ein respektvoller

Umgang mit­ und untereinander wird bei uns aktiv gelebt. Das TFI profitiert

von der Kompetenz der Mitarbeiter:innen. Uns ist bewusst, dass die Ressource

Mensch durch einen attraktiven Arbeitsplatz gesichert werden kann, daher liegt

uns die Schaffung eines wertschätzenden Arbeitsklimas besonders am Herzen.

Gleichstellung, Diversität, Inklusion sowie die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf sind Punkte, die in unserem Code­of­Conduct fest verankert und

niedergeschrieben sind.

Ökonomie: Wir beeinflussen durch unsere Forschungsarbeit aktiv die

Gestaltung der Wirtschaft und industrieller Prozesse. Aspekte der

Nachhaltigkeit und somit auch der Aspekt der Ökonomie werden in unseren

Forschungsprojekten mitbetrachtet und bewertet. Unser Anspruch an qualitativ

hochwertige Arbeiten und unser gelebtes Wertsystem sichert langfristig

Kooperationen. Wir verfolgen eine Prämisse: Langfristige Kooperationen mit

Forschungspartnern und Kunden steht vor dem schnellen Gewinn. Sowohl der

Vorstand des e.V. als auch die Gesellschafter der GmbH setzen auf eine

langfristige Planung, die auch Projekte ermöglicht, deren Amortisation erst

über einen langen Zeitraum erfolgt. Das ermöglicht dem TFI seit nunmehr fast

60 Jahren, nachhaltig gesicherte Arbeitsplätze zu bieten, die sich zusammen

mit den ökologischen und sozialen Bedürfnissen jetziger und zukünftiger

Generationen entwickeln.   Um unseren Fokus im Sinne der Nachhaltigkeit in

der Forschung darzustellen, wurden die abgeschlossenen Forschungsprojekte

und die Forschungsprojekte in Bearbeitung analysiert. Zusätzlich wurden die

Projektanträge aus 2022 betrachtet, da diese maßgeblich den Schwerpunkt der

Forschung für die kommenden Jahre beeinflusst. Die Forschungsprojekte

wurden in folgende Kategorien eingeteilt:

Fokus Nachhaltigkeit: Die Projektidee zielt auf die Steigerung der

Nachhaltigkeit des Produktes oder Prozesses ab und setzt diese Thematik

in den Fokus. Das Projekt ist aus Thematiken der Nachhaltigkeit

entstanden, gewachsen und hat einen direkten Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Aspekte der Nachhaltigkeit: Das Projekt fokussiert keine Thematik der

Nachhaltigkeit und ist aus keinem Nachhaltigkeitsaspekt gewachsen. Im

Projekt wird die Nachhaltigkeit durch definierte Punkte betrachtet. Diese

beeinflussen das Projekt, leiten die Vorgehensweise aber nicht.

Andere Thematik: Beide zuvor beschriebene Fälle liegen nicht vor. Das

Projekt fokussiert sich auf Innovationen in anderen Themenbereichen.

Zusätzlich wurde unterschieden, ob sich die Projekte auf die Umwelt oder

soziale Aspekte fokussieren. Liegt ein Fokus auf soziale/gesellschaftliche

Themen vor, so werden Themen wie Wohlbefinden, Gesundheit, Training von

Arbeitnehmern/Quereinsteigern, Akustik und Inklusion betrachtet. Liegt ein

Fokus auf Themen des Umweltschutzes vor, so werden Themen wie Recycling,

alternative Rohstoffe, Ressourceneinsparung, Langlebigkeit und

Kreislaufwirtschaft fokussiert. Das Ergebnis ist in den folgenden

Kreisdiagrammen dargestellt. Die Forschung des TFIs stellt die Nachhaltigkeit

in den Aspekten des Umweltschutzes sowie sozial und gesellschaftlich

relevanten Themen in den Fokus. Auch die zukünftigen Themen wurden diesen

Themenfelder, bestimmt durch die Projektanträge, zugeordnet, abgestimmt auf

den Bedarf in der Industrie und relevanten Themen der Zukunft.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Das TFI entwickelt seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von

Unternehmen. Gegründet als Deutsches Teppich­Forschungsinstitut e.V. in

Aachen war die Hauptaufgabe zunächst, physikalisch­mechanische

Prüfverfahren für textile Bodenbeläge zu entwickeln. Anhand der Prüfverfahren

konnte die Qualität der Produkte kontinuierlich verbessert werden. Es wurde

deutlich, dass auch die Herstellungsprozesse Potenziale bieten, um die

Produktqualität zu steigern. Mit dem wachsenden Gesundheitsbewusstsein der

70er und 80er Jahre wurden im nächsten Schritt Geruchs­ und

Emissionsanalysen am TFI entwickelt und etabliert. Die Ergebnisse dieser

Forschung bildeten die Grundlage für das GUT­Signet der 1990 gegründeten

Gemeinschaft umweltfreundlicher Teppichboden e.V. (GUT). 

Das TFI setzte ebenfalls deutliche Akzente in der Erforschung der

Tuftingtechnologie und beschäftigte sich mit Beschichtungen, dem

Scherprozess und dem Recycling. Da das Prüf­ und Zertifizierungsgeschäft

stetig an Umfang und Bedeutung gewann, wurde im Jahre 2000 die Textiles &

Flooring Institute GmbH als 100%ige Tochter des Deutschen

Teppichforschungsinstitut e.V. gegründet. 2007 wurde das „Deutsche

Teppichforschungsinstitut e.V.“ umbenannt in „TFI ­ Deutsches

Forschungsinstitut für Bodensysteme e.V.“ 

Aus unserer Geschäftstätigkeit heraus (Inside­out) beeinflussen wir ein

breites Spektrum an Nachhaltigkeitsaspekten. Durch die Integration dieser

Themen in unseren Forschungsprojekten haben wir einen großen Einfluss auf

die Industrie innerhalb unserer Branche. Diese Forschungsprojekte orientieren

sich immer an den identifizierten Herausforderungen in der Industrie und

treffen damit aktuelle und anstehende gesellschaftliche, wirtschaftliche und

ökologische Themen. Die Mitarbeit in Normungsgremien gibt uns zusätzlich

einen tiefen Einblick in die aktuellen normativen Geschehnisse. Diese spielen

wir zurück und können unsere Partner proaktiv auf Themen sensibilisieren.

Zusätzlich ist das TFI bestrebt, best­practice zu leben und eine Vorbildfunktion

einzunehmen. So war unser Institut das erste Textilforschungsinstitut in

Deutschland mit einem zertifizierten Qualitätsmanagement nach ISO 9001. Uns

ist bewusst, dass unsere Dienstleistungen und der Betrieb unserer Forschungs­

und Prüfinfrastrukturen finanzielle, stoffliche und energetische Ressourcen in

Anspruch nimmt und so zur Entstehung von klimarelevanten Emissionen

beitragen. Durch die Organisation und das Zusammenlegen von Möglichkeiten

versuchen wir, diese jedoch auf das Nötigste herunterzufahren. 

Die Outside­In Perspektive wirkt sich am stärksten auf die Wahl der

Forschungsthemen und Schwerpunkte der Prüfung und Zertifizierung aus. So

werden diese unter anderem, durch den Bedarf der Industrie, Regulatorien,

gesellschaftlichen Themen, nationale und internationale Maßnahmen

beeinflusst. Durch neue Standards und Richtlinien in Nachhaltigkeitsthemen

nehmen neue Prüfungen und Zertifizierung an Bedeutung zu, eine stetige

Weiterentwicklung ist notwendig. Wir bieten unseren Stakeholdern

unterschiedliche Plattformen, um mit uns über aktuelle Fragestellungen und

Herausforderungen zu kommunizieren. Diese Themen beeinflussen ebenfalls

das TFI intern. Eine gezielte Stakeholderbefragung ist für das Jahr 2023

geplant. Dadurch können wir weitere wichtige Themen identifizieren und in

unsere strategische Entwicklung einbeziehen. Des Weiteren wird das

Personalmanagement durch gesellschaftliche Veränderungen und neue Gesetze

oder Richtlinien gefordert. Anpassungen und Neuerungen sind essenziell, um

als attraktiver Arbeitgeber weiterhin am Markt bestehen zu bleiben und

Kompetenzen zu binden.   In Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen lassen sich

folgende Chancen und Risiken festhalten: 

Chancen:

Ökonomie und Ökologie: Durch intensive Forschung können wir als

Vorreiter fungieren und für zukunftsrelevante Themen Lösungen anbieten

Ökonomie: Optimierungen und Innovationen werden zur Erreichung der

SDGs benötigt, hier können wir mit unserer Geschäftstätigkeit anknüpfen

Ökonomie: Nationale und internationale kommende Maßnahmen und

Richtlinien eröffnen neue Projektethemen, welche in der Industrie

benötigt werden, um eine nachhaltige Wirtschaft zu sichern

Soziales: Durch Schulungen und Ausbildungen beziehen Schwerpunkte

der Nachhaltigkeit mit ein und eine tiefere Kompetenz kann aufgebaut

werden

Soziales: Unser Werteverständnis, die Qualität unserer Arbeit und die

zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitsaspekte sichert unsere

Beständigkeit am Markt und macht uns zu einem vertrauenswürdigen

Partner innerhalb unseres Netzwerkes

Risiken:

Ökonomie: Die Beeinflussung unseres internen Wertesystem kann durch

Werteverlust in der Gesellschaft oder Ausprägungen extrem am linken

und rechten Rand als Risiko gesehen werden.

Ökonomie: Fachkräftemangel kann zur Herausforderung in der Erfüllung

unserer Aufgaben führen, wenn dadurch Kompetenz im Unternehmen

fehlen.

Ökonomie: Je nach wirtschaftlicher Entwicklung unserer Partner kann

weniger Potenzial bestehen, gemeinsame Forschungsprojekte in

Nachhaltigkeitsthemen zu bearbeiten

Ökonomie: Änderung politischer Rahmenbedingungen und gesetzlichen

Vorgaben, die unser Handlungsfeld einschränken (e.V.

Besserstellungverbot, GmbH DAkkS­Interpretation von internationalen

Vorgaben), werden als Risiko gesehen, da diese zu Einschränkungen oder

Verlusten der internationalen Wettbewerbsfähigkeit führen können.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Nachhaltigkeit ist für das TFI kein Trend. Vielmehr sehen wir die Verfolgung

der Aspekte der Nachhaltigkeit als Daseinsvorsorge und als notwendigen

Prozess, zukünftiges Bestehen zu sichern. Zielgerichtetes Handeln ist daher

gefragt.  Unsere unternehmenseigene Nachhaltigkeit orientiert sich an den

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen und stellt sich das

Gesamtziel, diese durch die eigene Tätigkeit zu unterstützen. Dabei setzen wir

einen besonderen Fokus auf die SDGS 5 (Gender Equality), SDG 9 (Industry

Innovation and Infrastructure), SDG 11 (Sustainable Cities and Communities)

und SDG 17 (Partnership for the Goals). Wir sind davon überzeugt, dass

unserer Tätigkeit auf die genannten SDGs den größt möglichen Einfluss

nehmen können. 

Die Optimierung unserer unternehmenseigenen Nachhaltigkeitsperformance

verstehen wir als stetigen Prozess. Auf Basis unserer Wesentlichkeitsanalyse

haben wir folgende übergeordnete Ziele abgeleitet:

Implementierung der Nachhaltigkeitsstrategie in das vorhandene

Qualitätsmanagement

Optimierung des Standortes und des Gebäudebetriebs

Betriebliche Mobilität

Kompetenzerhalt und Qualifizierung

Die aufgebaute Nachhaltigkeitsstrategie wird mittelfristig in das allgemeine

Qualitätsmanagementsystem des TFI eingebaut. Wir erhoffen uns dadurch eine

noch stärkere Identifikation und Sensibilisierung unserer Mitarbeiter:innen mit

den Aspekten der Nachhaltigkeit. So können Maßnahmen und Regelungen

schnell und durch das bereits eingeführte QM­System umgesetzt und durch ein

laufendes System überwacht werden. Die Kontrolle obliegt der im Haus

verorteten Zertifizierungsstelle, die die Erfüllung unseres

Qualitätsmanagements überwacht. Dafür wird das 4­Augen­Prinzip sowie der

jährliche Überwachungstermin genutzt. 

Unser Ziel ist es trotz der begrenzten Möglichkeiten vor Ort die Biodiversität

am Haus zu verbessern und dort, wo möglich, versiegelte Strukturen

aufzubrechen und für mehr Vegetation zu sorgen. In diesem Zug wird eine

Fassaden­ und Dachbegrünung diskutiert. Wir beziehen bereits Ökostrom und

CO2­ kompensiertes Gas. Allerdings werden wir unsere

Nachhaltigkeitsperformance durch die Realisierung einer PV­Anlage in 2023

weiter verbessern. Zur Reduzierung unserer CO2­Emissionen fördern wir

weiterhin die betriebliche Mobilität mit einem möglichst geringen ökologischen

Fußabdruck. Die Berechnung unserer CO2­Emissionen im Rahmen des

Kriteriums 13 „Klimarelevante Emissionen“ werden genutzt, um geplante

Reduzierungsmaßnahmen zu kontrollieren und unvermeidbare Emissionen

durch die Unterstützung von Klimaschutzprojekten zu kompensieren. 

Wir fördern Innovation und tragen diese in die Industrie. Dieser Rolle sind wir

uns bewusst und auch zukünftig werden die Aspekte der Nachhaltigkeit unsere

Forschungsthemen umfassend mitbegleiten. Von diesen Erkenntnissen und

Ergebnissen profitieren alle der vier Bereiche des TFIs. So werden neue

Geschäftsmodelle, Prüfungen und Zertifizierungen aus der Forschung

erschlossen und entwickelt. Nur durch Bildung und Qualifizierung kann

Akzeptanz und Verständnis geschaffen werden. Daher schreiben wir dem

Aspekt der Weiterbildung eine große Bedeutung zu. Wir fördern die

Gleichstellung der Geschlechter und fördern Maßnahmen zur Verringerung

geschlechtsbedingter Unterschiede. Kurz­ bis mittelfristig werden wir unser

Angebot an Qualifizierung und Weiterbildung für interne und externe Gruppen

ausweiten und so Frauen für MINT­Berufe begeistern. Übergeordnetes Ziel ist

es weiterhin unser Netzwerk auszuweiten, unsere Werten treu zu bleiben und

langfristige Partnerschaften zu sichern.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Als Forschungsinstitut mit angeschlossener Prüf­, Überwachungs­ und

Zertifizierungsstelle von Bauprodukten ist das TFI kein produzierendes

Unternehmen im herkömmlichen Sinne. Da wir ausschließlich Produkte zu

Forschungs­ und Prüfzwecken zugesendet bekommen, haben wir keine

Wertschöpfungskette im rohstofflichen Bereich. Daher gibt es auch keine

sozialen, ethischen und/oder ökologischen Wechselwirkungen die wir nicht

durch eigenes Handeln (siehe Kriterien zur Chancengleichheit sowie die

Integration Nachhaltigkeitsziele der UN in unsere Nachhaltigkeitsstrategie)

beeinflussen. Unsere Kernaktivität ist die Dienstleistung durch menschliche

Arbeit und Innovationsförderung. Wir lösen durch Forschung, Prüfung,

Zertifizierung und Qualifizierung die identifizierten Herausforderungen und

Probleme unserer Kunden, Partner und Mitglieder des Netzwerks. 

Dies geschieht auf Basis unseres Wissens und unserer Fähigkeiten. Unsere

Produkte bestehen daher aus Publikationen, Patenten, Prüfberichten und

Zertifikaten. Die Entwicklung und Planung von Forschungsprojekten umfassen

stets Aspekte der Nachhaltigkeit wie bspw. die Berechnung von Ökobilanzen

und Erstellung von Recyclingkonzepten. So stellen wir sicher, dass die

Nachhaltigkeit betrachtet wird und Innovationen auf eine Steigerung der

Nachhaltigkeit zielen ohne das Innovationen verhindert werden.  Mit diesem

Fokus in unserer Tätigkeit beeinflussen wir maßgeblich die

Wertschöpfungskette der Industrie. Nachhaltigkeitsthemen besprechen wir mit

unseren (Geschäfts­) Partnern in unterschiedlichen Formate wie bspw. der

projektbegleitende Ausschuss, Mitgliederversammlungen und

eigensorganisierte Informationsveranstaltungen.

Wir legen viel Wert darauf, unsere Verbrauchsgüter lokal und regional zu

beziehen. So beschäftigen wir für Tätigkeiten an unserem Gebäude nur lokale

Dienstleister und bemühen uns unsere Büromaterialien, Getränke und Mobiliar

von Lieferanten in der direkten Umgebung zu beziehen. Bei der Auswahl

versuchen wir international anerkannte Label und Zertifizierungen zu sozialen,

ethischen und ökologischen Standards zu berücksichtigen. So achten wir bspw.

stets auf das EnergyStar­Label für Elektrogeräte,den Blauen Engel und das

FairTrade Siegel.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Gesundheit, Sicherheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft

sind die festen Leitthemen unseres Instituts. Diese haben strategische

Bedeutung sowohl für unsere Forschungsarbeit als auch für die

Geschäftsmodelle. Sie orientieren sich an den Herausforderungen für Industrie

und Gesellschaft. Diese Leitthemen sind fest in unserer Struktur verankert und

finden Beachtung in unserer täglichen Arbeit. Die Verantwortung zur Steuerung

der Leitthemen obliegt der Geschäftsführung und Institutsleitung. Unser

internes Nachhaltigkeitsteam koordiniert die Entwicklung, Implementierung

und Steuerung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen und erhebt und

analysiert fortlaufend nachhaltigkeitsrelevante Daten. Die CSR­Aspekte dienen

als zentrales Instrument zur Steuerung der Prozesse und sollen genutzt

werden, um ein unternehmerisches Nachhaltigkeitsmanagement aufzubauen.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren. Unsere

tägliche Arbeit wird von Arbeitsanweisungen und Regelungen begleitet, die

eine hohe Arbeitsqualität sicherstellen und unsere Vorgänge helfen, zu

automatisieren. Das TFI profitiert bereits heute von der langjährigen

Sensibilisierung für die Aspekte der Nachhaltigkeit. So sind verschriftliche

Regelungen im Bereich der Nachhaltigkeit für uns nicht zwingend notwendig.

Diese sind Teil unseres common sense. Dazu gehört bspw. der Bezug von

Ökostrom und CO2­kompensiertem Gas, die Beschaffung von Verbrauchsgütern

lokaler Lieferanten, Bezug von FSC zertifiziertem Papier sowie die Vorgabe nur

vegetarisches oder veganes Catering zu bestellen, solange beim Fleisch die

Haltungsform 4 nicht vom Caterer nachgewiesen werden kann. Das TFI verfügt

über ein internes Regelwerk, welches jedem:r neuen Mitarbeiter:in am ersten

Arbeitstag übergeben wird. Dies umfasst auch Punkte der Nachhaltigkeit wie

bspw. den Aufruf Dienstreisen stets umweltbewusst zu planen und

durchzuführen.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Erstellung unserer ersten DNK­Erklärung möchten wir als Basis nutzen, um

ein umfassendes Nachhaltigkeitsmanagement in unserem Unternehmen

aufzubauen und dieses in unser Qualitätsmanagement zu integrieren und auch

unserem jährlichen Reviewprozess zu unterziehen. Dazu werden wir alle in

unseren Nachhaltigkeitsbericht aufgeführten Leistungsindikatoren integrieren.

Mithilfe dieses Abgleiches wird es uns möglich sein, Maßnahmen zu ergreifen

und die Erreichung unserer Ziele zu steuern. Zudem sichert uns der

Reviewprozess eine hohe Konsistenz der Daten und sehr gute Grundlage zur

jährlichen Nachhaltigkeitsberichtserstattung gemäß dem DNK.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Menschen stehen für uns immer an erster Stelle – ganz gleich ob Kunde,

Mitarbeitender oder Partner. Bei Forschung, Prüfung und Zertifizierung geht es

insbesondere um die Unterstützung von Hersteller und Verbraucher. Kompetente und

engagierte Mitarbeitende machen dies möglich. Das TFI ist unabhängig und orientiert

sich an den Grundwerten unserer Gesellschaft. Ehrlichkeit, Respekt, Loyalität,

Qualität, Vertrauen und Verantwortung sind das Fundament, um herausragende

Ergebnisse zu erzielen. Wir liefern, was wir versprechen und versprechen nur, was wir

auch liefern können. Unsere Werte sind die Grundprinzipien unserer täglichen Arbeit
und geben den Ton für die Zusammenarbeit an. Die Identifikation mit unseren
Unternehmenswerten liegt uns sehr am Herzen, daher bemühen wir uns diese in
jährlich stattfindenden Mitarbeiterevents zu besprechen und neue Mitarbeiter:innen
auf diese zu sensibilisieren

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Das Vergütungssystem des TFI Aachens orientiert sich an der Tarifregelung für

den öffentlichen Dienst (TVöD). Da Themen der Nachhaltigkeit in unserem

Wertsystem fest integriert sind, existiert kein Anreizsystem welches gezielt auf

Aspekte der Nachhaltigkeit eingeht. Dennoch ermöglichen wir unseren

Mitarbeitenden durch das Angebot eines JobRads ihre Mobilitätsemissionen zu

reduzieren und u.a. ihren Arbeitsweg nachhaltig zu gestalten. Unser jährlich

stattfindendes internes Kolloquium bildet den Stand unserer Abteilungen ab

und gibt den Mitarbeitenden die Möglichkeit, Einblick in andere Abteilungen zu

bekommen und Ideen zu formulieren. Mindestens einmal jährlich werden

Feedback Gespräche durchgeführt. Diese werden zur Abstimmung der

Entwicklungsmöglichkeiten und der Festlegung von Zielen genutzt. Wir

unterstützen den Wunsch nach Weiterbildung und Perspektive und ermöglichen

durch unterschiedliche Weiterbildungen die Verfolgung der individuellen

Stärken. Der Mensch als Ressource ist für uns und das Fortbestehen des TFI

von hoher Bedeutung, daher setzen wir gezielt Stärken ein und lenken

zusammen mit jedem Mitarbeitenden die Zukunft am und mit dem TFI. Durch

die aktive Integrierung aller Mitarbeitenden entstehen abteilungsübergreifende

Ideen zur Steigerung der Nachhaltigkeit des Standortes und Arbeitsumfeldes.

Durch die Ermöglichung von Homeoffice und unterschiedlichen

Teilzeitmodellen unterstützen wir die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und

eine ausgewogene Work­Life­Balance. Vermögenswirksame Leistungen und

Urlaubsgeld runden unsere Vergütungspolitik ab.

Eine Evaluation der Nachhaltigkeitsziele existiert derzeit nicht. Zukünftig

werden diese als Teil unseres Qualitätsmanagements aufgeführt und einem

järhlichen Review unterzogen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Wir orientieren uns an der Tariftabelle für den öffentlichen Dienst (TVöD).

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung veröffentlichen. 

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Das Verhältnis der Bezahlung der Instituts­/Geschäftsführer im Verhältnis zum

Mitarbeiter (bezogen auf Vollzeit­Äquivalente) liegt bei 1:2,7

Aus geschäftspolitischen Gründen möchten wir keine qualitative und/oder

quantitative Angabe zur Vergütung verröffentlichen.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die Ausrichtung der Themen am TFI wird zum größten Teil durch unsere

Anspruchsgruppen bestimmt. Demnach ist ein fortlaufender Austausch mit

unseren Stakeholdern für die Justierung unserer Ausrichtung von großer

Bedeutung. Sowohl als Forschungsinstitut wie auch als Prüf­ und

Zertifizierungsstelle erfahren wir als erste Instanz von den Brennpunktthemen

der Industrie in unserer Branche. Diese bestimmen maßgeblich die Ausrichtung

unserer Arbeitsschwerpunkte. Die Aufzählung und Listung unserer

Anspruchsgruppen und Stakeholder ist fest in unserem internen

Qualitätsmanagement integriert und nach internen und externen Gruppen

klassifiziert. Bewertungsgrundlage bietet hierbei die ISO/IEC 17065 und

ISO/IEC 17025.

Interne Stakeholder:

Mitarbeiter:innen und Bewerber:innen

Vorstandsmitglieder:innen

Externe Stakeholoder:

Behörden und Verbände

Externe Dienstleister, Geschäftspartner und Lieferanten

Hochschulen und Universitäten

Kommunen und Politik

Netzwerkpartner

Projektbegleitende Ausschüsse

Projektträger

Wir legen großen Wert auf Transparenz und einen offenen konstruktiven

Austausch sowohl intern als auch extern. Dafür werden unterschiedliche

Dialogformate genutzt. Die Themen der Nachhaltigkeit werden bislang nicht in

eigenen Formaten thematisiert, finden jedoch in unseren internen und externen

Besprechungsrunden Einzug. Unsere innerbetriebliche Kommunikation beginnt

bei unserer gelebten Kultur der offenen Türen. Wir möchten damit einen

positiven Impuls für neue Ideen schaffen und unseren Mitarbeiter:innen eine

Möglichkeit geben, Kritik und Ideen jederzeit mit allen Ebenen im Haus

bilateral auszutauschen. Wöchentlich finden abteilungsübergreifende

Regeltermine zur Abstimmung und Informationsaustausch statt. Die

Geschäftsführung informiert mit Infomails alle Mitarbeiter:innen über die

hausinternen Neuigkeiten. Ab sofort wird diese Infomail um einen Passus für

Nachhaltigkeitsthemen ergänzt. In halbjährlich stattfindenden internen

Kolloquien werden alle Mitarbeiter:innen zu jeglichen Themen, die das TFI

betreffen, informiert. Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht

auf unterschiedliche Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie

unserer Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem

wissenschaftlichen Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den

Dialog. Diese Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige

Themenfelder zu sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen.

Dabei forcieren wir unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der

Nachhaltigkeit und berichten von good­practice aus dem TFI heraus.

Interessierte Anspruchsgruppen informieren wir außerdem über

Fachpublikationen, innerhalb der projektbegleitenden Ausschüsse und über

Pressemitteilungen. Getreu dem Motto „Tue Gutes und spreche darüber“

möchten wir transparent informieren und sensibilisieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Einbindung unserer externen Stakeholder geschieht auf unterschiedliche

Art und Weise. In jährlich stattfindenden Gremien, wie unserer

Mitgliederversammlung, der Vorstandssitzung und dem wissenschaftlichen

Beirat gehen wir mit unseren externen Stakeholdern in den Dialog. Diese

Formate nutzen wir, um über derzeitige und zukünftige Themenfelder zu

sprechen und unsere gemeinsame Ausrichtung zu formen. Dabei forcieren wir

unsere Funktion als Multiplikator im Bereich der Nachhaltigkeit und berichten

von good­practice aus dem TFI heraus. Interessierte Anspruchsgruppen

informieren wir außerdem über Fachpublikationen, innerhalb der

projektbegleitenden Ausschüsse und über Pressemitteilungen.

Konkrete Themen die bspw. im Rahmen unseres wissenschaftlichen Beirats an

uns getragen worden sind, ist u.a. die Fokussierung auf Aspekte der

Nachhaltigkeit innerhalb unser Forschungsprojekte. Besonders die

Forschungsprojekte werden von den Interessen unserer Stakeholder

maßgeblich beeinflusst. Dazu zählen bspw. Aspekte wie Prozessoptimierung

während der Produktion im Hinblick auf Energie­ und Ressourceneffizienz oder

den Einsatz und die Verarbeitung alternativer Materialien.

Konkrete Handlungsempfehlungen können aus unseren Forschungeergebnissen

abgeleitet und im Industriemaßstab umgesetzt werden. 

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das TFI gestaltet Innovationsprozesse. Die Mitarbeiter:innen des TFI

entwickeln seit 1964 Lösungen für die Herausforderungen von Unternehmen.

Unsere Geschäftstätigkeit orientiert sich an unseren Leitthemen Sicherheit,

Gesundheit, Komfort, Design, Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft und stellt

damit die Weichen für neue Forschungsprojekte und Geschäftsmodelle. Neue

Herausforderungen für Produkte, mit denen Innenräume ausgestattet und

gestaltet werden, erfordern innovative Technologien und

Wertschöpfungsketten. 

Wir analysieren Technologien und Produktionsprozesse, entwickeln sie gezielt

weiter und kombinieren sie miteinander. Wir entwickeln neue

Fertigungstechnologien und innovative Maschinenelemente. Es entstehen neue

und adaptierte Herstellungsverfahren und Wertschöpfungsketten für innovative,

funktionale, nachhaltige und daher zukunftsfähige Produkte. Die Digitalisierung

von Technologien und Produkten in der gesamten Wertschöpfungskette bis hin

zum Verbraucher wird immer selbstverständlicher. Dazu müssen bereits

vorhandene analoge oder messbare Werte und Parameter in digitale Formate

umgewandelt und übertragen werden. Eine unserer Aufgaben ist daher,

sämtliche Material­ und Prozessgrößen zu erfassen und zu digitalisieren. So

schaffen wir die Voraussetzungen für mehr Produktivität, Nachhaltigkeit und

Flexibilität. Forschung bedeutet Planung und Kreativität, aber auch die

Durchführung von Versuchen im Labormaßstab. Dies impliziert ökologische

Auswirkungen aus dem Maschinenbetrieb und dem Ressourceneinsatz. Durch

eine gute Versuchsplanung und den effizienten Umgang mit Rohstoffen

versuchen wir, die ökologischen Auswirkungen zu minimieren. Forschung

bedeutet aber auch Transformationspotenzial für die Industrie. 

Ergebnisse aus der Forschung, die Einzug in die industrielle Anwendung

finden, führen zu weit größeren positiven ökologischen Auswirkungen als bei

der Forschungsarbeit verursacht. Unsere Forschungsprojekte orientieren sich

an den Herausforderungen der Gegenwart. So ist das Thema Nachhaltigkeit

und Kreislaufwirtschaft ebenso stark vertreten wie Digitalisierung und

Prozessoptimierung. Dabei betrachten wir den gesamten Lebenszyklus und

orientieren uns an einer ganzheitlichen Betrachtung des Produktes. Beginnend

mit einem durchdachten Design for Recycling bis hin zu Recycling­ und

Aufbereitungstechnologien. Dabei schauen wir über den Tellerrand und

fokussieren uns nicht nur auf die Reduktion, sondern bemühen uns auch um

alternative Lösungswege. 

Als Beispiele hierfür stehen die Themenschwerpunkte Reduktion des

Mikroplastikaustrags und der Fokus auf den Einsatz bio­basierter und

abbaubarer Polymere. Das Verfolgen von Digitalisierung und Nachhaltigkeit

stellen in unserem Verständnis keinen Widerspruch dar. Vielmehr sehen wir die

Digitalisierung als Hebel für eine fortgeschrittene Ressourceneffizienz.

Normung und Innovation müssen aus unserer Sicht Hand in Hand gehen. Wir

sehen unser Engagement im Bereich der Normungsgremien als wichtigen

Baustein, Erkenntnisse der Forschung in standardisierte Prozesse einfließen zu

lassen und aktiv den Weg in eine Kreislaufwirtschaft mit zu begleiten. 

Wir kommunizieren offen und transparent über unsere Erkenntnisse aus der Forschung

und legen großen Wert auf den Input unserer Partner. Gemeinsames Erarbeiten und

Identifizieren von Forschungsbedarf fördert den Zusammenhalt und das Vertrauen

innerhalb des Netzwerks. Dies ermöglicht uns unser Leistungsportfolio zu erweitern und

kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Eine Überprüfung unserer Finanzanlagen nach Umwelt­ oder Sozialfaktoren

wurde nicht durchgeführt.

Wir nutzen als lokalen Partner der Finanzanlage die Sparkasse Aachen. Diese

unterstützt Aktivitäten, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig

stärkt und die ökologische Transformation weiter vorantreibt. Eine genaue

Übersicht über das Engagement der Sparkasse Aachen kann der Website der

Sparkasse Aachen entnommen werden [Initiativen Sparkasse Aachen]

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Schon im Jahr 2014 hat sich das TFI die CSR­Aspekte als Ziel gesetzt, um die

unternehmenseigene Nachhaltigkeitsleistung zu reflektieren und stetig zu

verbessern. Aus dieser Selbstverpflichtung heraus wurden bereits viele

Maßnahmen im Unternehmensalltag umgesetzt. Als reiner Dienstleister umfasst

die Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen innerhalb unserer

Geschäftstätigkeit im wesentlichen folgenden Punkte:

Elektrizität und Wärmeenergie

Emissionen aus Dienstreisen

Besonders aufgrund der energetisch schlechten Verhältnisse in unseren

Geschäftsräumen werden fortlaufend Maßnahmen zur Energieeinsparung

umgesetzt wie bspw. durch den Einbau energiesparender LED­Beleuchtung und

Anpassung des Wärmebedarfs in den Büroräumen. Auch die Maschinen im

Technikum werden hinsichtlich geeigneter Maßnahmen zur Energieeinsparung

getestet und optimiert. In naher Zukunft wird auf dem Dach der

Technikumshalle eine PV­Anlage mit 77,35 kWp errichtet, die unseren Bedarf

an externer Elektrizität zusätzlich reduzieren wird. 

Der generierte Strom wird auch für die E­Auto Ladestationen am TFI genutzt

und unseren Mitarbeiter:innen sowie Besucher:innen kostenfrei zur Verfügung

gestellt. Auch unsere Firmenfahrzeuge stellen wir sukzessive auf Elektroautos

und/oder Plug­In Hybride um. So verzeichnen wir im Berichtsjahr 2022 bereits

die Umstellung von 2 der 4 Fahrzeuge auf EV/PHEV. Als Ziel für 2023 haben

wir uns den Verzicht auf reine Verbrenner in unserer Flotte gesetzt. Durch

Angebote wie bspw. JobRad schaffen wir Anreize, das Mobilitätsverhalten

unserer Mitarbeiter:innen zu beeinflussen. 

Unsere Devise ist es ressourcenschonend zu arbeiten. Auch im Bereich der

Materialforschung arbeiten wir mit knappen und neuartigen Ressourcen.

Unsere Mitarbeiter:innen sind für einen sparsamen Umgang mit Ressourcen

sensibilisiert. 

Die Ressource Wasser ist für unser Tätigkeitsfeld nicht wesentlich. Dennoch

arbeiten und prüfen wir verschiedene Möglichkeiten, um Wasser sparend

einzusetzen und anfallendes Regenwasser auf unseren Flächen gezielt zu

versickern. 

Aus unserer Geschäftstätigkeit fallen typische Abfälle an. Auf gewisse

Abfallmengen aus unserer Prüfungsabteilung haben wir keinen Einfluss, da

bspw. die Probengrößen innerhalb von Normen und Standards festgelegt sind.

Um überschüssige Liefermengen zu vermeiden und dadurch unser

Abfallaufkommen resultierend aus der Prüfungstätigkeit zu reduzieren, geben

wir unseren Kunden:innen eine Mengenempfehlung bei der Beauftragung. Teil

unserer allgemeinen Geschäftsbedingungen ist es außerdem, dass

überschüssige Mengen an Prüfmaterialien an den Kunden zurückgeschickt

werden können. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen können den Leistungsindikatoren 11­

13 entnommen werden.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Unser übergeordnetes Ziel ist es, sämtliche Einflüsse, die sich aus unserer

Geschäftstätigkeit heraus auf unsere Umwelt ergeben, zu reduzieren,

Ressourcen zu schonen und unseren Corporate Carbon Footprint positiv zu

beeinflussen. Seit 2014 setzt sich das TFI aktiv mit der Umsetzung von CSR­

Aspekten auseinander. Dank dieser frühzeitigen Sensibilisierung bauen all

unsere Verbesserungsmaßnahmen auf einem ganzheitlichen Verständnis der

Nachhaltigkeit auf. Unsere Mitarbeiter:innen partizipieren in verschiedenen

internen Formaten und auch unsere Stakeholder haben durch ihr

Mitspracherecht große Auswirkungen auf die Ausrichtung des TFIs. Unser

Ressourcenmanagement umfasst die drei Leitstrategien der Nachhaltigkeit

Effizienz, Suffizienz und Konsistenz. Anhand jener identifizieren wir sowohl

Chancen als auch Risiken, leiten Handlungspotenziale ab und planen

Maßnahmen. 

Folgende Maßnahmen zur Ressourcenschonung wurden umgesetzt oder

terminiert:  

Effizienz: Ist messbar und erfährt Dynamik durch das Bestreben besser zu

werden und eine Verschwendung von Ressourcen vorzubeugen.

Energieverbrauch: Um unseren Energieverbrauch zu reduzieren haben wir

bereits einen Teil unserer Beleuchtung durch effiziente LED­Beleuchtung

und Bewegungsmeldern ausgetauscht. Wärmeenergie reduzieren wir

bereits heute durch eine Nachtabschaltung der Heizungsanlage. Neue

elekronische Geräte müssen min. eine Kennzeichnung nach dem Energy

Star Label nachweisen.  

Dienstreisen: Termine werden so organisiert, dass die Wege verkürzt

werden und somit Ressourcen effizient genutzt werden (z.B. durch

Kombination mehrerer Termine in räumlicher Nähe), Probentransport

erfolgen soweit möglich im direkten Kontext mit Audittätigkeiten, um

zusätzliche Lieferungen zu reduzieren.

Suffizienz: Den Ressourcenverbrauch durch Produktion und Konsumverhalten

in Eigenverantwortung aktiv beeinflussen.

Wir forcieren für alle neuen Forschungsprojekte mit Fokus auf

Kreislaufwirtschaft die Integration der 9R­Strategien (Refuse, Rethink,

Reduce, Repair, Refurbish, Remanufacture, Repurpose, Recycle,

Recover).

Um Anreize zu schaffen ermöglichen wir das JobRad­Leasing. Die

umweltverträgliche Durchführung unserer Dienstreisen werden durch die

Nutzung einer Bahncard und Rahmenverträgen mit Mietwagenanbietern

ermöglicht.

Bereits umgesetzt haben wir außerdem die ökologische Beschaffung von

Gütern. Dazu gehört der ausschließliche Bezug von vegetarischem oder

veganem Catering und von lokalen Lieferanten. Zudem beziehen wir

ausnahmslos ökologisch unverträghliche Reinigungsmittel.

Verbrauchsgüter wie Wasser, Apfelsaft und Kaffee wird von lokalen

Anbietern und in Bio­Qualität bezogen.  

Konsistenz: Nutzen des Ökosystems, ohne es zu zerstören und negativ zu

beeinflussen.

Autark und Unabhängig: Terminiert für das Jahr 2023 ist die Errichtung

einer PV­Anlage. Weitere Potenziale am Gebäude werden fortlaufend

ermittelt.

Förderung: Wir beziehen Ökostrom und nehmen uns das Ziel bis 2024

unserer Firmenfahrzeugflotte vollständig auf E­/E­Hybrid PKWs umgestellt

zu haben. 

Diese Ziele sind für uns nur der Anfang. Eine fortlaufende Optimierung wird

angestrebt. Mithilfe des umgesetzten Nachhaltigkeitsmanagement erhoffen wir

uns einen kontinuierlichen Soll­Ist­Abgleich inkl. der Formulierung von neuen

Zielen und Richtwerten. Derzeit ist es uns noch nicht möglich eine quantitative

Einrodnung bisher erreichter Ziele zu geben. Wir erhoffen uns durch die bereits

genannten Energieeinsparmaßnahmen und Effizienzsteigerung eine

Reduzierung von mindestens 20%. Dazu werden wir im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht berichten.

Wir setzen uns das Ziel, den innerhalb dieses Nachhaltigkeitsberichtes

ermittelten corporate carbon footprint durch eine externe und notifizierte Stelle

verifizieren zu lassen. Wir verfolgen das Ziel unseren CCF durch die geplanten

Maßnahmen zu reduzieren und planen mit einer jährlichen Kompensierung der

nicht vermeidbaren Emissionen ab 2024.

Ein sich ergebendes Risiko aus unserer Geschäftstätigkeit besteht im

wesentlichen durch die emittierten Treibhausgase resultierend aus

Geschäftsreisen. Diesen versuchen wir durch die Umstellung auf E­/E­Hybrid

Autos vorzubeugen und Bahnreisen zu favorisieren. 

Als Prüf­ und Forschungsinstitut produzieren wir keine Produkte, welche eine

Risiko auf Ressourcen und das Ökosystem haben. Die zur Prüfung verwendeten

Produkte und der anfallende Abfall wird gerecht entsorgt. In der Foschung

wird durch Versuchsplanung die Verschwendung von Ressourchen verhindert.

Dadurch erzielen wir keine signifakten negativen Auswirkung. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Wir sind kein produzierendes Gewerbe. Unser Tätigkeitsfeld umfasst die

Prüfung, Überwachung und Zertifizierung, sowie die Forschung. Die

eingesetzten Materialien in unserem Technikum und der Forschung resultieren

aus unterschiedlichen und zeitlich begrenzten Projekten. 

Daher unterliegen diese stark schwankenden Zahlen, die Überwachung dieses

Indikators würden zu Fehlinterpretationen führen. Dieser Leistungsindikator

wird demnach als für unseren Tätigkeitsbereich als nicht wesentlich eingestuft.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

a) 

Emittent Ø
Verbrauch
[l/100
km]

Summe
[km]

Liter
[L]

Summe
[L]

Dichte
[kg/L]

Heizwert
[kWh/kg]

Energie­
verbrauch
[MJ]

Benzin PKW
groß

8,7 14218,8 1.237,0 5.599 0,74 11,26 167.951,79

Benzin PKW
mittel

6,9 29008,6 2.001,6

Benzin PKW
klein

5,9 22819,74 1.346,4

Dienstfahrzeug
1 Hybrid
(Benzin)

1,4 14.090,00 197,26

Dienstfahrzeug
2 Hybrid
(Benzin)

1,5 54.446,00 816,7

Diesel PKW
groß

6,7 1170,00 78,4 2.924,7 0,83 11,65 101.809,4

Diesel PKW
klein

4,1 25988,00 1.065,5

Dienstfahrzeug
3 (Diesel)

6,6 26.982,00 1.780,8

b) Kein Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation aus erneuerbaren

Quellen vorhanden

c) (i) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Stromverbrauch (Ökostrom) 263.897

kWh. Dies entspricht 

950.029,2 MJ

Kühlenergie wird nicht bezogen. Aufwendungen zur Kühlung des Gebäudes

sind im Stromverbrauch enthalten. 

(ii) Im Berichtsjahr 2022 betrug unser Heizenergieverbrauch (Erdgas) 375.408

kWh. Dies entspricht 1.351.468,8 MJ

d) Es erfolgt kein Verkauf von Energien

e) Der gesamte Energieverbrauch beträgt 3.104.917,18 MJ

f) Zur Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs wurden die

Reisekostenabrechnungen im Berichtsjahr 2022 genutzt. Außerdem haben wir

eine interne Befragung und anschließende Auswertung durchgeführt, die

anonymisiert die zurückgelegten Kilometer inkl. dem durchschnittlichen PKW­

Verbrauch aufgeführt wurden. Im Anschluss wurde das Template mit dem

individuellen Homeoffice­, Krankheits­ und Urlaubstagen bereinigt.

g) Zur Umrechnung wurde das Tool des Umweltbundesamtes genutzt

secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Eine Verringerung können wir aufgrund der ersten Erhebung dieser Daten noch nicht
verzeichnen. Durch die Realisierung einer PV­Anlage und den umfassenden Austausch hin
zu effizienter LED­Beleuchtung inkl. Bewegungsmelder erhoffen wir uns eine signifikante
Reduktion unseres Energieverbrauchs. Gleichzeitig möchten wir unsere Mitarbeiter:innen
zur Partizipation animieren und durch eine Abfrage weitere Energieeinsparmaßnahmen
eruieren. Ein Beispiel dazu wäre, an welchen Stellen wir mit SmartHome eine Verbesserung
erzielen könnten. Auch möchten wir eine Beschaffungsrichtlinie mit unseren
Mitarbeiter:innen diskutieren. Hier soll besonders auf energieeinsparende Elektrogeräte
eingegangen werden, die über das Label des EnerygStars hinaus gehen. 

Hinsichtlich Wärmeenergie ist die offensichtlichste Stellschraube bereits identifiziert. Wir
forcieren den Wechsel auf CO2­kompensiertes Gas zum nächstmöglichen Zeitpunkt. Dies
bedeutet jedoch nicht, dass wir nicht auch hier Einsparmaßnahmen diskutieren. Eine
Sanierung unserer Fassade ist unumgänglich, jedoch können wir diese derzeit noch nicht
terminieren. Vielmehr möchten wir auch Möglichkeiten diskutieren, die kurz­ bis mittelfristig
erarbeitet werden können. Dazu zählt beispielsweise die Idee, unsere stromgeführten
Klimageräte zukünftig auch zu Heizzwecken zu nutzen, wenn die Heizlast mit der PV­Anlage
aufgefangen werden kann. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Wir beziehen Wasser aus der öffentlichen Wasserversorgung. Dieses wird

überwiegend als Trinkwasser oder für sanitäre Zwecke genutzt.

Unser Technikum umfasst außerdem eine Anlage, die Wasser zu

Kühlungszwecken nutzt. An dieser Stelle möchten wir ggf. durch ein

Forschungsprojekt prüfen, ob eine Wärmerückgewinnung praktikabel

geschaltet werden kann.

Derzeit umfasst unser Reporting noch keine qualitativen und quantitativen

Informationen zur Wasserentnahme. Diesen Aspekt werden wir zukünftig

aufnehmen.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Alltäglich anfallender Abfall (gewerbeähnlicher Hausmüll) wird in Tonnen und

Containern gesammelt und von den Aachener Stadtbetrieben (lokaler

Entsorger) abgeholt. Abfälle, die im Rahmen unserer Forschungstätigkeit

anfallen, werden in Containern gesammelt und separat abgeholt.

Kunstrasenproben werden im closed loop zu 100% durch den Auftraggeber

recycelt. Gefährlicher Abfall entsteht innerhalb unserer Abteilung „Chemie“

durch die Verwendung von notwendigen Chemikalien für die Prüfung. Dieser

wird in einem zwei Jahres Turnus entsorgt. Im Berichtsjahr 2022 erfolgte keine

Entsorgung. Der Aspekt des angefallenen Abfalls wird in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert. Wir werden im nächsten

Nachhaltigkeitsbericht über anfallende Mengen informieren können.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Im Zuge der Bearbeitung des Kriterium 13 „Klimarelevante Emissionen“ haben

wir uns intensiv mit den durch das TFI emittierten THG­Emissionen, dem

Green­House­Gas Protocol und der ISO 14064­1 auseinandergesetzt. Mit dem

Ziel, die mit Hilfe des Online­Tool Ecocockpit berechneten THG­Emissionen zu

kompensieren, werden diese im Anschluss durch den TÜV Hessen verifiziert. 

Im ersten Schritt wurden die für das TFI wesentlichen Emissionsquellen

identifiziert. Unsere europaweite Tätigkeit impliziert Dienstreisen, die je nach

Erreichbarkeit und Effizienz mit dem Dienstwagen durchgeführt werden. Soweit

es möglich ist und effizient gestaltet werden kann, sind alternative

Anreisewege zu nutzen. 

Die Konditionierung unseres Gebäudes erfolgt durch die stationäre

Verbrennung von Gas. Außerdem wird an unserem Standort Propan für unsere

Prüftätigkeiten zum Produktbrandverhalten eingesetzt.

Elektrizität (Ökostrom) wird derzeit durch die Badenova AG bezogen. Die

zukünftige Realisierung einer PV­Anlage auf dem Dach unseres Technikums

wird unseren extern bezogenen Elektrizitätsbedarf reduzieren. Zusätzlich

achten wir auf einen sparsamen Umgang und die sukzessive Umstellung auf

energieeffiziente Technik.

Indirekte Emissionen entstehen bei uns im Wesentlichen durch das Pendeln

unserer Arbeitnehmer:innen. 

Konkrete Daten zu unseren Verbräuchen und der Berechnung der THG­

Emissionen gemäß ISO 14064­1 können dem Leistungsindikator zu diesem

Kriterium entnommen werden. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Die ermittelten Verbrauchsdaten bilden im zweiten Schritt die Basis für

weitere Reduktionsziele und eine forcierte Kompensation durch die

Unterstützung von Klimaschutzprojekten. Reduktionspotenziale sehen wir in

der ganzheitlichen Umstellung unserer Beleuchtung und der Realisierung einer

PV­Anlage. Diese Potenziale sind gleichzeitig unsere Ziele, die wir kurz­ bzw.

mittelfristig umsetzen werden. Wir forcieren nach der Zertifizierung unseres

corporate carbon footprints eine kurzfristige Kompensation.

Für das Berichtjahr können wir keine quantitative Einordnung unserer

erreichten Ziele geben. Mit den nun gesetzten Zielen sind in unser

Nachhaltigkeitsmanagement integriert und werden nun kontinuierlich

überprüft. Wir sind davon überzeugt im nächsten Nachhaltigkeitsbericht eine

quantitative Einordnung unserer Ziele geben zu können. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die für das Berichtsjahr 2022 ermittelten THG­Emissionen bilden fortan die

Grundlage für die Reduzierung und Optimierung innerhalb unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Zur Berechnung wurden die Modelle GEMIS (Globales Emissions­

Modell integrierter Systeme) und EEW (Bundesförderung für Energie­ und

Ressourceneffizienz in der Wirtschaft) genutzt. 

Dienstreisen

Unser Fuhrpark besteht im Berichtsjahr 2022 aus einem Fahrzeug mit

Verbrennungsmotor und zwei PlugIn­Hybridfahrzeugen. Aus unserer

europaweiten Tätigkeit resultieren 95.518 gefahrene Kilometer und eine

implizierte kg CO2­Äquivalent von 10.694,07 kg (~10,69 t).

Konditionierung

An unserem Standort verbrennen wir zur Konditionierung unseres Gebäudes

Erdgas. Die im Jahr 2022 verbrauchte Menge beträgt 375.408,00 kWh mit

einem CO2­Äquivalent von 75.457,01 kg (~75,46 t). 

Prüftätigkeiten
Im alltäglichen Geschäft prüfen und bewerten wir Bauprodukte auf Ihre
Eigenschaften. Dazu gehört auch die Brandklassifizierung. Zu diesem Zweck wird das
Produkt einer Flamme ausgesetzt, die mit Propangas betrieben wird. Im Berichtsjahr
2022 wurden 736,01 kg Propan verbrannt, was zu einem CO2­Äquivalent von
632,97 kg (~0,63 t)  geführt hat.

Die Berechnung der direkten THG­Emissionen (Scope 1) ergibt ein CO2­
Äquivalent von 86.784,05 kg (~86,78 t).

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen entstehen für unser Unternehmen

durch den Bezug von Elektrizität. Da wir Ökostrom beziehen, entstehen

keine fossil basierten THG­Emissionen.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Auch für Scope 3 haben wir die wesentlichen Emittenten aus den fünfzehn

Kategorien identifiziert. Als reiner Dienstleister ist besonders das Pendeln

unserer Mitarbeiter:innen für uns von Relevanz. Zu diesem Zweck haben wir

eine interne Befragung und Auswertung für das Berichtsjahr 2022

vorgenommen. Das resultierende Template werden wir für zukünftige

Berechnungen weiter nutzen, um eine Vergleichbarkeit und Konsistenz

sicherzustellen. 

9 unserer Kollegen:innen kommen mit dem Rad zur Arbeit, 1 nimmt den Zug,

4 weitere kommen mit dem Bus und 25 nehmen einen Kraftstoff geführten

PKW für ihre Anreise. Ein Kollege nutzt einen E­PKW. In der Auswertung und

Berechnung wurden Homeoffice­, Krankheits­, Urlaubstage und gelegentliche

Anreisen per Fahrrad und zu Fuß mitberücksichtigt. 

Aus der resultierenden Mobilität ergeben sich folgende CO2­Äquivalente:

Emittent Menge
[km]

Einheit Anteil
relativ

Anteil
absolut

Busreise 6.436,9 km 0,26% 278,14 kg
CO2e

Personenzug 2.996,00 km 0,16% 170,47 kg
CO2e

PKW­Benzin
(Summe klein;
mittel; groß)

66.047,14 km 13,04% 13.698,28 kg
CO2e

PKW­Diesel
(Summe klein;
groß)

28.328,00 km 3,79% 3.985,45 kg
CO2e

E­PKW 1.925,00 km 0,11% 117,84 kg
CO2e

Somit emittieren wir innerhalb des Scope 3 „Sonstige indirekte THG­

Emissionen“ 18.250,18 kg (~18,25 t) CO2e.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Um eine Senkung unserer THG­Emissionen vorzunehmen, muss erst die

Ausgangsposition definiert werden. Die in Leistungsindikator GRI SRS­305­1,

GRI SRS­305­2 und GRI SRS­305­3 berechneten CO2­Emissionen haben ein

Total von 105.034,23 kg (~ 105,03 t) CO2 ergeben.  

Diese THG­Emissionen dienen nun als Basis für unsere Reduktionsziele. Teil

dessen ist bspw. die Realisierung einer PV­Anlage und die Ausweitung unserer

E­Fuhrparkflotte. Weiterhin möchten wir unsere Mitarbeiter:innen für das

Thema sensibilisieren und die Möglichkeit des JobRad Leasings noch einmal

thematisieren. Emissionen, die aus unserem Prüfgeschäft resultieren

(Brandverhalten) können wir nicht beeinflussen.

Großes Potenzial sehen wir im Bezug von CO2­kompensiertem Gas. Dieses Ziel

wird schnellstmöglich forciert.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Menschen stehen für uns an erster Stelle – ganz gleich ob Kund:innen,

Mitarbeiter:innen oder Partner:innen. Wir handeln im Einklang mit allgemeinen

anerkannten Werten und Prinzipien wie Integrität, Respekt und Legalität und

beachten insbesondere die international anerkannten Menschenrechte und

Arbeitsstandards. So sind sowohl die Arbeitsrechte und die Arbeitssicherheit Teil

unseres Qualitätsmanagements und fest in unseren Code­of­conduct integriert. Somit

erfahren sie gleiche Wertschätzung wie die produktive Ebene. Die Integration in das

Qualitätsmanagement birgt den großen Vorteil, dass diese Aspekte in regelmäßigen

Intervallen überwacht, aktualisiert und optimiert werden. Aufgrund der Partizipation

unserer Mitarbeiter:innen und dem engen Austausch mit der Führungsebene ist der

Wunsch zum Aufbau eines Betriebsrats bisher nicht aufgekommen. Alle

Mitarbeiter:innen sind dazu aufgerufen sich an unserem Nachhaltigkeitsmanagement

zu beteiligen und Ideen und Anregungen in unterschiedlichen Besprechungsfromaten

zu platzieren. Wir freuen uns sehr über die Partizipation unserer Mitarbeiter:innen und

pflegen jetzt und in Zukunft weiterhin die offene Gesprächskultur. 

Wir sind deutschlandweit tätig. Daher entfällt die Einhaltung internationaler Regeln für

unseren Tätigkeitsbereich. Nationale Arbeitnehmerrechte achten wir vollends, daher

ergeben sich aus unserer Sicht keine Risiken auf die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte. 

Explizite Ziele inkl. dem geplanten Zeitraum der Zielerreichung haben wir für dieses

Kriterium nicht formuliert. Kontinuierliche Überprüfungen ermöglichen eine schnelle

Reaktion und die Ableitung von Handlungsbedarfen. 

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Forschung fördert Innovation ­ Aber was fördert Innovation in der Forschung? Wir sind

uns sicher, dass nur durch ein diverses Kollegium und Interdisziplinarität Ideen wachsen

können. Der sprichwörtliche Blick über den Tellerrand ist für innovative Projekte von

großer Bedeutung. Interdisziplinarität leben wir in allen Abteilungen des TFIs und unser

hoher Qualitätsstandard spricht für unsere Arbeit. Unser Kollegium zeichnet sich schon

heute durch eine breit durchmischte Altersstruktur aus. Das Zusammenspiel und

Ergänzung dieser Kompetenzen macht das TFI zu dem, was es ist. Durch die enge

Zusammenarbeit unserer Abteilungen findet ein reger Austausch der vielfältigen

Kompetenzen statt. Die Kompetenzerweiterung und Stärkung liegen uns nah. Aus diesem

Grund unterstützen und treiben wir die Förderung unserer Talente in allen

Unternehmensebenen und Abteilungen durch Weiterbildungsmaßnahmen an. Unsere

bestehende Vorgehensweise werden wir für die Zukunft beibehalten, um unsere

Teamstruktur weiter zu stärken und von den beschriebenen Vorteilen zu profitieren. 

Durch die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen nehmen wir Rücksicht auf individuelle

Lebenssituationen und ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen eine bessere Vereinbarkeit

von Berufs­ und Privatleben. So bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible

Arbeitszeiten sowie die Möglichkeit von Zuhause zu arbeiten. Auch die Gleichstellung und

Chancengleichstellung unserer weiblichen, männlichen und diversen Arbeitnehmer ist uns

ein wichtiges Anliegen, die die Vergütung miteinschließt. Wir orientieren uns an der

Tariftabelle des öffentlichen Dienstes und vertreten so eine geschlechtsunabhängige

Vergütungspolitik. Diesen Weg wollen wir in der Zukunft weiter verfolgen, zusätzlich

ermöglichen wir Anpassungen an sich ändernen Rahmenbedingungen und

gesellschaftlichen Themen. 

Da es sich bei diesem Nachhaltigkeitsbericht um den ersten Berichtsturnus handelt, können

wir nicht über bereits erreichte Ziele berichten. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auch die Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen ist für das TFI von großer

Bedeutung. Als akkreditierte Prüf­ und Überwachungsstelle sind wir auf die

fachspezifische Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen angewiesen. Die

Aufrechterhaltung der fachspezifischen Qualifikation wird durch die im

Qualitätsmanagement festgelegten Prozesse gesichert und in regelmäßigen

Intervallen überprüft. Neben der Aufrechterhaltung der fachspezifischen

Qualifikation wird auch jeder individuelle Weiterbildungswunsch unserer

Mitarbeiter:innen verfolgt. Auch diese sind in unser Managementsystem

integriert. 

Unser fortlaufendes Ziel ist es auch weiterhin unseren Mitarbeiter:innen Fort­

und Weiterbildungen zu ermöglichen. Darin sehen wir eine große Möglichkeit

dem Fachkräftemangel zu begegnen. Somit sehen wir in der Ausbildung

unserer Mitarbeiter:innen keine Risiko ­ vielmehr eine große Chance unsere

Tätigkeit abzusichern. Dieses selbstgesetzte Ziel wird innerhalb der jährlich

angesetzten Überprüfung des Qualitätsmanagement überprüft.  

Als Teil des Arbeitsschutzes implizieren wir an dieser Stelle auch Fortbildungen

zur Stress­ und Konfliktbewältigung, um die Resilienz unserer Mitarbeiter:innen

zu stärken. 

Zur Förderung des internen und externen Wissensaustauschs stellen wir unsere

Mitarbeiter:innen für Gremienarbeit, Vorlesungen und Messen frei. So tragen

wir aktiv zum Wissensaufbau bei und treiben Forschung und Transformation in

der Wirtschaft/Industrie voran.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Aufzeichnung der arbeitsbedingten Unfälle, sowie die Erstellung des

Unfallberichts und die ggf. nachfolgenden Ausfälle und Behandlungen werden

durch das QM­Managementsystem überprüft und überwacht. Die Auswertung

dient ebenfalls zur Überprüfung der Notwendigkeit von zusätzlichen

Sicherheitsmaßnahmen. Im Jahr 2022 wurden acht arbeitsbedingte Unfälle

aufgenommen, diese führten zu keinen unfallbedingten Ausfalltagen der

Mitarbeitenden. Zusammenfassend gab es 2022 keinen meldepflichtigen Unfall.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Jeder Mitarbeiter wird in jeder Abteilung auf mögliche Auswirkungen und den

Arbeits­ und Gesundheitsschutz jährlich geschult. Bei Neueinstellung erfolgt

eine Sicherheitsunterweisung am ersten Arbeitstag. Arbeits­ und

Gesundheitsschutz ist vollumfänglich in unser Qualitätsmanagement integriert

und wird in regelmäßigen Abschnitten überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unser Schulungsplan umfasst alle Mitarbeiter in der e.V. und in der GmbH.

Diese Fortbildungen sind nicht in Ihrer Dauer aufgenommen, sondern in der

Anzahl der genommenen Fortbildungen. Daher kann eine aufgeschlüsselte

Angabe der Fortbildungsstunden nicht gegeben werden. Stattdessen geben

wird die Anzahl der durchgeführten Fortbildungen im Berichtsjahr 2022

aufgeschlüsselt nach Geschlecht und Angestelltenverhältnis an.

Gesamt Angestellte/r Führungsebene
W M W M W M

Fortbildungen
im Jahr 2022
(e.V.+GmbH)

102 102 95 86 7 16

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a)  Die prozentuale Konstellation in unserer Führungsebene zeichnet sich wie

folgt aus:

60% Weiblich und 40% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 1

31­50 Jahre: 4

Bis 30 Jahre: 0

Stand Dez. 2022

b)  Die prozentuale Konstellation in unserer Angestellten zeichnet sich wie folgt

aus:

53% Weiblich und 47% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 9

31­50 Jahre: 23

Bis 30 Jahre: 2

Stand Dez. 2022

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtsjahr 2022 kam es zu keinen Diskriminierungsvorfällen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Als Institut für Forschung, Prüfung und Zertifizierung sind wir europaweit von

unserem Standort in Aachen aus tätig. Wir unterstützen vollumfänglich die

Prinzipien des UN Global Compact und haben diese innerhalb unseres Code­of­

Conduct integriert. 

Grundsätzlich überprüfen wir jedes neue Unternehmen mit Antrag der

Mitgliedschaft auf die Achtung der Menschenrechte. Eine Verletzung wird nicht

geduldet und konsequent von der Zusammenarbeit ausgeschlossen. 

Derzeit erfolgt keine Überprüfung der Lieferkette unserer Bezugsgüter IT,

Dienstwagen und Büroausstattung. Dies möchten wir zukünftig ändern. 

Bemerken wir Diskrepanzen mit der Einhaltung der Menschenrechte und

unserem Wertesystem folgt für uns die Konsequenz die weitere

Zusammenarbeit soweit möglich zu beenden.

Mit unserem verschriftlichen Wertesystem in unserem Code­of­conduct sind wir

bereits sehr gut aufgestellt. Die Überpfüng und Aktualisierung der Inhalte ist

für uns selbstverständlich und auch weiterhin aufgehängtes Ziel. Ein direktes

Risiko auf unsere Geschäftstätigkeit auf die Einhaltung der Menschenrechte

sehen wir nicht. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im Berichtsjahr 2022 haben wir unserer Investitionsvereinbarungen nicht auf

Menschenrechtsaspekte überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

100% der Betriebsstätten sind auf Menschenrechte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Derzeit überprüfen wir unsere Lieferanten nicht auf soziale Aspekte.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Es erfolgt keine Überprüfung unserer Lieferkette hinsichtlich positiver und

negativer sozialer Auswirkungen.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

In unserer Funktion als An­Institut der RWTH Aachen sind wir in den Wissens­

und Technologietransfer sowie der Lehre an der Hochschule mit einbezogen.

Wir transferieren unsere Erfahrungen und Erkenntnisse aus unseren

Forschungsprojekten in Vorlesungen und Seminare. Das TFI bietet

Student:innen Praktikumsmöglichkeiten und Tätigkeiten als studentische

Hilfskräfte in unterschiedlichen Bereichen an. So fördern wir nicht nur den

interdisziplinären Charakter unseres Kollegiums, sondern bieten auch jungen

Talenten den Berufseinstieg und einen direkten praktischen Bezug. Zusätzlich

haben wir in der Vergangenheit Ausbildungen ermöglicht und werden auch in

Zukunft Ausbildungen in unterschiedlichen Abteilungen anbieten. 

Unter Anleitung unserer wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen können

Studierende strukturiert und zielorientiert wissenschaftliche Problemstellungen

bearbeiten, die zum Beispiel aus einem aktuellen Forschungsprojekt oder

einem Industrieauftrag abgeleitet sind. Eine Übernahme wird bei

gegenseitigem Interesse vollumfänglich unterstützt. 

Wir engagieren uns als aktives gestaltendes Mitglied im Verein Aachen Building

Experts und treten mit regionalen Unternehmen und Hochschulen in Dialog

und beteiligen uns innerhalb des visionären Netzwerks. 

Das TFI Aachen ist außerdem in der Zuse­Gemeinschaft [Zuse­Gemeinschaft]

als Forschungspartner und Mitglied im Präsidium und Innovationsrat aktiv. Als

Teil der Zuse­Gemeinschaft transferieren wir Erkenntnisse aus der Forschung in

anwendbare Technologien und bereiten so den Boden für Innovationen, die

den deutschen Mittelstand weltweit erfolgreich machen. 

Auf Wunsch unserer Mitarbeiter:innen werden Jubiläumsgratifikationen in

Spendengeschenke innerhalb der Region umgewandelt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Aus Vertraulichkeits­
und Wettbewerbstechnischen Gründen sehen wir über die Dokumentation dieses
Indikators hinweg. Das TFI forciert eine ganzheitliche Finanzpolitik und die langfristige
Arbeitsplatzsicherung seiner Mitarbeiter:innen.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Natürlich haben politische Veränderungen direkte Auswirkungen auf unsere

Tätigkeit. Wir reflektieren stetig unsere Positionierung und haben im

Berichtsjahr 2022 Aspekte, die uns nicht direkt betreffen, wie bspw. das

Besserstellungsverbot im Bereich der öffentlich geförderten Forschung,

dennoch umgesetzt. 

Wir sehen von Spenden an Parteien und Politiker ab, stellen aber gerne unserer

Expertise für die Erstellung und Überarbeitung von Gesetzgebungen allen

rechtsstaatlichen Parteien zur Verfügung. Interessierten Politikern bieten wir

die Möglichkeit durch Führungen und Erläuterungen zu unserer Tätigkeit die

Branche besser kennenzulernen. 

So haben wir im Berichtsjahr 2022 Landesabgeordneten die Prüfung auf

Bauakustik in unserem neuen Bauakustiklabor nähergebracht. Indirekt sind wir

in unserer Tätigkeit in Organisationen, wie bspw. als Mitglied der Zuse­

Gemeinschaft, im Lobbyregister gelistet.

Das TFI ist in folgende Verbände und Vereine durch Mitgliedschaften

eingebunden: 

DGNB ­ Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen 

ReNewTex (Heimtex) ­ Nachhaltige Kreislaufwirtschaft für faserbasierte

Wertstoffe

Zuse­Gemeinschaft ­ Deutsche Industrieforschungsgemeinschaft Konrad Zuse 

ABE ­ Aachen Building Experts e.V.

FEB ­ Fachverband der Hersteller elastischer Bodenbeläge e.V.

SKZ ­ Düddeutsches Kunststoffzentrum

VUV ­ Vereinigte Unternehmerverbände Aachen  e.V.

FKT ­ Forschungskuratorium Textil e.V.

IVGT ­ Industrieverband Veredlung ­ Garne ­ Gewebe ­ Technische Textilien

e.V.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im Berichtsjahr 2022 erfolgten keine politischen Spenden.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Das Einhalten von Regeln und Richtlinien ist für uns das Fundament für

jegliche Geschäftstätigkeit und auch intern ein bedeutender Aspekt für unser

Qualitätsmanagement und vollumfänglich in dieses integriert. Grundsätzlich

verfolgen wir das 4­Augen Prinzip, um präventiv unsere Arbeitsabläufe und

Investitionsentscheidungen zu kontrollieren. Risiken werden im Rahmen der

Akkreditierung regelmäßig ermittelt und bewertet. Das jährliche Review wird

u.a. genutzt, um die Compliancethemen unter den Führungskräften zu

besprechen. 

Alle Mitarbeiter:innen werden hinsichtlich Compliance sensibilisiert und sind

angehalten, Verstöße zu melden. Diese werden arbeitsrechtlich verfolgt. Die

Verfolgung der Compliancethemen werden von der Geschäftsführung verfolgt.

Das TFI erstellt regelmäßig einen Bericht zur Analyse der verbundenen Stellen,

der durch ein externes Gremium von 6 unterschiedlichen Vertreter:innen der

Stakeholder begutachtet wird. Die Analyse der verbundenen Stellen wird

mindestens einmal jährlich zum Nachweis der Unabhängigkeit und zum

Nachweis, dass keine Interessenkonflikte vorhanden sind, erstellt

(Mechanismus zur Sicherung der Unparteilichkeit). In diesem Rahmen hat es

bislang keine Beanstandungen gegeben.

Die EInhaltung der Complianceregeln ist Grundvoraussetzung für eine

Akkreditierung nach ISO 17025 und ISO 17065. Diese umfassen die jährliche

Risikoanalyse zur ggf. vorhandenen Gefährdung der Unabhängigkeit und

Einfluss Externen, z.B. durch Korruption. Eine Bewertung findet jährlich durch

unterschiedliche unabhängige externe Stellen statt (DAkks und Lenkungskreis

des TFI). Gesetztes Ziel ist die jährliche Bestätigung durch diese externen

Stellen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Sowohl der Verein als auch die TFI GmbH sind zu 100% auf Korruptionsrisiken durch
einen Wirtschaftsprüfer überprüft

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Bußgelder oder Sanktionen gegen das TFI

Aachen (e.V. und GmbH) verhängt. Es kam zu keinen Verstößen gegen Gesetze

und Vorschriften.
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ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die für das Berichtsjahr 2022 ermittelten THG­Emissionen bilden fortan die

Grundlage für die Reduzierung und Optimierung innerhalb unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Zur Berechnung wurden die Modelle GEMIS (Globales Emissions­

Modell integrierter Systeme) und EEW (Bundesförderung für Energie­ und

Ressourceneffizienz in der Wirtschaft) genutzt. 

Dienstreisen

Unser Fuhrpark besteht im Berichtsjahr 2022 aus einem Fahrzeug mit

Verbrennungsmotor und zwei PlugIn­Hybridfahrzeugen. Aus unserer

europaweiten Tätigkeit resultieren 95.518 gefahrene Kilometer und eine

implizierte kg CO2­Äquivalent von 10.694,07 kg (~10,69 t).

Konditionierung

An unserem Standort verbrennen wir zur Konditionierung unseres Gebäudes

Erdgas. Die im Jahr 2022 verbrauchte Menge beträgt 375.408,00 kWh mit

einem CO2­Äquivalent von 75.457,01 kg (~75,46 t). 

Prüftätigkeiten
Im alltäglichen Geschäft prüfen und bewerten wir Bauprodukte auf Ihre
Eigenschaften. Dazu gehört auch die Brandklassifizierung. Zu diesem Zweck wird das
Produkt einer Flamme ausgesetzt, die mit Propangas betrieben wird. Im Berichtsjahr
2022 wurden 736,01 kg Propan verbrannt, was zu einem CO2­Äquivalent von
632,97 kg (~0,63 t)  geführt hat.

Die Berechnung der direkten THG­Emissionen (Scope 1) ergibt ein CO2­
Äquivalent von 86.784,05 kg (~86,78 t).

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen entstehen für unser Unternehmen

durch den Bezug von Elektrizität. Da wir Ökostrom beziehen, entstehen

keine fossil basierten THG­Emissionen.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Auch für Scope 3 haben wir die wesentlichen Emittenten aus den fünfzehn

Kategorien identifiziert. Als reiner Dienstleister ist besonders das Pendeln

unserer Mitarbeiter:innen für uns von Relevanz. Zu diesem Zweck haben wir

eine interne Befragung und Auswertung für das Berichtsjahr 2022

vorgenommen. Das resultierende Template werden wir für zukünftige

Berechnungen weiter nutzen, um eine Vergleichbarkeit und Konsistenz

sicherzustellen. 

9 unserer Kollegen:innen kommen mit dem Rad zur Arbeit, 1 nimmt den Zug,

4 weitere kommen mit dem Bus und 25 nehmen einen Kraftstoff geführten

PKW für ihre Anreise. Ein Kollege nutzt einen E­PKW. In der Auswertung und

Berechnung wurden Homeoffice­, Krankheits­, Urlaubstage und gelegentliche

Anreisen per Fahrrad und zu Fuß mitberücksichtigt. 

Aus der resultierenden Mobilität ergeben sich folgende CO2­Äquivalente:

Emittent Menge
[km]

Einheit Anteil
relativ

Anteil
absolut

Busreise 6.436,9 km 0,26% 278,14 kg
CO2e

Personenzug 2.996,00 km 0,16% 170,47 kg
CO2e

PKW­Benzin
(Summe klein;
mittel; groß)

66.047,14 km 13,04% 13.698,28 kg
CO2e

PKW­Diesel
(Summe klein;
groß)

28.328,00 km 3,79% 3.985,45 kg
CO2e

E­PKW 1.925,00 km 0,11% 117,84 kg
CO2e

Somit emittieren wir innerhalb des Scope 3 „Sonstige indirekte THG­

Emissionen“ 18.250,18 kg (~18,25 t) CO2e.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Um eine Senkung unserer THG­Emissionen vorzunehmen, muss erst die

Ausgangsposition definiert werden. Die in Leistungsindikator GRI SRS­305­1,

GRI SRS­305­2 und GRI SRS­305­3 berechneten CO2­Emissionen haben ein

Total von 105.034,23 kg (~ 105,03 t) CO2 ergeben.  

Diese THG­Emissionen dienen nun als Basis für unsere Reduktionsziele. Teil

dessen ist bspw. die Realisierung einer PV­Anlage und die Ausweitung unserer

E­Fuhrparkflotte. Weiterhin möchten wir unsere Mitarbeiter:innen für das

Thema sensibilisieren und die Möglichkeit des JobRad Leasings noch einmal

thematisieren. Emissionen, die aus unserem Prüfgeschäft resultieren

(Brandverhalten) können wir nicht beeinflussen.

Großes Potenzial sehen wir im Bezug von CO2­kompensiertem Gas. Dieses Ziel

wird schnellstmöglich forciert.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Menschen stehen für uns an erster Stelle – ganz gleich ob Kund:innen,

Mitarbeiter:innen oder Partner:innen. Wir handeln im Einklang mit allgemeinen

anerkannten Werten und Prinzipien wie Integrität, Respekt und Legalität und

beachten insbesondere die international anerkannten Menschenrechte und

Arbeitsstandards. So sind sowohl die Arbeitsrechte und die Arbeitssicherheit Teil

unseres Qualitätsmanagements und fest in unseren Code­of­conduct integriert. Somit

erfahren sie gleiche Wertschätzung wie die produktive Ebene. Die Integration in das

Qualitätsmanagement birgt den großen Vorteil, dass diese Aspekte in regelmäßigen

Intervallen überwacht, aktualisiert und optimiert werden. Aufgrund der Partizipation

unserer Mitarbeiter:innen und dem engen Austausch mit der Führungsebene ist der

Wunsch zum Aufbau eines Betriebsrats bisher nicht aufgekommen. Alle

Mitarbeiter:innen sind dazu aufgerufen sich an unserem Nachhaltigkeitsmanagement

zu beteiligen und Ideen und Anregungen in unterschiedlichen Besprechungsfromaten

zu platzieren. Wir freuen uns sehr über die Partizipation unserer Mitarbeiter:innen und

pflegen jetzt und in Zukunft weiterhin die offene Gesprächskultur. 

Wir sind deutschlandweit tätig. Daher entfällt die Einhaltung internationaler Regeln für

unseren Tätigkeitsbereich. Nationale Arbeitnehmerrechte achten wir vollends, daher

ergeben sich aus unserer Sicht keine Risiken auf die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte. 

Explizite Ziele inkl. dem geplanten Zeitraum der Zielerreichung haben wir für dieses

Kriterium nicht formuliert. Kontinuierliche Überprüfungen ermöglichen eine schnelle

Reaktion und die Ableitung von Handlungsbedarfen. 

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Forschung fördert Innovation ­ Aber was fördert Innovation in der Forschung? Wir sind

uns sicher, dass nur durch ein diverses Kollegium und Interdisziplinarität Ideen wachsen

können. Der sprichwörtliche Blick über den Tellerrand ist für innovative Projekte von

großer Bedeutung. Interdisziplinarität leben wir in allen Abteilungen des TFIs und unser

hoher Qualitätsstandard spricht für unsere Arbeit. Unser Kollegium zeichnet sich schon

heute durch eine breit durchmischte Altersstruktur aus. Das Zusammenspiel und

Ergänzung dieser Kompetenzen macht das TFI zu dem, was es ist. Durch die enge

Zusammenarbeit unserer Abteilungen findet ein reger Austausch der vielfältigen

Kompetenzen statt. Die Kompetenzerweiterung und Stärkung liegen uns nah. Aus diesem

Grund unterstützen und treiben wir die Förderung unserer Talente in allen

Unternehmensebenen und Abteilungen durch Weiterbildungsmaßnahmen an. Unsere

bestehende Vorgehensweise werden wir für die Zukunft beibehalten, um unsere

Teamstruktur weiter zu stärken und von den beschriebenen Vorteilen zu profitieren. 

Durch die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen nehmen wir Rücksicht auf individuelle

Lebenssituationen und ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen eine bessere Vereinbarkeit

von Berufs­ und Privatleben. So bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible

Arbeitszeiten sowie die Möglichkeit von Zuhause zu arbeiten. Auch die Gleichstellung und

Chancengleichstellung unserer weiblichen, männlichen und diversen Arbeitnehmer ist uns

ein wichtiges Anliegen, die die Vergütung miteinschließt. Wir orientieren uns an der

Tariftabelle des öffentlichen Dienstes und vertreten so eine geschlechtsunabhängige

Vergütungspolitik. Diesen Weg wollen wir in der Zukunft weiter verfolgen, zusätzlich

ermöglichen wir Anpassungen an sich ändernen Rahmenbedingungen und

gesellschaftlichen Themen. 

Da es sich bei diesem Nachhaltigkeitsbericht um den ersten Berichtsturnus handelt, können

wir nicht über bereits erreichte Ziele berichten. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auch die Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen ist für das TFI von großer

Bedeutung. Als akkreditierte Prüf­ und Überwachungsstelle sind wir auf die

fachspezifische Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen angewiesen. Die

Aufrechterhaltung der fachspezifischen Qualifikation wird durch die im

Qualitätsmanagement festgelegten Prozesse gesichert und in regelmäßigen

Intervallen überprüft. Neben der Aufrechterhaltung der fachspezifischen

Qualifikation wird auch jeder individuelle Weiterbildungswunsch unserer

Mitarbeiter:innen verfolgt. Auch diese sind in unser Managementsystem

integriert. 

Unser fortlaufendes Ziel ist es auch weiterhin unseren Mitarbeiter:innen Fort­

und Weiterbildungen zu ermöglichen. Darin sehen wir eine große Möglichkeit

dem Fachkräftemangel zu begegnen. Somit sehen wir in der Ausbildung

unserer Mitarbeiter:innen keine Risiko ­ vielmehr eine große Chance unsere

Tätigkeit abzusichern. Dieses selbstgesetzte Ziel wird innerhalb der jährlich

angesetzten Überprüfung des Qualitätsmanagement überprüft.  

Als Teil des Arbeitsschutzes implizieren wir an dieser Stelle auch Fortbildungen

zur Stress­ und Konfliktbewältigung, um die Resilienz unserer Mitarbeiter:innen

zu stärken. 

Zur Förderung des internen und externen Wissensaustauschs stellen wir unsere

Mitarbeiter:innen für Gremienarbeit, Vorlesungen und Messen frei. So tragen

wir aktiv zum Wissensaufbau bei und treiben Forschung und Transformation in

der Wirtschaft/Industrie voran.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Aufzeichnung der arbeitsbedingten Unfälle, sowie die Erstellung des

Unfallberichts und die ggf. nachfolgenden Ausfälle und Behandlungen werden

durch das QM­Managementsystem überprüft und überwacht. Die Auswertung

dient ebenfalls zur Überprüfung der Notwendigkeit von zusätzlichen

Sicherheitsmaßnahmen. Im Jahr 2022 wurden acht arbeitsbedingte Unfälle

aufgenommen, diese führten zu keinen unfallbedingten Ausfalltagen der

Mitarbeitenden. Zusammenfassend gab es 2022 keinen meldepflichtigen Unfall.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Jeder Mitarbeiter wird in jeder Abteilung auf mögliche Auswirkungen und den

Arbeits­ und Gesundheitsschutz jährlich geschult. Bei Neueinstellung erfolgt

eine Sicherheitsunterweisung am ersten Arbeitstag. Arbeits­ und

Gesundheitsschutz ist vollumfänglich in unser Qualitätsmanagement integriert

und wird in regelmäßigen Abschnitten überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unser Schulungsplan umfasst alle Mitarbeiter in der e.V. und in der GmbH.

Diese Fortbildungen sind nicht in Ihrer Dauer aufgenommen, sondern in der

Anzahl der genommenen Fortbildungen. Daher kann eine aufgeschlüsselte

Angabe der Fortbildungsstunden nicht gegeben werden. Stattdessen geben

wird die Anzahl der durchgeführten Fortbildungen im Berichtsjahr 2022

aufgeschlüsselt nach Geschlecht und Angestelltenverhältnis an.

Gesamt Angestellte/r Führungsebene
W M W M W M

Fortbildungen
im Jahr 2022
(e.V.+GmbH)

102 102 95 86 7 16

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a)  Die prozentuale Konstellation in unserer Führungsebene zeichnet sich wie

folgt aus:

60% Weiblich und 40% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 1

31­50 Jahre: 4

Bis 30 Jahre: 0

Stand Dez. 2022

b)  Die prozentuale Konstellation in unserer Angestellten zeichnet sich wie folgt

aus:

53% Weiblich und 47% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 9

31­50 Jahre: 23

Bis 30 Jahre: 2

Stand Dez. 2022

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtsjahr 2022 kam es zu keinen Diskriminierungsvorfällen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Als Institut für Forschung, Prüfung und Zertifizierung sind wir europaweit von

unserem Standort in Aachen aus tätig. Wir unterstützen vollumfänglich die

Prinzipien des UN Global Compact und haben diese innerhalb unseres Code­of­

Conduct integriert. 

Grundsätzlich überprüfen wir jedes neue Unternehmen mit Antrag der

Mitgliedschaft auf die Achtung der Menschenrechte. Eine Verletzung wird nicht

geduldet und konsequent von der Zusammenarbeit ausgeschlossen. 

Derzeit erfolgt keine Überprüfung der Lieferkette unserer Bezugsgüter IT,

Dienstwagen und Büroausstattung. Dies möchten wir zukünftig ändern. 

Bemerken wir Diskrepanzen mit der Einhaltung der Menschenrechte und

unserem Wertesystem folgt für uns die Konsequenz die weitere

Zusammenarbeit soweit möglich zu beenden.

Mit unserem verschriftlichen Wertesystem in unserem Code­of­conduct sind wir

bereits sehr gut aufgestellt. Die Überpfüng und Aktualisierung der Inhalte ist

für uns selbstverständlich und auch weiterhin aufgehängtes Ziel. Ein direktes

Risiko auf unsere Geschäftstätigkeit auf die Einhaltung der Menschenrechte

sehen wir nicht. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im Berichtsjahr 2022 haben wir unserer Investitionsvereinbarungen nicht auf

Menschenrechtsaspekte überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

100% der Betriebsstätten sind auf Menschenrechte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Derzeit überprüfen wir unsere Lieferanten nicht auf soziale Aspekte.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Es erfolgt keine Überprüfung unserer Lieferkette hinsichtlich positiver und

negativer sozialer Auswirkungen.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

In unserer Funktion als An­Institut der RWTH Aachen sind wir in den Wissens­

und Technologietransfer sowie der Lehre an der Hochschule mit einbezogen.

Wir transferieren unsere Erfahrungen und Erkenntnisse aus unseren

Forschungsprojekten in Vorlesungen und Seminare. Das TFI bietet

Student:innen Praktikumsmöglichkeiten und Tätigkeiten als studentische

Hilfskräfte in unterschiedlichen Bereichen an. So fördern wir nicht nur den

interdisziplinären Charakter unseres Kollegiums, sondern bieten auch jungen

Talenten den Berufseinstieg und einen direkten praktischen Bezug. Zusätzlich

haben wir in der Vergangenheit Ausbildungen ermöglicht und werden auch in

Zukunft Ausbildungen in unterschiedlichen Abteilungen anbieten. 

Unter Anleitung unserer wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen können

Studierende strukturiert und zielorientiert wissenschaftliche Problemstellungen

bearbeiten, die zum Beispiel aus einem aktuellen Forschungsprojekt oder

einem Industrieauftrag abgeleitet sind. Eine Übernahme wird bei

gegenseitigem Interesse vollumfänglich unterstützt. 

Wir engagieren uns als aktives gestaltendes Mitglied im Verein Aachen Building

Experts und treten mit regionalen Unternehmen und Hochschulen in Dialog

und beteiligen uns innerhalb des visionären Netzwerks. 

Das TFI Aachen ist außerdem in der Zuse­Gemeinschaft [Zuse­Gemeinschaft]

als Forschungspartner und Mitglied im Präsidium und Innovationsrat aktiv. Als

Teil der Zuse­Gemeinschaft transferieren wir Erkenntnisse aus der Forschung in

anwendbare Technologien und bereiten so den Boden für Innovationen, die

den deutschen Mittelstand weltweit erfolgreich machen. 

Auf Wunsch unserer Mitarbeiter:innen werden Jubiläumsgratifikationen in

Spendengeschenke innerhalb der Region umgewandelt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Aus Vertraulichkeits­
und Wettbewerbstechnischen Gründen sehen wir über die Dokumentation dieses
Indikators hinweg. Das TFI forciert eine ganzheitliche Finanzpolitik und die langfristige
Arbeitsplatzsicherung seiner Mitarbeiter:innen.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Natürlich haben politische Veränderungen direkte Auswirkungen auf unsere

Tätigkeit. Wir reflektieren stetig unsere Positionierung und haben im

Berichtsjahr 2022 Aspekte, die uns nicht direkt betreffen, wie bspw. das

Besserstellungsverbot im Bereich der öffentlich geförderten Forschung,

dennoch umgesetzt. 

Wir sehen von Spenden an Parteien und Politiker ab, stellen aber gerne unserer

Expertise für die Erstellung und Überarbeitung von Gesetzgebungen allen

rechtsstaatlichen Parteien zur Verfügung. Interessierten Politikern bieten wir

die Möglichkeit durch Führungen und Erläuterungen zu unserer Tätigkeit die

Branche besser kennenzulernen. 

So haben wir im Berichtsjahr 2022 Landesabgeordneten die Prüfung auf

Bauakustik in unserem neuen Bauakustiklabor nähergebracht. Indirekt sind wir

in unserer Tätigkeit in Organisationen, wie bspw. als Mitglied der Zuse­

Gemeinschaft, im Lobbyregister gelistet.

Das TFI ist in folgende Verbände und Vereine durch Mitgliedschaften

eingebunden: 

DGNB ­ Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen 

ReNewTex (Heimtex) ­ Nachhaltige Kreislaufwirtschaft für faserbasierte

Wertstoffe

Zuse­Gemeinschaft ­ Deutsche Industrieforschungsgemeinschaft Konrad Zuse 

ABE ­ Aachen Building Experts e.V.

FEB ­ Fachverband der Hersteller elastischer Bodenbeläge e.V.

SKZ ­ Düddeutsches Kunststoffzentrum

VUV ­ Vereinigte Unternehmerverbände Aachen  e.V.

FKT ­ Forschungskuratorium Textil e.V.

IVGT ­ Industrieverband Veredlung ­ Garne ­ Gewebe ­ Technische Textilien

e.V.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im Berichtsjahr 2022 erfolgten keine politischen Spenden.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Das Einhalten von Regeln und Richtlinien ist für uns das Fundament für

jegliche Geschäftstätigkeit und auch intern ein bedeutender Aspekt für unser

Qualitätsmanagement und vollumfänglich in dieses integriert. Grundsätzlich

verfolgen wir das 4­Augen Prinzip, um präventiv unsere Arbeitsabläufe und

Investitionsentscheidungen zu kontrollieren. Risiken werden im Rahmen der

Akkreditierung regelmäßig ermittelt und bewertet. Das jährliche Review wird

u.a. genutzt, um die Compliancethemen unter den Führungskräften zu

besprechen. 

Alle Mitarbeiter:innen werden hinsichtlich Compliance sensibilisiert und sind

angehalten, Verstöße zu melden. Diese werden arbeitsrechtlich verfolgt. Die

Verfolgung der Compliancethemen werden von der Geschäftsführung verfolgt.

Das TFI erstellt regelmäßig einen Bericht zur Analyse der verbundenen Stellen,

der durch ein externes Gremium von 6 unterschiedlichen Vertreter:innen der

Stakeholder begutachtet wird. Die Analyse der verbundenen Stellen wird

mindestens einmal jährlich zum Nachweis der Unabhängigkeit und zum

Nachweis, dass keine Interessenkonflikte vorhanden sind, erstellt

(Mechanismus zur Sicherung der Unparteilichkeit). In diesem Rahmen hat es

bislang keine Beanstandungen gegeben.

Die EInhaltung der Complianceregeln ist Grundvoraussetzung für eine

Akkreditierung nach ISO 17025 und ISO 17065. Diese umfassen die jährliche

Risikoanalyse zur ggf. vorhandenen Gefährdung der Unabhängigkeit und

Einfluss Externen, z.B. durch Korruption. Eine Bewertung findet jährlich durch

unterschiedliche unabhängige externe Stellen statt (DAkks und Lenkungskreis

des TFI). Gesetztes Ziel ist die jährliche Bestätigung durch diese externen

Stellen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Sowohl der Verein als auch die TFI GmbH sind zu 100% auf Korruptionsrisiken durch
einen Wirtschaftsprüfer überprüft

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Bußgelder oder Sanktionen gegen das TFI

Aachen (e.V. und GmbH) verhängt. Es kam zu keinen Verstößen gegen Gesetze

und Vorschriften.
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ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die für das Berichtsjahr 2022 ermittelten THG­Emissionen bilden fortan die

Grundlage für die Reduzierung und Optimierung innerhalb unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Zur Berechnung wurden die Modelle GEMIS (Globales Emissions­

Modell integrierter Systeme) und EEW (Bundesförderung für Energie­ und

Ressourceneffizienz in der Wirtschaft) genutzt. 

Dienstreisen

Unser Fuhrpark besteht im Berichtsjahr 2022 aus einem Fahrzeug mit

Verbrennungsmotor und zwei PlugIn­Hybridfahrzeugen. Aus unserer

europaweiten Tätigkeit resultieren 95.518 gefahrene Kilometer und eine

implizierte kg CO2­Äquivalent von 10.694,07 kg (~10,69 t).

Konditionierung

An unserem Standort verbrennen wir zur Konditionierung unseres Gebäudes

Erdgas. Die im Jahr 2022 verbrauchte Menge beträgt 375.408,00 kWh mit

einem CO2­Äquivalent von 75.457,01 kg (~75,46 t). 

Prüftätigkeiten
Im alltäglichen Geschäft prüfen und bewerten wir Bauprodukte auf Ihre
Eigenschaften. Dazu gehört auch die Brandklassifizierung. Zu diesem Zweck wird das
Produkt einer Flamme ausgesetzt, die mit Propangas betrieben wird. Im Berichtsjahr
2022 wurden 736,01 kg Propan verbrannt, was zu einem CO2­Äquivalent von
632,97 kg (~0,63 t)  geführt hat.

Die Berechnung der direkten THG­Emissionen (Scope 1) ergibt ein CO2­
Äquivalent von 86.784,05 kg (~86,78 t).

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen entstehen für unser Unternehmen

durch den Bezug von Elektrizität. Da wir Ökostrom beziehen, entstehen

keine fossil basierten THG­Emissionen.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Auch für Scope 3 haben wir die wesentlichen Emittenten aus den fünfzehn

Kategorien identifiziert. Als reiner Dienstleister ist besonders das Pendeln

unserer Mitarbeiter:innen für uns von Relevanz. Zu diesem Zweck haben wir

eine interne Befragung und Auswertung für das Berichtsjahr 2022

vorgenommen. Das resultierende Template werden wir für zukünftige

Berechnungen weiter nutzen, um eine Vergleichbarkeit und Konsistenz

sicherzustellen. 

9 unserer Kollegen:innen kommen mit dem Rad zur Arbeit, 1 nimmt den Zug,

4 weitere kommen mit dem Bus und 25 nehmen einen Kraftstoff geführten

PKW für ihre Anreise. Ein Kollege nutzt einen E­PKW. In der Auswertung und

Berechnung wurden Homeoffice­, Krankheits­, Urlaubstage und gelegentliche

Anreisen per Fahrrad und zu Fuß mitberücksichtigt. 

Aus der resultierenden Mobilität ergeben sich folgende CO2­Äquivalente:

Emittent Menge
[km]

Einheit Anteil
relativ

Anteil
absolut

Busreise 6.436,9 km 0,26% 278,14 kg
CO2e

Personenzug 2.996,00 km 0,16% 170,47 kg
CO2e

PKW­Benzin
(Summe klein;
mittel; groß)

66.047,14 km 13,04% 13.698,28 kg
CO2e

PKW­Diesel
(Summe klein;
groß)

28.328,00 km 3,79% 3.985,45 kg
CO2e

E­PKW 1.925,00 km 0,11% 117,84 kg
CO2e

Somit emittieren wir innerhalb des Scope 3 „Sonstige indirekte THG­

Emissionen“ 18.250,18 kg (~18,25 t) CO2e.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Um eine Senkung unserer THG­Emissionen vorzunehmen, muss erst die

Ausgangsposition definiert werden. Die in Leistungsindikator GRI SRS­305­1,

GRI SRS­305­2 und GRI SRS­305­3 berechneten CO2­Emissionen haben ein

Total von 105.034,23 kg (~ 105,03 t) CO2 ergeben.  

Diese THG­Emissionen dienen nun als Basis für unsere Reduktionsziele. Teil

dessen ist bspw. die Realisierung einer PV­Anlage und die Ausweitung unserer

E­Fuhrparkflotte. Weiterhin möchten wir unsere Mitarbeiter:innen für das

Thema sensibilisieren und die Möglichkeit des JobRad Leasings noch einmal

thematisieren. Emissionen, die aus unserem Prüfgeschäft resultieren

(Brandverhalten) können wir nicht beeinflussen.

Großes Potenzial sehen wir im Bezug von CO2­kompensiertem Gas. Dieses Ziel

wird schnellstmöglich forciert.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Menschen stehen für uns an erster Stelle – ganz gleich ob Kund:innen,

Mitarbeiter:innen oder Partner:innen. Wir handeln im Einklang mit allgemeinen

anerkannten Werten und Prinzipien wie Integrität, Respekt und Legalität und

beachten insbesondere die international anerkannten Menschenrechte und

Arbeitsstandards. So sind sowohl die Arbeitsrechte und die Arbeitssicherheit Teil

unseres Qualitätsmanagements und fest in unseren Code­of­conduct integriert. Somit

erfahren sie gleiche Wertschätzung wie die produktive Ebene. Die Integration in das

Qualitätsmanagement birgt den großen Vorteil, dass diese Aspekte in regelmäßigen

Intervallen überwacht, aktualisiert und optimiert werden. Aufgrund der Partizipation

unserer Mitarbeiter:innen und dem engen Austausch mit der Führungsebene ist der

Wunsch zum Aufbau eines Betriebsrats bisher nicht aufgekommen. Alle

Mitarbeiter:innen sind dazu aufgerufen sich an unserem Nachhaltigkeitsmanagement

zu beteiligen und Ideen und Anregungen in unterschiedlichen Besprechungsfromaten

zu platzieren. Wir freuen uns sehr über die Partizipation unserer Mitarbeiter:innen und

pflegen jetzt und in Zukunft weiterhin die offene Gesprächskultur. 

Wir sind deutschlandweit tätig. Daher entfällt die Einhaltung internationaler Regeln für

unseren Tätigkeitsbereich. Nationale Arbeitnehmerrechte achten wir vollends, daher

ergeben sich aus unserer Sicht keine Risiken auf die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte. 

Explizite Ziele inkl. dem geplanten Zeitraum der Zielerreichung haben wir für dieses

Kriterium nicht formuliert. Kontinuierliche Überprüfungen ermöglichen eine schnelle

Reaktion und die Ableitung von Handlungsbedarfen. 

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Forschung fördert Innovation ­ Aber was fördert Innovation in der Forschung? Wir sind

uns sicher, dass nur durch ein diverses Kollegium und Interdisziplinarität Ideen wachsen

können. Der sprichwörtliche Blick über den Tellerrand ist für innovative Projekte von

großer Bedeutung. Interdisziplinarität leben wir in allen Abteilungen des TFIs und unser

hoher Qualitätsstandard spricht für unsere Arbeit. Unser Kollegium zeichnet sich schon

heute durch eine breit durchmischte Altersstruktur aus. Das Zusammenspiel und

Ergänzung dieser Kompetenzen macht das TFI zu dem, was es ist. Durch die enge

Zusammenarbeit unserer Abteilungen findet ein reger Austausch der vielfältigen

Kompetenzen statt. Die Kompetenzerweiterung und Stärkung liegen uns nah. Aus diesem

Grund unterstützen und treiben wir die Förderung unserer Talente in allen

Unternehmensebenen und Abteilungen durch Weiterbildungsmaßnahmen an. Unsere

bestehende Vorgehensweise werden wir für die Zukunft beibehalten, um unsere

Teamstruktur weiter zu stärken und von den beschriebenen Vorteilen zu profitieren. 

Durch die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen nehmen wir Rücksicht auf individuelle

Lebenssituationen und ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen eine bessere Vereinbarkeit

von Berufs­ und Privatleben. So bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible

Arbeitszeiten sowie die Möglichkeit von Zuhause zu arbeiten. Auch die Gleichstellung und

Chancengleichstellung unserer weiblichen, männlichen und diversen Arbeitnehmer ist uns

ein wichtiges Anliegen, die die Vergütung miteinschließt. Wir orientieren uns an der

Tariftabelle des öffentlichen Dienstes und vertreten so eine geschlechtsunabhängige

Vergütungspolitik. Diesen Weg wollen wir in der Zukunft weiter verfolgen, zusätzlich

ermöglichen wir Anpassungen an sich ändernen Rahmenbedingungen und

gesellschaftlichen Themen. 

Da es sich bei diesem Nachhaltigkeitsbericht um den ersten Berichtsturnus handelt, können

wir nicht über bereits erreichte Ziele berichten. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auch die Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen ist für das TFI von großer

Bedeutung. Als akkreditierte Prüf­ und Überwachungsstelle sind wir auf die

fachspezifische Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen angewiesen. Die

Aufrechterhaltung der fachspezifischen Qualifikation wird durch die im

Qualitätsmanagement festgelegten Prozesse gesichert und in regelmäßigen

Intervallen überprüft. Neben der Aufrechterhaltung der fachspezifischen

Qualifikation wird auch jeder individuelle Weiterbildungswunsch unserer

Mitarbeiter:innen verfolgt. Auch diese sind in unser Managementsystem

integriert. 

Unser fortlaufendes Ziel ist es auch weiterhin unseren Mitarbeiter:innen Fort­

und Weiterbildungen zu ermöglichen. Darin sehen wir eine große Möglichkeit

dem Fachkräftemangel zu begegnen. Somit sehen wir in der Ausbildung

unserer Mitarbeiter:innen keine Risiko ­ vielmehr eine große Chance unsere

Tätigkeit abzusichern. Dieses selbstgesetzte Ziel wird innerhalb der jährlich

angesetzten Überprüfung des Qualitätsmanagement überprüft.  

Als Teil des Arbeitsschutzes implizieren wir an dieser Stelle auch Fortbildungen

zur Stress­ und Konfliktbewältigung, um die Resilienz unserer Mitarbeiter:innen

zu stärken. 

Zur Förderung des internen und externen Wissensaustauschs stellen wir unsere

Mitarbeiter:innen für Gremienarbeit, Vorlesungen und Messen frei. So tragen

wir aktiv zum Wissensaufbau bei und treiben Forschung und Transformation in

der Wirtschaft/Industrie voran.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Aufzeichnung der arbeitsbedingten Unfälle, sowie die Erstellung des

Unfallberichts und die ggf. nachfolgenden Ausfälle und Behandlungen werden

durch das QM­Managementsystem überprüft und überwacht. Die Auswertung

dient ebenfalls zur Überprüfung der Notwendigkeit von zusätzlichen

Sicherheitsmaßnahmen. Im Jahr 2022 wurden acht arbeitsbedingte Unfälle

aufgenommen, diese führten zu keinen unfallbedingten Ausfalltagen der

Mitarbeitenden. Zusammenfassend gab es 2022 keinen meldepflichtigen Unfall.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Jeder Mitarbeiter wird in jeder Abteilung auf mögliche Auswirkungen und den

Arbeits­ und Gesundheitsschutz jährlich geschult. Bei Neueinstellung erfolgt

eine Sicherheitsunterweisung am ersten Arbeitstag. Arbeits­ und

Gesundheitsschutz ist vollumfänglich in unser Qualitätsmanagement integriert

und wird in regelmäßigen Abschnitten überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unser Schulungsplan umfasst alle Mitarbeiter in der e.V. und in der GmbH.

Diese Fortbildungen sind nicht in Ihrer Dauer aufgenommen, sondern in der

Anzahl der genommenen Fortbildungen. Daher kann eine aufgeschlüsselte

Angabe der Fortbildungsstunden nicht gegeben werden. Stattdessen geben

wird die Anzahl der durchgeführten Fortbildungen im Berichtsjahr 2022

aufgeschlüsselt nach Geschlecht und Angestelltenverhältnis an.

Gesamt Angestellte/r Führungsebene
W M W M W M

Fortbildungen
im Jahr 2022
(e.V.+GmbH)

102 102 95 86 7 16

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a)  Die prozentuale Konstellation in unserer Führungsebene zeichnet sich wie

folgt aus:

60% Weiblich und 40% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 1

31­50 Jahre: 4

Bis 30 Jahre: 0

Stand Dez. 2022

b)  Die prozentuale Konstellation in unserer Angestellten zeichnet sich wie folgt

aus:

53% Weiblich und 47% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 9

31­50 Jahre: 23

Bis 30 Jahre: 2

Stand Dez. 2022

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtsjahr 2022 kam es zu keinen Diskriminierungsvorfällen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Als Institut für Forschung, Prüfung und Zertifizierung sind wir europaweit von

unserem Standort in Aachen aus tätig. Wir unterstützen vollumfänglich die

Prinzipien des UN Global Compact und haben diese innerhalb unseres Code­of­

Conduct integriert. 

Grundsätzlich überprüfen wir jedes neue Unternehmen mit Antrag der

Mitgliedschaft auf die Achtung der Menschenrechte. Eine Verletzung wird nicht

geduldet und konsequent von der Zusammenarbeit ausgeschlossen. 

Derzeit erfolgt keine Überprüfung der Lieferkette unserer Bezugsgüter IT,

Dienstwagen und Büroausstattung. Dies möchten wir zukünftig ändern. 

Bemerken wir Diskrepanzen mit der Einhaltung der Menschenrechte und

unserem Wertesystem folgt für uns die Konsequenz die weitere

Zusammenarbeit soweit möglich zu beenden.

Mit unserem verschriftlichen Wertesystem in unserem Code­of­conduct sind wir

bereits sehr gut aufgestellt. Die Überpfüng und Aktualisierung der Inhalte ist

für uns selbstverständlich und auch weiterhin aufgehängtes Ziel. Ein direktes

Risiko auf unsere Geschäftstätigkeit auf die Einhaltung der Menschenrechte

sehen wir nicht. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im Berichtsjahr 2022 haben wir unserer Investitionsvereinbarungen nicht auf

Menschenrechtsaspekte überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

100% der Betriebsstätten sind auf Menschenrechte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Derzeit überprüfen wir unsere Lieferanten nicht auf soziale Aspekte.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Es erfolgt keine Überprüfung unserer Lieferkette hinsichtlich positiver und

negativer sozialer Auswirkungen.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

In unserer Funktion als An­Institut der RWTH Aachen sind wir in den Wissens­

und Technologietransfer sowie der Lehre an der Hochschule mit einbezogen.

Wir transferieren unsere Erfahrungen und Erkenntnisse aus unseren

Forschungsprojekten in Vorlesungen und Seminare. Das TFI bietet

Student:innen Praktikumsmöglichkeiten und Tätigkeiten als studentische

Hilfskräfte in unterschiedlichen Bereichen an. So fördern wir nicht nur den

interdisziplinären Charakter unseres Kollegiums, sondern bieten auch jungen

Talenten den Berufseinstieg und einen direkten praktischen Bezug. Zusätzlich

haben wir in der Vergangenheit Ausbildungen ermöglicht und werden auch in

Zukunft Ausbildungen in unterschiedlichen Abteilungen anbieten. 

Unter Anleitung unserer wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen können

Studierende strukturiert und zielorientiert wissenschaftliche Problemstellungen

bearbeiten, die zum Beispiel aus einem aktuellen Forschungsprojekt oder

einem Industrieauftrag abgeleitet sind. Eine Übernahme wird bei

gegenseitigem Interesse vollumfänglich unterstützt. 

Wir engagieren uns als aktives gestaltendes Mitglied im Verein Aachen Building

Experts und treten mit regionalen Unternehmen und Hochschulen in Dialog

und beteiligen uns innerhalb des visionären Netzwerks. 

Das TFI Aachen ist außerdem in der Zuse­Gemeinschaft [Zuse­Gemeinschaft]

als Forschungspartner und Mitglied im Präsidium und Innovationsrat aktiv. Als

Teil der Zuse­Gemeinschaft transferieren wir Erkenntnisse aus der Forschung in

anwendbare Technologien und bereiten so den Boden für Innovationen, die

den deutschen Mittelstand weltweit erfolgreich machen. 

Auf Wunsch unserer Mitarbeiter:innen werden Jubiläumsgratifikationen in

Spendengeschenke innerhalb der Region umgewandelt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Aus Vertraulichkeits­
und Wettbewerbstechnischen Gründen sehen wir über die Dokumentation dieses
Indikators hinweg. Das TFI forciert eine ganzheitliche Finanzpolitik und die langfristige
Arbeitsplatzsicherung seiner Mitarbeiter:innen.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Natürlich haben politische Veränderungen direkte Auswirkungen auf unsere

Tätigkeit. Wir reflektieren stetig unsere Positionierung und haben im

Berichtsjahr 2022 Aspekte, die uns nicht direkt betreffen, wie bspw. das

Besserstellungsverbot im Bereich der öffentlich geförderten Forschung,

dennoch umgesetzt. 

Wir sehen von Spenden an Parteien und Politiker ab, stellen aber gerne unserer

Expertise für die Erstellung und Überarbeitung von Gesetzgebungen allen

rechtsstaatlichen Parteien zur Verfügung. Interessierten Politikern bieten wir

die Möglichkeit durch Führungen und Erläuterungen zu unserer Tätigkeit die

Branche besser kennenzulernen. 

So haben wir im Berichtsjahr 2022 Landesabgeordneten die Prüfung auf

Bauakustik in unserem neuen Bauakustiklabor nähergebracht. Indirekt sind wir

in unserer Tätigkeit in Organisationen, wie bspw. als Mitglied der Zuse­

Gemeinschaft, im Lobbyregister gelistet.

Das TFI ist in folgende Verbände und Vereine durch Mitgliedschaften

eingebunden: 

DGNB ­ Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen 

ReNewTex (Heimtex) ­ Nachhaltige Kreislaufwirtschaft für faserbasierte

Wertstoffe

Zuse­Gemeinschaft ­ Deutsche Industrieforschungsgemeinschaft Konrad Zuse 

ABE ­ Aachen Building Experts e.V.

FEB ­ Fachverband der Hersteller elastischer Bodenbeläge e.V.

SKZ ­ Düddeutsches Kunststoffzentrum

VUV ­ Vereinigte Unternehmerverbände Aachen  e.V.

FKT ­ Forschungskuratorium Textil e.V.

IVGT ­ Industrieverband Veredlung ­ Garne ­ Gewebe ­ Technische Textilien

e.V.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im Berichtsjahr 2022 erfolgten keine politischen Spenden.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Das Einhalten von Regeln und Richtlinien ist für uns das Fundament für

jegliche Geschäftstätigkeit und auch intern ein bedeutender Aspekt für unser

Qualitätsmanagement und vollumfänglich in dieses integriert. Grundsätzlich

verfolgen wir das 4­Augen Prinzip, um präventiv unsere Arbeitsabläufe und

Investitionsentscheidungen zu kontrollieren. Risiken werden im Rahmen der

Akkreditierung regelmäßig ermittelt und bewertet. Das jährliche Review wird

u.a. genutzt, um die Compliancethemen unter den Führungskräften zu

besprechen. 

Alle Mitarbeiter:innen werden hinsichtlich Compliance sensibilisiert und sind

angehalten, Verstöße zu melden. Diese werden arbeitsrechtlich verfolgt. Die

Verfolgung der Compliancethemen werden von der Geschäftsführung verfolgt.

Das TFI erstellt regelmäßig einen Bericht zur Analyse der verbundenen Stellen,

der durch ein externes Gremium von 6 unterschiedlichen Vertreter:innen der

Stakeholder begutachtet wird. Die Analyse der verbundenen Stellen wird

mindestens einmal jährlich zum Nachweis der Unabhängigkeit und zum

Nachweis, dass keine Interessenkonflikte vorhanden sind, erstellt

(Mechanismus zur Sicherung der Unparteilichkeit). In diesem Rahmen hat es

bislang keine Beanstandungen gegeben.

Die EInhaltung der Complianceregeln ist Grundvoraussetzung für eine

Akkreditierung nach ISO 17025 und ISO 17065. Diese umfassen die jährliche

Risikoanalyse zur ggf. vorhandenen Gefährdung der Unabhängigkeit und

Einfluss Externen, z.B. durch Korruption. Eine Bewertung findet jährlich durch

unterschiedliche unabhängige externe Stellen statt (DAkks und Lenkungskreis

des TFI). Gesetztes Ziel ist die jährliche Bestätigung durch diese externen

Stellen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Sowohl der Verein als auch die TFI GmbH sind zu 100% auf Korruptionsrisiken durch
einen Wirtschaftsprüfer überprüft

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Bußgelder oder Sanktionen gegen das TFI

Aachen (e.V. und GmbH) verhängt. Es kam zu keinen Verstößen gegen Gesetze

und Vorschriften.
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ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die für das Berichtsjahr 2022 ermittelten THG­Emissionen bilden fortan die

Grundlage für die Reduzierung und Optimierung innerhalb unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Zur Berechnung wurden die Modelle GEMIS (Globales Emissions­

Modell integrierter Systeme) und EEW (Bundesförderung für Energie­ und

Ressourceneffizienz in der Wirtschaft) genutzt. 

Dienstreisen

Unser Fuhrpark besteht im Berichtsjahr 2022 aus einem Fahrzeug mit

Verbrennungsmotor und zwei PlugIn­Hybridfahrzeugen. Aus unserer

europaweiten Tätigkeit resultieren 95.518 gefahrene Kilometer und eine

implizierte kg CO2­Äquivalent von 10.694,07 kg (~10,69 t).

Konditionierung

An unserem Standort verbrennen wir zur Konditionierung unseres Gebäudes

Erdgas. Die im Jahr 2022 verbrauchte Menge beträgt 375.408,00 kWh mit

einem CO2­Äquivalent von 75.457,01 kg (~75,46 t). 

Prüftätigkeiten
Im alltäglichen Geschäft prüfen und bewerten wir Bauprodukte auf Ihre
Eigenschaften. Dazu gehört auch die Brandklassifizierung. Zu diesem Zweck wird das
Produkt einer Flamme ausgesetzt, die mit Propangas betrieben wird. Im Berichtsjahr
2022 wurden 736,01 kg Propan verbrannt, was zu einem CO2­Äquivalent von
632,97 kg (~0,63 t)  geführt hat.

Die Berechnung der direkten THG­Emissionen (Scope 1) ergibt ein CO2­
Äquivalent von 86.784,05 kg (~86,78 t).

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen entstehen für unser Unternehmen

durch den Bezug von Elektrizität. Da wir Ökostrom beziehen, entstehen

keine fossil basierten THG­Emissionen.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Auch für Scope 3 haben wir die wesentlichen Emittenten aus den fünfzehn

Kategorien identifiziert. Als reiner Dienstleister ist besonders das Pendeln

unserer Mitarbeiter:innen für uns von Relevanz. Zu diesem Zweck haben wir

eine interne Befragung und Auswertung für das Berichtsjahr 2022

vorgenommen. Das resultierende Template werden wir für zukünftige

Berechnungen weiter nutzen, um eine Vergleichbarkeit und Konsistenz

sicherzustellen. 

9 unserer Kollegen:innen kommen mit dem Rad zur Arbeit, 1 nimmt den Zug,

4 weitere kommen mit dem Bus und 25 nehmen einen Kraftstoff geführten

PKW für ihre Anreise. Ein Kollege nutzt einen E­PKW. In der Auswertung und

Berechnung wurden Homeoffice­, Krankheits­, Urlaubstage und gelegentliche

Anreisen per Fahrrad und zu Fuß mitberücksichtigt. 

Aus der resultierenden Mobilität ergeben sich folgende CO2­Äquivalente:

Emittent Menge
[km]

Einheit Anteil
relativ

Anteil
absolut

Busreise 6.436,9 km 0,26% 278,14 kg
CO2e

Personenzug 2.996,00 km 0,16% 170,47 kg
CO2e

PKW­Benzin
(Summe klein;
mittel; groß)

66.047,14 km 13,04% 13.698,28 kg
CO2e

PKW­Diesel
(Summe klein;
groß)

28.328,00 km 3,79% 3.985,45 kg
CO2e

E­PKW 1.925,00 km 0,11% 117,84 kg
CO2e

Somit emittieren wir innerhalb des Scope 3 „Sonstige indirekte THG­

Emissionen“ 18.250,18 kg (~18,25 t) CO2e.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Um eine Senkung unserer THG­Emissionen vorzunehmen, muss erst die

Ausgangsposition definiert werden. Die in Leistungsindikator GRI SRS­305­1,

GRI SRS­305­2 und GRI SRS­305­3 berechneten CO2­Emissionen haben ein

Total von 105.034,23 kg (~ 105,03 t) CO2 ergeben.  

Diese THG­Emissionen dienen nun als Basis für unsere Reduktionsziele. Teil

dessen ist bspw. die Realisierung einer PV­Anlage und die Ausweitung unserer

E­Fuhrparkflotte. Weiterhin möchten wir unsere Mitarbeiter:innen für das

Thema sensibilisieren und die Möglichkeit des JobRad Leasings noch einmal

thematisieren. Emissionen, die aus unserem Prüfgeschäft resultieren

(Brandverhalten) können wir nicht beeinflussen.

Großes Potenzial sehen wir im Bezug von CO2­kompensiertem Gas. Dieses Ziel

wird schnellstmöglich forciert.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Menschen stehen für uns an erster Stelle – ganz gleich ob Kund:innen,

Mitarbeiter:innen oder Partner:innen. Wir handeln im Einklang mit allgemeinen

anerkannten Werten und Prinzipien wie Integrität, Respekt und Legalität und

beachten insbesondere die international anerkannten Menschenrechte und

Arbeitsstandards. So sind sowohl die Arbeitsrechte und die Arbeitssicherheit Teil

unseres Qualitätsmanagements und fest in unseren Code­of­conduct integriert. Somit

erfahren sie gleiche Wertschätzung wie die produktive Ebene. Die Integration in das

Qualitätsmanagement birgt den großen Vorteil, dass diese Aspekte in regelmäßigen

Intervallen überwacht, aktualisiert und optimiert werden. Aufgrund der Partizipation

unserer Mitarbeiter:innen und dem engen Austausch mit der Führungsebene ist der

Wunsch zum Aufbau eines Betriebsrats bisher nicht aufgekommen. Alle

Mitarbeiter:innen sind dazu aufgerufen sich an unserem Nachhaltigkeitsmanagement

zu beteiligen und Ideen und Anregungen in unterschiedlichen Besprechungsfromaten

zu platzieren. Wir freuen uns sehr über die Partizipation unserer Mitarbeiter:innen und

pflegen jetzt und in Zukunft weiterhin die offene Gesprächskultur. 

Wir sind deutschlandweit tätig. Daher entfällt die Einhaltung internationaler Regeln für

unseren Tätigkeitsbereich. Nationale Arbeitnehmerrechte achten wir vollends, daher

ergeben sich aus unserer Sicht keine Risiken auf die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte. 

Explizite Ziele inkl. dem geplanten Zeitraum der Zielerreichung haben wir für dieses

Kriterium nicht formuliert. Kontinuierliche Überprüfungen ermöglichen eine schnelle

Reaktion und die Ableitung von Handlungsbedarfen. 

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Forschung fördert Innovation ­ Aber was fördert Innovation in der Forschung? Wir sind

uns sicher, dass nur durch ein diverses Kollegium und Interdisziplinarität Ideen wachsen

können. Der sprichwörtliche Blick über den Tellerrand ist für innovative Projekte von

großer Bedeutung. Interdisziplinarität leben wir in allen Abteilungen des TFIs und unser

hoher Qualitätsstandard spricht für unsere Arbeit. Unser Kollegium zeichnet sich schon

heute durch eine breit durchmischte Altersstruktur aus. Das Zusammenspiel und

Ergänzung dieser Kompetenzen macht das TFI zu dem, was es ist. Durch die enge

Zusammenarbeit unserer Abteilungen findet ein reger Austausch der vielfältigen

Kompetenzen statt. Die Kompetenzerweiterung und Stärkung liegen uns nah. Aus diesem

Grund unterstützen und treiben wir die Förderung unserer Talente in allen

Unternehmensebenen und Abteilungen durch Weiterbildungsmaßnahmen an. Unsere

bestehende Vorgehensweise werden wir für die Zukunft beibehalten, um unsere

Teamstruktur weiter zu stärken und von den beschriebenen Vorteilen zu profitieren. 

Durch die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen nehmen wir Rücksicht auf individuelle

Lebenssituationen und ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen eine bessere Vereinbarkeit

von Berufs­ und Privatleben. So bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible

Arbeitszeiten sowie die Möglichkeit von Zuhause zu arbeiten. Auch die Gleichstellung und

Chancengleichstellung unserer weiblichen, männlichen und diversen Arbeitnehmer ist uns

ein wichtiges Anliegen, die die Vergütung miteinschließt. Wir orientieren uns an der

Tariftabelle des öffentlichen Dienstes und vertreten so eine geschlechtsunabhängige

Vergütungspolitik. Diesen Weg wollen wir in der Zukunft weiter verfolgen, zusätzlich

ermöglichen wir Anpassungen an sich ändernen Rahmenbedingungen und

gesellschaftlichen Themen. 

Da es sich bei diesem Nachhaltigkeitsbericht um den ersten Berichtsturnus handelt, können

wir nicht über bereits erreichte Ziele berichten. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auch die Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen ist für das TFI von großer

Bedeutung. Als akkreditierte Prüf­ und Überwachungsstelle sind wir auf die

fachspezifische Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen angewiesen. Die

Aufrechterhaltung der fachspezifischen Qualifikation wird durch die im

Qualitätsmanagement festgelegten Prozesse gesichert und in regelmäßigen

Intervallen überprüft. Neben der Aufrechterhaltung der fachspezifischen

Qualifikation wird auch jeder individuelle Weiterbildungswunsch unserer

Mitarbeiter:innen verfolgt. Auch diese sind in unser Managementsystem

integriert. 

Unser fortlaufendes Ziel ist es auch weiterhin unseren Mitarbeiter:innen Fort­

und Weiterbildungen zu ermöglichen. Darin sehen wir eine große Möglichkeit

dem Fachkräftemangel zu begegnen. Somit sehen wir in der Ausbildung

unserer Mitarbeiter:innen keine Risiko ­ vielmehr eine große Chance unsere

Tätigkeit abzusichern. Dieses selbstgesetzte Ziel wird innerhalb der jährlich

angesetzten Überprüfung des Qualitätsmanagement überprüft.  

Als Teil des Arbeitsschutzes implizieren wir an dieser Stelle auch Fortbildungen

zur Stress­ und Konfliktbewältigung, um die Resilienz unserer Mitarbeiter:innen

zu stärken. 

Zur Förderung des internen und externen Wissensaustauschs stellen wir unsere

Mitarbeiter:innen für Gremienarbeit, Vorlesungen und Messen frei. So tragen

wir aktiv zum Wissensaufbau bei und treiben Forschung und Transformation in

der Wirtschaft/Industrie voran.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Aufzeichnung der arbeitsbedingten Unfälle, sowie die Erstellung des

Unfallberichts und die ggf. nachfolgenden Ausfälle und Behandlungen werden

durch das QM­Managementsystem überprüft und überwacht. Die Auswertung

dient ebenfalls zur Überprüfung der Notwendigkeit von zusätzlichen

Sicherheitsmaßnahmen. Im Jahr 2022 wurden acht arbeitsbedingte Unfälle

aufgenommen, diese führten zu keinen unfallbedingten Ausfalltagen der

Mitarbeitenden. Zusammenfassend gab es 2022 keinen meldepflichtigen Unfall.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Jeder Mitarbeiter wird in jeder Abteilung auf mögliche Auswirkungen und den

Arbeits­ und Gesundheitsschutz jährlich geschult. Bei Neueinstellung erfolgt

eine Sicherheitsunterweisung am ersten Arbeitstag. Arbeits­ und

Gesundheitsschutz ist vollumfänglich in unser Qualitätsmanagement integriert

und wird in regelmäßigen Abschnitten überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unser Schulungsplan umfasst alle Mitarbeiter in der e.V. und in der GmbH.

Diese Fortbildungen sind nicht in Ihrer Dauer aufgenommen, sondern in der

Anzahl der genommenen Fortbildungen. Daher kann eine aufgeschlüsselte

Angabe der Fortbildungsstunden nicht gegeben werden. Stattdessen geben

wird die Anzahl der durchgeführten Fortbildungen im Berichtsjahr 2022

aufgeschlüsselt nach Geschlecht und Angestelltenverhältnis an.

Gesamt Angestellte/r Führungsebene
W M W M W M

Fortbildungen
im Jahr 2022
(e.V.+GmbH)

102 102 95 86 7 16

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a)  Die prozentuale Konstellation in unserer Führungsebene zeichnet sich wie

folgt aus:

60% Weiblich und 40% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 1

31­50 Jahre: 4

Bis 30 Jahre: 0

Stand Dez. 2022

b)  Die prozentuale Konstellation in unserer Angestellten zeichnet sich wie folgt

aus:

53% Weiblich und 47% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 9

31­50 Jahre: 23

Bis 30 Jahre: 2

Stand Dez. 2022

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtsjahr 2022 kam es zu keinen Diskriminierungsvorfällen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Als Institut für Forschung, Prüfung und Zertifizierung sind wir europaweit von

unserem Standort in Aachen aus tätig. Wir unterstützen vollumfänglich die

Prinzipien des UN Global Compact und haben diese innerhalb unseres Code­of­

Conduct integriert. 

Grundsätzlich überprüfen wir jedes neue Unternehmen mit Antrag der

Mitgliedschaft auf die Achtung der Menschenrechte. Eine Verletzung wird nicht

geduldet und konsequent von der Zusammenarbeit ausgeschlossen. 

Derzeit erfolgt keine Überprüfung der Lieferkette unserer Bezugsgüter IT,

Dienstwagen und Büroausstattung. Dies möchten wir zukünftig ändern. 

Bemerken wir Diskrepanzen mit der Einhaltung der Menschenrechte und

unserem Wertesystem folgt für uns die Konsequenz die weitere

Zusammenarbeit soweit möglich zu beenden.

Mit unserem verschriftlichen Wertesystem in unserem Code­of­conduct sind wir

bereits sehr gut aufgestellt. Die Überpfüng und Aktualisierung der Inhalte ist

für uns selbstverständlich und auch weiterhin aufgehängtes Ziel. Ein direktes

Risiko auf unsere Geschäftstätigkeit auf die Einhaltung der Menschenrechte

sehen wir nicht. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im Berichtsjahr 2022 haben wir unserer Investitionsvereinbarungen nicht auf

Menschenrechtsaspekte überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

100% der Betriebsstätten sind auf Menschenrechte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Derzeit überprüfen wir unsere Lieferanten nicht auf soziale Aspekte.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Es erfolgt keine Überprüfung unserer Lieferkette hinsichtlich positiver und

negativer sozialer Auswirkungen.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

In unserer Funktion als An­Institut der RWTH Aachen sind wir in den Wissens­

und Technologietransfer sowie der Lehre an der Hochschule mit einbezogen.

Wir transferieren unsere Erfahrungen und Erkenntnisse aus unseren

Forschungsprojekten in Vorlesungen und Seminare. Das TFI bietet

Student:innen Praktikumsmöglichkeiten und Tätigkeiten als studentische

Hilfskräfte in unterschiedlichen Bereichen an. So fördern wir nicht nur den

interdisziplinären Charakter unseres Kollegiums, sondern bieten auch jungen

Talenten den Berufseinstieg und einen direkten praktischen Bezug. Zusätzlich

haben wir in der Vergangenheit Ausbildungen ermöglicht und werden auch in

Zukunft Ausbildungen in unterschiedlichen Abteilungen anbieten. 

Unter Anleitung unserer wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen können

Studierende strukturiert und zielorientiert wissenschaftliche Problemstellungen

bearbeiten, die zum Beispiel aus einem aktuellen Forschungsprojekt oder

einem Industrieauftrag abgeleitet sind. Eine Übernahme wird bei

gegenseitigem Interesse vollumfänglich unterstützt. 

Wir engagieren uns als aktives gestaltendes Mitglied im Verein Aachen Building

Experts und treten mit regionalen Unternehmen und Hochschulen in Dialog

und beteiligen uns innerhalb des visionären Netzwerks. 

Das TFI Aachen ist außerdem in der Zuse­Gemeinschaft [Zuse­Gemeinschaft]

als Forschungspartner und Mitglied im Präsidium und Innovationsrat aktiv. Als

Teil der Zuse­Gemeinschaft transferieren wir Erkenntnisse aus der Forschung in

anwendbare Technologien und bereiten so den Boden für Innovationen, die

den deutschen Mittelstand weltweit erfolgreich machen. 

Auf Wunsch unserer Mitarbeiter:innen werden Jubiläumsgratifikationen in

Spendengeschenke innerhalb der Region umgewandelt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Aus Vertraulichkeits­
und Wettbewerbstechnischen Gründen sehen wir über die Dokumentation dieses
Indikators hinweg. Das TFI forciert eine ganzheitliche Finanzpolitik und die langfristige
Arbeitsplatzsicherung seiner Mitarbeiter:innen.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Natürlich haben politische Veränderungen direkte Auswirkungen auf unsere

Tätigkeit. Wir reflektieren stetig unsere Positionierung und haben im

Berichtsjahr 2022 Aspekte, die uns nicht direkt betreffen, wie bspw. das

Besserstellungsverbot im Bereich der öffentlich geförderten Forschung,

dennoch umgesetzt. 

Wir sehen von Spenden an Parteien und Politiker ab, stellen aber gerne unserer

Expertise für die Erstellung und Überarbeitung von Gesetzgebungen allen

rechtsstaatlichen Parteien zur Verfügung. Interessierten Politikern bieten wir

die Möglichkeit durch Führungen und Erläuterungen zu unserer Tätigkeit die

Branche besser kennenzulernen. 

So haben wir im Berichtsjahr 2022 Landesabgeordneten die Prüfung auf

Bauakustik in unserem neuen Bauakustiklabor nähergebracht. Indirekt sind wir

in unserer Tätigkeit in Organisationen, wie bspw. als Mitglied der Zuse­

Gemeinschaft, im Lobbyregister gelistet.

Das TFI ist in folgende Verbände und Vereine durch Mitgliedschaften

eingebunden: 

DGNB ­ Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen 

ReNewTex (Heimtex) ­ Nachhaltige Kreislaufwirtschaft für faserbasierte

Wertstoffe

Zuse­Gemeinschaft ­ Deutsche Industrieforschungsgemeinschaft Konrad Zuse 

ABE ­ Aachen Building Experts e.V.

FEB ­ Fachverband der Hersteller elastischer Bodenbeläge e.V.

SKZ ­ Düddeutsches Kunststoffzentrum

VUV ­ Vereinigte Unternehmerverbände Aachen  e.V.

FKT ­ Forschungskuratorium Textil e.V.

IVGT ­ Industrieverband Veredlung ­ Garne ­ Gewebe ­ Technische Textilien

e.V.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im Berichtsjahr 2022 erfolgten keine politischen Spenden.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Das Einhalten von Regeln und Richtlinien ist für uns das Fundament für

jegliche Geschäftstätigkeit und auch intern ein bedeutender Aspekt für unser

Qualitätsmanagement und vollumfänglich in dieses integriert. Grundsätzlich

verfolgen wir das 4­Augen Prinzip, um präventiv unsere Arbeitsabläufe und

Investitionsentscheidungen zu kontrollieren. Risiken werden im Rahmen der

Akkreditierung regelmäßig ermittelt und bewertet. Das jährliche Review wird

u.a. genutzt, um die Compliancethemen unter den Führungskräften zu

besprechen. 

Alle Mitarbeiter:innen werden hinsichtlich Compliance sensibilisiert und sind

angehalten, Verstöße zu melden. Diese werden arbeitsrechtlich verfolgt. Die

Verfolgung der Compliancethemen werden von der Geschäftsführung verfolgt.

Das TFI erstellt regelmäßig einen Bericht zur Analyse der verbundenen Stellen,

der durch ein externes Gremium von 6 unterschiedlichen Vertreter:innen der

Stakeholder begutachtet wird. Die Analyse der verbundenen Stellen wird

mindestens einmal jährlich zum Nachweis der Unabhängigkeit und zum

Nachweis, dass keine Interessenkonflikte vorhanden sind, erstellt

(Mechanismus zur Sicherung der Unparteilichkeit). In diesem Rahmen hat es

bislang keine Beanstandungen gegeben.

Die EInhaltung der Complianceregeln ist Grundvoraussetzung für eine

Akkreditierung nach ISO 17025 und ISO 17065. Diese umfassen die jährliche

Risikoanalyse zur ggf. vorhandenen Gefährdung der Unabhängigkeit und

Einfluss Externen, z.B. durch Korruption. Eine Bewertung findet jährlich durch

unterschiedliche unabhängige externe Stellen statt (DAkks und Lenkungskreis

des TFI). Gesetztes Ziel ist die jährliche Bestätigung durch diese externen

Stellen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Sowohl der Verein als auch die TFI GmbH sind zu 100% auf Korruptionsrisiken durch
einen Wirtschaftsprüfer überprüft

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Bußgelder oder Sanktionen gegen das TFI

Aachen (e.V. und GmbH) verhängt. Es kam zu keinen Verstößen gegen Gesetze

und Vorschriften.
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ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die für das Berichtsjahr 2022 ermittelten THG­Emissionen bilden fortan die

Grundlage für die Reduzierung und Optimierung innerhalb unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Zur Berechnung wurden die Modelle GEMIS (Globales Emissions­

Modell integrierter Systeme) und EEW (Bundesförderung für Energie­ und

Ressourceneffizienz in der Wirtschaft) genutzt. 

Dienstreisen

Unser Fuhrpark besteht im Berichtsjahr 2022 aus einem Fahrzeug mit

Verbrennungsmotor und zwei PlugIn­Hybridfahrzeugen. Aus unserer

europaweiten Tätigkeit resultieren 95.518 gefahrene Kilometer und eine

implizierte kg CO2­Äquivalent von 10.694,07 kg (~10,69 t).

Konditionierung

An unserem Standort verbrennen wir zur Konditionierung unseres Gebäudes

Erdgas. Die im Jahr 2022 verbrauchte Menge beträgt 375.408,00 kWh mit

einem CO2­Äquivalent von 75.457,01 kg (~75,46 t). 

Prüftätigkeiten
Im alltäglichen Geschäft prüfen und bewerten wir Bauprodukte auf Ihre
Eigenschaften. Dazu gehört auch die Brandklassifizierung. Zu diesem Zweck wird das
Produkt einer Flamme ausgesetzt, die mit Propangas betrieben wird. Im Berichtsjahr
2022 wurden 736,01 kg Propan verbrannt, was zu einem CO2­Äquivalent von
632,97 kg (~0,63 t)  geführt hat.

Die Berechnung der direkten THG­Emissionen (Scope 1) ergibt ein CO2­
Äquivalent von 86.784,05 kg (~86,78 t).

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen entstehen für unser Unternehmen

durch den Bezug von Elektrizität. Da wir Ökostrom beziehen, entstehen

keine fossil basierten THG­Emissionen.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Auch für Scope 3 haben wir die wesentlichen Emittenten aus den fünfzehn

Kategorien identifiziert. Als reiner Dienstleister ist besonders das Pendeln

unserer Mitarbeiter:innen für uns von Relevanz. Zu diesem Zweck haben wir

eine interne Befragung und Auswertung für das Berichtsjahr 2022

vorgenommen. Das resultierende Template werden wir für zukünftige

Berechnungen weiter nutzen, um eine Vergleichbarkeit und Konsistenz

sicherzustellen. 

9 unserer Kollegen:innen kommen mit dem Rad zur Arbeit, 1 nimmt den Zug,

4 weitere kommen mit dem Bus und 25 nehmen einen Kraftstoff geführten

PKW für ihre Anreise. Ein Kollege nutzt einen E­PKW. In der Auswertung und

Berechnung wurden Homeoffice­, Krankheits­, Urlaubstage und gelegentliche

Anreisen per Fahrrad und zu Fuß mitberücksichtigt. 

Aus der resultierenden Mobilität ergeben sich folgende CO2­Äquivalente:

Emittent Menge
[km]

Einheit Anteil
relativ

Anteil
absolut

Busreise 6.436,9 km 0,26% 278,14 kg
CO2e

Personenzug 2.996,00 km 0,16% 170,47 kg
CO2e

PKW­Benzin
(Summe klein;
mittel; groß)

66.047,14 km 13,04% 13.698,28 kg
CO2e

PKW­Diesel
(Summe klein;
groß)

28.328,00 km 3,79% 3.985,45 kg
CO2e

E­PKW 1.925,00 km 0,11% 117,84 kg
CO2e

Somit emittieren wir innerhalb des Scope 3 „Sonstige indirekte THG­

Emissionen“ 18.250,18 kg (~18,25 t) CO2e.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Um eine Senkung unserer THG­Emissionen vorzunehmen, muss erst die

Ausgangsposition definiert werden. Die in Leistungsindikator GRI SRS­305­1,

GRI SRS­305­2 und GRI SRS­305­3 berechneten CO2­Emissionen haben ein

Total von 105.034,23 kg (~ 105,03 t) CO2 ergeben.  

Diese THG­Emissionen dienen nun als Basis für unsere Reduktionsziele. Teil

dessen ist bspw. die Realisierung einer PV­Anlage und die Ausweitung unserer

E­Fuhrparkflotte. Weiterhin möchten wir unsere Mitarbeiter:innen für das

Thema sensibilisieren und die Möglichkeit des JobRad Leasings noch einmal

thematisieren. Emissionen, die aus unserem Prüfgeschäft resultieren

(Brandverhalten) können wir nicht beeinflussen.

Großes Potenzial sehen wir im Bezug von CO2­kompensiertem Gas. Dieses Ziel

wird schnellstmöglich forciert.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Menschen stehen für uns an erster Stelle – ganz gleich ob Kund:innen,

Mitarbeiter:innen oder Partner:innen. Wir handeln im Einklang mit allgemeinen

anerkannten Werten und Prinzipien wie Integrität, Respekt und Legalität und

beachten insbesondere die international anerkannten Menschenrechte und

Arbeitsstandards. So sind sowohl die Arbeitsrechte und die Arbeitssicherheit Teil

unseres Qualitätsmanagements und fest in unseren Code­of­conduct integriert. Somit

erfahren sie gleiche Wertschätzung wie die produktive Ebene. Die Integration in das

Qualitätsmanagement birgt den großen Vorteil, dass diese Aspekte in regelmäßigen

Intervallen überwacht, aktualisiert und optimiert werden. Aufgrund der Partizipation

unserer Mitarbeiter:innen und dem engen Austausch mit der Führungsebene ist der

Wunsch zum Aufbau eines Betriebsrats bisher nicht aufgekommen. Alle

Mitarbeiter:innen sind dazu aufgerufen sich an unserem Nachhaltigkeitsmanagement

zu beteiligen und Ideen und Anregungen in unterschiedlichen Besprechungsfromaten

zu platzieren. Wir freuen uns sehr über die Partizipation unserer Mitarbeiter:innen und

pflegen jetzt und in Zukunft weiterhin die offene Gesprächskultur. 

Wir sind deutschlandweit tätig. Daher entfällt die Einhaltung internationaler Regeln für

unseren Tätigkeitsbereich. Nationale Arbeitnehmerrechte achten wir vollends, daher

ergeben sich aus unserer Sicht keine Risiken auf die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte. 

Explizite Ziele inkl. dem geplanten Zeitraum der Zielerreichung haben wir für dieses

Kriterium nicht formuliert. Kontinuierliche Überprüfungen ermöglichen eine schnelle

Reaktion und die Ableitung von Handlungsbedarfen. 

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Forschung fördert Innovation ­ Aber was fördert Innovation in der Forschung? Wir sind

uns sicher, dass nur durch ein diverses Kollegium und Interdisziplinarität Ideen wachsen

können. Der sprichwörtliche Blick über den Tellerrand ist für innovative Projekte von

großer Bedeutung. Interdisziplinarität leben wir in allen Abteilungen des TFIs und unser

hoher Qualitätsstandard spricht für unsere Arbeit. Unser Kollegium zeichnet sich schon

heute durch eine breit durchmischte Altersstruktur aus. Das Zusammenspiel und

Ergänzung dieser Kompetenzen macht das TFI zu dem, was es ist. Durch die enge

Zusammenarbeit unserer Abteilungen findet ein reger Austausch der vielfältigen

Kompetenzen statt. Die Kompetenzerweiterung und Stärkung liegen uns nah. Aus diesem

Grund unterstützen und treiben wir die Förderung unserer Talente in allen

Unternehmensebenen und Abteilungen durch Weiterbildungsmaßnahmen an. Unsere

bestehende Vorgehensweise werden wir für die Zukunft beibehalten, um unsere

Teamstruktur weiter zu stärken und von den beschriebenen Vorteilen zu profitieren. 

Durch die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen nehmen wir Rücksicht auf individuelle

Lebenssituationen und ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen eine bessere Vereinbarkeit

von Berufs­ und Privatleben. So bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible

Arbeitszeiten sowie die Möglichkeit von Zuhause zu arbeiten. Auch die Gleichstellung und

Chancengleichstellung unserer weiblichen, männlichen und diversen Arbeitnehmer ist uns

ein wichtiges Anliegen, die die Vergütung miteinschließt. Wir orientieren uns an der

Tariftabelle des öffentlichen Dienstes und vertreten so eine geschlechtsunabhängige

Vergütungspolitik. Diesen Weg wollen wir in der Zukunft weiter verfolgen, zusätzlich

ermöglichen wir Anpassungen an sich ändernen Rahmenbedingungen und

gesellschaftlichen Themen. 

Da es sich bei diesem Nachhaltigkeitsbericht um den ersten Berichtsturnus handelt, können

wir nicht über bereits erreichte Ziele berichten. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auch die Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen ist für das TFI von großer

Bedeutung. Als akkreditierte Prüf­ und Überwachungsstelle sind wir auf die

fachspezifische Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen angewiesen. Die

Aufrechterhaltung der fachspezifischen Qualifikation wird durch die im

Qualitätsmanagement festgelegten Prozesse gesichert und in regelmäßigen

Intervallen überprüft. Neben der Aufrechterhaltung der fachspezifischen

Qualifikation wird auch jeder individuelle Weiterbildungswunsch unserer

Mitarbeiter:innen verfolgt. Auch diese sind in unser Managementsystem

integriert. 

Unser fortlaufendes Ziel ist es auch weiterhin unseren Mitarbeiter:innen Fort­

und Weiterbildungen zu ermöglichen. Darin sehen wir eine große Möglichkeit

dem Fachkräftemangel zu begegnen. Somit sehen wir in der Ausbildung

unserer Mitarbeiter:innen keine Risiko ­ vielmehr eine große Chance unsere

Tätigkeit abzusichern. Dieses selbstgesetzte Ziel wird innerhalb der jährlich

angesetzten Überprüfung des Qualitätsmanagement überprüft.  

Als Teil des Arbeitsschutzes implizieren wir an dieser Stelle auch Fortbildungen

zur Stress­ und Konfliktbewältigung, um die Resilienz unserer Mitarbeiter:innen

zu stärken. 

Zur Förderung des internen und externen Wissensaustauschs stellen wir unsere

Mitarbeiter:innen für Gremienarbeit, Vorlesungen und Messen frei. So tragen

wir aktiv zum Wissensaufbau bei und treiben Forschung und Transformation in

der Wirtschaft/Industrie voran.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Aufzeichnung der arbeitsbedingten Unfälle, sowie die Erstellung des

Unfallberichts und die ggf. nachfolgenden Ausfälle und Behandlungen werden

durch das QM­Managementsystem überprüft und überwacht. Die Auswertung

dient ebenfalls zur Überprüfung der Notwendigkeit von zusätzlichen

Sicherheitsmaßnahmen. Im Jahr 2022 wurden acht arbeitsbedingte Unfälle

aufgenommen, diese führten zu keinen unfallbedingten Ausfalltagen der

Mitarbeitenden. Zusammenfassend gab es 2022 keinen meldepflichtigen Unfall.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Jeder Mitarbeiter wird in jeder Abteilung auf mögliche Auswirkungen und den

Arbeits­ und Gesundheitsschutz jährlich geschult. Bei Neueinstellung erfolgt

eine Sicherheitsunterweisung am ersten Arbeitstag. Arbeits­ und

Gesundheitsschutz ist vollumfänglich in unser Qualitätsmanagement integriert

und wird in regelmäßigen Abschnitten überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unser Schulungsplan umfasst alle Mitarbeiter in der e.V. und in der GmbH.

Diese Fortbildungen sind nicht in Ihrer Dauer aufgenommen, sondern in der

Anzahl der genommenen Fortbildungen. Daher kann eine aufgeschlüsselte

Angabe der Fortbildungsstunden nicht gegeben werden. Stattdessen geben

wird die Anzahl der durchgeführten Fortbildungen im Berichtsjahr 2022

aufgeschlüsselt nach Geschlecht und Angestelltenverhältnis an.

Gesamt Angestellte/r Führungsebene
W M W M W M

Fortbildungen
im Jahr 2022
(e.V.+GmbH)

102 102 95 86 7 16

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a)  Die prozentuale Konstellation in unserer Führungsebene zeichnet sich wie

folgt aus:

60% Weiblich und 40% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 1

31­50 Jahre: 4

Bis 30 Jahre: 0

Stand Dez. 2022

b)  Die prozentuale Konstellation in unserer Angestellten zeichnet sich wie folgt

aus:

53% Weiblich und 47% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 9

31­50 Jahre: 23

Bis 30 Jahre: 2

Stand Dez. 2022

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtsjahr 2022 kam es zu keinen Diskriminierungsvorfällen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Als Institut für Forschung, Prüfung und Zertifizierung sind wir europaweit von

unserem Standort in Aachen aus tätig. Wir unterstützen vollumfänglich die

Prinzipien des UN Global Compact und haben diese innerhalb unseres Code­of­

Conduct integriert. 

Grundsätzlich überprüfen wir jedes neue Unternehmen mit Antrag der

Mitgliedschaft auf die Achtung der Menschenrechte. Eine Verletzung wird nicht

geduldet und konsequent von der Zusammenarbeit ausgeschlossen. 

Derzeit erfolgt keine Überprüfung der Lieferkette unserer Bezugsgüter IT,

Dienstwagen und Büroausstattung. Dies möchten wir zukünftig ändern. 

Bemerken wir Diskrepanzen mit der Einhaltung der Menschenrechte und

unserem Wertesystem folgt für uns die Konsequenz die weitere

Zusammenarbeit soweit möglich zu beenden.

Mit unserem verschriftlichen Wertesystem in unserem Code­of­conduct sind wir

bereits sehr gut aufgestellt. Die Überpfüng und Aktualisierung der Inhalte ist

für uns selbstverständlich und auch weiterhin aufgehängtes Ziel. Ein direktes

Risiko auf unsere Geschäftstätigkeit auf die Einhaltung der Menschenrechte

sehen wir nicht. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im Berichtsjahr 2022 haben wir unserer Investitionsvereinbarungen nicht auf

Menschenrechtsaspekte überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

100% der Betriebsstätten sind auf Menschenrechte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Derzeit überprüfen wir unsere Lieferanten nicht auf soziale Aspekte.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Es erfolgt keine Überprüfung unserer Lieferkette hinsichtlich positiver und

negativer sozialer Auswirkungen.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

In unserer Funktion als An­Institut der RWTH Aachen sind wir in den Wissens­

und Technologietransfer sowie der Lehre an der Hochschule mit einbezogen.

Wir transferieren unsere Erfahrungen und Erkenntnisse aus unseren

Forschungsprojekten in Vorlesungen und Seminare. Das TFI bietet

Student:innen Praktikumsmöglichkeiten und Tätigkeiten als studentische

Hilfskräfte in unterschiedlichen Bereichen an. So fördern wir nicht nur den

interdisziplinären Charakter unseres Kollegiums, sondern bieten auch jungen

Talenten den Berufseinstieg und einen direkten praktischen Bezug. Zusätzlich

haben wir in der Vergangenheit Ausbildungen ermöglicht und werden auch in

Zukunft Ausbildungen in unterschiedlichen Abteilungen anbieten. 

Unter Anleitung unserer wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen können

Studierende strukturiert und zielorientiert wissenschaftliche Problemstellungen

bearbeiten, die zum Beispiel aus einem aktuellen Forschungsprojekt oder

einem Industrieauftrag abgeleitet sind. Eine Übernahme wird bei

gegenseitigem Interesse vollumfänglich unterstützt. 

Wir engagieren uns als aktives gestaltendes Mitglied im Verein Aachen Building

Experts und treten mit regionalen Unternehmen und Hochschulen in Dialog

und beteiligen uns innerhalb des visionären Netzwerks. 

Das TFI Aachen ist außerdem in der Zuse­Gemeinschaft [Zuse­Gemeinschaft]

als Forschungspartner und Mitglied im Präsidium und Innovationsrat aktiv. Als

Teil der Zuse­Gemeinschaft transferieren wir Erkenntnisse aus der Forschung in

anwendbare Technologien und bereiten so den Boden für Innovationen, die

den deutschen Mittelstand weltweit erfolgreich machen. 

Auf Wunsch unserer Mitarbeiter:innen werden Jubiläumsgratifikationen in

Spendengeschenke innerhalb der Region umgewandelt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Aus Vertraulichkeits­
und Wettbewerbstechnischen Gründen sehen wir über die Dokumentation dieses
Indikators hinweg. Das TFI forciert eine ganzheitliche Finanzpolitik und die langfristige
Arbeitsplatzsicherung seiner Mitarbeiter:innen.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Natürlich haben politische Veränderungen direkte Auswirkungen auf unsere

Tätigkeit. Wir reflektieren stetig unsere Positionierung und haben im

Berichtsjahr 2022 Aspekte, die uns nicht direkt betreffen, wie bspw. das

Besserstellungsverbot im Bereich der öffentlich geförderten Forschung,

dennoch umgesetzt. 

Wir sehen von Spenden an Parteien und Politiker ab, stellen aber gerne unserer

Expertise für die Erstellung und Überarbeitung von Gesetzgebungen allen

rechtsstaatlichen Parteien zur Verfügung. Interessierten Politikern bieten wir

die Möglichkeit durch Führungen und Erläuterungen zu unserer Tätigkeit die

Branche besser kennenzulernen. 

So haben wir im Berichtsjahr 2022 Landesabgeordneten die Prüfung auf

Bauakustik in unserem neuen Bauakustiklabor nähergebracht. Indirekt sind wir

in unserer Tätigkeit in Organisationen, wie bspw. als Mitglied der Zuse­

Gemeinschaft, im Lobbyregister gelistet.

Das TFI ist in folgende Verbände und Vereine durch Mitgliedschaften

eingebunden: 

DGNB ­ Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen 

ReNewTex (Heimtex) ­ Nachhaltige Kreislaufwirtschaft für faserbasierte

Wertstoffe

Zuse­Gemeinschaft ­ Deutsche Industrieforschungsgemeinschaft Konrad Zuse 

ABE ­ Aachen Building Experts e.V.

FEB ­ Fachverband der Hersteller elastischer Bodenbeläge e.V.

SKZ ­ Düddeutsches Kunststoffzentrum

VUV ­ Vereinigte Unternehmerverbände Aachen  e.V.

FKT ­ Forschungskuratorium Textil e.V.

IVGT ­ Industrieverband Veredlung ­ Garne ­ Gewebe ­ Technische Textilien

e.V.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im Berichtsjahr 2022 erfolgten keine politischen Spenden.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Das Einhalten von Regeln und Richtlinien ist für uns das Fundament für

jegliche Geschäftstätigkeit und auch intern ein bedeutender Aspekt für unser

Qualitätsmanagement und vollumfänglich in dieses integriert. Grundsätzlich

verfolgen wir das 4­Augen Prinzip, um präventiv unsere Arbeitsabläufe und

Investitionsentscheidungen zu kontrollieren. Risiken werden im Rahmen der

Akkreditierung regelmäßig ermittelt und bewertet. Das jährliche Review wird

u.a. genutzt, um die Compliancethemen unter den Führungskräften zu

besprechen. 

Alle Mitarbeiter:innen werden hinsichtlich Compliance sensibilisiert und sind

angehalten, Verstöße zu melden. Diese werden arbeitsrechtlich verfolgt. Die

Verfolgung der Compliancethemen werden von der Geschäftsführung verfolgt.

Das TFI erstellt regelmäßig einen Bericht zur Analyse der verbundenen Stellen,

der durch ein externes Gremium von 6 unterschiedlichen Vertreter:innen der

Stakeholder begutachtet wird. Die Analyse der verbundenen Stellen wird

mindestens einmal jährlich zum Nachweis der Unabhängigkeit und zum

Nachweis, dass keine Interessenkonflikte vorhanden sind, erstellt

(Mechanismus zur Sicherung der Unparteilichkeit). In diesem Rahmen hat es

bislang keine Beanstandungen gegeben.

Die EInhaltung der Complianceregeln ist Grundvoraussetzung für eine

Akkreditierung nach ISO 17025 und ISO 17065. Diese umfassen die jährliche

Risikoanalyse zur ggf. vorhandenen Gefährdung der Unabhängigkeit und

Einfluss Externen, z.B. durch Korruption. Eine Bewertung findet jährlich durch

unterschiedliche unabhängige externe Stellen statt (DAkks und Lenkungskreis

des TFI). Gesetztes Ziel ist die jährliche Bestätigung durch diese externen

Stellen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Sowohl der Verein als auch die TFI GmbH sind zu 100% auf Korruptionsrisiken durch
einen Wirtschaftsprüfer überprüft

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Bußgelder oder Sanktionen gegen das TFI

Aachen (e.V. und GmbH) verhängt. Es kam zu keinen Verstößen gegen Gesetze

und Vorschriften.
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ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die für das Berichtsjahr 2022 ermittelten THG­Emissionen bilden fortan die

Grundlage für die Reduzierung und Optimierung innerhalb unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Zur Berechnung wurden die Modelle GEMIS (Globales Emissions­

Modell integrierter Systeme) und EEW (Bundesförderung für Energie­ und

Ressourceneffizienz in der Wirtschaft) genutzt. 

Dienstreisen

Unser Fuhrpark besteht im Berichtsjahr 2022 aus einem Fahrzeug mit

Verbrennungsmotor und zwei PlugIn­Hybridfahrzeugen. Aus unserer

europaweiten Tätigkeit resultieren 95.518 gefahrene Kilometer und eine

implizierte kg CO2­Äquivalent von 10.694,07 kg (~10,69 t).

Konditionierung

An unserem Standort verbrennen wir zur Konditionierung unseres Gebäudes

Erdgas. Die im Jahr 2022 verbrauchte Menge beträgt 375.408,00 kWh mit

einem CO2­Äquivalent von 75.457,01 kg (~75,46 t). 

Prüftätigkeiten
Im alltäglichen Geschäft prüfen und bewerten wir Bauprodukte auf Ihre
Eigenschaften. Dazu gehört auch die Brandklassifizierung. Zu diesem Zweck wird das
Produkt einer Flamme ausgesetzt, die mit Propangas betrieben wird. Im Berichtsjahr
2022 wurden 736,01 kg Propan verbrannt, was zu einem CO2­Äquivalent von
632,97 kg (~0,63 t)  geführt hat.

Die Berechnung der direkten THG­Emissionen (Scope 1) ergibt ein CO2­
Äquivalent von 86.784,05 kg (~86,78 t).

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen entstehen für unser Unternehmen

durch den Bezug von Elektrizität. Da wir Ökostrom beziehen, entstehen

keine fossil basierten THG­Emissionen.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Auch für Scope 3 haben wir die wesentlichen Emittenten aus den fünfzehn

Kategorien identifiziert. Als reiner Dienstleister ist besonders das Pendeln

unserer Mitarbeiter:innen für uns von Relevanz. Zu diesem Zweck haben wir

eine interne Befragung und Auswertung für das Berichtsjahr 2022

vorgenommen. Das resultierende Template werden wir für zukünftige

Berechnungen weiter nutzen, um eine Vergleichbarkeit und Konsistenz

sicherzustellen. 

9 unserer Kollegen:innen kommen mit dem Rad zur Arbeit, 1 nimmt den Zug,

4 weitere kommen mit dem Bus und 25 nehmen einen Kraftstoff geführten

PKW für ihre Anreise. Ein Kollege nutzt einen E­PKW. In der Auswertung und

Berechnung wurden Homeoffice­, Krankheits­, Urlaubstage und gelegentliche

Anreisen per Fahrrad und zu Fuß mitberücksichtigt. 

Aus der resultierenden Mobilität ergeben sich folgende CO2­Äquivalente:

Emittent Menge
[km]

Einheit Anteil
relativ

Anteil
absolut

Busreise 6.436,9 km 0,26% 278,14 kg
CO2e

Personenzug 2.996,00 km 0,16% 170,47 kg
CO2e

PKW­Benzin
(Summe klein;
mittel; groß)

66.047,14 km 13,04% 13.698,28 kg
CO2e

PKW­Diesel
(Summe klein;
groß)

28.328,00 km 3,79% 3.985,45 kg
CO2e

E­PKW 1.925,00 km 0,11% 117,84 kg
CO2e

Somit emittieren wir innerhalb des Scope 3 „Sonstige indirekte THG­

Emissionen“ 18.250,18 kg (~18,25 t) CO2e.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Um eine Senkung unserer THG­Emissionen vorzunehmen, muss erst die

Ausgangsposition definiert werden. Die in Leistungsindikator GRI SRS­305­1,

GRI SRS­305­2 und GRI SRS­305­3 berechneten CO2­Emissionen haben ein

Total von 105.034,23 kg (~ 105,03 t) CO2 ergeben.  

Diese THG­Emissionen dienen nun als Basis für unsere Reduktionsziele. Teil

dessen ist bspw. die Realisierung einer PV­Anlage und die Ausweitung unserer

E­Fuhrparkflotte. Weiterhin möchten wir unsere Mitarbeiter:innen für das

Thema sensibilisieren und die Möglichkeit des JobRad Leasings noch einmal

thematisieren. Emissionen, die aus unserem Prüfgeschäft resultieren

(Brandverhalten) können wir nicht beeinflussen.

Großes Potenzial sehen wir im Bezug von CO2­kompensiertem Gas. Dieses Ziel

wird schnellstmöglich forciert.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Menschen stehen für uns an erster Stelle – ganz gleich ob Kund:innen,

Mitarbeiter:innen oder Partner:innen. Wir handeln im Einklang mit allgemeinen

anerkannten Werten und Prinzipien wie Integrität, Respekt und Legalität und

beachten insbesondere die international anerkannten Menschenrechte und

Arbeitsstandards. So sind sowohl die Arbeitsrechte und die Arbeitssicherheit Teil

unseres Qualitätsmanagements und fest in unseren Code­of­conduct integriert. Somit

erfahren sie gleiche Wertschätzung wie die produktive Ebene. Die Integration in das

Qualitätsmanagement birgt den großen Vorteil, dass diese Aspekte in regelmäßigen

Intervallen überwacht, aktualisiert und optimiert werden. Aufgrund der Partizipation

unserer Mitarbeiter:innen und dem engen Austausch mit der Führungsebene ist der

Wunsch zum Aufbau eines Betriebsrats bisher nicht aufgekommen. Alle

Mitarbeiter:innen sind dazu aufgerufen sich an unserem Nachhaltigkeitsmanagement

zu beteiligen und Ideen und Anregungen in unterschiedlichen Besprechungsfromaten

zu platzieren. Wir freuen uns sehr über die Partizipation unserer Mitarbeiter:innen und

pflegen jetzt und in Zukunft weiterhin die offene Gesprächskultur. 

Wir sind deutschlandweit tätig. Daher entfällt die Einhaltung internationaler Regeln für

unseren Tätigkeitsbereich. Nationale Arbeitnehmerrechte achten wir vollends, daher

ergeben sich aus unserer Sicht keine Risiken auf die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte. 

Explizite Ziele inkl. dem geplanten Zeitraum der Zielerreichung haben wir für dieses

Kriterium nicht formuliert. Kontinuierliche Überprüfungen ermöglichen eine schnelle

Reaktion und die Ableitung von Handlungsbedarfen. 

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Forschung fördert Innovation ­ Aber was fördert Innovation in der Forschung? Wir sind

uns sicher, dass nur durch ein diverses Kollegium und Interdisziplinarität Ideen wachsen

können. Der sprichwörtliche Blick über den Tellerrand ist für innovative Projekte von

großer Bedeutung. Interdisziplinarität leben wir in allen Abteilungen des TFIs und unser

hoher Qualitätsstandard spricht für unsere Arbeit. Unser Kollegium zeichnet sich schon

heute durch eine breit durchmischte Altersstruktur aus. Das Zusammenspiel und

Ergänzung dieser Kompetenzen macht das TFI zu dem, was es ist. Durch die enge

Zusammenarbeit unserer Abteilungen findet ein reger Austausch der vielfältigen

Kompetenzen statt. Die Kompetenzerweiterung und Stärkung liegen uns nah. Aus diesem

Grund unterstützen und treiben wir die Förderung unserer Talente in allen

Unternehmensebenen und Abteilungen durch Weiterbildungsmaßnahmen an. Unsere

bestehende Vorgehensweise werden wir für die Zukunft beibehalten, um unsere

Teamstruktur weiter zu stärken und von den beschriebenen Vorteilen zu profitieren. 

Durch die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen nehmen wir Rücksicht auf individuelle

Lebenssituationen und ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen eine bessere Vereinbarkeit

von Berufs­ und Privatleben. So bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible

Arbeitszeiten sowie die Möglichkeit von Zuhause zu arbeiten. Auch die Gleichstellung und

Chancengleichstellung unserer weiblichen, männlichen und diversen Arbeitnehmer ist uns

ein wichtiges Anliegen, die die Vergütung miteinschließt. Wir orientieren uns an der

Tariftabelle des öffentlichen Dienstes und vertreten so eine geschlechtsunabhängige

Vergütungspolitik. Diesen Weg wollen wir in der Zukunft weiter verfolgen, zusätzlich

ermöglichen wir Anpassungen an sich ändernen Rahmenbedingungen und

gesellschaftlichen Themen. 

Da es sich bei diesem Nachhaltigkeitsbericht um den ersten Berichtsturnus handelt, können

wir nicht über bereits erreichte Ziele berichten. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auch die Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen ist für das TFI von großer

Bedeutung. Als akkreditierte Prüf­ und Überwachungsstelle sind wir auf die

fachspezifische Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen angewiesen. Die

Aufrechterhaltung der fachspezifischen Qualifikation wird durch die im

Qualitätsmanagement festgelegten Prozesse gesichert und in regelmäßigen

Intervallen überprüft. Neben der Aufrechterhaltung der fachspezifischen

Qualifikation wird auch jeder individuelle Weiterbildungswunsch unserer

Mitarbeiter:innen verfolgt. Auch diese sind in unser Managementsystem

integriert. 

Unser fortlaufendes Ziel ist es auch weiterhin unseren Mitarbeiter:innen Fort­

und Weiterbildungen zu ermöglichen. Darin sehen wir eine große Möglichkeit

dem Fachkräftemangel zu begegnen. Somit sehen wir in der Ausbildung

unserer Mitarbeiter:innen keine Risiko ­ vielmehr eine große Chance unsere

Tätigkeit abzusichern. Dieses selbstgesetzte Ziel wird innerhalb der jährlich

angesetzten Überprüfung des Qualitätsmanagement überprüft.  

Als Teil des Arbeitsschutzes implizieren wir an dieser Stelle auch Fortbildungen

zur Stress­ und Konfliktbewältigung, um die Resilienz unserer Mitarbeiter:innen

zu stärken. 

Zur Förderung des internen und externen Wissensaustauschs stellen wir unsere

Mitarbeiter:innen für Gremienarbeit, Vorlesungen und Messen frei. So tragen

wir aktiv zum Wissensaufbau bei und treiben Forschung und Transformation in

der Wirtschaft/Industrie voran.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Aufzeichnung der arbeitsbedingten Unfälle, sowie die Erstellung des

Unfallberichts und die ggf. nachfolgenden Ausfälle und Behandlungen werden

durch das QM­Managementsystem überprüft und überwacht. Die Auswertung

dient ebenfalls zur Überprüfung der Notwendigkeit von zusätzlichen

Sicherheitsmaßnahmen. Im Jahr 2022 wurden acht arbeitsbedingte Unfälle

aufgenommen, diese führten zu keinen unfallbedingten Ausfalltagen der

Mitarbeitenden. Zusammenfassend gab es 2022 keinen meldepflichtigen Unfall.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Jeder Mitarbeiter wird in jeder Abteilung auf mögliche Auswirkungen und den

Arbeits­ und Gesundheitsschutz jährlich geschult. Bei Neueinstellung erfolgt

eine Sicherheitsunterweisung am ersten Arbeitstag. Arbeits­ und

Gesundheitsschutz ist vollumfänglich in unser Qualitätsmanagement integriert

und wird in regelmäßigen Abschnitten überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unser Schulungsplan umfasst alle Mitarbeiter in der e.V. und in der GmbH.

Diese Fortbildungen sind nicht in Ihrer Dauer aufgenommen, sondern in der

Anzahl der genommenen Fortbildungen. Daher kann eine aufgeschlüsselte

Angabe der Fortbildungsstunden nicht gegeben werden. Stattdessen geben

wird die Anzahl der durchgeführten Fortbildungen im Berichtsjahr 2022

aufgeschlüsselt nach Geschlecht und Angestelltenverhältnis an.

Gesamt Angestellte/r Führungsebene
W M W M W M

Fortbildungen
im Jahr 2022
(e.V.+GmbH)

102 102 95 86 7 16

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a)  Die prozentuale Konstellation in unserer Führungsebene zeichnet sich wie

folgt aus:

60% Weiblich und 40% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 1

31­50 Jahre: 4

Bis 30 Jahre: 0

Stand Dez. 2022

b)  Die prozentuale Konstellation in unserer Angestellten zeichnet sich wie folgt

aus:

53% Weiblich und 47% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 9

31­50 Jahre: 23

Bis 30 Jahre: 2

Stand Dez. 2022

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtsjahr 2022 kam es zu keinen Diskriminierungsvorfällen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Als Institut für Forschung, Prüfung und Zertifizierung sind wir europaweit von

unserem Standort in Aachen aus tätig. Wir unterstützen vollumfänglich die

Prinzipien des UN Global Compact und haben diese innerhalb unseres Code­of­

Conduct integriert. 

Grundsätzlich überprüfen wir jedes neue Unternehmen mit Antrag der

Mitgliedschaft auf die Achtung der Menschenrechte. Eine Verletzung wird nicht

geduldet und konsequent von der Zusammenarbeit ausgeschlossen. 

Derzeit erfolgt keine Überprüfung der Lieferkette unserer Bezugsgüter IT,

Dienstwagen und Büroausstattung. Dies möchten wir zukünftig ändern. 

Bemerken wir Diskrepanzen mit der Einhaltung der Menschenrechte und

unserem Wertesystem folgt für uns die Konsequenz die weitere

Zusammenarbeit soweit möglich zu beenden.

Mit unserem verschriftlichen Wertesystem in unserem Code­of­conduct sind wir

bereits sehr gut aufgestellt. Die Überpfüng und Aktualisierung der Inhalte ist

für uns selbstverständlich und auch weiterhin aufgehängtes Ziel. Ein direktes

Risiko auf unsere Geschäftstätigkeit auf die Einhaltung der Menschenrechte

sehen wir nicht. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im Berichtsjahr 2022 haben wir unserer Investitionsvereinbarungen nicht auf

Menschenrechtsaspekte überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

100% der Betriebsstätten sind auf Menschenrechte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Derzeit überprüfen wir unsere Lieferanten nicht auf soziale Aspekte.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Es erfolgt keine Überprüfung unserer Lieferkette hinsichtlich positiver und

negativer sozialer Auswirkungen.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

In unserer Funktion als An­Institut der RWTH Aachen sind wir in den Wissens­

und Technologietransfer sowie der Lehre an der Hochschule mit einbezogen.

Wir transferieren unsere Erfahrungen und Erkenntnisse aus unseren

Forschungsprojekten in Vorlesungen und Seminare. Das TFI bietet

Student:innen Praktikumsmöglichkeiten und Tätigkeiten als studentische

Hilfskräfte in unterschiedlichen Bereichen an. So fördern wir nicht nur den

interdisziplinären Charakter unseres Kollegiums, sondern bieten auch jungen

Talenten den Berufseinstieg und einen direkten praktischen Bezug. Zusätzlich

haben wir in der Vergangenheit Ausbildungen ermöglicht und werden auch in

Zukunft Ausbildungen in unterschiedlichen Abteilungen anbieten. 

Unter Anleitung unserer wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen können

Studierende strukturiert und zielorientiert wissenschaftliche Problemstellungen

bearbeiten, die zum Beispiel aus einem aktuellen Forschungsprojekt oder

einem Industrieauftrag abgeleitet sind. Eine Übernahme wird bei

gegenseitigem Interesse vollumfänglich unterstützt. 

Wir engagieren uns als aktives gestaltendes Mitglied im Verein Aachen Building

Experts und treten mit regionalen Unternehmen und Hochschulen in Dialog

und beteiligen uns innerhalb des visionären Netzwerks. 

Das TFI Aachen ist außerdem in der Zuse­Gemeinschaft [Zuse­Gemeinschaft]

als Forschungspartner und Mitglied im Präsidium und Innovationsrat aktiv. Als

Teil der Zuse­Gemeinschaft transferieren wir Erkenntnisse aus der Forschung in

anwendbare Technologien und bereiten so den Boden für Innovationen, die

den deutschen Mittelstand weltweit erfolgreich machen. 

Auf Wunsch unserer Mitarbeiter:innen werden Jubiläumsgratifikationen in

Spendengeschenke innerhalb der Region umgewandelt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Aus Vertraulichkeits­
und Wettbewerbstechnischen Gründen sehen wir über die Dokumentation dieses
Indikators hinweg. Das TFI forciert eine ganzheitliche Finanzpolitik und die langfristige
Arbeitsplatzsicherung seiner Mitarbeiter:innen.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Natürlich haben politische Veränderungen direkte Auswirkungen auf unsere

Tätigkeit. Wir reflektieren stetig unsere Positionierung und haben im

Berichtsjahr 2022 Aspekte, die uns nicht direkt betreffen, wie bspw. das

Besserstellungsverbot im Bereich der öffentlich geförderten Forschung,

dennoch umgesetzt. 

Wir sehen von Spenden an Parteien und Politiker ab, stellen aber gerne unserer

Expertise für die Erstellung und Überarbeitung von Gesetzgebungen allen

rechtsstaatlichen Parteien zur Verfügung. Interessierten Politikern bieten wir

die Möglichkeit durch Führungen und Erläuterungen zu unserer Tätigkeit die

Branche besser kennenzulernen. 

So haben wir im Berichtsjahr 2022 Landesabgeordneten die Prüfung auf

Bauakustik in unserem neuen Bauakustiklabor nähergebracht. Indirekt sind wir

in unserer Tätigkeit in Organisationen, wie bspw. als Mitglied der Zuse­

Gemeinschaft, im Lobbyregister gelistet.

Das TFI ist in folgende Verbände und Vereine durch Mitgliedschaften

eingebunden: 

DGNB ­ Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen 

ReNewTex (Heimtex) ­ Nachhaltige Kreislaufwirtschaft für faserbasierte

Wertstoffe

Zuse­Gemeinschaft ­ Deutsche Industrieforschungsgemeinschaft Konrad Zuse 

ABE ­ Aachen Building Experts e.V.

FEB ­ Fachverband der Hersteller elastischer Bodenbeläge e.V.

SKZ ­ Düddeutsches Kunststoffzentrum

VUV ­ Vereinigte Unternehmerverbände Aachen  e.V.

FKT ­ Forschungskuratorium Textil e.V.

IVGT ­ Industrieverband Veredlung ­ Garne ­ Gewebe ­ Technische Textilien

e.V.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im Berichtsjahr 2022 erfolgten keine politischen Spenden.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Das Einhalten von Regeln und Richtlinien ist für uns das Fundament für

jegliche Geschäftstätigkeit und auch intern ein bedeutender Aspekt für unser

Qualitätsmanagement und vollumfänglich in dieses integriert. Grundsätzlich

verfolgen wir das 4­Augen Prinzip, um präventiv unsere Arbeitsabläufe und

Investitionsentscheidungen zu kontrollieren. Risiken werden im Rahmen der

Akkreditierung regelmäßig ermittelt und bewertet. Das jährliche Review wird

u.a. genutzt, um die Compliancethemen unter den Führungskräften zu

besprechen. 

Alle Mitarbeiter:innen werden hinsichtlich Compliance sensibilisiert und sind

angehalten, Verstöße zu melden. Diese werden arbeitsrechtlich verfolgt. Die

Verfolgung der Compliancethemen werden von der Geschäftsführung verfolgt.

Das TFI erstellt regelmäßig einen Bericht zur Analyse der verbundenen Stellen,

der durch ein externes Gremium von 6 unterschiedlichen Vertreter:innen der

Stakeholder begutachtet wird. Die Analyse der verbundenen Stellen wird

mindestens einmal jährlich zum Nachweis der Unabhängigkeit und zum

Nachweis, dass keine Interessenkonflikte vorhanden sind, erstellt

(Mechanismus zur Sicherung der Unparteilichkeit). In diesem Rahmen hat es

bislang keine Beanstandungen gegeben.

Die EInhaltung der Complianceregeln ist Grundvoraussetzung für eine

Akkreditierung nach ISO 17025 und ISO 17065. Diese umfassen die jährliche

Risikoanalyse zur ggf. vorhandenen Gefährdung der Unabhängigkeit und

Einfluss Externen, z.B. durch Korruption. Eine Bewertung findet jährlich durch

unterschiedliche unabhängige externe Stellen statt (DAkks und Lenkungskreis

des TFI). Gesetztes Ziel ist die jährliche Bestätigung durch diese externen

Stellen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Sowohl der Verein als auch die TFI GmbH sind zu 100% auf Korruptionsrisiken durch
einen Wirtschaftsprüfer überprüft

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Bußgelder oder Sanktionen gegen das TFI

Aachen (e.V. und GmbH) verhängt. Es kam zu keinen Verstößen gegen Gesetze

und Vorschriften.
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ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die für das Berichtsjahr 2022 ermittelten THG­Emissionen bilden fortan die

Grundlage für die Reduzierung und Optimierung innerhalb unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Zur Berechnung wurden die Modelle GEMIS (Globales Emissions­

Modell integrierter Systeme) und EEW (Bundesförderung für Energie­ und

Ressourceneffizienz in der Wirtschaft) genutzt. 

Dienstreisen

Unser Fuhrpark besteht im Berichtsjahr 2022 aus einem Fahrzeug mit

Verbrennungsmotor und zwei PlugIn­Hybridfahrzeugen. Aus unserer

europaweiten Tätigkeit resultieren 95.518 gefahrene Kilometer und eine

implizierte kg CO2­Äquivalent von 10.694,07 kg (~10,69 t).

Konditionierung

An unserem Standort verbrennen wir zur Konditionierung unseres Gebäudes

Erdgas. Die im Jahr 2022 verbrauchte Menge beträgt 375.408,00 kWh mit

einem CO2­Äquivalent von 75.457,01 kg (~75,46 t). 

Prüftätigkeiten
Im alltäglichen Geschäft prüfen und bewerten wir Bauprodukte auf Ihre
Eigenschaften. Dazu gehört auch die Brandklassifizierung. Zu diesem Zweck wird das
Produkt einer Flamme ausgesetzt, die mit Propangas betrieben wird. Im Berichtsjahr
2022 wurden 736,01 kg Propan verbrannt, was zu einem CO2­Äquivalent von
632,97 kg (~0,63 t)  geführt hat.

Die Berechnung der direkten THG­Emissionen (Scope 1) ergibt ein CO2­
Äquivalent von 86.784,05 kg (~86,78 t).

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen entstehen für unser Unternehmen

durch den Bezug von Elektrizität. Da wir Ökostrom beziehen, entstehen

keine fossil basierten THG­Emissionen.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Auch für Scope 3 haben wir die wesentlichen Emittenten aus den fünfzehn

Kategorien identifiziert. Als reiner Dienstleister ist besonders das Pendeln

unserer Mitarbeiter:innen für uns von Relevanz. Zu diesem Zweck haben wir

eine interne Befragung und Auswertung für das Berichtsjahr 2022

vorgenommen. Das resultierende Template werden wir für zukünftige

Berechnungen weiter nutzen, um eine Vergleichbarkeit und Konsistenz

sicherzustellen. 

9 unserer Kollegen:innen kommen mit dem Rad zur Arbeit, 1 nimmt den Zug,

4 weitere kommen mit dem Bus und 25 nehmen einen Kraftstoff geführten

PKW für ihre Anreise. Ein Kollege nutzt einen E­PKW. In der Auswertung und

Berechnung wurden Homeoffice­, Krankheits­, Urlaubstage und gelegentliche

Anreisen per Fahrrad und zu Fuß mitberücksichtigt. 

Aus der resultierenden Mobilität ergeben sich folgende CO2­Äquivalente:

Emittent Menge
[km]

Einheit Anteil
relativ

Anteil
absolut

Busreise 6.436,9 km 0,26% 278,14 kg
CO2e

Personenzug 2.996,00 km 0,16% 170,47 kg
CO2e

PKW­Benzin
(Summe klein;
mittel; groß)

66.047,14 km 13,04% 13.698,28 kg
CO2e

PKW­Diesel
(Summe klein;
groß)

28.328,00 km 3,79% 3.985,45 kg
CO2e

E­PKW 1.925,00 km 0,11% 117,84 kg
CO2e

Somit emittieren wir innerhalb des Scope 3 „Sonstige indirekte THG­

Emissionen“ 18.250,18 kg (~18,25 t) CO2e.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Um eine Senkung unserer THG­Emissionen vorzunehmen, muss erst die

Ausgangsposition definiert werden. Die in Leistungsindikator GRI SRS­305­1,

GRI SRS­305­2 und GRI SRS­305­3 berechneten CO2­Emissionen haben ein

Total von 105.034,23 kg (~ 105,03 t) CO2 ergeben.  

Diese THG­Emissionen dienen nun als Basis für unsere Reduktionsziele. Teil

dessen ist bspw. die Realisierung einer PV­Anlage und die Ausweitung unserer

E­Fuhrparkflotte. Weiterhin möchten wir unsere Mitarbeiter:innen für das

Thema sensibilisieren und die Möglichkeit des JobRad Leasings noch einmal

thematisieren. Emissionen, die aus unserem Prüfgeschäft resultieren

(Brandverhalten) können wir nicht beeinflussen.

Großes Potenzial sehen wir im Bezug von CO2­kompensiertem Gas. Dieses Ziel

wird schnellstmöglich forciert.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Menschen stehen für uns an erster Stelle – ganz gleich ob Kund:innen,

Mitarbeiter:innen oder Partner:innen. Wir handeln im Einklang mit allgemeinen

anerkannten Werten und Prinzipien wie Integrität, Respekt und Legalität und

beachten insbesondere die international anerkannten Menschenrechte und

Arbeitsstandards. So sind sowohl die Arbeitsrechte und die Arbeitssicherheit Teil

unseres Qualitätsmanagements und fest in unseren Code­of­conduct integriert. Somit

erfahren sie gleiche Wertschätzung wie die produktive Ebene. Die Integration in das

Qualitätsmanagement birgt den großen Vorteil, dass diese Aspekte in regelmäßigen

Intervallen überwacht, aktualisiert und optimiert werden. Aufgrund der Partizipation

unserer Mitarbeiter:innen und dem engen Austausch mit der Führungsebene ist der

Wunsch zum Aufbau eines Betriebsrats bisher nicht aufgekommen. Alle

Mitarbeiter:innen sind dazu aufgerufen sich an unserem Nachhaltigkeitsmanagement

zu beteiligen und Ideen und Anregungen in unterschiedlichen Besprechungsfromaten

zu platzieren. Wir freuen uns sehr über die Partizipation unserer Mitarbeiter:innen und

pflegen jetzt und in Zukunft weiterhin die offene Gesprächskultur. 

Wir sind deutschlandweit tätig. Daher entfällt die Einhaltung internationaler Regeln für

unseren Tätigkeitsbereich. Nationale Arbeitnehmerrechte achten wir vollends, daher

ergeben sich aus unserer Sicht keine Risiken auf die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte. 

Explizite Ziele inkl. dem geplanten Zeitraum der Zielerreichung haben wir für dieses

Kriterium nicht formuliert. Kontinuierliche Überprüfungen ermöglichen eine schnelle

Reaktion und die Ableitung von Handlungsbedarfen. 

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Forschung fördert Innovation ­ Aber was fördert Innovation in der Forschung? Wir sind

uns sicher, dass nur durch ein diverses Kollegium und Interdisziplinarität Ideen wachsen

können. Der sprichwörtliche Blick über den Tellerrand ist für innovative Projekte von

großer Bedeutung. Interdisziplinarität leben wir in allen Abteilungen des TFIs und unser

hoher Qualitätsstandard spricht für unsere Arbeit. Unser Kollegium zeichnet sich schon

heute durch eine breit durchmischte Altersstruktur aus. Das Zusammenspiel und

Ergänzung dieser Kompetenzen macht das TFI zu dem, was es ist. Durch die enge

Zusammenarbeit unserer Abteilungen findet ein reger Austausch der vielfältigen

Kompetenzen statt. Die Kompetenzerweiterung und Stärkung liegen uns nah. Aus diesem

Grund unterstützen und treiben wir die Förderung unserer Talente in allen

Unternehmensebenen und Abteilungen durch Weiterbildungsmaßnahmen an. Unsere

bestehende Vorgehensweise werden wir für die Zukunft beibehalten, um unsere

Teamstruktur weiter zu stärken und von den beschriebenen Vorteilen zu profitieren. 

Durch die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen nehmen wir Rücksicht auf individuelle

Lebenssituationen und ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen eine bessere Vereinbarkeit

von Berufs­ und Privatleben. So bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible

Arbeitszeiten sowie die Möglichkeit von Zuhause zu arbeiten. Auch die Gleichstellung und

Chancengleichstellung unserer weiblichen, männlichen und diversen Arbeitnehmer ist uns

ein wichtiges Anliegen, die die Vergütung miteinschließt. Wir orientieren uns an der

Tariftabelle des öffentlichen Dienstes und vertreten so eine geschlechtsunabhängige

Vergütungspolitik. Diesen Weg wollen wir in der Zukunft weiter verfolgen, zusätzlich

ermöglichen wir Anpassungen an sich ändernen Rahmenbedingungen und

gesellschaftlichen Themen. 

Da es sich bei diesem Nachhaltigkeitsbericht um den ersten Berichtsturnus handelt, können

wir nicht über bereits erreichte Ziele berichten. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auch die Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen ist für das TFI von großer

Bedeutung. Als akkreditierte Prüf­ und Überwachungsstelle sind wir auf die

fachspezifische Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen angewiesen. Die

Aufrechterhaltung der fachspezifischen Qualifikation wird durch die im

Qualitätsmanagement festgelegten Prozesse gesichert und in regelmäßigen

Intervallen überprüft. Neben der Aufrechterhaltung der fachspezifischen

Qualifikation wird auch jeder individuelle Weiterbildungswunsch unserer

Mitarbeiter:innen verfolgt. Auch diese sind in unser Managementsystem

integriert. 

Unser fortlaufendes Ziel ist es auch weiterhin unseren Mitarbeiter:innen Fort­

und Weiterbildungen zu ermöglichen. Darin sehen wir eine große Möglichkeit

dem Fachkräftemangel zu begegnen. Somit sehen wir in der Ausbildung

unserer Mitarbeiter:innen keine Risiko ­ vielmehr eine große Chance unsere

Tätigkeit abzusichern. Dieses selbstgesetzte Ziel wird innerhalb der jährlich

angesetzten Überprüfung des Qualitätsmanagement überprüft.  

Als Teil des Arbeitsschutzes implizieren wir an dieser Stelle auch Fortbildungen

zur Stress­ und Konfliktbewältigung, um die Resilienz unserer Mitarbeiter:innen

zu stärken. 

Zur Förderung des internen und externen Wissensaustauschs stellen wir unsere

Mitarbeiter:innen für Gremienarbeit, Vorlesungen und Messen frei. So tragen

wir aktiv zum Wissensaufbau bei und treiben Forschung und Transformation in

der Wirtschaft/Industrie voran.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Aufzeichnung der arbeitsbedingten Unfälle, sowie die Erstellung des

Unfallberichts und die ggf. nachfolgenden Ausfälle und Behandlungen werden

durch das QM­Managementsystem überprüft und überwacht. Die Auswertung

dient ebenfalls zur Überprüfung der Notwendigkeit von zusätzlichen

Sicherheitsmaßnahmen. Im Jahr 2022 wurden acht arbeitsbedingte Unfälle

aufgenommen, diese führten zu keinen unfallbedingten Ausfalltagen der

Mitarbeitenden. Zusammenfassend gab es 2022 keinen meldepflichtigen Unfall.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Jeder Mitarbeiter wird in jeder Abteilung auf mögliche Auswirkungen und den

Arbeits­ und Gesundheitsschutz jährlich geschult. Bei Neueinstellung erfolgt

eine Sicherheitsunterweisung am ersten Arbeitstag. Arbeits­ und

Gesundheitsschutz ist vollumfänglich in unser Qualitätsmanagement integriert

und wird in regelmäßigen Abschnitten überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unser Schulungsplan umfasst alle Mitarbeiter in der e.V. und in der GmbH.

Diese Fortbildungen sind nicht in Ihrer Dauer aufgenommen, sondern in der

Anzahl der genommenen Fortbildungen. Daher kann eine aufgeschlüsselte

Angabe der Fortbildungsstunden nicht gegeben werden. Stattdessen geben

wird die Anzahl der durchgeführten Fortbildungen im Berichtsjahr 2022

aufgeschlüsselt nach Geschlecht und Angestelltenverhältnis an.

Gesamt Angestellte/r Führungsebene
W M W M W M

Fortbildungen
im Jahr 2022
(e.V.+GmbH)

102 102 95 86 7 16

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a)  Die prozentuale Konstellation in unserer Führungsebene zeichnet sich wie

folgt aus:

60% Weiblich und 40% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 1

31­50 Jahre: 4

Bis 30 Jahre: 0

Stand Dez. 2022

b)  Die prozentuale Konstellation in unserer Angestellten zeichnet sich wie folgt

aus:

53% Weiblich und 47% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 9

31­50 Jahre: 23

Bis 30 Jahre: 2

Stand Dez. 2022

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtsjahr 2022 kam es zu keinen Diskriminierungsvorfällen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Als Institut für Forschung, Prüfung und Zertifizierung sind wir europaweit von

unserem Standort in Aachen aus tätig. Wir unterstützen vollumfänglich die

Prinzipien des UN Global Compact und haben diese innerhalb unseres Code­of­

Conduct integriert. 

Grundsätzlich überprüfen wir jedes neue Unternehmen mit Antrag der

Mitgliedschaft auf die Achtung der Menschenrechte. Eine Verletzung wird nicht

geduldet und konsequent von der Zusammenarbeit ausgeschlossen. 

Derzeit erfolgt keine Überprüfung der Lieferkette unserer Bezugsgüter IT,

Dienstwagen und Büroausstattung. Dies möchten wir zukünftig ändern. 

Bemerken wir Diskrepanzen mit der Einhaltung der Menschenrechte und

unserem Wertesystem folgt für uns die Konsequenz die weitere

Zusammenarbeit soweit möglich zu beenden.

Mit unserem verschriftlichen Wertesystem in unserem Code­of­conduct sind wir

bereits sehr gut aufgestellt. Die Überpfüng und Aktualisierung der Inhalte ist

für uns selbstverständlich und auch weiterhin aufgehängtes Ziel. Ein direktes

Risiko auf unsere Geschäftstätigkeit auf die Einhaltung der Menschenrechte

sehen wir nicht. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im Berichtsjahr 2022 haben wir unserer Investitionsvereinbarungen nicht auf

Menschenrechtsaspekte überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

100% der Betriebsstätten sind auf Menschenrechte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Derzeit überprüfen wir unsere Lieferanten nicht auf soziale Aspekte.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Es erfolgt keine Überprüfung unserer Lieferkette hinsichtlich positiver und

negativer sozialer Auswirkungen.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

In unserer Funktion als An­Institut der RWTH Aachen sind wir in den Wissens­

und Technologietransfer sowie der Lehre an der Hochschule mit einbezogen.

Wir transferieren unsere Erfahrungen und Erkenntnisse aus unseren

Forschungsprojekten in Vorlesungen und Seminare. Das TFI bietet

Student:innen Praktikumsmöglichkeiten und Tätigkeiten als studentische

Hilfskräfte in unterschiedlichen Bereichen an. So fördern wir nicht nur den

interdisziplinären Charakter unseres Kollegiums, sondern bieten auch jungen

Talenten den Berufseinstieg und einen direkten praktischen Bezug. Zusätzlich

haben wir in der Vergangenheit Ausbildungen ermöglicht und werden auch in

Zukunft Ausbildungen in unterschiedlichen Abteilungen anbieten. 

Unter Anleitung unserer wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen können

Studierende strukturiert und zielorientiert wissenschaftliche Problemstellungen

bearbeiten, die zum Beispiel aus einem aktuellen Forschungsprojekt oder

einem Industrieauftrag abgeleitet sind. Eine Übernahme wird bei

gegenseitigem Interesse vollumfänglich unterstützt. 

Wir engagieren uns als aktives gestaltendes Mitglied im Verein Aachen Building

Experts und treten mit regionalen Unternehmen und Hochschulen in Dialog

und beteiligen uns innerhalb des visionären Netzwerks. 

Das TFI Aachen ist außerdem in der Zuse­Gemeinschaft [Zuse­Gemeinschaft]

als Forschungspartner und Mitglied im Präsidium und Innovationsrat aktiv. Als

Teil der Zuse­Gemeinschaft transferieren wir Erkenntnisse aus der Forschung in

anwendbare Technologien und bereiten so den Boden für Innovationen, die

den deutschen Mittelstand weltweit erfolgreich machen. 

Auf Wunsch unserer Mitarbeiter:innen werden Jubiläumsgratifikationen in

Spendengeschenke innerhalb der Region umgewandelt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Aus Vertraulichkeits­
und Wettbewerbstechnischen Gründen sehen wir über die Dokumentation dieses
Indikators hinweg. Das TFI forciert eine ganzheitliche Finanzpolitik und die langfristige
Arbeitsplatzsicherung seiner Mitarbeiter:innen.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Natürlich haben politische Veränderungen direkte Auswirkungen auf unsere

Tätigkeit. Wir reflektieren stetig unsere Positionierung und haben im

Berichtsjahr 2022 Aspekte, die uns nicht direkt betreffen, wie bspw. das

Besserstellungsverbot im Bereich der öffentlich geförderten Forschung,

dennoch umgesetzt. 

Wir sehen von Spenden an Parteien und Politiker ab, stellen aber gerne unserer

Expertise für die Erstellung und Überarbeitung von Gesetzgebungen allen

rechtsstaatlichen Parteien zur Verfügung. Interessierten Politikern bieten wir

die Möglichkeit durch Führungen und Erläuterungen zu unserer Tätigkeit die

Branche besser kennenzulernen. 

So haben wir im Berichtsjahr 2022 Landesabgeordneten die Prüfung auf

Bauakustik in unserem neuen Bauakustiklabor nähergebracht. Indirekt sind wir

in unserer Tätigkeit in Organisationen, wie bspw. als Mitglied der Zuse­

Gemeinschaft, im Lobbyregister gelistet.

Das TFI ist in folgende Verbände und Vereine durch Mitgliedschaften

eingebunden: 

DGNB ­ Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen 

ReNewTex (Heimtex) ­ Nachhaltige Kreislaufwirtschaft für faserbasierte

Wertstoffe

Zuse­Gemeinschaft ­ Deutsche Industrieforschungsgemeinschaft Konrad Zuse 

ABE ­ Aachen Building Experts e.V.

FEB ­ Fachverband der Hersteller elastischer Bodenbeläge e.V.

SKZ ­ Düddeutsches Kunststoffzentrum

VUV ­ Vereinigte Unternehmerverbände Aachen  e.V.

FKT ­ Forschungskuratorium Textil e.V.

IVGT ­ Industrieverband Veredlung ­ Garne ­ Gewebe ­ Technische Textilien

e.V.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im Berichtsjahr 2022 erfolgten keine politischen Spenden.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Das Einhalten von Regeln und Richtlinien ist für uns das Fundament für

jegliche Geschäftstätigkeit und auch intern ein bedeutender Aspekt für unser

Qualitätsmanagement und vollumfänglich in dieses integriert. Grundsätzlich

verfolgen wir das 4­Augen Prinzip, um präventiv unsere Arbeitsabläufe und

Investitionsentscheidungen zu kontrollieren. Risiken werden im Rahmen der

Akkreditierung regelmäßig ermittelt und bewertet. Das jährliche Review wird

u.a. genutzt, um die Compliancethemen unter den Führungskräften zu

besprechen. 

Alle Mitarbeiter:innen werden hinsichtlich Compliance sensibilisiert und sind

angehalten, Verstöße zu melden. Diese werden arbeitsrechtlich verfolgt. Die

Verfolgung der Compliancethemen werden von der Geschäftsführung verfolgt.

Das TFI erstellt regelmäßig einen Bericht zur Analyse der verbundenen Stellen,

der durch ein externes Gremium von 6 unterschiedlichen Vertreter:innen der

Stakeholder begutachtet wird. Die Analyse der verbundenen Stellen wird

mindestens einmal jährlich zum Nachweis der Unabhängigkeit und zum

Nachweis, dass keine Interessenkonflikte vorhanden sind, erstellt

(Mechanismus zur Sicherung der Unparteilichkeit). In diesem Rahmen hat es

bislang keine Beanstandungen gegeben.

Die EInhaltung der Complianceregeln ist Grundvoraussetzung für eine

Akkreditierung nach ISO 17025 und ISO 17065. Diese umfassen die jährliche

Risikoanalyse zur ggf. vorhandenen Gefährdung der Unabhängigkeit und

Einfluss Externen, z.B. durch Korruption. Eine Bewertung findet jährlich durch

unterschiedliche unabhängige externe Stellen statt (DAkks und Lenkungskreis

des TFI). Gesetztes Ziel ist die jährliche Bestätigung durch diese externen

Stellen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Sowohl der Verein als auch die TFI GmbH sind zu 100% auf Korruptionsrisiken durch
einen Wirtschaftsprüfer überprüft

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Bußgelder oder Sanktionen gegen das TFI

Aachen (e.V. und GmbH) verhängt. Es kam zu keinen Verstößen gegen Gesetze

und Vorschriften.
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ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die für das Berichtsjahr 2022 ermittelten THG­Emissionen bilden fortan die

Grundlage für die Reduzierung und Optimierung innerhalb unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Zur Berechnung wurden die Modelle GEMIS (Globales Emissions­

Modell integrierter Systeme) und EEW (Bundesförderung für Energie­ und

Ressourceneffizienz in der Wirtschaft) genutzt. 

Dienstreisen

Unser Fuhrpark besteht im Berichtsjahr 2022 aus einem Fahrzeug mit

Verbrennungsmotor und zwei PlugIn­Hybridfahrzeugen. Aus unserer

europaweiten Tätigkeit resultieren 95.518 gefahrene Kilometer und eine

implizierte kg CO2­Äquivalent von 10.694,07 kg (~10,69 t).

Konditionierung

An unserem Standort verbrennen wir zur Konditionierung unseres Gebäudes

Erdgas. Die im Jahr 2022 verbrauchte Menge beträgt 375.408,00 kWh mit

einem CO2­Äquivalent von 75.457,01 kg (~75,46 t). 

Prüftätigkeiten
Im alltäglichen Geschäft prüfen und bewerten wir Bauprodukte auf Ihre
Eigenschaften. Dazu gehört auch die Brandklassifizierung. Zu diesem Zweck wird das
Produkt einer Flamme ausgesetzt, die mit Propangas betrieben wird. Im Berichtsjahr
2022 wurden 736,01 kg Propan verbrannt, was zu einem CO2­Äquivalent von
632,97 kg (~0,63 t)  geführt hat.

Die Berechnung der direkten THG­Emissionen (Scope 1) ergibt ein CO2­
Äquivalent von 86.784,05 kg (~86,78 t).

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen entstehen für unser Unternehmen

durch den Bezug von Elektrizität. Da wir Ökostrom beziehen, entstehen

keine fossil basierten THG­Emissionen.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Auch für Scope 3 haben wir die wesentlichen Emittenten aus den fünfzehn

Kategorien identifiziert. Als reiner Dienstleister ist besonders das Pendeln

unserer Mitarbeiter:innen für uns von Relevanz. Zu diesem Zweck haben wir

eine interne Befragung und Auswertung für das Berichtsjahr 2022

vorgenommen. Das resultierende Template werden wir für zukünftige

Berechnungen weiter nutzen, um eine Vergleichbarkeit und Konsistenz

sicherzustellen. 

9 unserer Kollegen:innen kommen mit dem Rad zur Arbeit, 1 nimmt den Zug,

4 weitere kommen mit dem Bus und 25 nehmen einen Kraftstoff geführten

PKW für ihre Anreise. Ein Kollege nutzt einen E­PKW. In der Auswertung und

Berechnung wurden Homeoffice­, Krankheits­, Urlaubstage und gelegentliche

Anreisen per Fahrrad und zu Fuß mitberücksichtigt. 

Aus der resultierenden Mobilität ergeben sich folgende CO2­Äquivalente:

Emittent Menge
[km]

Einheit Anteil
relativ

Anteil
absolut

Busreise 6.436,9 km 0,26% 278,14 kg
CO2e

Personenzug 2.996,00 km 0,16% 170,47 kg
CO2e

PKW­Benzin
(Summe klein;
mittel; groß)

66.047,14 km 13,04% 13.698,28 kg
CO2e

PKW­Diesel
(Summe klein;
groß)

28.328,00 km 3,79% 3.985,45 kg
CO2e

E­PKW 1.925,00 km 0,11% 117,84 kg
CO2e

Somit emittieren wir innerhalb des Scope 3 „Sonstige indirekte THG­

Emissionen“ 18.250,18 kg (~18,25 t) CO2e.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Um eine Senkung unserer THG­Emissionen vorzunehmen, muss erst die

Ausgangsposition definiert werden. Die in Leistungsindikator GRI SRS­305­1,

GRI SRS­305­2 und GRI SRS­305­3 berechneten CO2­Emissionen haben ein

Total von 105.034,23 kg (~ 105,03 t) CO2 ergeben.  

Diese THG­Emissionen dienen nun als Basis für unsere Reduktionsziele. Teil

dessen ist bspw. die Realisierung einer PV­Anlage und die Ausweitung unserer

E­Fuhrparkflotte. Weiterhin möchten wir unsere Mitarbeiter:innen für das

Thema sensibilisieren und die Möglichkeit des JobRad Leasings noch einmal

thematisieren. Emissionen, die aus unserem Prüfgeschäft resultieren

(Brandverhalten) können wir nicht beeinflussen.

Großes Potenzial sehen wir im Bezug von CO2­kompensiertem Gas. Dieses Ziel

wird schnellstmöglich forciert.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Menschen stehen für uns an erster Stelle – ganz gleich ob Kund:innen,

Mitarbeiter:innen oder Partner:innen. Wir handeln im Einklang mit allgemeinen

anerkannten Werten und Prinzipien wie Integrität, Respekt und Legalität und

beachten insbesondere die international anerkannten Menschenrechte und

Arbeitsstandards. So sind sowohl die Arbeitsrechte und die Arbeitssicherheit Teil

unseres Qualitätsmanagements und fest in unseren Code­of­conduct integriert. Somit

erfahren sie gleiche Wertschätzung wie die produktive Ebene. Die Integration in das

Qualitätsmanagement birgt den großen Vorteil, dass diese Aspekte in regelmäßigen

Intervallen überwacht, aktualisiert und optimiert werden. Aufgrund der Partizipation

unserer Mitarbeiter:innen und dem engen Austausch mit der Führungsebene ist der

Wunsch zum Aufbau eines Betriebsrats bisher nicht aufgekommen. Alle

Mitarbeiter:innen sind dazu aufgerufen sich an unserem Nachhaltigkeitsmanagement

zu beteiligen und Ideen und Anregungen in unterschiedlichen Besprechungsfromaten

zu platzieren. Wir freuen uns sehr über die Partizipation unserer Mitarbeiter:innen und

pflegen jetzt und in Zukunft weiterhin die offene Gesprächskultur. 

Wir sind deutschlandweit tätig. Daher entfällt die Einhaltung internationaler Regeln für

unseren Tätigkeitsbereich. Nationale Arbeitnehmerrechte achten wir vollends, daher

ergeben sich aus unserer Sicht keine Risiken auf die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte. 

Explizite Ziele inkl. dem geplanten Zeitraum der Zielerreichung haben wir für dieses

Kriterium nicht formuliert. Kontinuierliche Überprüfungen ermöglichen eine schnelle

Reaktion und die Ableitung von Handlungsbedarfen. 

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Forschung fördert Innovation ­ Aber was fördert Innovation in der Forschung? Wir sind

uns sicher, dass nur durch ein diverses Kollegium und Interdisziplinarität Ideen wachsen

können. Der sprichwörtliche Blick über den Tellerrand ist für innovative Projekte von

großer Bedeutung. Interdisziplinarität leben wir in allen Abteilungen des TFIs und unser

hoher Qualitätsstandard spricht für unsere Arbeit. Unser Kollegium zeichnet sich schon

heute durch eine breit durchmischte Altersstruktur aus. Das Zusammenspiel und

Ergänzung dieser Kompetenzen macht das TFI zu dem, was es ist. Durch die enge

Zusammenarbeit unserer Abteilungen findet ein reger Austausch der vielfältigen

Kompetenzen statt. Die Kompetenzerweiterung und Stärkung liegen uns nah. Aus diesem

Grund unterstützen und treiben wir die Förderung unserer Talente in allen

Unternehmensebenen und Abteilungen durch Weiterbildungsmaßnahmen an. Unsere

bestehende Vorgehensweise werden wir für die Zukunft beibehalten, um unsere

Teamstruktur weiter zu stärken und von den beschriebenen Vorteilen zu profitieren. 

Durch die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen nehmen wir Rücksicht auf individuelle

Lebenssituationen und ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen eine bessere Vereinbarkeit

von Berufs­ und Privatleben. So bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible

Arbeitszeiten sowie die Möglichkeit von Zuhause zu arbeiten. Auch die Gleichstellung und

Chancengleichstellung unserer weiblichen, männlichen und diversen Arbeitnehmer ist uns

ein wichtiges Anliegen, die die Vergütung miteinschließt. Wir orientieren uns an der

Tariftabelle des öffentlichen Dienstes und vertreten so eine geschlechtsunabhängige

Vergütungspolitik. Diesen Weg wollen wir in der Zukunft weiter verfolgen, zusätzlich

ermöglichen wir Anpassungen an sich ändernen Rahmenbedingungen und

gesellschaftlichen Themen. 

Da es sich bei diesem Nachhaltigkeitsbericht um den ersten Berichtsturnus handelt, können

wir nicht über bereits erreichte Ziele berichten. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auch die Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen ist für das TFI von großer

Bedeutung. Als akkreditierte Prüf­ und Überwachungsstelle sind wir auf die

fachspezifische Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen angewiesen. Die

Aufrechterhaltung der fachspezifischen Qualifikation wird durch die im

Qualitätsmanagement festgelegten Prozesse gesichert und in regelmäßigen

Intervallen überprüft. Neben der Aufrechterhaltung der fachspezifischen

Qualifikation wird auch jeder individuelle Weiterbildungswunsch unserer

Mitarbeiter:innen verfolgt. Auch diese sind in unser Managementsystem

integriert. 

Unser fortlaufendes Ziel ist es auch weiterhin unseren Mitarbeiter:innen Fort­

und Weiterbildungen zu ermöglichen. Darin sehen wir eine große Möglichkeit

dem Fachkräftemangel zu begegnen. Somit sehen wir in der Ausbildung

unserer Mitarbeiter:innen keine Risiko ­ vielmehr eine große Chance unsere

Tätigkeit abzusichern. Dieses selbstgesetzte Ziel wird innerhalb der jährlich

angesetzten Überprüfung des Qualitätsmanagement überprüft.  

Als Teil des Arbeitsschutzes implizieren wir an dieser Stelle auch Fortbildungen

zur Stress­ und Konfliktbewältigung, um die Resilienz unserer Mitarbeiter:innen

zu stärken. 

Zur Förderung des internen und externen Wissensaustauschs stellen wir unsere

Mitarbeiter:innen für Gremienarbeit, Vorlesungen und Messen frei. So tragen

wir aktiv zum Wissensaufbau bei und treiben Forschung und Transformation in

der Wirtschaft/Industrie voran.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Aufzeichnung der arbeitsbedingten Unfälle, sowie die Erstellung des

Unfallberichts und die ggf. nachfolgenden Ausfälle und Behandlungen werden

durch das QM­Managementsystem überprüft und überwacht. Die Auswertung

dient ebenfalls zur Überprüfung der Notwendigkeit von zusätzlichen

Sicherheitsmaßnahmen. Im Jahr 2022 wurden acht arbeitsbedingte Unfälle

aufgenommen, diese führten zu keinen unfallbedingten Ausfalltagen der

Mitarbeitenden. Zusammenfassend gab es 2022 keinen meldepflichtigen Unfall.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Jeder Mitarbeiter wird in jeder Abteilung auf mögliche Auswirkungen und den

Arbeits­ und Gesundheitsschutz jährlich geschult. Bei Neueinstellung erfolgt

eine Sicherheitsunterweisung am ersten Arbeitstag. Arbeits­ und

Gesundheitsschutz ist vollumfänglich in unser Qualitätsmanagement integriert

und wird in regelmäßigen Abschnitten überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unser Schulungsplan umfasst alle Mitarbeiter in der e.V. und in der GmbH.

Diese Fortbildungen sind nicht in Ihrer Dauer aufgenommen, sondern in der

Anzahl der genommenen Fortbildungen. Daher kann eine aufgeschlüsselte

Angabe der Fortbildungsstunden nicht gegeben werden. Stattdessen geben

wird die Anzahl der durchgeführten Fortbildungen im Berichtsjahr 2022

aufgeschlüsselt nach Geschlecht und Angestelltenverhältnis an.

Gesamt Angestellte/r Führungsebene
W M W M W M

Fortbildungen
im Jahr 2022
(e.V.+GmbH)

102 102 95 86 7 16

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a)  Die prozentuale Konstellation in unserer Führungsebene zeichnet sich wie

folgt aus:

60% Weiblich und 40% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 1

31­50 Jahre: 4

Bis 30 Jahre: 0

Stand Dez. 2022

b)  Die prozentuale Konstellation in unserer Angestellten zeichnet sich wie folgt

aus:

53% Weiblich und 47% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 9

31­50 Jahre: 23

Bis 30 Jahre: 2

Stand Dez. 2022

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtsjahr 2022 kam es zu keinen Diskriminierungsvorfällen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Als Institut für Forschung, Prüfung und Zertifizierung sind wir europaweit von

unserem Standort in Aachen aus tätig. Wir unterstützen vollumfänglich die

Prinzipien des UN Global Compact und haben diese innerhalb unseres Code­of­

Conduct integriert. 

Grundsätzlich überprüfen wir jedes neue Unternehmen mit Antrag der

Mitgliedschaft auf die Achtung der Menschenrechte. Eine Verletzung wird nicht

geduldet und konsequent von der Zusammenarbeit ausgeschlossen. 

Derzeit erfolgt keine Überprüfung der Lieferkette unserer Bezugsgüter IT,

Dienstwagen und Büroausstattung. Dies möchten wir zukünftig ändern. 

Bemerken wir Diskrepanzen mit der Einhaltung der Menschenrechte und

unserem Wertesystem folgt für uns die Konsequenz die weitere

Zusammenarbeit soweit möglich zu beenden.

Mit unserem verschriftlichen Wertesystem in unserem Code­of­conduct sind wir

bereits sehr gut aufgestellt. Die Überpfüng und Aktualisierung der Inhalte ist

für uns selbstverständlich und auch weiterhin aufgehängtes Ziel. Ein direktes

Risiko auf unsere Geschäftstätigkeit auf die Einhaltung der Menschenrechte

sehen wir nicht. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im Berichtsjahr 2022 haben wir unserer Investitionsvereinbarungen nicht auf

Menschenrechtsaspekte überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

100% der Betriebsstätten sind auf Menschenrechte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Derzeit überprüfen wir unsere Lieferanten nicht auf soziale Aspekte.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Es erfolgt keine Überprüfung unserer Lieferkette hinsichtlich positiver und

negativer sozialer Auswirkungen.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

In unserer Funktion als An­Institut der RWTH Aachen sind wir in den Wissens­

und Technologietransfer sowie der Lehre an der Hochschule mit einbezogen.

Wir transferieren unsere Erfahrungen und Erkenntnisse aus unseren

Forschungsprojekten in Vorlesungen und Seminare. Das TFI bietet

Student:innen Praktikumsmöglichkeiten und Tätigkeiten als studentische

Hilfskräfte in unterschiedlichen Bereichen an. So fördern wir nicht nur den

interdisziplinären Charakter unseres Kollegiums, sondern bieten auch jungen

Talenten den Berufseinstieg und einen direkten praktischen Bezug. Zusätzlich

haben wir in der Vergangenheit Ausbildungen ermöglicht und werden auch in

Zukunft Ausbildungen in unterschiedlichen Abteilungen anbieten. 

Unter Anleitung unserer wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen können

Studierende strukturiert und zielorientiert wissenschaftliche Problemstellungen

bearbeiten, die zum Beispiel aus einem aktuellen Forschungsprojekt oder

einem Industrieauftrag abgeleitet sind. Eine Übernahme wird bei

gegenseitigem Interesse vollumfänglich unterstützt. 

Wir engagieren uns als aktives gestaltendes Mitglied im Verein Aachen Building

Experts und treten mit regionalen Unternehmen und Hochschulen in Dialog

und beteiligen uns innerhalb des visionären Netzwerks. 

Das TFI Aachen ist außerdem in der Zuse­Gemeinschaft [Zuse­Gemeinschaft]

als Forschungspartner und Mitglied im Präsidium und Innovationsrat aktiv. Als

Teil der Zuse­Gemeinschaft transferieren wir Erkenntnisse aus der Forschung in

anwendbare Technologien und bereiten so den Boden für Innovationen, die

den deutschen Mittelstand weltweit erfolgreich machen. 

Auf Wunsch unserer Mitarbeiter:innen werden Jubiläumsgratifikationen in

Spendengeschenke innerhalb der Region umgewandelt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Aus Vertraulichkeits­
und Wettbewerbstechnischen Gründen sehen wir über die Dokumentation dieses
Indikators hinweg. Das TFI forciert eine ganzheitliche Finanzpolitik und die langfristige
Arbeitsplatzsicherung seiner Mitarbeiter:innen.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Natürlich haben politische Veränderungen direkte Auswirkungen auf unsere

Tätigkeit. Wir reflektieren stetig unsere Positionierung und haben im

Berichtsjahr 2022 Aspekte, die uns nicht direkt betreffen, wie bspw. das

Besserstellungsverbot im Bereich der öffentlich geförderten Forschung,

dennoch umgesetzt. 

Wir sehen von Spenden an Parteien und Politiker ab, stellen aber gerne unserer

Expertise für die Erstellung und Überarbeitung von Gesetzgebungen allen

rechtsstaatlichen Parteien zur Verfügung. Interessierten Politikern bieten wir

die Möglichkeit durch Führungen und Erläuterungen zu unserer Tätigkeit die

Branche besser kennenzulernen. 

So haben wir im Berichtsjahr 2022 Landesabgeordneten die Prüfung auf

Bauakustik in unserem neuen Bauakustiklabor nähergebracht. Indirekt sind wir

in unserer Tätigkeit in Organisationen, wie bspw. als Mitglied der Zuse­

Gemeinschaft, im Lobbyregister gelistet.

Das TFI ist in folgende Verbände und Vereine durch Mitgliedschaften

eingebunden: 

DGNB ­ Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen 

ReNewTex (Heimtex) ­ Nachhaltige Kreislaufwirtschaft für faserbasierte

Wertstoffe

Zuse­Gemeinschaft ­ Deutsche Industrieforschungsgemeinschaft Konrad Zuse 

ABE ­ Aachen Building Experts e.V.

FEB ­ Fachverband der Hersteller elastischer Bodenbeläge e.V.

SKZ ­ Düddeutsches Kunststoffzentrum

VUV ­ Vereinigte Unternehmerverbände Aachen  e.V.

FKT ­ Forschungskuratorium Textil e.V.

IVGT ­ Industrieverband Veredlung ­ Garne ­ Gewebe ­ Technische Textilien

e.V.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im Berichtsjahr 2022 erfolgten keine politischen Spenden.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Das Einhalten von Regeln und Richtlinien ist für uns das Fundament für

jegliche Geschäftstätigkeit und auch intern ein bedeutender Aspekt für unser

Qualitätsmanagement und vollumfänglich in dieses integriert. Grundsätzlich

verfolgen wir das 4­Augen Prinzip, um präventiv unsere Arbeitsabläufe und

Investitionsentscheidungen zu kontrollieren. Risiken werden im Rahmen der

Akkreditierung regelmäßig ermittelt und bewertet. Das jährliche Review wird

u.a. genutzt, um die Compliancethemen unter den Führungskräften zu

besprechen. 

Alle Mitarbeiter:innen werden hinsichtlich Compliance sensibilisiert und sind

angehalten, Verstöße zu melden. Diese werden arbeitsrechtlich verfolgt. Die

Verfolgung der Compliancethemen werden von der Geschäftsführung verfolgt.

Das TFI erstellt regelmäßig einen Bericht zur Analyse der verbundenen Stellen,

der durch ein externes Gremium von 6 unterschiedlichen Vertreter:innen der

Stakeholder begutachtet wird. Die Analyse der verbundenen Stellen wird

mindestens einmal jährlich zum Nachweis der Unabhängigkeit und zum

Nachweis, dass keine Interessenkonflikte vorhanden sind, erstellt

(Mechanismus zur Sicherung der Unparteilichkeit). In diesem Rahmen hat es

bislang keine Beanstandungen gegeben.

Die EInhaltung der Complianceregeln ist Grundvoraussetzung für eine

Akkreditierung nach ISO 17025 und ISO 17065. Diese umfassen die jährliche

Risikoanalyse zur ggf. vorhandenen Gefährdung der Unabhängigkeit und

Einfluss Externen, z.B. durch Korruption. Eine Bewertung findet jährlich durch

unterschiedliche unabhängige externe Stellen statt (DAkks und Lenkungskreis

des TFI). Gesetztes Ziel ist die jährliche Bestätigung durch diese externen

Stellen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Sowohl der Verein als auch die TFI GmbH sind zu 100% auf Korruptionsrisiken durch
einen Wirtschaftsprüfer überprüft

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Bußgelder oder Sanktionen gegen das TFI

Aachen (e.V. und GmbH) verhängt. Es kam zu keinen Verstößen gegen Gesetze

und Vorschriften.
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ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die für das Berichtsjahr 2022 ermittelten THG­Emissionen bilden fortan die

Grundlage für die Reduzierung und Optimierung innerhalb unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Zur Berechnung wurden die Modelle GEMIS (Globales Emissions­

Modell integrierter Systeme) und EEW (Bundesförderung für Energie­ und

Ressourceneffizienz in der Wirtschaft) genutzt. 

Dienstreisen

Unser Fuhrpark besteht im Berichtsjahr 2022 aus einem Fahrzeug mit

Verbrennungsmotor und zwei PlugIn­Hybridfahrzeugen. Aus unserer

europaweiten Tätigkeit resultieren 95.518 gefahrene Kilometer und eine

implizierte kg CO2­Äquivalent von 10.694,07 kg (~10,69 t).

Konditionierung

An unserem Standort verbrennen wir zur Konditionierung unseres Gebäudes

Erdgas. Die im Jahr 2022 verbrauchte Menge beträgt 375.408,00 kWh mit

einem CO2­Äquivalent von 75.457,01 kg (~75,46 t). 

Prüftätigkeiten
Im alltäglichen Geschäft prüfen und bewerten wir Bauprodukte auf Ihre
Eigenschaften. Dazu gehört auch die Brandklassifizierung. Zu diesem Zweck wird das
Produkt einer Flamme ausgesetzt, die mit Propangas betrieben wird. Im Berichtsjahr
2022 wurden 736,01 kg Propan verbrannt, was zu einem CO2­Äquivalent von
632,97 kg (~0,63 t)  geführt hat.

Die Berechnung der direkten THG­Emissionen (Scope 1) ergibt ein CO2­
Äquivalent von 86.784,05 kg (~86,78 t).

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen entstehen für unser Unternehmen

durch den Bezug von Elektrizität. Da wir Ökostrom beziehen, entstehen

keine fossil basierten THG­Emissionen.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Auch für Scope 3 haben wir die wesentlichen Emittenten aus den fünfzehn

Kategorien identifiziert. Als reiner Dienstleister ist besonders das Pendeln

unserer Mitarbeiter:innen für uns von Relevanz. Zu diesem Zweck haben wir

eine interne Befragung und Auswertung für das Berichtsjahr 2022

vorgenommen. Das resultierende Template werden wir für zukünftige

Berechnungen weiter nutzen, um eine Vergleichbarkeit und Konsistenz

sicherzustellen. 

9 unserer Kollegen:innen kommen mit dem Rad zur Arbeit, 1 nimmt den Zug,

4 weitere kommen mit dem Bus und 25 nehmen einen Kraftstoff geführten

PKW für ihre Anreise. Ein Kollege nutzt einen E­PKW. In der Auswertung und

Berechnung wurden Homeoffice­, Krankheits­, Urlaubstage und gelegentliche

Anreisen per Fahrrad und zu Fuß mitberücksichtigt. 

Aus der resultierenden Mobilität ergeben sich folgende CO2­Äquivalente:

Emittent Menge
[km]

Einheit Anteil
relativ

Anteil
absolut

Busreise 6.436,9 km 0,26% 278,14 kg
CO2e

Personenzug 2.996,00 km 0,16% 170,47 kg
CO2e

PKW­Benzin
(Summe klein;
mittel; groß)

66.047,14 km 13,04% 13.698,28 kg
CO2e

PKW­Diesel
(Summe klein;
groß)

28.328,00 km 3,79% 3.985,45 kg
CO2e

E­PKW 1.925,00 km 0,11% 117,84 kg
CO2e

Somit emittieren wir innerhalb des Scope 3 „Sonstige indirekte THG­

Emissionen“ 18.250,18 kg (~18,25 t) CO2e.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Um eine Senkung unserer THG­Emissionen vorzunehmen, muss erst die

Ausgangsposition definiert werden. Die in Leistungsindikator GRI SRS­305­1,

GRI SRS­305­2 und GRI SRS­305­3 berechneten CO2­Emissionen haben ein

Total von 105.034,23 kg (~ 105,03 t) CO2 ergeben.  

Diese THG­Emissionen dienen nun als Basis für unsere Reduktionsziele. Teil

dessen ist bspw. die Realisierung einer PV­Anlage und die Ausweitung unserer

E­Fuhrparkflotte. Weiterhin möchten wir unsere Mitarbeiter:innen für das

Thema sensibilisieren und die Möglichkeit des JobRad Leasings noch einmal

thematisieren. Emissionen, die aus unserem Prüfgeschäft resultieren

(Brandverhalten) können wir nicht beeinflussen.

Großes Potenzial sehen wir im Bezug von CO2­kompensiertem Gas. Dieses Ziel

wird schnellstmöglich forciert.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Menschen stehen für uns an erster Stelle – ganz gleich ob Kund:innen,

Mitarbeiter:innen oder Partner:innen. Wir handeln im Einklang mit allgemeinen

anerkannten Werten und Prinzipien wie Integrität, Respekt und Legalität und

beachten insbesondere die international anerkannten Menschenrechte und

Arbeitsstandards. So sind sowohl die Arbeitsrechte und die Arbeitssicherheit Teil

unseres Qualitätsmanagements und fest in unseren Code­of­conduct integriert. Somit

erfahren sie gleiche Wertschätzung wie die produktive Ebene. Die Integration in das

Qualitätsmanagement birgt den großen Vorteil, dass diese Aspekte in regelmäßigen

Intervallen überwacht, aktualisiert und optimiert werden. Aufgrund der Partizipation

unserer Mitarbeiter:innen und dem engen Austausch mit der Führungsebene ist der

Wunsch zum Aufbau eines Betriebsrats bisher nicht aufgekommen. Alle

Mitarbeiter:innen sind dazu aufgerufen sich an unserem Nachhaltigkeitsmanagement

zu beteiligen und Ideen und Anregungen in unterschiedlichen Besprechungsfromaten

zu platzieren. Wir freuen uns sehr über die Partizipation unserer Mitarbeiter:innen und

pflegen jetzt und in Zukunft weiterhin die offene Gesprächskultur. 

Wir sind deutschlandweit tätig. Daher entfällt die Einhaltung internationaler Regeln für

unseren Tätigkeitsbereich. Nationale Arbeitnehmerrechte achten wir vollends, daher

ergeben sich aus unserer Sicht keine Risiken auf die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte. 

Explizite Ziele inkl. dem geplanten Zeitraum der Zielerreichung haben wir für dieses

Kriterium nicht formuliert. Kontinuierliche Überprüfungen ermöglichen eine schnelle

Reaktion und die Ableitung von Handlungsbedarfen. 

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Forschung fördert Innovation ­ Aber was fördert Innovation in der Forschung? Wir sind

uns sicher, dass nur durch ein diverses Kollegium und Interdisziplinarität Ideen wachsen

können. Der sprichwörtliche Blick über den Tellerrand ist für innovative Projekte von

großer Bedeutung. Interdisziplinarität leben wir in allen Abteilungen des TFIs und unser

hoher Qualitätsstandard spricht für unsere Arbeit. Unser Kollegium zeichnet sich schon

heute durch eine breit durchmischte Altersstruktur aus. Das Zusammenspiel und

Ergänzung dieser Kompetenzen macht das TFI zu dem, was es ist. Durch die enge

Zusammenarbeit unserer Abteilungen findet ein reger Austausch der vielfältigen

Kompetenzen statt. Die Kompetenzerweiterung und Stärkung liegen uns nah. Aus diesem

Grund unterstützen und treiben wir die Förderung unserer Talente in allen

Unternehmensebenen und Abteilungen durch Weiterbildungsmaßnahmen an. Unsere

bestehende Vorgehensweise werden wir für die Zukunft beibehalten, um unsere

Teamstruktur weiter zu stärken und von den beschriebenen Vorteilen zu profitieren. 

Durch die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen nehmen wir Rücksicht auf individuelle

Lebenssituationen und ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen eine bessere Vereinbarkeit

von Berufs­ und Privatleben. So bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible

Arbeitszeiten sowie die Möglichkeit von Zuhause zu arbeiten. Auch die Gleichstellung und

Chancengleichstellung unserer weiblichen, männlichen und diversen Arbeitnehmer ist uns

ein wichtiges Anliegen, die die Vergütung miteinschließt. Wir orientieren uns an der

Tariftabelle des öffentlichen Dienstes und vertreten so eine geschlechtsunabhängige

Vergütungspolitik. Diesen Weg wollen wir in der Zukunft weiter verfolgen, zusätzlich

ermöglichen wir Anpassungen an sich ändernen Rahmenbedingungen und

gesellschaftlichen Themen. 

Da es sich bei diesem Nachhaltigkeitsbericht um den ersten Berichtsturnus handelt, können

wir nicht über bereits erreichte Ziele berichten. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auch die Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen ist für das TFI von großer

Bedeutung. Als akkreditierte Prüf­ und Überwachungsstelle sind wir auf die

fachspezifische Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen angewiesen. Die

Aufrechterhaltung der fachspezifischen Qualifikation wird durch die im

Qualitätsmanagement festgelegten Prozesse gesichert und in regelmäßigen

Intervallen überprüft. Neben der Aufrechterhaltung der fachspezifischen

Qualifikation wird auch jeder individuelle Weiterbildungswunsch unserer

Mitarbeiter:innen verfolgt. Auch diese sind in unser Managementsystem

integriert. 

Unser fortlaufendes Ziel ist es auch weiterhin unseren Mitarbeiter:innen Fort­

und Weiterbildungen zu ermöglichen. Darin sehen wir eine große Möglichkeit

dem Fachkräftemangel zu begegnen. Somit sehen wir in der Ausbildung

unserer Mitarbeiter:innen keine Risiko ­ vielmehr eine große Chance unsere

Tätigkeit abzusichern. Dieses selbstgesetzte Ziel wird innerhalb der jährlich

angesetzten Überprüfung des Qualitätsmanagement überprüft.  

Als Teil des Arbeitsschutzes implizieren wir an dieser Stelle auch Fortbildungen

zur Stress­ und Konfliktbewältigung, um die Resilienz unserer Mitarbeiter:innen

zu stärken. 

Zur Förderung des internen und externen Wissensaustauschs stellen wir unsere

Mitarbeiter:innen für Gremienarbeit, Vorlesungen und Messen frei. So tragen

wir aktiv zum Wissensaufbau bei und treiben Forschung und Transformation in

der Wirtschaft/Industrie voran.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Aufzeichnung der arbeitsbedingten Unfälle, sowie die Erstellung des

Unfallberichts und die ggf. nachfolgenden Ausfälle und Behandlungen werden

durch das QM­Managementsystem überprüft und überwacht. Die Auswertung

dient ebenfalls zur Überprüfung der Notwendigkeit von zusätzlichen

Sicherheitsmaßnahmen. Im Jahr 2022 wurden acht arbeitsbedingte Unfälle

aufgenommen, diese führten zu keinen unfallbedingten Ausfalltagen der

Mitarbeitenden. Zusammenfassend gab es 2022 keinen meldepflichtigen Unfall.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Jeder Mitarbeiter wird in jeder Abteilung auf mögliche Auswirkungen und den

Arbeits­ und Gesundheitsschutz jährlich geschult. Bei Neueinstellung erfolgt

eine Sicherheitsunterweisung am ersten Arbeitstag. Arbeits­ und

Gesundheitsschutz ist vollumfänglich in unser Qualitätsmanagement integriert

und wird in regelmäßigen Abschnitten überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unser Schulungsplan umfasst alle Mitarbeiter in der e.V. und in der GmbH.

Diese Fortbildungen sind nicht in Ihrer Dauer aufgenommen, sondern in der

Anzahl der genommenen Fortbildungen. Daher kann eine aufgeschlüsselte

Angabe der Fortbildungsstunden nicht gegeben werden. Stattdessen geben

wird die Anzahl der durchgeführten Fortbildungen im Berichtsjahr 2022

aufgeschlüsselt nach Geschlecht und Angestelltenverhältnis an.

Gesamt Angestellte/r Führungsebene
W M W M W M

Fortbildungen
im Jahr 2022
(e.V.+GmbH)

102 102 95 86 7 16

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a)  Die prozentuale Konstellation in unserer Führungsebene zeichnet sich wie

folgt aus:

60% Weiblich und 40% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 1

31­50 Jahre: 4

Bis 30 Jahre: 0

Stand Dez. 2022

b)  Die prozentuale Konstellation in unserer Angestellten zeichnet sich wie folgt

aus:

53% Weiblich und 47% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 9

31­50 Jahre: 23

Bis 30 Jahre: 2

Stand Dez. 2022

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtsjahr 2022 kam es zu keinen Diskriminierungsvorfällen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Als Institut für Forschung, Prüfung und Zertifizierung sind wir europaweit von

unserem Standort in Aachen aus tätig. Wir unterstützen vollumfänglich die

Prinzipien des UN Global Compact und haben diese innerhalb unseres Code­of­

Conduct integriert. 

Grundsätzlich überprüfen wir jedes neue Unternehmen mit Antrag der

Mitgliedschaft auf die Achtung der Menschenrechte. Eine Verletzung wird nicht

geduldet und konsequent von der Zusammenarbeit ausgeschlossen. 

Derzeit erfolgt keine Überprüfung der Lieferkette unserer Bezugsgüter IT,

Dienstwagen und Büroausstattung. Dies möchten wir zukünftig ändern. 

Bemerken wir Diskrepanzen mit der Einhaltung der Menschenrechte und

unserem Wertesystem folgt für uns die Konsequenz die weitere

Zusammenarbeit soweit möglich zu beenden.

Mit unserem verschriftlichen Wertesystem in unserem Code­of­conduct sind wir

bereits sehr gut aufgestellt. Die Überpfüng und Aktualisierung der Inhalte ist

für uns selbstverständlich und auch weiterhin aufgehängtes Ziel. Ein direktes

Risiko auf unsere Geschäftstätigkeit auf die Einhaltung der Menschenrechte

sehen wir nicht. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im Berichtsjahr 2022 haben wir unserer Investitionsvereinbarungen nicht auf

Menschenrechtsaspekte überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

100% der Betriebsstätten sind auf Menschenrechte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Derzeit überprüfen wir unsere Lieferanten nicht auf soziale Aspekte.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Es erfolgt keine Überprüfung unserer Lieferkette hinsichtlich positiver und

negativer sozialer Auswirkungen.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

In unserer Funktion als An­Institut der RWTH Aachen sind wir in den Wissens­

und Technologietransfer sowie der Lehre an der Hochschule mit einbezogen.

Wir transferieren unsere Erfahrungen und Erkenntnisse aus unseren

Forschungsprojekten in Vorlesungen und Seminare. Das TFI bietet

Student:innen Praktikumsmöglichkeiten und Tätigkeiten als studentische

Hilfskräfte in unterschiedlichen Bereichen an. So fördern wir nicht nur den

interdisziplinären Charakter unseres Kollegiums, sondern bieten auch jungen

Talenten den Berufseinstieg und einen direkten praktischen Bezug. Zusätzlich

haben wir in der Vergangenheit Ausbildungen ermöglicht und werden auch in

Zukunft Ausbildungen in unterschiedlichen Abteilungen anbieten. 

Unter Anleitung unserer wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen können

Studierende strukturiert und zielorientiert wissenschaftliche Problemstellungen

bearbeiten, die zum Beispiel aus einem aktuellen Forschungsprojekt oder

einem Industrieauftrag abgeleitet sind. Eine Übernahme wird bei

gegenseitigem Interesse vollumfänglich unterstützt. 

Wir engagieren uns als aktives gestaltendes Mitglied im Verein Aachen Building

Experts und treten mit regionalen Unternehmen und Hochschulen in Dialog

und beteiligen uns innerhalb des visionären Netzwerks. 

Das TFI Aachen ist außerdem in der Zuse­Gemeinschaft [Zuse­Gemeinschaft]

als Forschungspartner und Mitglied im Präsidium und Innovationsrat aktiv. Als

Teil der Zuse­Gemeinschaft transferieren wir Erkenntnisse aus der Forschung in

anwendbare Technologien und bereiten so den Boden für Innovationen, die

den deutschen Mittelstand weltweit erfolgreich machen. 

Auf Wunsch unserer Mitarbeiter:innen werden Jubiläumsgratifikationen in

Spendengeschenke innerhalb der Region umgewandelt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Aus Vertraulichkeits­
und Wettbewerbstechnischen Gründen sehen wir über die Dokumentation dieses
Indikators hinweg. Das TFI forciert eine ganzheitliche Finanzpolitik und die langfristige
Arbeitsplatzsicherung seiner Mitarbeiter:innen.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Natürlich haben politische Veränderungen direkte Auswirkungen auf unsere

Tätigkeit. Wir reflektieren stetig unsere Positionierung und haben im

Berichtsjahr 2022 Aspekte, die uns nicht direkt betreffen, wie bspw. das

Besserstellungsverbot im Bereich der öffentlich geförderten Forschung,

dennoch umgesetzt. 

Wir sehen von Spenden an Parteien und Politiker ab, stellen aber gerne unserer

Expertise für die Erstellung und Überarbeitung von Gesetzgebungen allen

rechtsstaatlichen Parteien zur Verfügung. Interessierten Politikern bieten wir

die Möglichkeit durch Führungen und Erläuterungen zu unserer Tätigkeit die

Branche besser kennenzulernen. 

So haben wir im Berichtsjahr 2022 Landesabgeordneten die Prüfung auf

Bauakustik in unserem neuen Bauakustiklabor nähergebracht. Indirekt sind wir

in unserer Tätigkeit in Organisationen, wie bspw. als Mitglied der Zuse­

Gemeinschaft, im Lobbyregister gelistet.

Das TFI ist in folgende Verbände und Vereine durch Mitgliedschaften

eingebunden: 

DGNB ­ Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen 

ReNewTex (Heimtex) ­ Nachhaltige Kreislaufwirtschaft für faserbasierte

Wertstoffe

Zuse­Gemeinschaft ­ Deutsche Industrieforschungsgemeinschaft Konrad Zuse 

ABE ­ Aachen Building Experts e.V.

FEB ­ Fachverband der Hersteller elastischer Bodenbeläge e.V.

SKZ ­ Düddeutsches Kunststoffzentrum

VUV ­ Vereinigte Unternehmerverbände Aachen  e.V.

FKT ­ Forschungskuratorium Textil e.V.

IVGT ­ Industrieverband Veredlung ­ Garne ­ Gewebe ­ Technische Textilien

e.V.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im Berichtsjahr 2022 erfolgten keine politischen Spenden.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Das Einhalten von Regeln und Richtlinien ist für uns das Fundament für

jegliche Geschäftstätigkeit und auch intern ein bedeutender Aspekt für unser

Qualitätsmanagement und vollumfänglich in dieses integriert. Grundsätzlich

verfolgen wir das 4­Augen Prinzip, um präventiv unsere Arbeitsabläufe und

Investitionsentscheidungen zu kontrollieren. Risiken werden im Rahmen der

Akkreditierung regelmäßig ermittelt und bewertet. Das jährliche Review wird

u.a. genutzt, um die Compliancethemen unter den Führungskräften zu

besprechen. 

Alle Mitarbeiter:innen werden hinsichtlich Compliance sensibilisiert und sind

angehalten, Verstöße zu melden. Diese werden arbeitsrechtlich verfolgt. Die

Verfolgung der Compliancethemen werden von der Geschäftsführung verfolgt.

Das TFI erstellt regelmäßig einen Bericht zur Analyse der verbundenen Stellen,

der durch ein externes Gremium von 6 unterschiedlichen Vertreter:innen der

Stakeholder begutachtet wird. Die Analyse der verbundenen Stellen wird

mindestens einmal jährlich zum Nachweis der Unabhängigkeit und zum

Nachweis, dass keine Interessenkonflikte vorhanden sind, erstellt

(Mechanismus zur Sicherung der Unparteilichkeit). In diesem Rahmen hat es

bislang keine Beanstandungen gegeben.

Die EInhaltung der Complianceregeln ist Grundvoraussetzung für eine

Akkreditierung nach ISO 17025 und ISO 17065. Diese umfassen die jährliche

Risikoanalyse zur ggf. vorhandenen Gefährdung der Unabhängigkeit und

Einfluss Externen, z.B. durch Korruption. Eine Bewertung findet jährlich durch

unterschiedliche unabhängige externe Stellen statt (DAkks und Lenkungskreis

des TFI). Gesetztes Ziel ist die jährliche Bestätigung durch diese externen

Stellen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Sowohl der Verein als auch die TFI GmbH sind zu 100% auf Korruptionsrisiken durch
einen Wirtschaftsprüfer überprüft

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Bußgelder oder Sanktionen gegen das TFI

Aachen (e.V. und GmbH) verhängt. Es kam zu keinen Verstößen gegen Gesetze

und Vorschriften.
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ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die für das Berichtsjahr 2022 ermittelten THG­Emissionen bilden fortan die

Grundlage für die Reduzierung und Optimierung innerhalb unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Zur Berechnung wurden die Modelle GEMIS (Globales Emissions­

Modell integrierter Systeme) und EEW (Bundesförderung für Energie­ und

Ressourceneffizienz in der Wirtschaft) genutzt. 

Dienstreisen

Unser Fuhrpark besteht im Berichtsjahr 2022 aus einem Fahrzeug mit

Verbrennungsmotor und zwei PlugIn­Hybridfahrzeugen. Aus unserer

europaweiten Tätigkeit resultieren 95.518 gefahrene Kilometer und eine

implizierte kg CO2­Äquivalent von 10.694,07 kg (~10,69 t).

Konditionierung

An unserem Standort verbrennen wir zur Konditionierung unseres Gebäudes

Erdgas. Die im Jahr 2022 verbrauchte Menge beträgt 375.408,00 kWh mit

einem CO2­Äquivalent von 75.457,01 kg (~75,46 t). 

Prüftätigkeiten
Im alltäglichen Geschäft prüfen und bewerten wir Bauprodukte auf Ihre
Eigenschaften. Dazu gehört auch die Brandklassifizierung. Zu diesem Zweck wird das
Produkt einer Flamme ausgesetzt, die mit Propangas betrieben wird. Im Berichtsjahr
2022 wurden 736,01 kg Propan verbrannt, was zu einem CO2­Äquivalent von
632,97 kg (~0,63 t)  geführt hat.

Die Berechnung der direkten THG­Emissionen (Scope 1) ergibt ein CO2­
Äquivalent von 86.784,05 kg (~86,78 t).

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen entstehen für unser Unternehmen

durch den Bezug von Elektrizität. Da wir Ökostrom beziehen, entstehen

keine fossil basierten THG­Emissionen.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Auch für Scope 3 haben wir die wesentlichen Emittenten aus den fünfzehn

Kategorien identifiziert. Als reiner Dienstleister ist besonders das Pendeln

unserer Mitarbeiter:innen für uns von Relevanz. Zu diesem Zweck haben wir

eine interne Befragung und Auswertung für das Berichtsjahr 2022

vorgenommen. Das resultierende Template werden wir für zukünftige

Berechnungen weiter nutzen, um eine Vergleichbarkeit und Konsistenz

sicherzustellen. 

9 unserer Kollegen:innen kommen mit dem Rad zur Arbeit, 1 nimmt den Zug,

4 weitere kommen mit dem Bus und 25 nehmen einen Kraftstoff geführten

PKW für ihre Anreise. Ein Kollege nutzt einen E­PKW. In der Auswertung und

Berechnung wurden Homeoffice­, Krankheits­, Urlaubstage und gelegentliche

Anreisen per Fahrrad und zu Fuß mitberücksichtigt. 

Aus der resultierenden Mobilität ergeben sich folgende CO2­Äquivalente:

Emittent Menge
[km]

Einheit Anteil
relativ

Anteil
absolut

Busreise 6.436,9 km 0,26% 278,14 kg
CO2e

Personenzug 2.996,00 km 0,16% 170,47 kg
CO2e

PKW­Benzin
(Summe klein;
mittel; groß)

66.047,14 km 13,04% 13.698,28 kg
CO2e

PKW­Diesel
(Summe klein;
groß)

28.328,00 km 3,79% 3.985,45 kg
CO2e

E­PKW 1.925,00 km 0,11% 117,84 kg
CO2e

Somit emittieren wir innerhalb des Scope 3 „Sonstige indirekte THG­

Emissionen“ 18.250,18 kg (~18,25 t) CO2e.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Um eine Senkung unserer THG­Emissionen vorzunehmen, muss erst die

Ausgangsposition definiert werden. Die in Leistungsindikator GRI SRS­305­1,

GRI SRS­305­2 und GRI SRS­305­3 berechneten CO2­Emissionen haben ein

Total von 105.034,23 kg (~ 105,03 t) CO2 ergeben.  

Diese THG­Emissionen dienen nun als Basis für unsere Reduktionsziele. Teil

dessen ist bspw. die Realisierung einer PV­Anlage und die Ausweitung unserer

E­Fuhrparkflotte. Weiterhin möchten wir unsere Mitarbeiter:innen für das

Thema sensibilisieren und die Möglichkeit des JobRad Leasings noch einmal

thematisieren. Emissionen, die aus unserem Prüfgeschäft resultieren

(Brandverhalten) können wir nicht beeinflussen.

Großes Potenzial sehen wir im Bezug von CO2­kompensiertem Gas. Dieses Ziel

wird schnellstmöglich forciert.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Menschen stehen für uns an erster Stelle – ganz gleich ob Kund:innen,

Mitarbeiter:innen oder Partner:innen. Wir handeln im Einklang mit allgemeinen

anerkannten Werten und Prinzipien wie Integrität, Respekt und Legalität und

beachten insbesondere die international anerkannten Menschenrechte und

Arbeitsstandards. So sind sowohl die Arbeitsrechte und die Arbeitssicherheit Teil

unseres Qualitätsmanagements und fest in unseren Code­of­conduct integriert. Somit

erfahren sie gleiche Wertschätzung wie die produktive Ebene. Die Integration in das

Qualitätsmanagement birgt den großen Vorteil, dass diese Aspekte in regelmäßigen

Intervallen überwacht, aktualisiert und optimiert werden. Aufgrund der Partizipation

unserer Mitarbeiter:innen und dem engen Austausch mit der Führungsebene ist der

Wunsch zum Aufbau eines Betriebsrats bisher nicht aufgekommen. Alle

Mitarbeiter:innen sind dazu aufgerufen sich an unserem Nachhaltigkeitsmanagement

zu beteiligen und Ideen und Anregungen in unterschiedlichen Besprechungsfromaten

zu platzieren. Wir freuen uns sehr über die Partizipation unserer Mitarbeiter:innen und

pflegen jetzt und in Zukunft weiterhin die offene Gesprächskultur. 

Wir sind deutschlandweit tätig. Daher entfällt die Einhaltung internationaler Regeln für

unseren Tätigkeitsbereich. Nationale Arbeitnehmerrechte achten wir vollends, daher

ergeben sich aus unserer Sicht keine Risiken auf die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte. 

Explizite Ziele inkl. dem geplanten Zeitraum der Zielerreichung haben wir für dieses

Kriterium nicht formuliert. Kontinuierliche Überprüfungen ermöglichen eine schnelle

Reaktion und die Ableitung von Handlungsbedarfen. 

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Forschung fördert Innovation ­ Aber was fördert Innovation in der Forschung? Wir sind

uns sicher, dass nur durch ein diverses Kollegium und Interdisziplinarität Ideen wachsen

können. Der sprichwörtliche Blick über den Tellerrand ist für innovative Projekte von

großer Bedeutung. Interdisziplinarität leben wir in allen Abteilungen des TFIs und unser

hoher Qualitätsstandard spricht für unsere Arbeit. Unser Kollegium zeichnet sich schon

heute durch eine breit durchmischte Altersstruktur aus. Das Zusammenspiel und

Ergänzung dieser Kompetenzen macht das TFI zu dem, was es ist. Durch die enge

Zusammenarbeit unserer Abteilungen findet ein reger Austausch der vielfältigen

Kompetenzen statt. Die Kompetenzerweiterung und Stärkung liegen uns nah. Aus diesem

Grund unterstützen und treiben wir die Förderung unserer Talente in allen

Unternehmensebenen und Abteilungen durch Weiterbildungsmaßnahmen an. Unsere

bestehende Vorgehensweise werden wir für die Zukunft beibehalten, um unsere

Teamstruktur weiter zu stärken und von den beschriebenen Vorteilen zu profitieren. 

Durch die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen nehmen wir Rücksicht auf individuelle

Lebenssituationen und ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen eine bessere Vereinbarkeit

von Berufs­ und Privatleben. So bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible

Arbeitszeiten sowie die Möglichkeit von Zuhause zu arbeiten. Auch die Gleichstellung und

Chancengleichstellung unserer weiblichen, männlichen und diversen Arbeitnehmer ist uns

ein wichtiges Anliegen, die die Vergütung miteinschließt. Wir orientieren uns an der

Tariftabelle des öffentlichen Dienstes und vertreten so eine geschlechtsunabhängige

Vergütungspolitik. Diesen Weg wollen wir in der Zukunft weiter verfolgen, zusätzlich

ermöglichen wir Anpassungen an sich ändernen Rahmenbedingungen und

gesellschaftlichen Themen. 

Da es sich bei diesem Nachhaltigkeitsbericht um den ersten Berichtsturnus handelt, können

wir nicht über bereits erreichte Ziele berichten. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auch die Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen ist für das TFI von großer

Bedeutung. Als akkreditierte Prüf­ und Überwachungsstelle sind wir auf die

fachspezifische Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen angewiesen. Die

Aufrechterhaltung der fachspezifischen Qualifikation wird durch die im

Qualitätsmanagement festgelegten Prozesse gesichert und in regelmäßigen

Intervallen überprüft. Neben der Aufrechterhaltung der fachspezifischen

Qualifikation wird auch jeder individuelle Weiterbildungswunsch unserer

Mitarbeiter:innen verfolgt. Auch diese sind in unser Managementsystem

integriert. 

Unser fortlaufendes Ziel ist es auch weiterhin unseren Mitarbeiter:innen Fort­

und Weiterbildungen zu ermöglichen. Darin sehen wir eine große Möglichkeit

dem Fachkräftemangel zu begegnen. Somit sehen wir in der Ausbildung

unserer Mitarbeiter:innen keine Risiko ­ vielmehr eine große Chance unsere

Tätigkeit abzusichern. Dieses selbstgesetzte Ziel wird innerhalb der jährlich

angesetzten Überprüfung des Qualitätsmanagement überprüft.  

Als Teil des Arbeitsschutzes implizieren wir an dieser Stelle auch Fortbildungen

zur Stress­ und Konfliktbewältigung, um die Resilienz unserer Mitarbeiter:innen

zu stärken. 

Zur Förderung des internen und externen Wissensaustauschs stellen wir unsere

Mitarbeiter:innen für Gremienarbeit, Vorlesungen und Messen frei. So tragen

wir aktiv zum Wissensaufbau bei und treiben Forschung und Transformation in

der Wirtschaft/Industrie voran.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Aufzeichnung der arbeitsbedingten Unfälle, sowie die Erstellung des

Unfallberichts und die ggf. nachfolgenden Ausfälle und Behandlungen werden

durch das QM­Managementsystem überprüft und überwacht. Die Auswertung

dient ebenfalls zur Überprüfung der Notwendigkeit von zusätzlichen

Sicherheitsmaßnahmen. Im Jahr 2022 wurden acht arbeitsbedingte Unfälle

aufgenommen, diese führten zu keinen unfallbedingten Ausfalltagen der

Mitarbeitenden. Zusammenfassend gab es 2022 keinen meldepflichtigen Unfall.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Jeder Mitarbeiter wird in jeder Abteilung auf mögliche Auswirkungen und den

Arbeits­ und Gesundheitsschutz jährlich geschult. Bei Neueinstellung erfolgt

eine Sicherheitsunterweisung am ersten Arbeitstag. Arbeits­ und

Gesundheitsschutz ist vollumfänglich in unser Qualitätsmanagement integriert

und wird in regelmäßigen Abschnitten überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unser Schulungsplan umfasst alle Mitarbeiter in der e.V. und in der GmbH.

Diese Fortbildungen sind nicht in Ihrer Dauer aufgenommen, sondern in der

Anzahl der genommenen Fortbildungen. Daher kann eine aufgeschlüsselte

Angabe der Fortbildungsstunden nicht gegeben werden. Stattdessen geben

wird die Anzahl der durchgeführten Fortbildungen im Berichtsjahr 2022

aufgeschlüsselt nach Geschlecht und Angestelltenverhältnis an.

Gesamt Angestellte/r Führungsebene
W M W M W M

Fortbildungen
im Jahr 2022
(e.V.+GmbH)

102 102 95 86 7 16

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a)  Die prozentuale Konstellation in unserer Führungsebene zeichnet sich wie

folgt aus:

60% Weiblich und 40% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 1

31­50 Jahre: 4

Bis 30 Jahre: 0

Stand Dez. 2022

b)  Die prozentuale Konstellation in unserer Angestellten zeichnet sich wie folgt

aus:

53% Weiblich und 47% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 9

31­50 Jahre: 23

Bis 30 Jahre: 2

Stand Dez. 2022

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtsjahr 2022 kam es zu keinen Diskriminierungsvorfällen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Als Institut für Forschung, Prüfung und Zertifizierung sind wir europaweit von

unserem Standort in Aachen aus tätig. Wir unterstützen vollumfänglich die

Prinzipien des UN Global Compact und haben diese innerhalb unseres Code­of­

Conduct integriert. 

Grundsätzlich überprüfen wir jedes neue Unternehmen mit Antrag der

Mitgliedschaft auf die Achtung der Menschenrechte. Eine Verletzung wird nicht

geduldet und konsequent von der Zusammenarbeit ausgeschlossen. 

Derzeit erfolgt keine Überprüfung der Lieferkette unserer Bezugsgüter IT,

Dienstwagen und Büroausstattung. Dies möchten wir zukünftig ändern. 

Bemerken wir Diskrepanzen mit der Einhaltung der Menschenrechte und

unserem Wertesystem folgt für uns die Konsequenz die weitere

Zusammenarbeit soweit möglich zu beenden.

Mit unserem verschriftlichen Wertesystem in unserem Code­of­conduct sind wir

bereits sehr gut aufgestellt. Die Überpfüng und Aktualisierung der Inhalte ist

für uns selbstverständlich und auch weiterhin aufgehängtes Ziel. Ein direktes

Risiko auf unsere Geschäftstätigkeit auf die Einhaltung der Menschenrechte

sehen wir nicht. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im Berichtsjahr 2022 haben wir unserer Investitionsvereinbarungen nicht auf

Menschenrechtsaspekte überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

100% der Betriebsstätten sind auf Menschenrechte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Derzeit überprüfen wir unsere Lieferanten nicht auf soziale Aspekte.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Es erfolgt keine Überprüfung unserer Lieferkette hinsichtlich positiver und

negativer sozialer Auswirkungen.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

In unserer Funktion als An­Institut der RWTH Aachen sind wir in den Wissens­

und Technologietransfer sowie der Lehre an der Hochschule mit einbezogen.

Wir transferieren unsere Erfahrungen und Erkenntnisse aus unseren

Forschungsprojekten in Vorlesungen und Seminare. Das TFI bietet

Student:innen Praktikumsmöglichkeiten und Tätigkeiten als studentische

Hilfskräfte in unterschiedlichen Bereichen an. So fördern wir nicht nur den

interdisziplinären Charakter unseres Kollegiums, sondern bieten auch jungen

Talenten den Berufseinstieg und einen direkten praktischen Bezug. Zusätzlich

haben wir in der Vergangenheit Ausbildungen ermöglicht und werden auch in

Zukunft Ausbildungen in unterschiedlichen Abteilungen anbieten. 

Unter Anleitung unserer wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen können

Studierende strukturiert und zielorientiert wissenschaftliche Problemstellungen

bearbeiten, die zum Beispiel aus einem aktuellen Forschungsprojekt oder

einem Industrieauftrag abgeleitet sind. Eine Übernahme wird bei

gegenseitigem Interesse vollumfänglich unterstützt. 

Wir engagieren uns als aktives gestaltendes Mitglied im Verein Aachen Building

Experts und treten mit regionalen Unternehmen und Hochschulen in Dialog

und beteiligen uns innerhalb des visionären Netzwerks. 

Das TFI Aachen ist außerdem in der Zuse­Gemeinschaft [Zuse­Gemeinschaft]

als Forschungspartner und Mitglied im Präsidium und Innovationsrat aktiv. Als

Teil der Zuse­Gemeinschaft transferieren wir Erkenntnisse aus der Forschung in

anwendbare Technologien und bereiten so den Boden für Innovationen, die

den deutschen Mittelstand weltweit erfolgreich machen. 

Auf Wunsch unserer Mitarbeiter:innen werden Jubiläumsgratifikationen in

Spendengeschenke innerhalb der Region umgewandelt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Aus Vertraulichkeits­
und Wettbewerbstechnischen Gründen sehen wir über die Dokumentation dieses
Indikators hinweg. Das TFI forciert eine ganzheitliche Finanzpolitik und die langfristige
Arbeitsplatzsicherung seiner Mitarbeiter:innen.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Natürlich haben politische Veränderungen direkte Auswirkungen auf unsere

Tätigkeit. Wir reflektieren stetig unsere Positionierung und haben im

Berichtsjahr 2022 Aspekte, die uns nicht direkt betreffen, wie bspw. das

Besserstellungsverbot im Bereich der öffentlich geförderten Forschung,

dennoch umgesetzt. 

Wir sehen von Spenden an Parteien und Politiker ab, stellen aber gerne unserer

Expertise für die Erstellung und Überarbeitung von Gesetzgebungen allen

rechtsstaatlichen Parteien zur Verfügung. Interessierten Politikern bieten wir

die Möglichkeit durch Führungen und Erläuterungen zu unserer Tätigkeit die

Branche besser kennenzulernen. 

So haben wir im Berichtsjahr 2022 Landesabgeordneten die Prüfung auf

Bauakustik in unserem neuen Bauakustiklabor nähergebracht. Indirekt sind wir

in unserer Tätigkeit in Organisationen, wie bspw. als Mitglied der Zuse­

Gemeinschaft, im Lobbyregister gelistet.

Das TFI ist in folgende Verbände und Vereine durch Mitgliedschaften

eingebunden: 

DGNB ­ Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen 

ReNewTex (Heimtex) ­ Nachhaltige Kreislaufwirtschaft für faserbasierte

Wertstoffe

Zuse­Gemeinschaft ­ Deutsche Industrieforschungsgemeinschaft Konrad Zuse 

ABE ­ Aachen Building Experts e.V.

FEB ­ Fachverband der Hersteller elastischer Bodenbeläge e.V.

SKZ ­ Düddeutsches Kunststoffzentrum

VUV ­ Vereinigte Unternehmerverbände Aachen  e.V.

FKT ­ Forschungskuratorium Textil e.V.

IVGT ­ Industrieverband Veredlung ­ Garne ­ Gewebe ­ Technische Textilien

e.V.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im Berichtsjahr 2022 erfolgten keine politischen Spenden.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Das Einhalten von Regeln und Richtlinien ist für uns das Fundament für

jegliche Geschäftstätigkeit und auch intern ein bedeutender Aspekt für unser

Qualitätsmanagement und vollumfänglich in dieses integriert. Grundsätzlich

verfolgen wir das 4­Augen Prinzip, um präventiv unsere Arbeitsabläufe und

Investitionsentscheidungen zu kontrollieren. Risiken werden im Rahmen der

Akkreditierung regelmäßig ermittelt und bewertet. Das jährliche Review wird

u.a. genutzt, um die Compliancethemen unter den Führungskräften zu

besprechen. 

Alle Mitarbeiter:innen werden hinsichtlich Compliance sensibilisiert und sind

angehalten, Verstöße zu melden. Diese werden arbeitsrechtlich verfolgt. Die

Verfolgung der Compliancethemen werden von der Geschäftsführung verfolgt.

Das TFI erstellt regelmäßig einen Bericht zur Analyse der verbundenen Stellen,

der durch ein externes Gremium von 6 unterschiedlichen Vertreter:innen der

Stakeholder begutachtet wird. Die Analyse der verbundenen Stellen wird

mindestens einmal jährlich zum Nachweis der Unabhängigkeit und zum

Nachweis, dass keine Interessenkonflikte vorhanden sind, erstellt

(Mechanismus zur Sicherung der Unparteilichkeit). In diesem Rahmen hat es

bislang keine Beanstandungen gegeben.

Die EInhaltung der Complianceregeln ist Grundvoraussetzung für eine

Akkreditierung nach ISO 17025 und ISO 17065. Diese umfassen die jährliche

Risikoanalyse zur ggf. vorhandenen Gefährdung der Unabhängigkeit und

Einfluss Externen, z.B. durch Korruption. Eine Bewertung findet jährlich durch

unterschiedliche unabhängige externe Stellen statt (DAkks und Lenkungskreis

des TFI). Gesetztes Ziel ist die jährliche Bestätigung durch diese externen

Stellen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Sowohl der Verein als auch die TFI GmbH sind zu 100% auf Korruptionsrisiken durch
einen Wirtschaftsprüfer überprüft

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Bußgelder oder Sanktionen gegen das TFI

Aachen (e.V. und GmbH) verhängt. Es kam zu keinen Verstößen gegen Gesetze

und Vorschriften.
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ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die für das Berichtsjahr 2022 ermittelten THG­Emissionen bilden fortan die

Grundlage für die Reduzierung und Optimierung innerhalb unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Zur Berechnung wurden die Modelle GEMIS (Globales Emissions­

Modell integrierter Systeme) und EEW (Bundesförderung für Energie­ und

Ressourceneffizienz in der Wirtschaft) genutzt. 

Dienstreisen

Unser Fuhrpark besteht im Berichtsjahr 2022 aus einem Fahrzeug mit

Verbrennungsmotor und zwei PlugIn­Hybridfahrzeugen. Aus unserer

europaweiten Tätigkeit resultieren 95.518 gefahrene Kilometer und eine

implizierte kg CO2­Äquivalent von 10.694,07 kg (~10,69 t).

Konditionierung

An unserem Standort verbrennen wir zur Konditionierung unseres Gebäudes

Erdgas. Die im Jahr 2022 verbrauchte Menge beträgt 375.408,00 kWh mit

einem CO2­Äquivalent von 75.457,01 kg (~75,46 t). 

Prüftätigkeiten
Im alltäglichen Geschäft prüfen und bewerten wir Bauprodukte auf Ihre
Eigenschaften. Dazu gehört auch die Brandklassifizierung. Zu diesem Zweck wird das
Produkt einer Flamme ausgesetzt, die mit Propangas betrieben wird. Im Berichtsjahr
2022 wurden 736,01 kg Propan verbrannt, was zu einem CO2­Äquivalent von
632,97 kg (~0,63 t)  geführt hat.

Die Berechnung der direkten THG­Emissionen (Scope 1) ergibt ein CO2­
Äquivalent von 86.784,05 kg (~86,78 t).

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen entstehen für unser Unternehmen

durch den Bezug von Elektrizität. Da wir Ökostrom beziehen, entstehen

keine fossil basierten THG­Emissionen.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Auch für Scope 3 haben wir die wesentlichen Emittenten aus den fünfzehn

Kategorien identifiziert. Als reiner Dienstleister ist besonders das Pendeln

unserer Mitarbeiter:innen für uns von Relevanz. Zu diesem Zweck haben wir

eine interne Befragung und Auswertung für das Berichtsjahr 2022

vorgenommen. Das resultierende Template werden wir für zukünftige

Berechnungen weiter nutzen, um eine Vergleichbarkeit und Konsistenz

sicherzustellen. 

9 unserer Kollegen:innen kommen mit dem Rad zur Arbeit, 1 nimmt den Zug,

4 weitere kommen mit dem Bus und 25 nehmen einen Kraftstoff geführten

PKW für ihre Anreise. Ein Kollege nutzt einen E­PKW. In der Auswertung und

Berechnung wurden Homeoffice­, Krankheits­, Urlaubstage und gelegentliche

Anreisen per Fahrrad und zu Fuß mitberücksichtigt. 

Aus der resultierenden Mobilität ergeben sich folgende CO2­Äquivalente:

Emittent Menge
[km]

Einheit Anteil
relativ

Anteil
absolut

Busreise 6.436,9 km 0,26% 278,14 kg
CO2e

Personenzug 2.996,00 km 0,16% 170,47 kg
CO2e

PKW­Benzin
(Summe klein;
mittel; groß)

66.047,14 km 13,04% 13.698,28 kg
CO2e

PKW­Diesel
(Summe klein;
groß)

28.328,00 km 3,79% 3.985,45 kg
CO2e

E­PKW 1.925,00 km 0,11% 117,84 kg
CO2e

Somit emittieren wir innerhalb des Scope 3 „Sonstige indirekte THG­

Emissionen“ 18.250,18 kg (~18,25 t) CO2e.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Um eine Senkung unserer THG­Emissionen vorzunehmen, muss erst die

Ausgangsposition definiert werden. Die in Leistungsindikator GRI SRS­305­1,

GRI SRS­305­2 und GRI SRS­305­3 berechneten CO2­Emissionen haben ein

Total von 105.034,23 kg (~ 105,03 t) CO2 ergeben.  

Diese THG­Emissionen dienen nun als Basis für unsere Reduktionsziele. Teil

dessen ist bspw. die Realisierung einer PV­Anlage und die Ausweitung unserer

E­Fuhrparkflotte. Weiterhin möchten wir unsere Mitarbeiter:innen für das

Thema sensibilisieren und die Möglichkeit des JobRad Leasings noch einmal

thematisieren. Emissionen, die aus unserem Prüfgeschäft resultieren

(Brandverhalten) können wir nicht beeinflussen.

Großes Potenzial sehen wir im Bezug von CO2­kompensiertem Gas. Dieses Ziel

wird schnellstmöglich forciert.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Menschen stehen für uns an erster Stelle – ganz gleich ob Kund:innen,

Mitarbeiter:innen oder Partner:innen. Wir handeln im Einklang mit allgemeinen

anerkannten Werten und Prinzipien wie Integrität, Respekt und Legalität und

beachten insbesondere die international anerkannten Menschenrechte und

Arbeitsstandards. So sind sowohl die Arbeitsrechte und die Arbeitssicherheit Teil

unseres Qualitätsmanagements und fest in unseren Code­of­conduct integriert. Somit

erfahren sie gleiche Wertschätzung wie die produktive Ebene. Die Integration in das

Qualitätsmanagement birgt den großen Vorteil, dass diese Aspekte in regelmäßigen

Intervallen überwacht, aktualisiert und optimiert werden. Aufgrund der Partizipation

unserer Mitarbeiter:innen und dem engen Austausch mit der Führungsebene ist der

Wunsch zum Aufbau eines Betriebsrats bisher nicht aufgekommen. Alle

Mitarbeiter:innen sind dazu aufgerufen sich an unserem Nachhaltigkeitsmanagement

zu beteiligen und Ideen und Anregungen in unterschiedlichen Besprechungsfromaten

zu platzieren. Wir freuen uns sehr über die Partizipation unserer Mitarbeiter:innen und

pflegen jetzt und in Zukunft weiterhin die offene Gesprächskultur. 

Wir sind deutschlandweit tätig. Daher entfällt die Einhaltung internationaler Regeln für

unseren Tätigkeitsbereich. Nationale Arbeitnehmerrechte achten wir vollends, daher

ergeben sich aus unserer Sicht keine Risiken auf die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte. 

Explizite Ziele inkl. dem geplanten Zeitraum der Zielerreichung haben wir für dieses

Kriterium nicht formuliert. Kontinuierliche Überprüfungen ermöglichen eine schnelle

Reaktion und die Ableitung von Handlungsbedarfen. 

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Forschung fördert Innovation ­ Aber was fördert Innovation in der Forschung? Wir sind

uns sicher, dass nur durch ein diverses Kollegium und Interdisziplinarität Ideen wachsen

können. Der sprichwörtliche Blick über den Tellerrand ist für innovative Projekte von

großer Bedeutung. Interdisziplinarität leben wir in allen Abteilungen des TFIs und unser

hoher Qualitätsstandard spricht für unsere Arbeit. Unser Kollegium zeichnet sich schon

heute durch eine breit durchmischte Altersstruktur aus. Das Zusammenspiel und

Ergänzung dieser Kompetenzen macht das TFI zu dem, was es ist. Durch die enge

Zusammenarbeit unserer Abteilungen findet ein reger Austausch der vielfältigen

Kompetenzen statt. Die Kompetenzerweiterung und Stärkung liegen uns nah. Aus diesem

Grund unterstützen und treiben wir die Förderung unserer Talente in allen

Unternehmensebenen und Abteilungen durch Weiterbildungsmaßnahmen an. Unsere

bestehende Vorgehensweise werden wir für die Zukunft beibehalten, um unsere

Teamstruktur weiter zu stärken und von den beschriebenen Vorteilen zu profitieren. 

Durch die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen nehmen wir Rücksicht auf individuelle

Lebenssituationen und ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen eine bessere Vereinbarkeit

von Berufs­ und Privatleben. So bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible

Arbeitszeiten sowie die Möglichkeit von Zuhause zu arbeiten. Auch die Gleichstellung und

Chancengleichstellung unserer weiblichen, männlichen und diversen Arbeitnehmer ist uns

ein wichtiges Anliegen, die die Vergütung miteinschließt. Wir orientieren uns an der

Tariftabelle des öffentlichen Dienstes und vertreten so eine geschlechtsunabhängige

Vergütungspolitik. Diesen Weg wollen wir in der Zukunft weiter verfolgen, zusätzlich

ermöglichen wir Anpassungen an sich ändernen Rahmenbedingungen und

gesellschaftlichen Themen. 

Da es sich bei diesem Nachhaltigkeitsbericht um den ersten Berichtsturnus handelt, können

wir nicht über bereits erreichte Ziele berichten. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auch die Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen ist für das TFI von großer

Bedeutung. Als akkreditierte Prüf­ und Überwachungsstelle sind wir auf die

fachspezifische Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen angewiesen. Die

Aufrechterhaltung der fachspezifischen Qualifikation wird durch die im

Qualitätsmanagement festgelegten Prozesse gesichert und in regelmäßigen

Intervallen überprüft. Neben der Aufrechterhaltung der fachspezifischen

Qualifikation wird auch jeder individuelle Weiterbildungswunsch unserer

Mitarbeiter:innen verfolgt. Auch diese sind in unser Managementsystem

integriert. 

Unser fortlaufendes Ziel ist es auch weiterhin unseren Mitarbeiter:innen Fort­

und Weiterbildungen zu ermöglichen. Darin sehen wir eine große Möglichkeit

dem Fachkräftemangel zu begegnen. Somit sehen wir in der Ausbildung

unserer Mitarbeiter:innen keine Risiko ­ vielmehr eine große Chance unsere

Tätigkeit abzusichern. Dieses selbstgesetzte Ziel wird innerhalb der jährlich

angesetzten Überprüfung des Qualitätsmanagement überprüft.  

Als Teil des Arbeitsschutzes implizieren wir an dieser Stelle auch Fortbildungen

zur Stress­ und Konfliktbewältigung, um die Resilienz unserer Mitarbeiter:innen

zu stärken. 

Zur Förderung des internen und externen Wissensaustauschs stellen wir unsere

Mitarbeiter:innen für Gremienarbeit, Vorlesungen und Messen frei. So tragen

wir aktiv zum Wissensaufbau bei und treiben Forschung und Transformation in

der Wirtschaft/Industrie voran.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Aufzeichnung der arbeitsbedingten Unfälle, sowie die Erstellung des

Unfallberichts und die ggf. nachfolgenden Ausfälle und Behandlungen werden

durch das QM­Managementsystem überprüft und überwacht. Die Auswertung

dient ebenfalls zur Überprüfung der Notwendigkeit von zusätzlichen

Sicherheitsmaßnahmen. Im Jahr 2022 wurden acht arbeitsbedingte Unfälle

aufgenommen, diese führten zu keinen unfallbedingten Ausfalltagen der

Mitarbeitenden. Zusammenfassend gab es 2022 keinen meldepflichtigen Unfall.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Jeder Mitarbeiter wird in jeder Abteilung auf mögliche Auswirkungen und den

Arbeits­ und Gesundheitsschutz jährlich geschult. Bei Neueinstellung erfolgt

eine Sicherheitsunterweisung am ersten Arbeitstag. Arbeits­ und

Gesundheitsschutz ist vollumfänglich in unser Qualitätsmanagement integriert

und wird in regelmäßigen Abschnitten überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unser Schulungsplan umfasst alle Mitarbeiter in der e.V. und in der GmbH.

Diese Fortbildungen sind nicht in Ihrer Dauer aufgenommen, sondern in der

Anzahl der genommenen Fortbildungen. Daher kann eine aufgeschlüsselte

Angabe der Fortbildungsstunden nicht gegeben werden. Stattdessen geben

wird die Anzahl der durchgeführten Fortbildungen im Berichtsjahr 2022

aufgeschlüsselt nach Geschlecht und Angestelltenverhältnis an.

Gesamt Angestellte/r Führungsebene
W M W M W M

Fortbildungen
im Jahr 2022
(e.V.+GmbH)

102 102 95 86 7 16

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a)  Die prozentuale Konstellation in unserer Führungsebene zeichnet sich wie

folgt aus:

60% Weiblich und 40% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 1

31­50 Jahre: 4

Bis 30 Jahre: 0

Stand Dez. 2022

b)  Die prozentuale Konstellation in unserer Angestellten zeichnet sich wie folgt

aus:

53% Weiblich und 47% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 9

31­50 Jahre: 23

Bis 30 Jahre: 2

Stand Dez. 2022

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtsjahr 2022 kam es zu keinen Diskriminierungsvorfällen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Als Institut für Forschung, Prüfung und Zertifizierung sind wir europaweit von

unserem Standort in Aachen aus tätig. Wir unterstützen vollumfänglich die

Prinzipien des UN Global Compact und haben diese innerhalb unseres Code­of­

Conduct integriert. 

Grundsätzlich überprüfen wir jedes neue Unternehmen mit Antrag der

Mitgliedschaft auf die Achtung der Menschenrechte. Eine Verletzung wird nicht

geduldet und konsequent von der Zusammenarbeit ausgeschlossen. 

Derzeit erfolgt keine Überprüfung der Lieferkette unserer Bezugsgüter IT,

Dienstwagen und Büroausstattung. Dies möchten wir zukünftig ändern. 

Bemerken wir Diskrepanzen mit der Einhaltung der Menschenrechte und

unserem Wertesystem folgt für uns die Konsequenz die weitere

Zusammenarbeit soweit möglich zu beenden.

Mit unserem verschriftlichen Wertesystem in unserem Code­of­conduct sind wir

bereits sehr gut aufgestellt. Die Überpfüng und Aktualisierung der Inhalte ist

für uns selbstverständlich und auch weiterhin aufgehängtes Ziel. Ein direktes

Risiko auf unsere Geschäftstätigkeit auf die Einhaltung der Menschenrechte

sehen wir nicht. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im Berichtsjahr 2022 haben wir unserer Investitionsvereinbarungen nicht auf

Menschenrechtsaspekte überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

100% der Betriebsstätten sind auf Menschenrechte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Derzeit überprüfen wir unsere Lieferanten nicht auf soziale Aspekte.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Es erfolgt keine Überprüfung unserer Lieferkette hinsichtlich positiver und

negativer sozialer Auswirkungen.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

In unserer Funktion als An­Institut der RWTH Aachen sind wir in den Wissens­

und Technologietransfer sowie der Lehre an der Hochschule mit einbezogen.

Wir transferieren unsere Erfahrungen und Erkenntnisse aus unseren

Forschungsprojekten in Vorlesungen und Seminare. Das TFI bietet

Student:innen Praktikumsmöglichkeiten und Tätigkeiten als studentische

Hilfskräfte in unterschiedlichen Bereichen an. So fördern wir nicht nur den

interdisziplinären Charakter unseres Kollegiums, sondern bieten auch jungen

Talenten den Berufseinstieg und einen direkten praktischen Bezug. Zusätzlich

haben wir in der Vergangenheit Ausbildungen ermöglicht und werden auch in

Zukunft Ausbildungen in unterschiedlichen Abteilungen anbieten. 

Unter Anleitung unserer wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen können

Studierende strukturiert und zielorientiert wissenschaftliche Problemstellungen

bearbeiten, die zum Beispiel aus einem aktuellen Forschungsprojekt oder

einem Industrieauftrag abgeleitet sind. Eine Übernahme wird bei

gegenseitigem Interesse vollumfänglich unterstützt. 

Wir engagieren uns als aktives gestaltendes Mitglied im Verein Aachen Building

Experts und treten mit regionalen Unternehmen und Hochschulen in Dialog

und beteiligen uns innerhalb des visionären Netzwerks. 

Das TFI Aachen ist außerdem in der Zuse­Gemeinschaft [Zuse­Gemeinschaft]

als Forschungspartner und Mitglied im Präsidium und Innovationsrat aktiv. Als

Teil der Zuse­Gemeinschaft transferieren wir Erkenntnisse aus der Forschung in

anwendbare Technologien und bereiten so den Boden für Innovationen, die

den deutschen Mittelstand weltweit erfolgreich machen. 

Auf Wunsch unserer Mitarbeiter:innen werden Jubiläumsgratifikationen in

Spendengeschenke innerhalb der Region umgewandelt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Aus Vertraulichkeits­
und Wettbewerbstechnischen Gründen sehen wir über die Dokumentation dieses
Indikators hinweg. Das TFI forciert eine ganzheitliche Finanzpolitik und die langfristige
Arbeitsplatzsicherung seiner Mitarbeiter:innen.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Natürlich haben politische Veränderungen direkte Auswirkungen auf unsere

Tätigkeit. Wir reflektieren stetig unsere Positionierung und haben im

Berichtsjahr 2022 Aspekte, die uns nicht direkt betreffen, wie bspw. das

Besserstellungsverbot im Bereich der öffentlich geförderten Forschung,

dennoch umgesetzt. 

Wir sehen von Spenden an Parteien und Politiker ab, stellen aber gerne unserer

Expertise für die Erstellung und Überarbeitung von Gesetzgebungen allen

rechtsstaatlichen Parteien zur Verfügung. Interessierten Politikern bieten wir

die Möglichkeit durch Führungen und Erläuterungen zu unserer Tätigkeit die

Branche besser kennenzulernen. 

So haben wir im Berichtsjahr 2022 Landesabgeordneten die Prüfung auf

Bauakustik in unserem neuen Bauakustiklabor nähergebracht. Indirekt sind wir

in unserer Tätigkeit in Organisationen, wie bspw. als Mitglied der Zuse­

Gemeinschaft, im Lobbyregister gelistet.

Das TFI ist in folgende Verbände und Vereine durch Mitgliedschaften

eingebunden: 

DGNB ­ Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen 

ReNewTex (Heimtex) ­ Nachhaltige Kreislaufwirtschaft für faserbasierte

Wertstoffe

Zuse­Gemeinschaft ­ Deutsche Industrieforschungsgemeinschaft Konrad Zuse 

ABE ­ Aachen Building Experts e.V.

FEB ­ Fachverband der Hersteller elastischer Bodenbeläge e.V.

SKZ ­ Düddeutsches Kunststoffzentrum

VUV ­ Vereinigte Unternehmerverbände Aachen  e.V.

FKT ­ Forschungskuratorium Textil e.V.

IVGT ­ Industrieverband Veredlung ­ Garne ­ Gewebe ­ Technische Textilien

e.V.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im Berichtsjahr 2022 erfolgten keine politischen Spenden.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Das Einhalten von Regeln und Richtlinien ist für uns das Fundament für

jegliche Geschäftstätigkeit und auch intern ein bedeutender Aspekt für unser

Qualitätsmanagement und vollumfänglich in dieses integriert. Grundsätzlich

verfolgen wir das 4­Augen Prinzip, um präventiv unsere Arbeitsabläufe und

Investitionsentscheidungen zu kontrollieren. Risiken werden im Rahmen der

Akkreditierung regelmäßig ermittelt und bewertet. Das jährliche Review wird

u.a. genutzt, um die Compliancethemen unter den Führungskräften zu

besprechen. 

Alle Mitarbeiter:innen werden hinsichtlich Compliance sensibilisiert und sind

angehalten, Verstöße zu melden. Diese werden arbeitsrechtlich verfolgt. Die

Verfolgung der Compliancethemen werden von der Geschäftsführung verfolgt.

Das TFI erstellt regelmäßig einen Bericht zur Analyse der verbundenen Stellen,

der durch ein externes Gremium von 6 unterschiedlichen Vertreter:innen der

Stakeholder begutachtet wird. Die Analyse der verbundenen Stellen wird

mindestens einmal jährlich zum Nachweis der Unabhängigkeit und zum

Nachweis, dass keine Interessenkonflikte vorhanden sind, erstellt

(Mechanismus zur Sicherung der Unparteilichkeit). In diesem Rahmen hat es

bislang keine Beanstandungen gegeben.

Die EInhaltung der Complianceregeln ist Grundvoraussetzung für eine

Akkreditierung nach ISO 17025 und ISO 17065. Diese umfassen die jährliche

Risikoanalyse zur ggf. vorhandenen Gefährdung der Unabhängigkeit und

Einfluss Externen, z.B. durch Korruption. Eine Bewertung findet jährlich durch

unterschiedliche unabhängige externe Stellen statt (DAkks und Lenkungskreis

des TFI). Gesetztes Ziel ist die jährliche Bestätigung durch diese externen

Stellen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Sowohl der Verein als auch die TFI GmbH sind zu 100% auf Korruptionsrisiken durch
einen Wirtschaftsprüfer überprüft

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Bußgelder oder Sanktionen gegen das TFI

Aachen (e.V. und GmbH) verhängt. Es kam zu keinen Verstößen gegen Gesetze

und Vorschriften.
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ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die für das Berichtsjahr 2022 ermittelten THG­Emissionen bilden fortan die

Grundlage für die Reduzierung und Optimierung innerhalb unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Zur Berechnung wurden die Modelle GEMIS (Globales Emissions­

Modell integrierter Systeme) und EEW (Bundesförderung für Energie­ und

Ressourceneffizienz in der Wirtschaft) genutzt. 

Dienstreisen

Unser Fuhrpark besteht im Berichtsjahr 2022 aus einem Fahrzeug mit

Verbrennungsmotor und zwei PlugIn­Hybridfahrzeugen. Aus unserer

europaweiten Tätigkeit resultieren 95.518 gefahrene Kilometer und eine

implizierte kg CO2­Äquivalent von 10.694,07 kg (~10,69 t).

Konditionierung

An unserem Standort verbrennen wir zur Konditionierung unseres Gebäudes

Erdgas. Die im Jahr 2022 verbrauchte Menge beträgt 375.408,00 kWh mit

einem CO2­Äquivalent von 75.457,01 kg (~75,46 t). 

Prüftätigkeiten
Im alltäglichen Geschäft prüfen und bewerten wir Bauprodukte auf Ihre
Eigenschaften. Dazu gehört auch die Brandklassifizierung. Zu diesem Zweck wird das
Produkt einer Flamme ausgesetzt, die mit Propangas betrieben wird. Im Berichtsjahr
2022 wurden 736,01 kg Propan verbrannt, was zu einem CO2­Äquivalent von
632,97 kg (~0,63 t)  geführt hat.

Die Berechnung der direkten THG­Emissionen (Scope 1) ergibt ein CO2­
Äquivalent von 86.784,05 kg (~86,78 t).

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen entstehen für unser Unternehmen

durch den Bezug von Elektrizität. Da wir Ökostrom beziehen, entstehen

keine fossil basierten THG­Emissionen.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Auch für Scope 3 haben wir die wesentlichen Emittenten aus den fünfzehn

Kategorien identifiziert. Als reiner Dienstleister ist besonders das Pendeln

unserer Mitarbeiter:innen für uns von Relevanz. Zu diesem Zweck haben wir

eine interne Befragung und Auswertung für das Berichtsjahr 2022

vorgenommen. Das resultierende Template werden wir für zukünftige

Berechnungen weiter nutzen, um eine Vergleichbarkeit und Konsistenz

sicherzustellen. 

9 unserer Kollegen:innen kommen mit dem Rad zur Arbeit, 1 nimmt den Zug,

4 weitere kommen mit dem Bus und 25 nehmen einen Kraftstoff geführten

PKW für ihre Anreise. Ein Kollege nutzt einen E­PKW. In der Auswertung und

Berechnung wurden Homeoffice­, Krankheits­, Urlaubstage und gelegentliche

Anreisen per Fahrrad und zu Fuß mitberücksichtigt. 

Aus der resultierenden Mobilität ergeben sich folgende CO2­Äquivalente:

Emittent Menge
[km]

Einheit Anteil
relativ

Anteil
absolut

Busreise 6.436,9 km 0,26% 278,14 kg
CO2e

Personenzug 2.996,00 km 0,16% 170,47 kg
CO2e

PKW­Benzin
(Summe klein;
mittel; groß)

66.047,14 km 13,04% 13.698,28 kg
CO2e

PKW­Diesel
(Summe klein;
groß)

28.328,00 km 3,79% 3.985,45 kg
CO2e

E­PKW 1.925,00 km 0,11% 117,84 kg
CO2e

Somit emittieren wir innerhalb des Scope 3 „Sonstige indirekte THG­

Emissionen“ 18.250,18 kg (~18,25 t) CO2e.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Um eine Senkung unserer THG­Emissionen vorzunehmen, muss erst die

Ausgangsposition definiert werden. Die in Leistungsindikator GRI SRS­305­1,

GRI SRS­305­2 und GRI SRS­305­3 berechneten CO2­Emissionen haben ein

Total von 105.034,23 kg (~ 105,03 t) CO2 ergeben.  

Diese THG­Emissionen dienen nun als Basis für unsere Reduktionsziele. Teil

dessen ist bspw. die Realisierung einer PV­Anlage und die Ausweitung unserer

E­Fuhrparkflotte. Weiterhin möchten wir unsere Mitarbeiter:innen für das

Thema sensibilisieren und die Möglichkeit des JobRad Leasings noch einmal

thematisieren. Emissionen, die aus unserem Prüfgeschäft resultieren

(Brandverhalten) können wir nicht beeinflussen.

Großes Potenzial sehen wir im Bezug von CO2­kompensiertem Gas. Dieses Ziel

wird schnellstmöglich forciert.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Menschen stehen für uns an erster Stelle – ganz gleich ob Kund:innen,

Mitarbeiter:innen oder Partner:innen. Wir handeln im Einklang mit allgemeinen

anerkannten Werten und Prinzipien wie Integrität, Respekt und Legalität und

beachten insbesondere die international anerkannten Menschenrechte und

Arbeitsstandards. So sind sowohl die Arbeitsrechte und die Arbeitssicherheit Teil

unseres Qualitätsmanagements und fest in unseren Code­of­conduct integriert. Somit

erfahren sie gleiche Wertschätzung wie die produktive Ebene. Die Integration in das

Qualitätsmanagement birgt den großen Vorteil, dass diese Aspekte in regelmäßigen

Intervallen überwacht, aktualisiert und optimiert werden. Aufgrund der Partizipation

unserer Mitarbeiter:innen und dem engen Austausch mit der Führungsebene ist der

Wunsch zum Aufbau eines Betriebsrats bisher nicht aufgekommen. Alle

Mitarbeiter:innen sind dazu aufgerufen sich an unserem Nachhaltigkeitsmanagement

zu beteiligen und Ideen und Anregungen in unterschiedlichen Besprechungsfromaten

zu platzieren. Wir freuen uns sehr über die Partizipation unserer Mitarbeiter:innen und

pflegen jetzt und in Zukunft weiterhin die offene Gesprächskultur. 

Wir sind deutschlandweit tätig. Daher entfällt die Einhaltung internationaler Regeln für

unseren Tätigkeitsbereich. Nationale Arbeitnehmerrechte achten wir vollends, daher

ergeben sich aus unserer Sicht keine Risiken auf die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte. 

Explizite Ziele inkl. dem geplanten Zeitraum der Zielerreichung haben wir für dieses

Kriterium nicht formuliert. Kontinuierliche Überprüfungen ermöglichen eine schnelle

Reaktion und die Ableitung von Handlungsbedarfen. 

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Forschung fördert Innovation ­ Aber was fördert Innovation in der Forschung? Wir sind

uns sicher, dass nur durch ein diverses Kollegium und Interdisziplinarität Ideen wachsen

können. Der sprichwörtliche Blick über den Tellerrand ist für innovative Projekte von

großer Bedeutung. Interdisziplinarität leben wir in allen Abteilungen des TFIs und unser

hoher Qualitätsstandard spricht für unsere Arbeit. Unser Kollegium zeichnet sich schon

heute durch eine breit durchmischte Altersstruktur aus. Das Zusammenspiel und

Ergänzung dieser Kompetenzen macht das TFI zu dem, was es ist. Durch die enge

Zusammenarbeit unserer Abteilungen findet ein reger Austausch der vielfältigen

Kompetenzen statt. Die Kompetenzerweiterung und Stärkung liegen uns nah. Aus diesem

Grund unterstützen und treiben wir die Förderung unserer Talente in allen

Unternehmensebenen und Abteilungen durch Weiterbildungsmaßnahmen an. Unsere

bestehende Vorgehensweise werden wir für die Zukunft beibehalten, um unsere

Teamstruktur weiter zu stärken und von den beschriebenen Vorteilen zu profitieren. 

Durch die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen nehmen wir Rücksicht auf individuelle

Lebenssituationen und ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen eine bessere Vereinbarkeit

von Berufs­ und Privatleben. So bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible

Arbeitszeiten sowie die Möglichkeit von Zuhause zu arbeiten. Auch die Gleichstellung und

Chancengleichstellung unserer weiblichen, männlichen und diversen Arbeitnehmer ist uns

ein wichtiges Anliegen, die die Vergütung miteinschließt. Wir orientieren uns an der

Tariftabelle des öffentlichen Dienstes und vertreten so eine geschlechtsunabhängige

Vergütungspolitik. Diesen Weg wollen wir in der Zukunft weiter verfolgen, zusätzlich

ermöglichen wir Anpassungen an sich ändernen Rahmenbedingungen und

gesellschaftlichen Themen. 

Da es sich bei diesem Nachhaltigkeitsbericht um den ersten Berichtsturnus handelt, können

wir nicht über bereits erreichte Ziele berichten. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auch die Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen ist für das TFI von großer

Bedeutung. Als akkreditierte Prüf­ und Überwachungsstelle sind wir auf die

fachspezifische Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen angewiesen. Die

Aufrechterhaltung der fachspezifischen Qualifikation wird durch die im

Qualitätsmanagement festgelegten Prozesse gesichert und in regelmäßigen

Intervallen überprüft. Neben der Aufrechterhaltung der fachspezifischen

Qualifikation wird auch jeder individuelle Weiterbildungswunsch unserer

Mitarbeiter:innen verfolgt. Auch diese sind in unser Managementsystem

integriert. 

Unser fortlaufendes Ziel ist es auch weiterhin unseren Mitarbeiter:innen Fort­

und Weiterbildungen zu ermöglichen. Darin sehen wir eine große Möglichkeit

dem Fachkräftemangel zu begegnen. Somit sehen wir in der Ausbildung

unserer Mitarbeiter:innen keine Risiko ­ vielmehr eine große Chance unsere

Tätigkeit abzusichern. Dieses selbstgesetzte Ziel wird innerhalb der jährlich

angesetzten Überprüfung des Qualitätsmanagement überprüft.  

Als Teil des Arbeitsschutzes implizieren wir an dieser Stelle auch Fortbildungen

zur Stress­ und Konfliktbewältigung, um die Resilienz unserer Mitarbeiter:innen

zu stärken. 

Zur Förderung des internen und externen Wissensaustauschs stellen wir unsere

Mitarbeiter:innen für Gremienarbeit, Vorlesungen und Messen frei. So tragen

wir aktiv zum Wissensaufbau bei und treiben Forschung und Transformation in

der Wirtschaft/Industrie voran.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Aufzeichnung der arbeitsbedingten Unfälle, sowie die Erstellung des

Unfallberichts und die ggf. nachfolgenden Ausfälle und Behandlungen werden

durch das QM­Managementsystem überprüft und überwacht. Die Auswertung

dient ebenfalls zur Überprüfung der Notwendigkeit von zusätzlichen

Sicherheitsmaßnahmen. Im Jahr 2022 wurden acht arbeitsbedingte Unfälle

aufgenommen, diese führten zu keinen unfallbedingten Ausfalltagen der

Mitarbeitenden. Zusammenfassend gab es 2022 keinen meldepflichtigen Unfall.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Jeder Mitarbeiter wird in jeder Abteilung auf mögliche Auswirkungen und den

Arbeits­ und Gesundheitsschutz jährlich geschult. Bei Neueinstellung erfolgt

eine Sicherheitsunterweisung am ersten Arbeitstag. Arbeits­ und

Gesundheitsschutz ist vollumfänglich in unser Qualitätsmanagement integriert

und wird in regelmäßigen Abschnitten überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unser Schulungsplan umfasst alle Mitarbeiter in der e.V. und in der GmbH.

Diese Fortbildungen sind nicht in Ihrer Dauer aufgenommen, sondern in der

Anzahl der genommenen Fortbildungen. Daher kann eine aufgeschlüsselte

Angabe der Fortbildungsstunden nicht gegeben werden. Stattdessen geben

wird die Anzahl der durchgeführten Fortbildungen im Berichtsjahr 2022

aufgeschlüsselt nach Geschlecht und Angestelltenverhältnis an.

Gesamt Angestellte/r Führungsebene
W M W M W M

Fortbildungen
im Jahr 2022
(e.V.+GmbH)

102 102 95 86 7 16

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a)  Die prozentuale Konstellation in unserer Führungsebene zeichnet sich wie

folgt aus:

60% Weiblich und 40% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 1

31­50 Jahre: 4

Bis 30 Jahre: 0

Stand Dez. 2022

b)  Die prozentuale Konstellation in unserer Angestellten zeichnet sich wie folgt

aus:

53% Weiblich und 47% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 9

31­50 Jahre: 23

Bis 30 Jahre: 2

Stand Dez. 2022

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtsjahr 2022 kam es zu keinen Diskriminierungsvorfällen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Als Institut für Forschung, Prüfung und Zertifizierung sind wir europaweit von

unserem Standort in Aachen aus tätig. Wir unterstützen vollumfänglich die

Prinzipien des UN Global Compact und haben diese innerhalb unseres Code­of­

Conduct integriert. 

Grundsätzlich überprüfen wir jedes neue Unternehmen mit Antrag der

Mitgliedschaft auf die Achtung der Menschenrechte. Eine Verletzung wird nicht

geduldet und konsequent von der Zusammenarbeit ausgeschlossen. 

Derzeit erfolgt keine Überprüfung der Lieferkette unserer Bezugsgüter IT,

Dienstwagen und Büroausstattung. Dies möchten wir zukünftig ändern. 

Bemerken wir Diskrepanzen mit der Einhaltung der Menschenrechte und

unserem Wertesystem folgt für uns die Konsequenz die weitere

Zusammenarbeit soweit möglich zu beenden.

Mit unserem verschriftlichen Wertesystem in unserem Code­of­conduct sind wir

bereits sehr gut aufgestellt. Die Überpfüng und Aktualisierung der Inhalte ist

für uns selbstverständlich und auch weiterhin aufgehängtes Ziel. Ein direktes

Risiko auf unsere Geschäftstätigkeit auf die Einhaltung der Menschenrechte

sehen wir nicht. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im Berichtsjahr 2022 haben wir unserer Investitionsvereinbarungen nicht auf

Menschenrechtsaspekte überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

100% der Betriebsstätten sind auf Menschenrechte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Derzeit überprüfen wir unsere Lieferanten nicht auf soziale Aspekte.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Es erfolgt keine Überprüfung unserer Lieferkette hinsichtlich positiver und

negativer sozialer Auswirkungen.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

In unserer Funktion als An­Institut der RWTH Aachen sind wir in den Wissens­

und Technologietransfer sowie der Lehre an der Hochschule mit einbezogen.

Wir transferieren unsere Erfahrungen und Erkenntnisse aus unseren

Forschungsprojekten in Vorlesungen und Seminare. Das TFI bietet

Student:innen Praktikumsmöglichkeiten und Tätigkeiten als studentische

Hilfskräfte in unterschiedlichen Bereichen an. So fördern wir nicht nur den

interdisziplinären Charakter unseres Kollegiums, sondern bieten auch jungen

Talenten den Berufseinstieg und einen direkten praktischen Bezug. Zusätzlich

haben wir in der Vergangenheit Ausbildungen ermöglicht und werden auch in

Zukunft Ausbildungen in unterschiedlichen Abteilungen anbieten. 

Unter Anleitung unserer wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen können

Studierende strukturiert und zielorientiert wissenschaftliche Problemstellungen

bearbeiten, die zum Beispiel aus einem aktuellen Forschungsprojekt oder

einem Industrieauftrag abgeleitet sind. Eine Übernahme wird bei

gegenseitigem Interesse vollumfänglich unterstützt. 

Wir engagieren uns als aktives gestaltendes Mitglied im Verein Aachen Building

Experts und treten mit regionalen Unternehmen und Hochschulen in Dialog

und beteiligen uns innerhalb des visionären Netzwerks. 

Das TFI Aachen ist außerdem in der Zuse­Gemeinschaft [Zuse­Gemeinschaft]

als Forschungspartner und Mitglied im Präsidium und Innovationsrat aktiv. Als

Teil der Zuse­Gemeinschaft transferieren wir Erkenntnisse aus der Forschung in

anwendbare Technologien und bereiten so den Boden für Innovationen, die

den deutschen Mittelstand weltweit erfolgreich machen. 

Auf Wunsch unserer Mitarbeiter:innen werden Jubiläumsgratifikationen in

Spendengeschenke innerhalb der Region umgewandelt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Aus Vertraulichkeits­
und Wettbewerbstechnischen Gründen sehen wir über die Dokumentation dieses
Indikators hinweg. Das TFI forciert eine ganzheitliche Finanzpolitik und die langfristige
Arbeitsplatzsicherung seiner Mitarbeiter:innen.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Natürlich haben politische Veränderungen direkte Auswirkungen auf unsere

Tätigkeit. Wir reflektieren stetig unsere Positionierung und haben im

Berichtsjahr 2022 Aspekte, die uns nicht direkt betreffen, wie bspw. das

Besserstellungsverbot im Bereich der öffentlich geförderten Forschung,

dennoch umgesetzt. 

Wir sehen von Spenden an Parteien und Politiker ab, stellen aber gerne unserer

Expertise für die Erstellung und Überarbeitung von Gesetzgebungen allen

rechtsstaatlichen Parteien zur Verfügung. Interessierten Politikern bieten wir

die Möglichkeit durch Führungen und Erläuterungen zu unserer Tätigkeit die

Branche besser kennenzulernen. 

So haben wir im Berichtsjahr 2022 Landesabgeordneten die Prüfung auf

Bauakustik in unserem neuen Bauakustiklabor nähergebracht. Indirekt sind wir

in unserer Tätigkeit in Organisationen, wie bspw. als Mitglied der Zuse­

Gemeinschaft, im Lobbyregister gelistet.

Das TFI ist in folgende Verbände und Vereine durch Mitgliedschaften

eingebunden: 

DGNB ­ Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen 

ReNewTex (Heimtex) ­ Nachhaltige Kreislaufwirtschaft für faserbasierte

Wertstoffe

Zuse­Gemeinschaft ­ Deutsche Industrieforschungsgemeinschaft Konrad Zuse 

ABE ­ Aachen Building Experts e.V.

FEB ­ Fachverband der Hersteller elastischer Bodenbeläge e.V.

SKZ ­ Düddeutsches Kunststoffzentrum

VUV ­ Vereinigte Unternehmerverbände Aachen  e.V.

FKT ­ Forschungskuratorium Textil e.V.

IVGT ­ Industrieverband Veredlung ­ Garne ­ Gewebe ­ Technische Textilien

e.V.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im Berichtsjahr 2022 erfolgten keine politischen Spenden.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Das Einhalten von Regeln und Richtlinien ist für uns das Fundament für

jegliche Geschäftstätigkeit und auch intern ein bedeutender Aspekt für unser

Qualitätsmanagement und vollumfänglich in dieses integriert. Grundsätzlich

verfolgen wir das 4­Augen Prinzip, um präventiv unsere Arbeitsabläufe und

Investitionsentscheidungen zu kontrollieren. Risiken werden im Rahmen der

Akkreditierung regelmäßig ermittelt und bewertet. Das jährliche Review wird

u.a. genutzt, um die Compliancethemen unter den Führungskräften zu

besprechen. 

Alle Mitarbeiter:innen werden hinsichtlich Compliance sensibilisiert und sind

angehalten, Verstöße zu melden. Diese werden arbeitsrechtlich verfolgt. Die

Verfolgung der Compliancethemen werden von der Geschäftsführung verfolgt.

Das TFI erstellt regelmäßig einen Bericht zur Analyse der verbundenen Stellen,

der durch ein externes Gremium von 6 unterschiedlichen Vertreter:innen der

Stakeholder begutachtet wird. Die Analyse der verbundenen Stellen wird

mindestens einmal jährlich zum Nachweis der Unabhängigkeit und zum

Nachweis, dass keine Interessenkonflikte vorhanden sind, erstellt

(Mechanismus zur Sicherung der Unparteilichkeit). In diesem Rahmen hat es

bislang keine Beanstandungen gegeben.

Die EInhaltung der Complianceregeln ist Grundvoraussetzung für eine

Akkreditierung nach ISO 17025 und ISO 17065. Diese umfassen die jährliche

Risikoanalyse zur ggf. vorhandenen Gefährdung der Unabhängigkeit und

Einfluss Externen, z.B. durch Korruption. Eine Bewertung findet jährlich durch

unterschiedliche unabhängige externe Stellen statt (DAkks und Lenkungskreis

des TFI). Gesetztes Ziel ist die jährliche Bestätigung durch diese externen

Stellen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Sowohl der Verein als auch die TFI GmbH sind zu 100% auf Korruptionsrisiken durch
einen Wirtschaftsprüfer überprüft

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Bußgelder oder Sanktionen gegen das TFI

Aachen (e.V. und GmbH) verhängt. Es kam zu keinen Verstößen gegen Gesetze

und Vorschriften.
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ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die für das Berichtsjahr 2022 ermittelten THG­Emissionen bilden fortan die

Grundlage für die Reduzierung und Optimierung innerhalb unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Zur Berechnung wurden die Modelle GEMIS (Globales Emissions­

Modell integrierter Systeme) und EEW (Bundesförderung für Energie­ und

Ressourceneffizienz in der Wirtschaft) genutzt. 

Dienstreisen

Unser Fuhrpark besteht im Berichtsjahr 2022 aus einem Fahrzeug mit

Verbrennungsmotor und zwei PlugIn­Hybridfahrzeugen. Aus unserer

europaweiten Tätigkeit resultieren 95.518 gefahrene Kilometer und eine

implizierte kg CO2­Äquivalent von 10.694,07 kg (~10,69 t).

Konditionierung

An unserem Standort verbrennen wir zur Konditionierung unseres Gebäudes

Erdgas. Die im Jahr 2022 verbrauchte Menge beträgt 375.408,00 kWh mit

einem CO2­Äquivalent von 75.457,01 kg (~75,46 t). 

Prüftätigkeiten
Im alltäglichen Geschäft prüfen und bewerten wir Bauprodukte auf Ihre
Eigenschaften. Dazu gehört auch die Brandklassifizierung. Zu diesem Zweck wird das
Produkt einer Flamme ausgesetzt, die mit Propangas betrieben wird. Im Berichtsjahr
2022 wurden 736,01 kg Propan verbrannt, was zu einem CO2­Äquivalent von
632,97 kg (~0,63 t)  geführt hat.

Die Berechnung der direkten THG­Emissionen (Scope 1) ergibt ein CO2­
Äquivalent von 86.784,05 kg (~86,78 t).

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen entstehen für unser Unternehmen

durch den Bezug von Elektrizität. Da wir Ökostrom beziehen, entstehen

keine fossil basierten THG­Emissionen.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Auch für Scope 3 haben wir die wesentlichen Emittenten aus den fünfzehn

Kategorien identifiziert. Als reiner Dienstleister ist besonders das Pendeln

unserer Mitarbeiter:innen für uns von Relevanz. Zu diesem Zweck haben wir

eine interne Befragung und Auswertung für das Berichtsjahr 2022

vorgenommen. Das resultierende Template werden wir für zukünftige

Berechnungen weiter nutzen, um eine Vergleichbarkeit und Konsistenz

sicherzustellen. 

9 unserer Kollegen:innen kommen mit dem Rad zur Arbeit, 1 nimmt den Zug,

4 weitere kommen mit dem Bus und 25 nehmen einen Kraftstoff geführten

PKW für ihre Anreise. Ein Kollege nutzt einen E­PKW. In der Auswertung und

Berechnung wurden Homeoffice­, Krankheits­, Urlaubstage und gelegentliche

Anreisen per Fahrrad und zu Fuß mitberücksichtigt. 

Aus der resultierenden Mobilität ergeben sich folgende CO2­Äquivalente:

Emittent Menge
[km]

Einheit Anteil
relativ

Anteil
absolut

Busreise 6.436,9 km 0,26% 278,14 kg
CO2e

Personenzug 2.996,00 km 0,16% 170,47 kg
CO2e

PKW­Benzin
(Summe klein;
mittel; groß)

66.047,14 km 13,04% 13.698,28 kg
CO2e

PKW­Diesel
(Summe klein;
groß)

28.328,00 km 3,79% 3.985,45 kg
CO2e

E­PKW 1.925,00 km 0,11% 117,84 kg
CO2e

Somit emittieren wir innerhalb des Scope 3 „Sonstige indirekte THG­

Emissionen“ 18.250,18 kg (~18,25 t) CO2e.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Um eine Senkung unserer THG­Emissionen vorzunehmen, muss erst die

Ausgangsposition definiert werden. Die in Leistungsindikator GRI SRS­305­1,

GRI SRS­305­2 und GRI SRS­305­3 berechneten CO2­Emissionen haben ein

Total von 105.034,23 kg (~ 105,03 t) CO2 ergeben.  

Diese THG­Emissionen dienen nun als Basis für unsere Reduktionsziele. Teil

dessen ist bspw. die Realisierung einer PV­Anlage und die Ausweitung unserer

E­Fuhrparkflotte. Weiterhin möchten wir unsere Mitarbeiter:innen für das

Thema sensibilisieren und die Möglichkeit des JobRad Leasings noch einmal

thematisieren. Emissionen, die aus unserem Prüfgeschäft resultieren

(Brandverhalten) können wir nicht beeinflussen.

Großes Potenzial sehen wir im Bezug von CO2­kompensiertem Gas. Dieses Ziel

wird schnellstmöglich forciert.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Menschen stehen für uns an erster Stelle – ganz gleich ob Kund:innen,

Mitarbeiter:innen oder Partner:innen. Wir handeln im Einklang mit allgemeinen

anerkannten Werten und Prinzipien wie Integrität, Respekt und Legalität und

beachten insbesondere die international anerkannten Menschenrechte und

Arbeitsstandards. So sind sowohl die Arbeitsrechte und die Arbeitssicherheit Teil

unseres Qualitätsmanagements und fest in unseren Code­of­conduct integriert. Somit

erfahren sie gleiche Wertschätzung wie die produktive Ebene. Die Integration in das

Qualitätsmanagement birgt den großen Vorteil, dass diese Aspekte in regelmäßigen

Intervallen überwacht, aktualisiert und optimiert werden. Aufgrund der Partizipation

unserer Mitarbeiter:innen und dem engen Austausch mit der Führungsebene ist der

Wunsch zum Aufbau eines Betriebsrats bisher nicht aufgekommen. Alle

Mitarbeiter:innen sind dazu aufgerufen sich an unserem Nachhaltigkeitsmanagement

zu beteiligen und Ideen und Anregungen in unterschiedlichen Besprechungsfromaten

zu platzieren. Wir freuen uns sehr über die Partizipation unserer Mitarbeiter:innen und

pflegen jetzt und in Zukunft weiterhin die offene Gesprächskultur. 

Wir sind deutschlandweit tätig. Daher entfällt die Einhaltung internationaler Regeln für

unseren Tätigkeitsbereich. Nationale Arbeitnehmerrechte achten wir vollends, daher

ergeben sich aus unserer Sicht keine Risiken auf die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte. 

Explizite Ziele inkl. dem geplanten Zeitraum der Zielerreichung haben wir für dieses

Kriterium nicht formuliert. Kontinuierliche Überprüfungen ermöglichen eine schnelle

Reaktion und die Ableitung von Handlungsbedarfen. 

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Forschung fördert Innovation ­ Aber was fördert Innovation in der Forschung? Wir sind

uns sicher, dass nur durch ein diverses Kollegium und Interdisziplinarität Ideen wachsen

können. Der sprichwörtliche Blick über den Tellerrand ist für innovative Projekte von

großer Bedeutung. Interdisziplinarität leben wir in allen Abteilungen des TFIs und unser

hoher Qualitätsstandard spricht für unsere Arbeit. Unser Kollegium zeichnet sich schon

heute durch eine breit durchmischte Altersstruktur aus. Das Zusammenspiel und

Ergänzung dieser Kompetenzen macht das TFI zu dem, was es ist. Durch die enge

Zusammenarbeit unserer Abteilungen findet ein reger Austausch der vielfältigen

Kompetenzen statt. Die Kompetenzerweiterung und Stärkung liegen uns nah. Aus diesem

Grund unterstützen und treiben wir die Förderung unserer Talente in allen

Unternehmensebenen und Abteilungen durch Weiterbildungsmaßnahmen an. Unsere

bestehende Vorgehensweise werden wir für die Zukunft beibehalten, um unsere

Teamstruktur weiter zu stärken und von den beschriebenen Vorteilen zu profitieren. 

Durch die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen nehmen wir Rücksicht auf individuelle

Lebenssituationen und ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen eine bessere Vereinbarkeit

von Berufs­ und Privatleben. So bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible

Arbeitszeiten sowie die Möglichkeit von Zuhause zu arbeiten. Auch die Gleichstellung und

Chancengleichstellung unserer weiblichen, männlichen und diversen Arbeitnehmer ist uns

ein wichtiges Anliegen, die die Vergütung miteinschließt. Wir orientieren uns an der

Tariftabelle des öffentlichen Dienstes und vertreten so eine geschlechtsunabhängige

Vergütungspolitik. Diesen Weg wollen wir in der Zukunft weiter verfolgen, zusätzlich

ermöglichen wir Anpassungen an sich ändernen Rahmenbedingungen und

gesellschaftlichen Themen. 

Da es sich bei diesem Nachhaltigkeitsbericht um den ersten Berichtsturnus handelt, können

wir nicht über bereits erreichte Ziele berichten. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auch die Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen ist für das TFI von großer

Bedeutung. Als akkreditierte Prüf­ und Überwachungsstelle sind wir auf die

fachspezifische Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen angewiesen. Die

Aufrechterhaltung der fachspezifischen Qualifikation wird durch die im

Qualitätsmanagement festgelegten Prozesse gesichert und in regelmäßigen

Intervallen überprüft. Neben der Aufrechterhaltung der fachspezifischen

Qualifikation wird auch jeder individuelle Weiterbildungswunsch unserer

Mitarbeiter:innen verfolgt. Auch diese sind in unser Managementsystem

integriert. 

Unser fortlaufendes Ziel ist es auch weiterhin unseren Mitarbeiter:innen Fort­

und Weiterbildungen zu ermöglichen. Darin sehen wir eine große Möglichkeit

dem Fachkräftemangel zu begegnen. Somit sehen wir in der Ausbildung

unserer Mitarbeiter:innen keine Risiko ­ vielmehr eine große Chance unsere

Tätigkeit abzusichern. Dieses selbstgesetzte Ziel wird innerhalb der jährlich

angesetzten Überprüfung des Qualitätsmanagement überprüft.  

Als Teil des Arbeitsschutzes implizieren wir an dieser Stelle auch Fortbildungen

zur Stress­ und Konfliktbewältigung, um die Resilienz unserer Mitarbeiter:innen

zu stärken. 

Zur Förderung des internen und externen Wissensaustauschs stellen wir unsere

Mitarbeiter:innen für Gremienarbeit, Vorlesungen und Messen frei. So tragen

wir aktiv zum Wissensaufbau bei und treiben Forschung und Transformation in

der Wirtschaft/Industrie voran.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Aufzeichnung der arbeitsbedingten Unfälle, sowie die Erstellung des

Unfallberichts und die ggf. nachfolgenden Ausfälle und Behandlungen werden

durch das QM­Managementsystem überprüft und überwacht. Die Auswertung

dient ebenfalls zur Überprüfung der Notwendigkeit von zusätzlichen

Sicherheitsmaßnahmen. Im Jahr 2022 wurden acht arbeitsbedingte Unfälle

aufgenommen, diese führten zu keinen unfallbedingten Ausfalltagen der

Mitarbeitenden. Zusammenfassend gab es 2022 keinen meldepflichtigen Unfall.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Jeder Mitarbeiter wird in jeder Abteilung auf mögliche Auswirkungen und den

Arbeits­ und Gesundheitsschutz jährlich geschult. Bei Neueinstellung erfolgt

eine Sicherheitsunterweisung am ersten Arbeitstag. Arbeits­ und

Gesundheitsschutz ist vollumfänglich in unser Qualitätsmanagement integriert

und wird in regelmäßigen Abschnitten überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unser Schulungsplan umfasst alle Mitarbeiter in der e.V. und in der GmbH.

Diese Fortbildungen sind nicht in Ihrer Dauer aufgenommen, sondern in der

Anzahl der genommenen Fortbildungen. Daher kann eine aufgeschlüsselte

Angabe der Fortbildungsstunden nicht gegeben werden. Stattdessen geben

wird die Anzahl der durchgeführten Fortbildungen im Berichtsjahr 2022

aufgeschlüsselt nach Geschlecht und Angestelltenverhältnis an.

Gesamt Angestellte/r Führungsebene
W M W M W M

Fortbildungen
im Jahr 2022
(e.V.+GmbH)

102 102 95 86 7 16

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a)  Die prozentuale Konstellation in unserer Führungsebene zeichnet sich wie

folgt aus:

60% Weiblich und 40% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 1

31­50 Jahre: 4

Bis 30 Jahre: 0

Stand Dez. 2022

b)  Die prozentuale Konstellation in unserer Angestellten zeichnet sich wie folgt

aus:

53% Weiblich und 47% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 9

31­50 Jahre: 23

Bis 30 Jahre: 2

Stand Dez. 2022

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtsjahr 2022 kam es zu keinen Diskriminierungsvorfällen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Als Institut für Forschung, Prüfung und Zertifizierung sind wir europaweit von

unserem Standort in Aachen aus tätig. Wir unterstützen vollumfänglich die

Prinzipien des UN Global Compact und haben diese innerhalb unseres Code­of­

Conduct integriert. 

Grundsätzlich überprüfen wir jedes neue Unternehmen mit Antrag der

Mitgliedschaft auf die Achtung der Menschenrechte. Eine Verletzung wird nicht

geduldet und konsequent von der Zusammenarbeit ausgeschlossen. 

Derzeit erfolgt keine Überprüfung der Lieferkette unserer Bezugsgüter IT,

Dienstwagen und Büroausstattung. Dies möchten wir zukünftig ändern. 

Bemerken wir Diskrepanzen mit der Einhaltung der Menschenrechte und

unserem Wertesystem folgt für uns die Konsequenz die weitere

Zusammenarbeit soweit möglich zu beenden.

Mit unserem verschriftlichen Wertesystem in unserem Code­of­conduct sind wir

bereits sehr gut aufgestellt. Die Überpfüng und Aktualisierung der Inhalte ist

für uns selbstverständlich und auch weiterhin aufgehängtes Ziel. Ein direktes

Risiko auf unsere Geschäftstätigkeit auf die Einhaltung der Menschenrechte

sehen wir nicht. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im Berichtsjahr 2022 haben wir unserer Investitionsvereinbarungen nicht auf

Menschenrechtsaspekte überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

100% der Betriebsstätten sind auf Menschenrechte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Derzeit überprüfen wir unsere Lieferanten nicht auf soziale Aspekte.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Es erfolgt keine Überprüfung unserer Lieferkette hinsichtlich positiver und

negativer sozialer Auswirkungen.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

In unserer Funktion als An­Institut der RWTH Aachen sind wir in den Wissens­

und Technologietransfer sowie der Lehre an der Hochschule mit einbezogen.

Wir transferieren unsere Erfahrungen und Erkenntnisse aus unseren

Forschungsprojekten in Vorlesungen und Seminare. Das TFI bietet

Student:innen Praktikumsmöglichkeiten und Tätigkeiten als studentische

Hilfskräfte in unterschiedlichen Bereichen an. So fördern wir nicht nur den

interdisziplinären Charakter unseres Kollegiums, sondern bieten auch jungen

Talenten den Berufseinstieg und einen direkten praktischen Bezug. Zusätzlich

haben wir in der Vergangenheit Ausbildungen ermöglicht und werden auch in

Zukunft Ausbildungen in unterschiedlichen Abteilungen anbieten. 

Unter Anleitung unserer wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen können

Studierende strukturiert und zielorientiert wissenschaftliche Problemstellungen

bearbeiten, die zum Beispiel aus einem aktuellen Forschungsprojekt oder

einem Industrieauftrag abgeleitet sind. Eine Übernahme wird bei

gegenseitigem Interesse vollumfänglich unterstützt. 

Wir engagieren uns als aktives gestaltendes Mitglied im Verein Aachen Building

Experts und treten mit regionalen Unternehmen und Hochschulen in Dialog

und beteiligen uns innerhalb des visionären Netzwerks. 

Das TFI Aachen ist außerdem in der Zuse­Gemeinschaft [Zuse­Gemeinschaft]

als Forschungspartner und Mitglied im Präsidium und Innovationsrat aktiv. Als

Teil der Zuse­Gemeinschaft transferieren wir Erkenntnisse aus der Forschung in

anwendbare Technologien und bereiten so den Boden für Innovationen, die

den deutschen Mittelstand weltweit erfolgreich machen. 

Auf Wunsch unserer Mitarbeiter:innen werden Jubiläumsgratifikationen in

Spendengeschenke innerhalb der Region umgewandelt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Aus Vertraulichkeits­
und Wettbewerbstechnischen Gründen sehen wir über die Dokumentation dieses
Indikators hinweg. Das TFI forciert eine ganzheitliche Finanzpolitik und die langfristige
Arbeitsplatzsicherung seiner Mitarbeiter:innen.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Natürlich haben politische Veränderungen direkte Auswirkungen auf unsere

Tätigkeit. Wir reflektieren stetig unsere Positionierung und haben im

Berichtsjahr 2022 Aspekte, die uns nicht direkt betreffen, wie bspw. das

Besserstellungsverbot im Bereich der öffentlich geförderten Forschung,

dennoch umgesetzt. 

Wir sehen von Spenden an Parteien und Politiker ab, stellen aber gerne unserer

Expertise für die Erstellung und Überarbeitung von Gesetzgebungen allen

rechtsstaatlichen Parteien zur Verfügung. Interessierten Politikern bieten wir

die Möglichkeit durch Führungen und Erläuterungen zu unserer Tätigkeit die

Branche besser kennenzulernen. 

So haben wir im Berichtsjahr 2022 Landesabgeordneten die Prüfung auf

Bauakustik in unserem neuen Bauakustiklabor nähergebracht. Indirekt sind wir

in unserer Tätigkeit in Organisationen, wie bspw. als Mitglied der Zuse­

Gemeinschaft, im Lobbyregister gelistet.

Das TFI ist in folgende Verbände und Vereine durch Mitgliedschaften

eingebunden: 

DGNB ­ Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen 

ReNewTex (Heimtex) ­ Nachhaltige Kreislaufwirtschaft für faserbasierte

Wertstoffe

Zuse­Gemeinschaft ­ Deutsche Industrieforschungsgemeinschaft Konrad Zuse 

ABE ­ Aachen Building Experts e.V.

FEB ­ Fachverband der Hersteller elastischer Bodenbeläge e.V.

SKZ ­ Düddeutsches Kunststoffzentrum

VUV ­ Vereinigte Unternehmerverbände Aachen  e.V.

FKT ­ Forschungskuratorium Textil e.V.

IVGT ­ Industrieverband Veredlung ­ Garne ­ Gewebe ­ Technische Textilien

e.V.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im Berichtsjahr 2022 erfolgten keine politischen Spenden.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Das Einhalten von Regeln und Richtlinien ist für uns das Fundament für

jegliche Geschäftstätigkeit und auch intern ein bedeutender Aspekt für unser

Qualitätsmanagement und vollumfänglich in dieses integriert. Grundsätzlich

verfolgen wir das 4­Augen Prinzip, um präventiv unsere Arbeitsabläufe und

Investitionsentscheidungen zu kontrollieren. Risiken werden im Rahmen der

Akkreditierung regelmäßig ermittelt und bewertet. Das jährliche Review wird

u.a. genutzt, um die Compliancethemen unter den Führungskräften zu

besprechen. 

Alle Mitarbeiter:innen werden hinsichtlich Compliance sensibilisiert und sind

angehalten, Verstöße zu melden. Diese werden arbeitsrechtlich verfolgt. Die

Verfolgung der Compliancethemen werden von der Geschäftsführung verfolgt.

Das TFI erstellt regelmäßig einen Bericht zur Analyse der verbundenen Stellen,

der durch ein externes Gremium von 6 unterschiedlichen Vertreter:innen der

Stakeholder begutachtet wird. Die Analyse der verbundenen Stellen wird

mindestens einmal jährlich zum Nachweis der Unabhängigkeit und zum

Nachweis, dass keine Interessenkonflikte vorhanden sind, erstellt

(Mechanismus zur Sicherung der Unparteilichkeit). In diesem Rahmen hat es

bislang keine Beanstandungen gegeben.

Die EInhaltung der Complianceregeln ist Grundvoraussetzung für eine

Akkreditierung nach ISO 17025 und ISO 17065. Diese umfassen die jährliche

Risikoanalyse zur ggf. vorhandenen Gefährdung der Unabhängigkeit und

Einfluss Externen, z.B. durch Korruption. Eine Bewertung findet jährlich durch

unterschiedliche unabhängige externe Stellen statt (DAkks und Lenkungskreis

des TFI). Gesetztes Ziel ist die jährliche Bestätigung durch diese externen

Stellen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Sowohl der Verein als auch die TFI GmbH sind zu 100% auf Korruptionsrisiken durch
einen Wirtschaftsprüfer überprüft

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Bußgelder oder Sanktionen gegen das TFI

Aachen (e.V. und GmbH) verhängt. Es kam zu keinen Verstößen gegen Gesetze

und Vorschriften.
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ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die für das Berichtsjahr 2022 ermittelten THG­Emissionen bilden fortan die

Grundlage für die Reduzierung und Optimierung innerhalb unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Zur Berechnung wurden die Modelle GEMIS (Globales Emissions­

Modell integrierter Systeme) und EEW (Bundesförderung für Energie­ und

Ressourceneffizienz in der Wirtschaft) genutzt. 

Dienstreisen

Unser Fuhrpark besteht im Berichtsjahr 2022 aus einem Fahrzeug mit

Verbrennungsmotor und zwei PlugIn­Hybridfahrzeugen. Aus unserer

europaweiten Tätigkeit resultieren 95.518 gefahrene Kilometer und eine

implizierte kg CO2­Äquivalent von 10.694,07 kg (~10,69 t).

Konditionierung

An unserem Standort verbrennen wir zur Konditionierung unseres Gebäudes

Erdgas. Die im Jahr 2022 verbrauchte Menge beträgt 375.408,00 kWh mit

einem CO2­Äquivalent von 75.457,01 kg (~75,46 t). 

Prüftätigkeiten
Im alltäglichen Geschäft prüfen und bewerten wir Bauprodukte auf Ihre
Eigenschaften. Dazu gehört auch die Brandklassifizierung. Zu diesem Zweck wird das
Produkt einer Flamme ausgesetzt, die mit Propangas betrieben wird. Im Berichtsjahr
2022 wurden 736,01 kg Propan verbrannt, was zu einem CO2­Äquivalent von
632,97 kg (~0,63 t)  geführt hat.

Die Berechnung der direkten THG­Emissionen (Scope 1) ergibt ein CO2­
Äquivalent von 86.784,05 kg (~86,78 t).

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen entstehen für unser Unternehmen

durch den Bezug von Elektrizität. Da wir Ökostrom beziehen, entstehen

keine fossil basierten THG­Emissionen.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Auch für Scope 3 haben wir die wesentlichen Emittenten aus den fünfzehn

Kategorien identifiziert. Als reiner Dienstleister ist besonders das Pendeln

unserer Mitarbeiter:innen für uns von Relevanz. Zu diesem Zweck haben wir

eine interne Befragung und Auswertung für das Berichtsjahr 2022

vorgenommen. Das resultierende Template werden wir für zukünftige

Berechnungen weiter nutzen, um eine Vergleichbarkeit und Konsistenz

sicherzustellen. 

9 unserer Kollegen:innen kommen mit dem Rad zur Arbeit, 1 nimmt den Zug,

4 weitere kommen mit dem Bus und 25 nehmen einen Kraftstoff geführten

PKW für ihre Anreise. Ein Kollege nutzt einen E­PKW. In der Auswertung und

Berechnung wurden Homeoffice­, Krankheits­, Urlaubstage und gelegentliche

Anreisen per Fahrrad und zu Fuß mitberücksichtigt. 

Aus der resultierenden Mobilität ergeben sich folgende CO2­Äquivalente:

Emittent Menge
[km]

Einheit Anteil
relativ

Anteil
absolut

Busreise 6.436,9 km 0,26% 278,14 kg
CO2e

Personenzug 2.996,00 km 0,16% 170,47 kg
CO2e

PKW­Benzin
(Summe klein;
mittel; groß)

66.047,14 km 13,04% 13.698,28 kg
CO2e

PKW­Diesel
(Summe klein;
groß)

28.328,00 km 3,79% 3.985,45 kg
CO2e

E­PKW 1.925,00 km 0,11% 117,84 kg
CO2e

Somit emittieren wir innerhalb des Scope 3 „Sonstige indirekte THG­

Emissionen“ 18.250,18 kg (~18,25 t) CO2e.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Um eine Senkung unserer THG­Emissionen vorzunehmen, muss erst die

Ausgangsposition definiert werden. Die in Leistungsindikator GRI SRS­305­1,

GRI SRS­305­2 und GRI SRS­305­3 berechneten CO2­Emissionen haben ein

Total von 105.034,23 kg (~ 105,03 t) CO2 ergeben.  

Diese THG­Emissionen dienen nun als Basis für unsere Reduktionsziele. Teil

dessen ist bspw. die Realisierung einer PV­Anlage und die Ausweitung unserer

E­Fuhrparkflotte. Weiterhin möchten wir unsere Mitarbeiter:innen für das

Thema sensibilisieren und die Möglichkeit des JobRad Leasings noch einmal

thematisieren. Emissionen, die aus unserem Prüfgeschäft resultieren

(Brandverhalten) können wir nicht beeinflussen.

Großes Potenzial sehen wir im Bezug von CO2­kompensiertem Gas. Dieses Ziel

wird schnellstmöglich forciert.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Menschen stehen für uns an erster Stelle – ganz gleich ob Kund:innen,

Mitarbeiter:innen oder Partner:innen. Wir handeln im Einklang mit allgemeinen

anerkannten Werten und Prinzipien wie Integrität, Respekt und Legalität und

beachten insbesondere die international anerkannten Menschenrechte und

Arbeitsstandards. So sind sowohl die Arbeitsrechte und die Arbeitssicherheit Teil

unseres Qualitätsmanagements und fest in unseren Code­of­conduct integriert. Somit

erfahren sie gleiche Wertschätzung wie die produktive Ebene. Die Integration in das

Qualitätsmanagement birgt den großen Vorteil, dass diese Aspekte in regelmäßigen

Intervallen überwacht, aktualisiert und optimiert werden. Aufgrund der Partizipation

unserer Mitarbeiter:innen und dem engen Austausch mit der Führungsebene ist der

Wunsch zum Aufbau eines Betriebsrats bisher nicht aufgekommen. Alle

Mitarbeiter:innen sind dazu aufgerufen sich an unserem Nachhaltigkeitsmanagement

zu beteiligen und Ideen und Anregungen in unterschiedlichen Besprechungsfromaten

zu platzieren. Wir freuen uns sehr über die Partizipation unserer Mitarbeiter:innen und

pflegen jetzt und in Zukunft weiterhin die offene Gesprächskultur. 

Wir sind deutschlandweit tätig. Daher entfällt die Einhaltung internationaler Regeln für

unseren Tätigkeitsbereich. Nationale Arbeitnehmerrechte achten wir vollends, daher

ergeben sich aus unserer Sicht keine Risiken auf die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte. 

Explizite Ziele inkl. dem geplanten Zeitraum der Zielerreichung haben wir für dieses

Kriterium nicht formuliert. Kontinuierliche Überprüfungen ermöglichen eine schnelle

Reaktion und die Ableitung von Handlungsbedarfen. 

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Forschung fördert Innovation ­ Aber was fördert Innovation in der Forschung? Wir sind

uns sicher, dass nur durch ein diverses Kollegium und Interdisziplinarität Ideen wachsen

können. Der sprichwörtliche Blick über den Tellerrand ist für innovative Projekte von

großer Bedeutung. Interdisziplinarität leben wir in allen Abteilungen des TFIs und unser

hoher Qualitätsstandard spricht für unsere Arbeit. Unser Kollegium zeichnet sich schon

heute durch eine breit durchmischte Altersstruktur aus. Das Zusammenspiel und

Ergänzung dieser Kompetenzen macht das TFI zu dem, was es ist. Durch die enge

Zusammenarbeit unserer Abteilungen findet ein reger Austausch der vielfältigen

Kompetenzen statt. Die Kompetenzerweiterung und Stärkung liegen uns nah. Aus diesem

Grund unterstützen und treiben wir die Förderung unserer Talente in allen

Unternehmensebenen und Abteilungen durch Weiterbildungsmaßnahmen an. Unsere

bestehende Vorgehensweise werden wir für die Zukunft beibehalten, um unsere

Teamstruktur weiter zu stärken und von den beschriebenen Vorteilen zu profitieren. 

Durch die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen nehmen wir Rücksicht auf individuelle

Lebenssituationen und ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen eine bessere Vereinbarkeit

von Berufs­ und Privatleben. So bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible

Arbeitszeiten sowie die Möglichkeit von Zuhause zu arbeiten. Auch die Gleichstellung und

Chancengleichstellung unserer weiblichen, männlichen und diversen Arbeitnehmer ist uns

ein wichtiges Anliegen, die die Vergütung miteinschließt. Wir orientieren uns an der

Tariftabelle des öffentlichen Dienstes und vertreten so eine geschlechtsunabhängige

Vergütungspolitik. Diesen Weg wollen wir in der Zukunft weiter verfolgen, zusätzlich

ermöglichen wir Anpassungen an sich ändernen Rahmenbedingungen und

gesellschaftlichen Themen. 

Da es sich bei diesem Nachhaltigkeitsbericht um den ersten Berichtsturnus handelt, können

wir nicht über bereits erreichte Ziele berichten. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auch die Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen ist für das TFI von großer

Bedeutung. Als akkreditierte Prüf­ und Überwachungsstelle sind wir auf die

fachspezifische Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen angewiesen. Die

Aufrechterhaltung der fachspezifischen Qualifikation wird durch die im

Qualitätsmanagement festgelegten Prozesse gesichert und in regelmäßigen

Intervallen überprüft. Neben der Aufrechterhaltung der fachspezifischen

Qualifikation wird auch jeder individuelle Weiterbildungswunsch unserer

Mitarbeiter:innen verfolgt. Auch diese sind in unser Managementsystem

integriert. 

Unser fortlaufendes Ziel ist es auch weiterhin unseren Mitarbeiter:innen Fort­

und Weiterbildungen zu ermöglichen. Darin sehen wir eine große Möglichkeit

dem Fachkräftemangel zu begegnen. Somit sehen wir in der Ausbildung

unserer Mitarbeiter:innen keine Risiko ­ vielmehr eine große Chance unsere

Tätigkeit abzusichern. Dieses selbstgesetzte Ziel wird innerhalb der jährlich

angesetzten Überprüfung des Qualitätsmanagement überprüft.  

Als Teil des Arbeitsschutzes implizieren wir an dieser Stelle auch Fortbildungen

zur Stress­ und Konfliktbewältigung, um die Resilienz unserer Mitarbeiter:innen

zu stärken. 

Zur Förderung des internen und externen Wissensaustauschs stellen wir unsere

Mitarbeiter:innen für Gremienarbeit, Vorlesungen und Messen frei. So tragen

wir aktiv zum Wissensaufbau bei und treiben Forschung und Transformation in

der Wirtschaft/Industrie voran.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Aufzeichnung der arbeitsbedingten Unfälle, sowie die Erstellung des

Unfallberichts und die ggf. nachfolgenden Ausfälle und Behandlungen werden

durch das QM­Managementsystem überprüft und überwacht. Die Auswertung

dient ebenfalls zur Überprüfung der Notwendigkeit von zusätzlichen

Sicherheitsmaßnahmen. Im Jahr 2022 wurden acht arbeitsbedingte Unfälle

aufgenommen, diese führten zu keinen unfallbedingten Ausfalltagen der

Mitarbeitenden. Zusammenfassend gab es 2022 keinen meldepflichtigen Unfall.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Jeder Mitarbeiter wird in jeder Abteilung auf mögliche Auswirkungen und den

Arbeits­ und Gesundheitsschutz jährlich geschult. Bei Neueinstellung erfolgt

eine Sicherheitsunterweisung am ersten Arbeitstag. Arbeits­ und

Gesundheitsschutz ist vollumfänglich in unser Qualitätsmanagement integriert

und wird in regelmäßigen Abschnitten überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unser Schulungsplan umfasst alle Mitarbeiter in der e.V. und in der GmbH.

Diese Fortbildungen sind nicht in Ihrer Dauer aufgenommen, sondern in der

Anzahl der genommenen Fortbildungen. Daher kann eine aufgeschlüsselte

Angabe der Fortbildungsstunden nicht gegeben werden. Stattdessen geben

wird die Anzahl der durchgeführten Fortbildungen im Berichtsjahr 2022

aufgeschlüsselt nach Geschlecht und Angestelltenverhältnis an.

Gesamt Angestellte/r Führungsebene
W M W M W M

Fortbildungen
im Jahr 2022
(e.V.+GmbH)

102 102 95 86 7 16

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a)  Die prozentuale Konstellation in unserer Führungsebene zeichnet sich wie

folgt aus:

60% Weiblich und 40% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 1

31­50 Jahre: 4

Bis 30 Jahre: 0

Stand Dez. 2022

b)  Die prozentuale Konstellation in unserer Angestellten zeichnet sich wie folgt

aus:

53% Weiblich und 47% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 9

31­50 Jahre: 23

Bis 30 Jahre: 2

Stand Dez. 2022

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtsjahr 2022 kam es zu keinen Diskriminierungsvorfällen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Als Institut für Forschung, Prüfung und Zertifizierung sind wir europaweit von

unserem Standort in Aachen aus tätig. Wir unterstützen vollumfänglich die

Prinzipien des UN Global Compact und haben diese innerhalb unseres Code­of­

Conduct integriert. 

Grundsätzlich überprüfen wir jedes neue Unternehmen mit Antrag der

Mitgliedschaft auf die Achtung der Menschenrechte. Eine Verletzung wird nicht

geduldet und konsequent von der Zusammenarbeit ausgeschlossen. 

Derzeit erfolgt keine Überprüfung der Lieferkette unserer Bezugsgüter IT,

Dienstwagen und Büroausstattung. Dies möchten wir zukünftig ändern. 

Bemerken wir Diskrepanzen mit der Einhaltung der Menschenrechte und

unserem Wertesystem folgt für uns die Konsequenz die weitere

Zusammenarbeit soweit möglich zu beenden.

Mit unserem verschriftlichen Wertesystem in unserem Code­of­conduct sind wir

bereits sehr gut aufgestellt. Die Überpfüng und Aktualisierung der Inhalte ist

für uns selbstverständlich und auch weiterhin aufgehängtes Ziel. Ein direktes

Risiko auf unsere Geschäftstätigkeit auf die Einhaltung der Menschenrechte

sehen wir nicht. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im Berichtsjahr 2022 haben wir unserer Investitionsvereinbarungen nicht auf

Menschenrechtsaspekte überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

100% der Betriebsstätten sind auf Menschenrechte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Derzeit überprüfen wir unsere Lieferanten nicht auf soziale Aspekte.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Es erfolgt keine Überprüfung unserer Lieferkette hinsichtlich positiver und

negativer sozialer Auswirkungen.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

In unserer Funktion als An­Institut der RWTH Aachen sind wir in den Wissens­

und Technologietransfer sowie der Lehre an der Hochschule mit einbezogen.

Wir transferieren unsere Erfahrungen und Erkenntnisse aus unseren

Forschungsprojekten in Vorlesungen und Seminare. Das TFI bietet

Student:innen Praktikumsmöglichkeiten und Tätigkeiten als studentische

Hilfskräfte in unterschiedlichen Bereichen an. So fördern wir nicht nur den

interdisziplinären Charakter unseres Kollegiums, sondern bieten auch jungen

Talenten den Berufseinstieg und einen direkten praktischen Bezug. Zusätzlich

haben wir in der Vergangenheit Ausbildungen ermöglicht und werden auch in

Zukunft Ausbildungen in unterschiedlichen Abteilungen anbieten. 

Unter Anleitung unserer wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen können

Studierende strukturiert und zielorientiert wissenschaftliche Problemstellungen

bearbeiten, die zum Beispiel aus einem aktuellen Forschungsprojekt oder

einem Industrieauftrag abgeleitet sind. Eine Übernahme wird bei

gegenseitigem Interesse vollumfänglich unterstützt. 

Wir engagieren uns als aktives gestaltendes Mitglied im Verein Aachen Building

Experts und treten mit regionalen Unternehmen und Hochschulen in Dialog

und beteiligen uns innerhalb des visionären Netzwerks. 

Das TFI Aachen ist außerdem in der Zuse­Gemeinschaft [Zuse­Gemeinschaft]

als Forschungspartner und Mitglied im Präsidium und Innovationsrat aktiv. Als

Teil der Zuse­Gemeinschaft transferieren wir Erkenntnisse aus der Forschung in

anwendbare Technologien und bereiten so den Boden für Innovationen, die

den deutschen Mittelstand weltweit erfolgreich machen. 

Auf Wunsch unserer Mitarbeiter:innen werden Jubiläumsgratifikationen in

Spendengeschenke innerhalb der Region umgewandelt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Aus Vertraulichkeits­
und Wettbewerbstechnischen Gründen sehen wir über die Dokumentation dieses
Indikators hinweg. Das TFI forciert eine ganzheitliche Finanzpolitik und die langfristige
Arbeitsplatzsicherung seiner Mitarbeiter:innen.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Natürlich haben politische Veränderungen direkte Auswirkungen auf unsere

Tätigkeit. Wir reflektieren stetig unsere Positionierung und haben im

Berichtsjahr 2022 Aspekte, die uns nicht direkt betreffen, wie bspw. das

Besserstellungsverbot im Bereich der öffentlich geförderten Forschung,

dennoch umgesetzt. 

Wir sehen von Spenden an Parteien und Politiker ab, stellen aber gerne unserer

Expertise für die Erstellung und Überarbeitung von Gesetzgebungen allen

rechtsstaatlichen Parteien zur Verfügung. Interessierten Politikern bieten wir

die Möglichkeit durch Führungen und Erläuterungen zu unserer Tätigkeit die

Branche besser kennenzulernen. 

So haben wir im Berichtsjahr 2022 Landesabgeordneten die Prüfung auf

Bauakustik in unserem neuen Bauakustiklabor nähergebracht. Indirekt sind wir

in unserer Tätigkeit in Organisationen, wie bspw. als Mitglied der Zuse­

Gemeinschaft, im Lobbyregister gelistet.

Das TFI ist in folgende Verbände und Vereine durch Mitgliedschaften

eingebunden: 

DGNB ­ Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen 

ReNewTex (Heimtex) ­ Nachhaltige Kreislaufwirtschaft für faserbasierte

Wertstoffe

Zuse­Gemeinschaft ­ Deutsche Industrieforschungsgemeinschaft Konrad Zuse 

ABE ­ Aachen Building Experts e.V.

FEB ­ Fachverband der Hersteller elastischer Bodenbeläge e.V.

SKZ ­ Düddeutsches Kunststoffzentrum

VUV ­ Vereinigte Unternehmerverbände Aachen  e.V.

FKT ­ Forschungskuratorium Textil e.V.

IVGT ­ Industrieverband Veredlung ­ Garne ­ Gewebe ­ Technische Textilien

e.V.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im Berichtsjahr 2022 erfolgten keine politischen Spenden.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Das Einhalten von Regeln und Richtlinien ist für uns das Fundament für

jegliche Geschäftstätigkeit und auch intern ein bedeutender Aspekt für unser

Qualitätsmanagement und vollumfänglich in dieses integriert. Grundsätzlich

verfolgen wir das 4­Augen Prinzip, um präventiv unsere Arbeitsabläufe und

Investitionsentscheidungen zu kontrollieren. Risiken werden im Rahmen der

Akkreditierung regelmäßig ermittelt und bewertet. Das jährliche Review wird

u.a. genutzt, um die Compliancethemen unter den Führungskräften zu

besprechen. 

Alle Mitarbeiter:innen werden hinsichtlich Compliance sensibilisiert und sind

angehalten, Verstöße zu melden. Diese werden arbeitsrechtlich verfolgt. Die

Verfolgung der Compliancethemen werden von der Geschäftsführung verfolgt.

Das TFI erstellt regelmäßig einen Bericht zur Analyse der verbundenen Stellen,

der durch ein externes Gremium von 6 unterschiedlichen Vertreter:innen der

Stakeholder begutachtet wird. Die Analyse der verbundenen Stellen wird

mindestens einmal jährlich zum Nachweis der Unabhängigkeit und zum

Nachweis, dass keine Interessenkonflikte vorhanden sind, erstellt

(Mechanismus zur Sicherung der Unparteilichkeit). In diesem Rahmen hat es

bislang keine Beanstandungen gegeben.

Die EInhaltung der Complianceregeln ist Grundvoraussetzung für eine

Akkreditierung nach ISO 17025 und ISO 17065. Diese umfassen die jährliche

Risikoanalyse zur ggf. vorhandenen Gefährdung der Unabhängigkeit und

Einfluss Externen, z.B. durch Korruption. Eine Bewertung findet jährlich durch

unterschiedliche unabhängige externe Stellen statt (DAkks und Lenkungskreis

des TFI). Gesetztes Ziel ist die jährliche Bestätigung durch diese externen

Stellen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Sowohl der Verein als auch die TFI GmbH sind zu 100% auf Korruptionsrisiken durch
einen Wirtschaftsprüfer überprüft

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Bußgelder oder Sanktionen gegen das TFI

Aachen (e.V. und GmbH) verhängt. Es kam zu keinen Verstößen gegen Gesetze

und Vorschriften.
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ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die für das Berichtsjahr 2022 ermittelten THG­Emissionen bilden fortan die

Grundlage für die Reduzierung und Optimierung innerhalb unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Zur Berechnung wurden die Modelle GEMIS (Globales Emissions­

Modell integrierter Systeme) und EEW (Bundesförderung für Energie­ und

Ressourceneffizienz in der Wirtschaft) genutzt. 

Dienstreisen

Unser Fuhrpark besteht im Berichtsjahr 2022 aus einem Fahrzeug mit

Verbrennungsmotor und zwei PlugIn­Hybridfahrzeugen. Aus unserer

europaweiten Tätigkeit resultieren 95.518 gefahrene Kilometer und eine

implizierte kg CO2­Äquivalent von 10.694,07 kg (~10,69 t).

Konditionierung

An unserem Standort verbrennen wir zur Konditionierung unseres Gebäudes

Erdgas. Die im Jahr 2022 verbrauchte Menge beträgt 375.408,00 kWh mit

einem CO2­Äquivalent von 75.457,01 kg (~75,46 t). 

Prüftätigkeiten
Im alltäglichen Geschäft prüfen und bewerten wir Bauprodukte auf Ihre
Eigenschaften. Dazu gehört auch die Brandklassifizierung. Zu diesem Zweck wird das
Produkt einer Flamme ausgesetzt, die mit Propangas betrieben wird. Im Berichtsjahr
2022 wurden 736,01 kg Propan verbrannt, was zu einem CO2­Äquivalent von
632,97 kg (~0,63 t)  geführt hat.

Die Berechnung der direkten THG­Emissionen (Scope 1) ergibt ein CO2­
Äquivalent von 86.784,05 kg (~86,78 t).

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen entstehen für unser Unternehmen

durch den Bezug von Elektrizität. Da wir Ökostrom beziehen, entstehen

keine fossil basierten THG­Emissionen.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Auch für Scope 3 haben wir die wesentlichen Emittenten aus den fünfzehn

Kategorien identifiziert. Als reiner Dienstleister ist besonders das Pendeln

unserer Mitarbeiter:innen für uns von Relevanz. Zu diesem Zweck haben wir

eine interne Befragung und Auswertung für das Berichtsjahr 2022

vorgenommen. Das resultierende Template werden wir für zukünftige

Berechnungen weiter nutzen, um eine Vergleichbarkeit und Konsistenz

sicherzustellen. 

9 unserer Kollegen:innen kommen mit dem Rad zur Arbeit, 1 nimmt den Zug,

4 weitere kommen mit dem Bus und 25 nehmen einen Kraftstoff geführten

PKW für ihre Anreise. Ein Kollege nutzt einen E­PKW. In der Auswertung und

Berechnung wurden Homeoffice­, Krankheits­, Urlaubstage und gelegentliche

Anreisen per Fahrrad und zu Fuß mitberücksichtigt. 

Aus der resultierenden Mobilität ergeben sich folgende CO2­Äquivalente:

Emittent Menge
[km]

Einheit Anteil
relativ

Anteil
absolut

Busreise 6.436,9 km 0,26% 278,14 kg
CO2e

Personenzug 2.996,00 km 0,16% 170,47 kg
CO2e

PKW­Benzin
(Summe klein;
mittel; groß)

66.047,14 km 13,04% 13.698,28 kg
CO2e

PKW­Diesel
(Summe klein;
groß)

28.328,00 km 3,79% 3.985,45 kg
CO2e

E­PKW 1.925,00 km 0,11% 117,84 kg
CO2e

Somit emittieren wir innerhalb des Scope 3 „Sonstige indirekte THG­

Emissionen“ 18.250,18 kg (~18,25 t) CO2e.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Um eine Senkung unserer THG­Emissionen vorzunehmen, muss erst die

Ausgangsposition definiert werden. Die in Leistungsindikator GRI SRS­305­1,

GRI SRS­305­2 und GRI SRS­305­3 berechneten CO2­Emissionen haben ein

Total von 105.034,23 kg (~ 105,03 t) CO2 ergeben.  

Diese THG­Emissionen dienen nun als Basis für unsere Reduktionsziele. Teil

dessen ist bspw. die Realisierung einer PV­Anlage und die Ausweitung unserer

E­Fuhrparkflotte. Weiterhin möchten wir unsere Mitarbeiter:innen für das

Thema sensibilisieren und die Möglichkeit des JobRad Leasings noch einmal

thematisieren. Emissionen, die aus unserem Prüfgeschäft resultieren

(Brandverhalten) können wir nicht beeinflussen.

Großes Potenzial sehen wir im Bezug von CO2­kompensiertem Gas. Dieses Ziel

wird schnellstmöglich forciert.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Menschen stehen für uns an erster Stelle – ganz gleich ob Kund:innen,

Mitarbeiter:innen oder Partner:innen. Wir handeln im Einklang mit allgemeinen

anerkannten Werten und Prinzipien wie Integrität, Respekt und Legalität und

beachten insbesondere die international anerkannten Menschenrechte und

Arbeitsstandards. So sind sowohl die Arbeitsrechte und die Arbeitssicherheit Teil

unseres Qualitätsmanagements und fest in unseren Code­of­conduct integriert. Somit

erfahren sie gleiche Wertschätzung wie die produktive Ebene. Die Integration in das

Qualitätsmanagement birgt den großen Vorteil, dass diese Aspekte in regelmäßigen

Intervallen überwacht, aktualisiert und optimiert werden. Aufgrund der Partizipation

unserer Mitarbeiter:innen und dem engen Austausch mit der Führungsebene ist der

Wunsch zum Aufbau eines Betriebsrats bisher nicht aufgekommen. Alle

Mitarbeiter:innen sind dazu aufgerufen sich an unserem Nachhaltigkeitsmanagement

zu beteiligen und Ideen und Anregungen in unterschiedlichen Besprechungsfromaten

zu platzieren. Wir freuen uns sehr über die Partizipation unserer Mitarbeiter:innen und

pflegen jetzt und in Zukunft weiterhin die offene Gesprächskultur. 

Wir sind deutschlandweit tätig. Daher entfällt die Einhaltung internationaler Regeln für

unseren Tätigkeitsbereich. Nationale Arbeitnehmerrechte achten wir vollends, daher

ergeben sich aus unserer Sicht keine Risiken auf die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte. 

Explizite Ziele inkl. dem geplanten Zeitraum der Zielerreichung haben wir für dieses

Kriterium nicht formuliert. Kontinuierliche Überprüfungen ermöglichen eine schnelle

Reaktion und die Ableitung von Handlungsbedarfen. 

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Forschung fördert Innovation ­ Aber was fördert Innovation in der Forschung? Wir sind

uns sicher, dass nur durch ein diverses Kollegium und Interdisziplinarität Ideen wachsen

können. Der sprichwörtliche Blick über den Tellerrand ist für innovative Projekte von

großer Bedeutung. Interdisziplinarität leben wir in allen Abteilungen des TFIs und unser

hoher Qualitätsstandard spricht für unsere Arbeit. Unser Kollegium zeichnet sich schon

heute durch eine breit durchmischte Altersstruktur aus. Das Zusammenspiel und

Ergänzung dieser Kompetenzen macht das TFI zu dem, was es ist. Durch die enge

Zusammenarbeit unserer Abteilungen findet ein reger Austausch der vielfältigen

Kompetenzen statt. Die Kompetenzerweiterung und Stärkung liegen uns nah. Aus diesem

Grund unterstützen und treiben wir die Förderung unserer Talente in allen

Unternehmensebenen und Abteilungen durch Weiterbildungsmaßnahmen an. Unsere

bestehende Vorgehensweise werden wir für die Zukunft beibehalten, um unsere

Teamstruktur weiter zu stärken und von den beschriebenen Vorteilen zu profitieren. 

Durch die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen nehmen wir Rücksicht auf individuelle

Lebenssituationen und ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen eine bessere Vereinbarkeit

von Berufs­ und Privatleben. So bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible

Arbeitszeiten sowie die Möglichkeit von Zuhause zu arbeiten. Auch die Gleichstellung und

Chancengleichstellung unserer weiblichen, männlichen und diversen Arbeitnehmer ist uns

ein wichtiges Anliegen, die die Vergütung miteinschließt. Wir orientieren uns an der

Tariftabelle des öffentlichen Dienstes und vertreten so eine geschlechtsunabhängige

Vergütungspolitik. Diesen Weg wollen wir in der Zukunft weiter verfolgen, zusätzlich

ermöglichen wir Anpassungen an sich ändernen Rahmenbedingungen und

gesellschaftlichen Themen. 

Da es sich bei diesem Nachhaltigkeitsbericht um den ersten Berichtsturnus handelt, können

wir nicht über bereits erreichte Ziele berichten. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auch die Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen ist für das TFI von großer

Bedeutung. Als akkreditierte Prüf­ und Überwachungsstelle sind wir auf die

fachspezifische Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen angewiesen. Die

Aufrechterhaltung der fachspezifischen Qualifikation wird durch die im

Qualitätsmanagement festgelegten Prozesse gesichert und in regelmäßigen

Intervallen überprüft. Neben der Aufrechterhaltung der fachspezifischen

Qualifikation wird auch jeder individuelle Weiterbildungswunsch unserer

Mitarbeiter:innen verfolgt. Auch diese sind in unser Managementsystem

integriert. 

Unser fortlaufendes Ziel ist es auch weiterhin unseren Mitarbeiter:innen Fort­

und Weiterbildungen zu ermöglichen. Darin sehen wir eine große Möglichkeit

dem Fachkräftemangel zu begegnen. Somit sehen wir in der Ausbildung

unserer Mitarbeiter:innen keine Risiko ­ vielmehr eine große Chance unsere

Tätigkeit abzusichern. Dieses selbstgesetzte Ziel wird innerhalb der jährlich

angesetzten Überprüfung des Qualitätsmanagement überprüft.  

Als Teil des Arbeitsschutzes implizieren wir an dieser Stelle auch Fortbildungen

zur Stress­ und Konfliktbewältigung, um die Resilienz unserer Mitarbeiter:innen

zu stärken. 

Zur Förderung des internen und externen Wissensaustauschs stellen wir unsere

Mitarbeiter:innen für Gremienarbeit, Vorlesungen und Messen frei. So tragen

wir aktiv zum Wissensaufbau bei und treiben Forschung und Transformation in

der Wirtschaft/Industrie voran.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Aufzeichnung der arbeitsbedingten Unfälle, sowie die Erstellung des

Unfallberichts und die ggf. nachfolgenden Ausfälle und Behandlungen werden

durch das QM­Managementsystem überprüft und überwacht. Die Auswertung

dient ebenfalls zur Überprüfung der Notwendigkeit von zusätzlichen

Sicherheitsmaßnahmen. Im Jahr 2022 wurden acht arbeitsbedingte Unfälle

aufgenommen, diese führten zu keinen unfallbedingten Ausfalltagen der

Mitarbeitenden. Zusammenfassend gab es 2022 keinen meldepflichtigen Unfall.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Jeder Mitarbeiter wird in jeder Abteilung auf mögliche Auswirkungen und den

Arbeits­ und Gesundheitsschutz jährlich geschult. Bei Neueinstellung erfolgt

eine Sicherheitsunterweisung am ersten Arbeitstag. Arbeits­ und

Gesundheitsschutz ist vollumfänglich in unser Qualitätsmanagement integriert

und wird in regelmäßigen Abschnitten überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unser Schulungsplan umfasst alle Mitarbeiter in der e.V. und in der GmbH.

Diese Fortbildungen sind nicht in Ihrer Dauer aufgenommen, sondern in der

Anzahl der genommenen Fortbildungen. Daher kann eine aufgeschlüsselte

Angabe der Fortbildungsstunden nicht gegeben werden. Stattdessen geben

wird die Anzahl der durchgeführten Fortbildungen im Berichtsjahr 2022

aufgeschlüsselt nach Geschlecht und Angestelltenverhältnis an.

Gesamt Angestellte/r Führungsebene
W M W M W M

Fortbildungen
im Jahr 2022
(e.V.+GmbH)

102 102 95 86 7 16

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a)  Die prozentuale Konstellation in unserer Führungsebene zeichnet sich wie

folgt aus:

60% Weiblich und 40% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 1

31­50 Jahre: 4

Bis 30 Jahre: 0

Stand Dez. 2022

b)  Die prozentuale Konstellation in unserer Angestellten zeichnet sich wie folgt

aus:

53% Weiblich und 47% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 9

31­50 Jahre: 23

Bis 30 Jahre: 2

Stand Dez. 2022

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtsjahr 2022 kam es zu keinen Diskriminierungsvorfällen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Als Institut für Forschung, Prüfung und Zertifizierung sind wir europaweit von

unserem Standort in Aachen aus tätig. Wir unterstützen vollumfänglich die

Prinzipien des UN Global Compact und haben diese innerhalb unseres Code­of­

Conduct integriert. 

Grundsätzlich überprüfen wir jedes neue Unternehmen mit Antrag der

Mitgliedschaft auf die Achtung der Menschenrechte. Eine Verletzung wird nicht

geduldet und konsequent von der Zusammenarbeit ausgeschlossen. 

Derzeit erfolgt keine Überprüfung der Lieferkette unserer Bezugsgüter IT,

Dienstwagen und Büroausstattung. Dies möchten wir zukünftig ändern. 

Bemerken wir Diskrepanzen mit der Einhaltung der Menschenrechte und

unserem Wertesystem folgt für uns die Konsequenz die weitere

Zusammenarbeit soweit möglich zu beenden.

Mit unserem verschriftlichen Wertesystem in unserem Code­of­conduct sind wir

bereits sehr gut aufgestellt. Die Überpfüng und Aktualisierung der Inhalte ist

für uns selbstverständlich und auch weiterhin aufgehängtes Ziel. Ein direktes

Risiko auf unsere Geschäftstätigkeit auf die Einhaltung der Menschenrechte

sehen wir nicht. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im Berichtsjahr 2022 haben wir unserer Investitionsvereinbarungen nicht auf

Menschenrechtsaspekte überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

100% der Betriebsstätten sind auf Menschenrechte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Derzeit überprüfen wir unsere Lieferanten nicht auf soziale Aspekte.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Es erfolgt keine Überprüfung unserer Lieferkette hinsichtlich positiver und

negativer sozialer Auswirkungen.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

In unserer Funktion als An­Institut der RWTH Aachen sind wir in den Wissens­

und Technologietransfer sowie der Lehre an der Hochschule mit einbezogen.

Wir transferieren unsere Erfahrungen und Erkenntnisse aus unseren

Forschungsprojekten in Vorlesungen und Seminare. Das TFI bietet

Student:innen Praktikumsmöglichkeiten und Tätigkeiten als studentische

Hilfskräfte in unterschiedlichen Bereichen an. So fördern wir nicht nur den

interdisziplinären Charakter unseres Kollegiums, sondern bieten auch jungen

Talenten den Berufseinstieg und einen direkten praktischen Bezug. Zusätzlich

haben wir in der Vergangenheit Ausbildungen ermöglicht und werden auch in

Zukunft Ausbildungen in unterschiedlichen Abteilungen anbieten. 

Unter Anleitung unserer wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen können

Studierende strukturiert und zielorientiert wissenschaftliche Problemstellungen

bearbeiten, die zum Beispiel aus einem aktuellen Forschungsprojekt oder

einem Industrieauftrag abgeleitet sind. Eine Übernahme wird bei

gegenseitigem Interesse vollumfänglich unterstützt. 

Wir engagieren uns als aktives gestaltendes Mitglied im Verein Aachen Building

Experts und treten mit regionalen Unternehmen und Hochschulen in Dialog

und beteiligen uns innerhalb des visionären Netzwerks. 

Das TFI Aachen ist außerdem in der Zuse­Gemeinschaft [Zuse­Gemeinschaft]

als Forschungspartner und Mitglied im Präsidium und Innovationsrat aktiv. Als

Teil der Zuse­Gemeinschaft transferieren wir Erkenntnisse aus der Forschung in

anwendbare Technologien und bereiten so den Boden für Innovationen, die

den deutschen Mittelstand weltweit erfolgreich machen. 

Auf Wunsch unserer Mitarbeiter:innen werden Jubiläumsgratifikationen in

Spendengeschenke innerhalb der Region umgewandelt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Aus Vertraulichkeits­
und Wettbewerbstechnischen Gründen sehen wir über die Dokumentation dieses
Indikators hinweg. Das TFI forciert eine ganzheitliche Finanzpolitik und die langfristige
Arbeitsplatzsicherung seiner Mitarbeiter:innen.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Natürlich haben politische Veränderungen direkte Auswirkungen auf unsere

Tätigkeit. Wir reflektieren stetig unsere Positionierung und haben im

Berichtsjahr 2022 Aspekte, die uns nicht direkt betreffen, wie bspw. das

Besserstellungsverbot im Bereich der öffentlich geförderten Forschung,

dennoch umgesetzt. 

Wir sehen von Spenden an Parteien und Politiker ab, stellen aber gerne unserer

Expertise für die Erstellung und Überarbeitung von Gesetzgebungen allen

rechtsstaatlichen Parteien zur Verfügung. Interessierten Politikern bieten wir

die Möglichkeit durch Führungen und Erläuterungen zu unserer Tätigkeit die

Branche besser kennenzulernen. 

So haben wir im Berichtsjahr 2022 Landesabgeordneten die Prüfung auf

Bauakustik in unserem neuen Bauakustiklabor nähergebracht. Indirekt sind wir

in unserer Tätigkeit in Organisationen, wie bspw. als Mitglied der Zuse­

Gemeinschaft, im Lobbyregister gelistet.

Das TFI ist in folgende Verbände und Vereine durch Mitgliedschaften

eingebunden: 

DGNB ­ Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen 

ReNewTex (Heimtex) ­ Nachhaltige Kreislaufwirtschaft für faserbasierte

Wertstoffe

Zuse­Gemeinschaft ­ Deutsche Industrieforschungsgemeinschaft Konrad Zuse 

ABE ­ Aachen Building Experts e.V.

FEB ­ Fachverband der Hersteller elastischer Bodenbeläge e.V.

SKZ ­ Düddeutsches Kunststoffzentrum

VUV ­ Vereinigte Unternehmerverbände Aachen  e.V.

FKT ­ Forschungskuratorium Textil e.V.

IVGT ­ Industrieverband Veredlung ­ Garne ­ Gewebe ­ Technische Textilien

e.V.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im Berichtsjahr 2022 erfolgten keine politischen Spenden.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Das Einhalten von Regeln und Richtlinien ist für uns das Fundament für

jegliche Geschäftstätigkeit und auch intern ein bedeutender Aspekt für unser

Qualitätsmanagement und vollumfänglich in dieses integriert. Grundsätzlich

verfolgen wir das 4­Augen Prinzip, um präventiv unsere Arbeitsabläufe und

Investitionsentscheidungen zu kontrollieren. Risiken werden im Rahmen der

Akkreditierung regelmäßig ermittelt und bewertet. Das jährliche Review wird

u.a. genutzt, um die Compliancethemen unter den Führungskräften zu

besprechen. 

Alle Mitarbeiter:innen werden hinsichtlich Compliance sensibilisiert und sind

angehalten, Verstöße zu melden. Diese werden arbeitsrechtlich verfolgt. Die

Verfolgung der Compliancethemen werden von der Geschäftsführung verfolgt.

Das TFI erstellt regelmäßig einen Bericht zur Analyse der verbundenen Stellen,

der durch ein externes Gremium von 6 unterschiedlichen Vertreter:innen der

Stakeholder begutachtet wird. Die Analyse der verbundenen Stellen wird

mindestens einmal jährlich zum Nachweis der Unabhängigkeit und zum

Nachweis, dass keine Interessenkonflikte vorhanden sind, erstellt

(Mechanismus zur Sicherung der Unparteilichkeit). In diesem Rahmen hat es

bislang keine Beanstandungen gegeben.

Die EInhaltung der Complianceregeln ist Grundvoraussetzung für eine

Akkreditierung nach ISO 17025 und ISO 17065. Diese umfassen die jährliche

Risikoanalyse zur ggf. vorhandenen Gefährdung der Unabhängigkeit und

Einfluss Externen, z.B. durch Korruption. Eine Bewertung findet jährlich durch

unterschiedliche unabhängige externe Stellen statt (DAkks und Lenkungskreis

des TFI). Gesetztes Ziel ist die jährliche Bestätigung durch diese externen

Stellen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Sowohl der Verein als auch die TFI GmbH sind zu 100% auf Korruptionsrisiken durch
einen Wirtschaftsprüfer überprüft

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Bußgelder oder Sanktionen gegen das TFI

Aachen (e.V. und GmbH) verhängt. Es kam zu keinen Verstößen gegen Gesetze

und Vorschriften.
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ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die für das Berichtsjahr 2022 ermittelten THG­Emissionen bilden fortan die

Grundlage für die Reduzierung und Optimierung innerhalb unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Zur Berechnung wurden die Modelle GEMIS (Globales Emissions­

Modell integrierter Systeme) und EEW (Bundesförderung für Energie­ und

Ressourceneffizienz in der Wirtschaft) genutzt. 

Dienstreisen

Unser Fuhrpark besteht im Berichtsjahr 2022 aus einem Fahrzeug mit

Verbrennungsmotor und zwei PlugIn­Hybridfahrzeugen. Aus unserer

europaweiten Tätigkeit resultieren 95.518 gefahrene Kilometer und eine

implizierte kg CO2­Äquivalent von 10.694,07 kg (~10,69 t).

Konditionierung

An unserem Standort verbrennen wir zur Konditionierung unseres Gebäudes

Erdgas. Die im Jahr 2022 verbrauchte Menge beträgt 375.408,00 kWh mit

einem CO2­Äquivalent von 75.457,01 kg (~75,46 t). 

Prüftätigkeiten
Im alltäglichen Geschäft prüfen und bewerten wir Bauprodukte auf Ihre
Eigenschaften. Dazu gehört auch die Brandklassifizierung. Zu diesem Zweck wird das
Produkt einer Flamme ausgesetzt, die mit Propangas betrieben wird. Im Berichtsjahr
2022 wurden 736,01 kg Propan verbrannt, was zu einem CO2­Äquivalent von
632,97 kg (~0,63 t)  geführt hat.

Die Berechnung der direkten THG­Emissionen (Scope 1) ergibt ein CO2­
Äquivalent von 86.784,05 kg (~86,78 t).

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen entstehen für unser Unternehmen

durch den Bezug von Elektrizität. Da wir Ökostrom beziehen, entstehen

keine fossil basierten THG­Emissionen.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Auch für Scope 3 haben wir die wesentlichen Emittenten aus den fünfzehn

Kategorien identifiziert. Als reiner Dienstleister ist besonders das Pendeln

unserer Mitarbeiter:innen für uns von Relevanz. Zu diesem Zweck haben wir

eine interne Befragung und Auswertung für das Berichtsjahr 2022

vorgenommen. Das resultierende Template werden wir für zukünftige

Berechnungen weiter nutzen, um eine Vergleichbarkeit und Konsistenz

sicherzustellen. 

9 unserer Kollegen:innen kommen mit dem Rad zur Arbeit, 1 nimmt den Zug,

4 weitere kommen mit dem Bus und 25 nehmen einen Kraftstoff geführten

PKW für ihre Anreise. Ein Kollege nutzt einen E­PKW. In der Auswertung und

Berechnung wurden Homeoffice­, Krankheits­, Urlaubstage und gelegentliche

Anreisen per Fahrrad und zu Fuß mitberücksichtigt. 

Aus der resultierenden Mobilität ergeben sich folgende CO2­Äquivalente:

Emittent Menge
[km]

Einheit Anteil
relativ

Anteil
absolut

Busreise 6.436,9 km 0,26% 278,14 kg
CO2e

Personenzug 2.996,00 km 0,16% 170,47 kg
CO2e

PKW­Benzin
(Summe klein;
mittel; groß)

66.047,14 km 13,04% 13.698,28 kg
CO2e

PKW­Diesel
(Summe klein;
groß)

28.328,00 km 3,79% 3.985,45 kg
CO2e

E­PKW 1.925,00 km 0,11% 117,84 kg
CO2e

Somit emittieren wir innerhalb des Scope 3 „Sonstige indirekte THG­

Emissionen“ 18.250,18 kg (~18,25 t) CO2e.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Um eine Senkung unserer THG­Emissionen vorzunehmen, muss erst die

Ausgangsposition definiert werden. Die in Leistungsindikator GRI SRS­305­1,

GRI SRS­305­2 und GRI SRS­305­3 berechneten CO2­Emissionen haben ein

Total von 105.034,23 kg (~ 105,03 t) CO2 ergeben.  

Diese THG­Emissionen dienen nun als Basis für unsere Reduktionsziele. Teil

dessen ist bspw. die Realisierung einer PV­Anlage und die Ausweitung unserer

E­Fuhrparkflotte. Weiterhin möchten wir unsere Mitarbeiter:innen für das

Thema sensibilisieren und die Möglichkeit des JobRad Leasings noch einmal

thematisieren. Emissionen, die aus unserem Prüfgeschäft resultieren

(Brandverhalten) können wir nicht beeinflussen.

Großes Potenzial sehen wir im Bezug von CO2­kompensiertem Gas. Dieses Ziel

wird schnellstmöglich forciert.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Menschen stehen für uns an erster Stelle – ganz gleich ob Kund:innen,

Mitarbeiter:innen oder Partner:innen. Wir handeln im Einklang mit allgemeinen

anerkannten Werten und Prinzipien wie Integrität, Respekt und Legalität und

beachten insbesondere die international anerkannten Menschenrechte und

Arbeitsstandards. So sind sowohl die Arbeitsrechte und die Arbeitssicherheit Teil

unseres Qualitätsmanagements und fest in unseren Code­of­conduct integriert. Somit

erfahren sie gleiche Wertschätzung wie die produktive Ebene. Die Integration in das

Qualitätsmanagement birgt den großen Vorteil, dass diese Aspekte in regelmäßigen

Intervallen überwacht, aktualisiert und optimiert werden. Aufgrund der Partizipation

unserer Mitarbeiter:innen und dem engen Austausch mit der Führungsebene ist der

Wunsch zum Aufbau eines Betriebsrats bisher nicht aufgekommen. Alle

Mitarbeiter:innen sind dazu aufgerufen sich an unserem Nachhaltigkeitsmanagement

zu beteiligen und Ideen und Anregungen in unterschiedlichen Besprechungsfromaten

zu platzieren. Wir freuen uns sehr über die Partizipation unserer Mitarbeiter:innen und

pflegen jetzt und in Zukunft weiterhin die offene Gesprächskultur. 

Wir sind deutschlandweit tätig. Daher entfällt die Einhaltung internationaler Regeln für

unseren Tätigkeitsbereich. Nationale Arbeitnehmerrechte achten wir vollends, daher

ergeben sich aus unserer Sicht keine Risiken auf die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte. 

Explizite Ziele inkl. dem geplanten Zeitraum der Zielerreichung haben wir für dieses

Kriterium nicht formuliert. Kontinuierliche Überprüfungen ermöglichen eine schnelle

Reaktion und die Ableitung von Handlungsbedarfen. 

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Forschung fördert Innovation ­ Aber was fördert Innovation in der Forschung? Wir sind

uns sicher, dass nur durch ein diverses Kollegium und Interdisziplinarität Ideen wachsen

können. Der sprichwörtliche Blick über den Tellerrand ist für innovative Projekte von

großer Bedeutung. Interdisziplinarität leben wir in allen Abteilungen des TFIs und unser

hoher Qualitätsstandard spricht für unsere Arbeit. Unser Kollegium zeichnet sich schon

heute durch eine breit durchmischte Altersstruktur aus. Das Zusammenspiel und

Ergänzung dieser Kompetenzen macht das TFI zu dem, was es ist. Durch die enge

Zusammenarbeit unserer Abteilungen findet ein reger Austausch der vielfältigen

Kompetenzen statt. Die Kompetenzerweiterung und Stärkung liegen uns nah. Aus diesem

Grund unterstützen und treiben wir die Förderung unserer Talente in allen

Unternehmensebenen und Abteilungen durch Weiterbildungsmaßnahmen an. Unsere

bestehende Vorgehensweise werden wir für die Zukunft beibehalten, um unsere

Teamstruktur weiter zu stärken und von den beschriebenen Vorteilen zu profitieren. 

Durch die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen nehmen wir Rücksicht auf individuelle

Lebenssituationen und ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen eine bessere Vereinbarkeit

von Berufs­ und Privatleben. So bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible

Arbeitszeiten sowie die Möglichkeit von Zuhause zu arbeiten. Auch die Gleichstellung und

Chancengleichstellung unserer weiblichen, männlichen und diversen Arbeitnehmer ist uns

ein wichtiges Anliegen, die die Vergütung miteinschließt. Wir orientieren uns an der

Tariftabelle des öffentlichen Dienstes und vertreten so eine geschlechtsunabhängige

Vergütungspolitik. Diesen Weg wollen wir in der Zukunft weiter verfolgen, zusätzlich

ermöglichen wir Anpassungen an sich ändernen Rahmenbedingungen und

gesellschaftlichen Themen. 

Da es sich bei diesem Nachhaltigkeitsbericht um den ersten Berichtsturnus handelt, können

wir nicht über bereits erreichte Ziele berichten. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auch die Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen ist für das TFI von großer

Bedeutung. Als akkreditierte Prüf­ und Überwachungsstelle sind wir auf die

fachspezifische Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen angewiesen. Die

Aufrechterhaltung der fachspezifischen Qualifikation wird durch die im

Qualitätsmanagement festgelegten Prozesse gesichert und in regelmäßigen

Intervallen überprüft. Neben der Aufrechterhaltung der fachspezifischen

Qualifikation wird auch jeder individuelle Weiterbildungswunsch unserer

Mitarbeiter:innen verfolgt. Auch diese sind in unser Managementsystem

integriert. 

Unser fortlaufendes Ziel ist es auch weiterhin unseren Mitarbeiter:innen Fort­

und Weiterbildungen zu ermöglichen. Darin sehen wir eine große Möglichkeit

dem Fachkräftemangel zu begegnen. Somit sehen wir in der Ausbildung

unserer Mitarbeiter:innen keine Risiko ­ vielmehr eine große Chance unsere

Tätigkeit abzusichern. Dieses selbstgesetzte Ziel wird innerhalb der jährlich

angesetzten Überprüfung des Qualitätsmanagement überprüft.  

Als Teil des Arbeitsschutzes implizieren wir an dieser Stelle auch Fortbildungen

zur Stress­ und Konfliktbewältigung, um die Resilienz unserer Mitarbeiter:innen

zu stärken. 

Zur Förderung des internen und externen Wissensaustauschs stellen wir unsere

Mitarbeiter:innen für Gremienarbeit, Vorlesungen und Messen frei. So tragen

wir aktiv zum Wissensaufbau bei und treiben Forschung und Transformation in

der Wirtschaft/Industrie voran.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Aufzeichnung der arbeitsbedingten Unfälle, sowie die Erstellung des

Unfallberichts und die ggf. nachfolgenden Ausfälle und Behandlungen werden

durch das QM­Managementsystem überprüft und überwacht. Die Auswertung

dient ebenfalls zur Überprüfung der Notwendigkeit von zusätzlichen

Sicherheitsmaßnahmen. Im Jahr 2022 wurden acht arbeitsbedingte Unfälle

aufgenommen, diese führten zu keinen unfallbedingten Ausfalltagen der

Mitarbeitenden. Zusammenfassend gab es 2022 keinen meldepflichtigen Unfall.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Jeder Mitarbeiter wird in jeder Abteilung auf mögliche Auswirkungen und den

Arbeits­ und Gesundheitsschutz jährlich geschult. Bei Neueinstellung erfolgt

eine Sicherheitsunterweisung am ersten Arbeitstag. Arbeits­ und

Gesundheitsschutz ist vollumfänglich in unser Qualitätsmanagement integriert

und wird in regelmäßigen Abschnitten überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unser Schulungsplan umfasst alle Mitarbeiter in der e.V. und in der GmbH.

Diese Fortbildungen sind nicht in Ihrer Dauer aufgenommen, sondern in der

Anzahl der genommenen Fortbildungen. Daher kann eine aufgeschlüsselte

Angabe der Fortbildungsstunden nicht gegeben werden. Stattdessen geben

wird die Anzahl der durchgeführten Fortbildungen im Berichtsjahr 2022

aufgeschlüsselt nach Geschlecht und Angestelltenverhältnis an.

Gesamt Angestellte/r Führungsebene
W M W M W M

Fortbildungen
im Jahr 2022
(e.V.+GmbH)

102 102 95 86 7 16

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a)  Die prozentuale Konstellation in unserer Führungsebene zeichnet sich wie

folgt aus:

60% Weiblich und 40% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 1

31­50 Jahre: 4

Bis 30 Jahre: 0

Stand Dez. 2022

b)  Die prozentuale Konstellation in unserer Angestellten zeichnet sich wie folgt

aus:

53% Weiblich und 47% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 9

31­50 Jahre: 23

Bis 30 Jahre: 2

Stand Dez. 2022

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtsjahr 2022 kam es zu keinen Diskriminierungsvorfällen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Als Institut für Forschung, Prüfung und Zertifizierung sind wir europaweit von

unserem Standort in Aachen aus tätig. Wir unterstützen vollumfänglich die

Prinzipien des UN Global Compact und haben diese innerhalb unseres Code­of­

Conduct integriert. 

Grundsätzlich überprüfen wir jedes neue Unternehmen mit Antrag der

Mitgliedschaft auf die Achtung der Menschenrechte. Eine Verletzung wird nicht

geduldet und konsequent von der Zusammenarbeit ausgeschlossen. 

Derzeit erfolgt keine Überprüfung der Lieferkette unserer Bezugsgüter IT,

Dienstwagen und Büroausstattung. Dies möchten wir zukünftig ändern. 

Bemerken wir Diskrepanzen mit der Einhaltung der Menschenrechte und

unserem Wertesystem folgt für uns die Konsequenz die weitere

Zusammenarbeit soweit möglich zu beenden.

Mit unserem verschriftlichen Wertesystem in unserem Code­of­conduct sind wir

bereits sehr gut aufgestellt. Die Überpfüng und Aktualisierung der Inhalte ist

für uns selbstverständlich und auch weiterhin aufgehängtes Ziel. Ein direktes

Risiko auf unsere Geschäftstätigkeit auf die Einhaltung der Menschenrechte

sehen wir nicht. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im Berichtsjahr 2022 haben wir unserer Investitionsvereinbarungen nicht auf

Menschenrechtsaspekte überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

100% der Betriebsstätten sind auf Menschenrechte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Derzeit überprüfen wir unsere Lieferanten nicht auf soziale Aspekte.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Es erfolgt keine Überprüfung unserer Lieferkette hinsichtlich positiver und

negativer sozialer Auswirkungen.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

In unserer Funktion als An­Institut der RWTH Aachen sind wir in den Wissens­

und Technologietransfer sowie der Lehre an der Hochschule mit einbezogen.

Wir transferieren unsere Erfahrungen und Erkenntnisse aus unseren

Forschungsprojekten in Vorlesungen und Seminare. Das TFI bietet

Student:innen Praktikumsmöglichkeiten und Tätigkeiten als studentische

Hilfskräfte in unterschiedlichen Bereichen an. So fördern wir nicht nur den

interdisziplinären Charakter unseres Kollegiums, sondern bieten auch jungen

Talenten den Berufseinstieg und einen direkten praktischen Bezug. Zusätzlich

haben wir in der Vergangenheit Ausbildungen ermöglicht und werden auch in

Zukunft Ausbildungen in unterschiedlichen Abteilungen anbieten. 

Unter Anleitung unserer wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen können

Studierende strukturiert und zielorientiert wissenschaftliche Problemstellungen

bearbeiten, die zum Beispiel aus einem aktuellen Forschungsprojekt oder

einem Industrieauftrag abgeleitet sind. Eine Übernahme wird bei

gegenseitigem Interesse vollumfänglich unterstützt. 

Wir engagieren uns als aktives gestaltendes Mitglied im Verein Aachen Building

Experts und treten mit regionalen Unternehmen und Hochschulen in Dialog

und beteiligen uns innerhalb des visionären Netzwerks. 

Das TFI Aachen ist außerdem in der Zuse­Gemeinschaft [Zuse­Gemeinschaft]

als Forschungspartner und Mitglied im Präsidium und Innovationsrat aktiv. Als

Teil der Zuse­Gemeinschaft transferieren wir Erkenntnisse aus der Forschung in

anwendbare Technologien und bereiten so den Boden für Innovationen, die

den deutschen Mittelstand weltweit erfolgreich machen. 

Auf Wunsch unserer Mitarbeiter:innen werden Jubiläumsgratifikationen in

Spendengeschenke innerhalb der Region umgewandelt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Aus Vertraulichkeits­
und Wettbewerbstechnischen Gründen sehen wir über die Dokumentation dieses
Indikators hinweg. Das TFI forciert eine ganzheitliche Finanzpolitik und die langfristige
Arbeitsplatzsicherung seiner Mitarbeiter:innen.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Natürlich haben politische Veränderungen direkte Auswirkungen auf unsere

Tätigkeit. Wir reflektieren stetig unsere Positionierung und haben im

Berichtsjahr 2022 Aspekte, die uns nicht direkt betreffen, wie bspw. das

Besserstellungsverbot im Bereich der öffentlich geförderten Forschung,

dennoch umgesetzt. 

Wir sehen von Spenden an Parteien und Politiker ab, stellen aber gerne unserer

Expertise für die Erstellung und Überarbeitung von Gesetzgebungen allen

rechtsstaatlichen Parteien zur Verfügung. Interessierten Politikern bieten wir

die Möglichkeit durch Führungen und Erläuterungen zu unserer Tätigkeit die

Branche besser kennenzulernen. 

So haben wir im Berichtsjahr 2022 Landesabgeordneten die Prüfung auf

Bauakustik in unserem neuen Bauakustiklabor nähergebracht. Indirekt sind wir

in unserer Tätigkeit in Organisationen, wie bspw. als Mitglied der Zuse­

Gemeinschaft, im Lobbyregister gelistet.

Das TFI ist in folgende Verbände und Vereine durch Mitgliedschaften

eingebunden: 

DGNB ­ Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen 

ReNewTex (Heimtex) ­ Nachhaltige Kreislaufwirtschaft für faserbasierte

Wertstoffe

Zuse­Gemeinschaft ­ Deutsche Industrieforschungsgemeinschaft Konrad Zuse 

ABE ­ Aachen Building Experts e.V.

FEB ­ Fachverband der Hersteller elastischer Bodenbeläge e.V.

SKZ ­ Düddeutsches Kunststoffzentrum

VUV ­ Vereinigte Unternehmerverbände Aachen  e.V.

FKT ­ Forschungskuratorium Textil e.V.

IVGT ­ Industrieverband Veredlung ­ Garne ­ Gewebe ­ Technische Textilien

e.V.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im Berichtsjahr 2022 erfolgten keine politischen Spenden.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Das Einhalten von Regeln und Richtlinien ist für uns das Fundament für

jegliche Geschäftstätigkeit und auch intern ein bedeutender Aspekt für unser

Qualitätsmanagement und vollumfänglich in dieses integriert. Grundsätzlich

verfolgen wir das 4­Augen Prinzip, um präventiv unsere Arbeitsabläufe und

Investitionsentscheidungen zu kontrollieren. Risiken werden im Rahmen der

Akkreditierung regelmäßig ermittelt und bewertet. Das jährliche Review wird

u.a. genutzt, um die Compliancethemen unter den Führungskräften zu

besprechen. 

Alle Mitarbeiter:innen werden hinsichtlich Compliance sensibilisiert und sind

angehalten, Verstöße zu melden. Diese werden arbeitsrechtlich verfolgt. Die

Verfolgung der Compliancethemen werden von der Geschäftsführung verfolgt.

Das TFI erstellt regelmäßig einen Bericht zur Analyse der verbundenen Stellen,

der durch ein externes Gremium von 6 unterschiedlichen Vertreter:innen der

Stakeholder begutachtet wird. Die Analyse der verbundenen Stellen wird

mindestens einmal jährlich zum Nachweis der Unabhängigkeit und zum

Nachweis, dass keine Interessenkonflikte vorhanden sind, erstellt

(Mechanismus zur Sicherung der Unparteilichkeit). In diesem Rahmen hat es

bislang keine Beanstandungen gegeben.

Die EInhaltung der Complianceregeln ist Grundvoraussetzung für eine

Akkreditierung nach ISO 17025 und ISO 17065. Diese umfassen die jährliche

Risikoanalyse zur ggf. vorhandenen Gefährdung der Unabhängigkeit und

Einfluss Externen, z.B. durch Korruption. Eine Bewertung findet jährlich durch

unterschiedliche unabhängige externe Stellen statt (DAkks und Lenkungskreis

des TFI). Gesetztes Ziel ist die jährliche Bestätigung durch diese externen

Stellen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Sowohl der Verein als auch die TFI GmbH sind zu 100% auf Korruptionsrisiken durch
einen Wirtschaftsprüfer überprüft

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Bußgelder oder Sanktionen gegen das TFI

Aachen (e.V. und GmbH) verhängt. Es kam zu keinen Verstößen gegen Gesetze

und Vorschriften.
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ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die für das Berichtsjahr 2022 ermittelten THG­Emissionen bilden fortan die

Grundlage für die Reduzierung und Optimierung innerhalb unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Zur Berechnung wurden die Modelle GEMIS (Globales Emissions­

Modell integrierter Systeme) und EEW (Bundesförderung für Energie­ und

Ressourceneffizienz in der Wirtschaft) genutzt. 

Dienstreisen

Unser Fuhrpark besteht im Berichtsjahr 2022 aus einem Fahrzeug mit

Verbrennungsmotor und zwei PlugIn­Hybridfahrzeugen. Aus unserer

europaweiten Tätigkeit resultieren 95.518 gefahrene Kilometer und eine

implizierte kg CO2­Äquivalent von 10.694,07 kg (~10,69 t).

Konditionierung

An unserem Standort verbrennen wir zur Konditionierung unseres Gebäudes

Erdgas. Die im Jahr 2022 verbrauchte Menge beträgt 375.408,00 kWh mit

einem CO2­Äquivalent von 75.457,01 kg (~75,46 t). 

Prüftätigkeiten
Im alltäglichen Geschäft prüfen und bewerten wir Bauprodukte auf Ihre
Eigenschaften. Dazu gehört auch die Brandklassifizierung. Zu diesem Zweck wird das
Produkt einer Flamme ausgesetzt, die mit Propangas betrieben wird. Im Berichtsjahr
2022 wurden 736,01 kg Propan verbrannt, was zu einem CO2­Äquivalent von
632,97 kg (~0,63 t)  geführt hat.

Die Berechnung der direkten THG­Emissionen (Scope 1) ergibt ein CO2­
Äquivalent von 86.784,05 kg (~86,78 t).

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen entstehen für unser Unternehmen

durch den Bezug von Elektrizität. Da wir Ökostrom beziehen, entstehen

keine fossil basierten THG­Emissionen.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Auch für Scope 3 haben wir die wesentlichen Emittenten aus den fünfzehn

Kategorien identifiziert. Als reiner Dienstleister ist besonders das Pendeln

unserer Mitarbeiter:innen für uns von Relevanz. Zu diesem Zweck haben wir

eine interne Befragung und Auswertung für das Berichtsjahr 2022

vorgenommen. Das resultierende Template werden wir für zukünftige

Berechnungen weiter nutzen, um eine Vergleichbarkeit und Konsistenz

sicherzustellen. 

9 unserer Kollegen:innen kommen mit dem Rad zur Arbeit, 1 nimmt den Zug,

4 weitere kommen mit dem Bus und 25 nehmen einen Kraftstoff geführten

PKW für ihre Anreise. Ein Kollege nutzt einen E­PKW. In der Auswertung und

Berechnung wurden Homeoffice­, Krankheits­, Urlaubstage und gelegentliche

Anreisen per Fahrrad und zu Fuß mitberücksichtigt. 

Aus der resultierenden Mobilität ergeben sich folgende CO2­Äquivalente:

Emittent Menge
[km]

Einheit Anteil
relativ

Anteil
absolut

Busreise 6.436,9 km 0,26% 278,14 kg
CO2e

Personenzug 2.996,00 km 0,16% 170,47 kg
CO2e

PKW­Benzin
(Summe klein;
mittel; groß)

66.047,14 km 13,04% 13.698,28 kg
CO2e

PKW­Diesel
(Summe klein;
groß)

28.328,00 km 3,79% 3.985,45 kg
CO2e

E­PKW 1.925,00 km 0,11% 117,84 kg
CO2e

Somit emittieren wir innerhalb des Scope 3 „Sonstige indirekte THG­

Emissionen“ 18.250,18 kg (~18,25 t) CO2e.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Um eine Senkung unserer THG­Emissionen vorzunehmen, muss erst die

Ausgangsposition definiert werden. Die in Leistungsindikator GRI SRS­305­1,

GRI SRS­305­2 und GRI SRS­305­3 berechneten CO2­Emissionen haben ein

Total von 105.034,23 kg (~ 105,03 t) CO2 ergeben.  

Diese THG­Emissionen dienen nun als Basis für unsere Reduktionsziele. Teil

dessen ist bspw. die Realisierung einer PV­Anlage und die Ausweitung unserer

E­Fuhrparkflotte. Weiterhin möchten wir unsere Mitarbeiter:innen für das

Thema sensibilisieren und die Möglichkeit des JobRad Leasings noch einmal

thematisieren. Emissionen, die aus unserem Prüfgeschäft resultieren

(Brandverhalten) können wir nicht beeinflussen.

Großes Potenzial sehen wir im Bezug von CO2­kompensiertem Gas. Dieses Ziel

wird schnellstmöglich forciert.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Menschen stehen für uns an erster Stelle – ganz gleich ob Kund:innen,

Mitarbeiter:innen oder Partner:innen. Wir handeln im Einklang mit allgemeinen

anerkannten Werten und Prinzipien wie Integrität, Respekt und Legalität und

beachten insbesondere die international anerkannten Menschenrechte und

Arbeitsstandards. So sind sowohl die Arbeitsrechte und die Arbeitssicherheit Teil

unseres Qualitätsmanagements und fest in unseren Code­of­conduct integriert. Somit

erfahren sie gleiche Wertschätzung wie die produktive Ebene. Die Integration in das

Qualitätsmanagement birgt den großen Vorteil, dass diese Aspekte in regelmäßigen

Intervallen überwacht, aktualisiert und optimiert werden. Aufgrund der Partizipation

unserer Mitarbeiter:innen und dem engen Austausch mit der Führungsebene ist der

Wunsch zum Aufbau eines Betriebsrats bisher nicht aufgekommen. Alle

Mitarbeiter:innen sind dazu aufgerufen sich an unserem Nachhaltigkeitsmanagement

zu beteiligen und Ideen und Anregungen in unterschiedlichen Besprechungsfromaten

zu platzieren. Wir freuen uns sehr über die Partizipation unserer Mitarbeiter:innen und

pflegen jetzt und in Zukunft weiterhin die offene Gesprächskultur. 

Wir sind deutschlandweit tätig. Daher entfällt die Einhaltung internationaler Regeln für

unseren Tätigkeitsbereich. Nationale Arbeitnehmerrechte achten wir vollends, daher

ergeben sich aus unserer Sicht keine Risiken auf die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte. 

Explizite Ziele inkl. dem geplanten Zeitraum der Zielerreichung haben wir für dieses

Kriterium nicht formuliert. Kontinuierliche Überprüfungen ermöglichen eine schnelle

Reaktion und die Ableitung von Handlungsbedarfen. 

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Forschung fördert Innovation ­ Aber was fördert Innovation in der Forschung? Wir sind

uns sicher, dass nur durch ein diverses Kollegium und Interdisziplinarität Ideen wachsen

können. Der sprichwörtliche Blick über den Tellerrand ist für innovative Projekte von

großer Bedeutung. Interdisziplinarität leben wir in allen Abteilungen des TFIs und unser

hoher Qualitätsstandard spricht für unsere Arbeit. Unser Kollegium zeichnet sich schon

heute durch eine breit durchmischte Altersstruktur aus. Das Zusammenspiel und

Ergänzung dieser Kompetenzen macht das TFI zu dem, was es ist. Durch die enge

Zusammenarbeit unserer Abteilungen findet ein reger Austausch der vielfältigen

Kompetenzen statt. Die Kompetenzerweiterung und Stärkung liegen uns nah. Aus diesem

Grund unterstützen und treiben wir die Förderung unserer Talente in allen

Unternehmensebenen und Abteilungen durch Weiterbildungsmaßnahmen an. Unsere

bestehende Vorgehensweise werden wir für die Zukunft beibehalten, um unsere

Teamstruktur weiter zu stärken und von den beschriebenen Vorteilen zu profitieren. 

Durch die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen nehmen wir Rücksicht auf individuelle

Lebenssituationen und ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen eine bessere Vereinbarkeit

von Berufs­ und Privatleben. So bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible

Arbeitszeiten sowie die Möglichkeit von Zuhause zu arbeiten. Auch die Gleichstellung und

Chancengleichstellung unserer weiblichen, männlichen und diversen Arbeitnehmer ist uns

ein wichtiges Anliegen, die die Vergütung miteinschließt. Wir orientieren uns an der

Tariftabelle des öffentlichen Dienstes und vertreten so eine geschlechtsunabhängige

Vergütungspolitik. Diesen Weg wollen wir in der Zukunft weiter verfolgen, zusätzlich

ermöglichen wir Anpassungen an sich ändernen Rahmenbedingungen und

gesellschaftlichen Themen. 

Da es sich bei diesem Nachhaltigkeitsbericht um den ersten Berichtsturnus handelt, können

wir nicht über bereits erreichte Ziele berichten. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auch die Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen ist für das TFI von großer

Bedeutung. Als akkreditierte Prüf­ und Überwachungsstelle sind wir auf die

fachspezifische Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen angewiesen. Die

Aufrechterhaltung der fachspezifischen Qualifikation wird durch die im

Qualitätsmanagement festgelegten Prozesse gesichert und in regelmäßigen

Intervallen überprüft. Neben der Aufrechterhaltung der fachspezifischen

Qualifikation wird auch jeder individuelle Weiterbildungswunsch unserer

Mitarbeiter:innen verfolgt. Auch diese sind in unser Managementsystem

integriert. 

Unser fortlaufendes Ziel ist es auch weiterhin unseren Mitarbeiter:innen Fort­

und Weiterbildungen zu ermöglichen. Darin sehen wir eine große Möglichkeit

dem Fachkräftemangel zu begegnen. Somit sehen wir in der Ausbildung

unserer Mitarbeiter:innen keine Risiko ­ vielmehr eine große Chance unsere

Tätigkeit abzusichern. Dieses selbstgesetzte Ziel wird innerhalb der jährlich

angesetzten Überprüfung des Qualitätsmanagement überprüft.  

Als Teil des Arbeitsschutzes implizieren wir an dieser Stelle auch Fortbildungen

zur Stress­ und Konfliktbewältigung, um die Resilienz unserer Mitarbeiter:innen

zu stärken. 

Zur Förderung des internen und externen Wissensaustauschs stellen wir unsere

Mitarbeiter:innen für Gremienarbeit, Vorlesungen und Messen frei. So tragen

wir aktiv zum Wissensaufbau bei und treiben Forschung und Transformation in

der Wirtschaft/Industrie voran.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Aufzeichnung der arbeitsbedingten Unfälle, sowie die Erstellung des

Unfallberichts und die ggf. nachfolgenden Ausfälle und Behandlungen werden

durch das QM­Managementsystem überprüft und überwacht. Die Auswertung

dient ebenfalls zur Überprüfung der Notwendigkeit von zusätzlichen

Sicherheitsmaßnahmen. Im Jahr 2022 wurden acht arbeitsbedingte Unfälle

aufgenommen, diese führten zu keinen unfallbedingten Ausfalltagen der

Mitarbeitenden. Zusammenfassend gab es 2022 keinen meldepflichtigen Unfall.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Jeder Mitarbeiter wird in jeder Abteilung auf mögliche Auswirkungen und den

Arbeits­ und Gesundheitsschutz jährlich geschult. Bei Neueinstellung erfolgt

eine Sicherheitsunterweisung am ersten Arbeitstag. Arbeits­ und

Gesundheitsschutz ist vollumfänglich in unser Qualitätsmanagement integriert

und wird in regelmäßigen Abschnitten überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unser Schulungsplan umfasst alle Mitarbeiter in der e.V. und in der GmbH.

Diese Fortbildungen sind nicht in Ihrer Dauer aufgenommen, sondern in der

Anzahl der genommenen Fortbildungen. Daher kann eine aufgeschlüsselte

Angabe der Fortbildungsstunden nicht gegeben werden. Stattdessen geben

wird die Anzahl der durchgeführten Fortbildungen im Berichtsjahr 2022

aufgeschlüsselt nach Geschlecht und Angestelltenverhältnis an.

Gesamt Angestellte/r Führungsebene
W M W M W M

Fortbildungen
im Jahr 2022
(e.V.+GmbH)

102 102 95 86 7 16

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a)  Die prozentuale Konstellation in unserer Führungsebene zeichnet sich wie

folgt aus:

60% Weiblich und 40% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 1

31­50 Jahre: 4

Bis 30 Jahre: 0

Stand Dez. 2022

b)  Die prozentuale Konstellation in unserer Angestellten zeichnet sich wie folgt

aus:

53% Weiblich und 47% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 9

31­50 Jahre: 23

Bis 30 Jahre: 2

Stand Dez. 2022

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtsjahr 2022 kam es zu keinen Diskriminierungsvorfällen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Als Institut für Forschung, Prüfung und Zertifizierung sind wir europaweit von

unserem Standort in Aachen aus tätig. Wir unterstützen vollumfänglich die

Prinzipien des UN Global Compact und haben diese innerhalb unseres Code­of­

Conduct integriert. 

Grundsätzlich überprüfen wir jedes neue Unternehmen mit Antrag der

Mitgliedschaft auf die Achtung der Menschenrechte. Eine Verletzung wird nicht

geduldet und konsequent von der Zusammenarbeit ausgeschlossen. 

Derzeit erfolgt keine Überprüfung der Lieferkette unserer Bezugsgüter IT,

Dienstwagen und Büroausstattung. Dies möchten wir zukünftig ändern. 

Bemerken wir Diskrepanzen mit der Einhaltung der Menschenrechte und

unserem Wertesystem folgt für uns die Konsequenz die weitere

Zusammenarbeit soweit möglich zu beenden.

Mit unserem verschriftlichen Wertesystem in unserem Code­of­conduct sind wir

bereits sehr gut aufgestellt. Die Überpfüng und Aktualisierung der Inhalte ist

für uns selbstverständlich und auch weiterhin aufgehängtes Ziel. Ein direktes

Risiko auf unsere Geschäftstätigkeit auf die Einhaltung der Menschenrechte

sehen wir nicht. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im Berichtsjahr 2022 haben wir unserer Investitionsvereinbarungen nicht auf

Menschenrechtsaspekte überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

100% der Betriebsstätten sind auf Menschenrechte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Derzeit überprüfen wir unsere Lieferanten nicht auf soziale Aspekte.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Es erfolgt keine Überprüfung unserer Lieferkette hinsichtlich positiver und

negativer sozialer Auswirkungen.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

In unserer Funktion als An­Institut der RWTH Aachen sind wir in den Wissens­

und Technologietransfer sowie der Lehre an der Hochschule mit einbezogen.

Wir transferieren unsere Erfahrungen und Erkenntnisse aus unseren

Forschungsprojekten in Vorlesungen und Seminare. Das TFI bietet

Student:innen Praktikumsmöglichkeiten und Tätigkeiten als studentische

Hilfskräfte in unterschiedlichen Bereichen an. So fördern wir nicht nur den

interdisziplinären Charakter unseres Kollegiums, sondern bieten auch jungen

Talenten den Berufseinstieg und einen direkten praktischen Bezug. Zusätzlich

haben wir in der Vergangenheit Ausbildungen ermöglicht und werden auch in

Zukunft Ausbildungen in unterschiedlichen Abteilungen anbieten. 

Unter Anleitung unserer wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen können

Studierende strukturiert und zielorientiert wissenschaftliche Problemstellungen

bearbeiten, die zum Beispiel aus einem aktuellen Forschungsprojekt oder

einem Industrieauftrag abgeleitet sind. Eine Übernahme wird bei

gegenseitigem Interesse vollumfänglich unterstützt. 

Wir engagieren uns als aktives gestaltendes Mitglied im Verein Aachen Building

Experts und treten mit regionalen Unternehmen und Hochschulen in Dialog

und beteiligen uns innerhalb des visionären Netzwerks. 

Das TFI Aachen ist außerdem in der Zuse­Gemeinschaft [Zuse­Gemeinschaft]

als Forschungspartner und Mitglied im Präsidium und Innovationsrat aktiv. Als

Teil der Zuse­Gemeinschaft transferieren wir Erkenntnisse aus der Forschung in

anwendbare Technologien und bereiten so den Boden für Innovationen, die

den deutschen Mittelstand weltweit erfolgreich machen. 

Auf Wunsch unserer Mitarbeiter:innen werden Jubiläumsgratifikationen in

Spendengeschenke innerhalb der Region umgewandelt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Aus Vertraulichkeits­
und Wettbewerbstechnischen Gründen sehen wir über die Dokumentation dieses
Indikators hinweg. Das TFI forciert eine ganzheitliche Finanzpolitik und die langfristige
Arbeitsplatzsicherung seiner Mitarbeiter:innen.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Natürlich haben politische Veränderungen direkte Auswirkungen auf unsere

Tätigkeit. Wir reflektieren stetig unsere Positionierung und haben im

Berichtsjahr 2022 Aspekte, die uns nicht direkt betreffen, wie bspw. das

Besserstellungsverbot im Bereich der öffentlich geförderten Forschung,

dennoch umgesetzt. 

Wir sehen von Spenden an Parteien und Politiker ab, stellen aber gerne unserer

Expertise für die Erstellung und Überarbeitung von Gesetzgebungen allen

rechtsstaatlichen Parteien zur Verfügung. Interessierten Politikern bieten wir

die Möglichkeit durch Führungen und Erläuterungen zu unserer Tätigkeit die

Branche besser kennenzulernen. 

So haben wir im Berichtsjahr 2022 Landesabgeordneten die Prüfung auf

Bauakustik in unserem neuen Bauakustiklabor nähergebracht. Indirekt sind wir

in unserer Tätigkeit in Organisationen, wie bspw. als Mitglied der Zuse­

Gemeinschaft, im Lobbyregister gelistet.

Das TFI ist in folgende Verbände und Vereine durch Mitgliedschaften

eingebunden: 

DGNB ­ Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen 

ReNewTex (Heimtex) ­ Nachhaltige Kreislaufwirtschaft für faserbasierte

Wertstoffe

Zuse­Gemeinschaft ­ Deutsche Industrieforschungsgemeinschaft Konrad Zuse 

ABE ­ Aachen Building Experts e.V.

FEB ­ Fachverband der Hersteller elastischer Bodenbeläge e.V.

SKZ ­ Düddeutsches Kunststoffzentrum

VUV ­ Vereinigte Unternehmerverbände Aachen  e.V.

FKT ­ Forschungskuratorium Textil e.V.

IVGT ­ Industrieverband Veredlung ­ Garne ­ Gewebe ­ Technische Textilien

e.V.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im Berichtsjahr 2022 erfolgten keine politischen Spenden.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Das Einhalten von Regeln und Richtlinien ist für uns das Fundament für

jegliche Geschäftstätigkeit und auch intern ein bedeutender Aspekt für unser

Qualitätsmanagement und vollumfänglich in dieses integriert. Grundsätzlich

verfolgen wir das 4­Augen Prinzip, um präventiv unsere Arbeitsabläufe und

Investitionsentscheidungen zu kontrollieren. Risiken werden im Rahmen der

Akkreditierung regelmäßig ermittelt und bewertet. Das jährliche Review wird

u.a. genutzt, um die Compliancethemen unter den Führungskräften zu

besprechen. 

Alle Mitarbeiter:innen werden hinsichtlich Compliance sensibilisiert und sind

angehalten, Verstöße zu melden. Diese werden arbeitsrechtlich verfolgt. Die

Verfolgung der Compliancethemen werden von der Geschäftsführung verfolgt.

Das TFI erstellt regelmäßig einen Bericht zur Analyse der verbundenen Stellen,

der durch ein externes Gremium von 6 unterschiedlichen Vertreter:innen der

Stakeholder begutachtet wird. Die Analyse der verbundenen Stellen wird

mindestens einmal jährlich zum Nachweis der Unabhängigkeit und zum

Nachweis, dass keine Interessenkonflikte vorhanden sind, erstellt

(Mechanismus zur Sicherung der Unparteilichkeit). In diesem Rahmen hat es

bislang keine Beanstandungen gegeben.

Die EInhaltung der Complianceregeln ist Grundvoraussetzung für eine

Akkreditierung nach ISO 17025 und ISO 17065. Diese umfassen die jährliche

Risikoanalyse zur ggf. vorhandenen Gefährdung der Unabhängigkeit und

Einfluss Externen, z.B. durch Korruption. Eine Bewertung findet jährlich durch

unterschiedliche unabhängige externe Stellen statt (DAkks und Lenkungskreis

des TFI). Gesetztes Ziel ist die jährliche Bestätigung durch diese externen

Stellen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Sowohl der Verein als auch die TFI GmbH sind zu 100% auf Korruptionsrisiken durch
einen Wirtschaftsprüfer überprüft

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Bußgelder oder Sanktionen gegen das TFI

Aachen (e.V. und GmbH) verhängt. Es kam zu keinen Verstößen gegen Gesetze

und Vorschriften.
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ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die für das Berichtsjahr 2022 ermittelten THG­Emissionen bilden fortan die

Grundlage für die Reduzierung und Optimierung innerhalb unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Zur Berechnung wurden die Modelle GEMIS (Globales Emissions­

Modell integrierter Systeme) und EEW (Bundesförderung für Energie­ und

Ressourceneffizienz in der Wirtschaft) genutzt. 

Dienstreisen

Unser Fuhrpark besteht im Berichtsjahr 2022 aus einem Fahrzeug mit

Verbrennungsmotor und zwei PlugIn­Hybridfahrzeugen. Aus unserer

europaweiten Tätigkeit resultieren 95.518 gefahrene Kilometer und eine

implizierte kg CO2­Äquivalent von 10.694,07 kg (~10,69 t).

Konditionierung

An unserem Standort verbrennen wir zur Konditionierung unseres Gebäudes

Erdgas. Die im Jahr 2022 verbrauchte Menge beträgt 375.408,00 kWh mit

einem CO2­Äquivalent von 75.457,01 kg (~75,46 t). 

Prüftätigkeiten
Im alltäglichen Geschäft prüfen und bewerten wir Bauprodukte auf Ihre
Eigenschaften. Dazu gehört auch die Brandklassifizierung. Zu diesem Zweck wird das
Produkt einer Flamme ausgesetzt, die mit Propangas betrieben wird. Im Berichtsjahr
2022 wurden 736,01 kg Propan verbrannt, was zu einem CO2­Äquivalent von
632,97 kg (~0,63 t)  geführt hat.

Die Berechnung der direkten THG­Emissionen (Scope 1) ergibt ein CO2­
Äquivalent von 86.784,05 kg (~86,78 t).

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen entstehen für unser Unternehmen

durch den Bezug von Elektrizität. Da wir Ökostrom beziehen, entstehen

keine fossil basierten THG­Emissionen.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Auch für Scope 3 haben wir die wesentlichen Emittenten aus den fünfzehn

Kategorien identifiziert. Als reiner Dienstleister ist besonders das Pendeln

unserer Mitarbeiter:innen für uns von Relevanz. Zu diesem Zweck haben wir

eine interne Befragung und Auswertung für das Berichtsjahr 2022

vorgenommen. Das resultierende Template werden wir für zukünftige

Berechnungen weiter nutzen, um eine Vergleichbarkeit und Konsistenz

sicherzustellen. 

9 unserer Kollegen:innen kommen mit dem Rad zur Arbeit, 1 nimmt den Zug,

4 weitere kommen mit dem Bus und 25 nehmen einen Kraftstoff geführten

PKW für ihre Anreise. Ein Kollege nutzt einen E­PKW. In der Auswertung und

Berechnung wurden Homeoffice­, Krankheits­, Urlaubstage und gelegentliche

Anreisen per Fahrrad und zu Fuß mitberücksichtigt. 

Aus der resultierenden Mobilität ergeben sich folgende CO2­Äquivalente:

Emittent Menge
[km]

Einheit Anteil
relativ

Anteil
absolut

Busreise 6.436,9 km 0,26% 278,14 kg
CO2e

Personenzug 2.996,00 km 0,16% 170,47 kg
CO2e

PKW­Benzin
(Summe klein;
mittel; groß)

66.047,14 km 13,04% 13.698,28 kg
CO2e

PKW­Diesel
(Summe klein;
groß)

28.328,00 km 3,79% 3.985,45 kg
CO2e

E­PKW 1.925,00 km 0,11% 117,84 kg
CO2e

Somit emittieren wir innerhalb des Scope 3 „Sonstige indirekte THG­

Emissionen“ 18.250,18 kg (~18,25 t) CO2e.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Um eine Senkung unserer THG­Emissionen vorzunehmen, muss erst die

Ausgangsposition definiert werden. Die in Leistungsindikator GRI SRS­305­1,

GRI SRS­305­2 und GRI SRS­305­3 berechneten CO2­Emissionen haben ein

Total von 105.034,23 kg (~ 105,03 t) CO2 ergeben.  

Diese THG­Emissionen dienen nun als Basis für unsere Reduktionsziele. Teil

dessen ist bspw. die Realisierung einer PV­Anlage und die Ausweitung unserer

E­Fuhrparkflotte. Weiterhin möchten wir unsere Mitarbeiter:innen für das

Thema sensibilisieren und die Möglichkeit des JobRad Leasings noch einmal

thematisieren. Emissionen, die aus unserem Prüfgeschäft resultieren

(Brandverhalten) können wir nicht beeinflussen.

Großes Potenzial sehen wir im Bezug von CO2­kompensiertem Gas. Dieses Ziel

wird schnellstmöglich forciert.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Menschen stehen für uns an erster Stelle – ganz gleich ob Kund:innen,

Mitarbeiter:innen oder Partner:innen. Wir handeln im Einklang mit allgemeinen

anerkannten Werten und Prinzipien wie Integrität, Respekt und Legalität und

beachten insbesondere die international anerkannten Menschenrechte und

Arbeitsstandards. So sind sowohl die Arbeitsrechte und die Arbeitssicherheit Teil

unseres Qualitätsmanagements und fest in unseren Code­of­conduct integriert. Somit

erfahren sie gleiche Wertschätzung wie die produktive Ebene. Die Integration in das

Qualitätsmanagement birgt den großen Vorteil, dass diese Aspekte in regelmäßigen

Intervallen überwacht, aktualisiert und optimiert werden. Aufgrund der Partizipation

unserer Mitarbeiter:innen und dem engen Austausch mit der Führungsebene ist der

Wunsch zum Aufbau eines Betriebsrats bisher nicht aufgekommen. Alle

Mitarbeiter:innen sind dazu aufgerufen sich an unserem Nachhaltigkeitsmanagement

zu beteiligen und Ideen und Anregungen in unterschiedlichen Besprechungsfromaten

zu platzieren. Wir freuen uns sehr über die Partizipation unserer Mitarbeiter:innen und

pflegen jetzt und in Zukunft weiterhin die offene Gesprächskultur. 

Wir sind deutschlandweit tätig. Daher entfällt die Einhaltung internationaler Regeln für

unseren Tätigkeitsbereich. Nationale Arbeitnehmerrechte achten wir vollends, daher

ergeben sich aus unserer Sicht keine Risiken auf die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte. 

Explizite Ziele inkl. dem geplanten Zeitraum der Zielerreichung haben wir für dieses

Kriterium nicht formuliert. Kontinuierliche Überprüfungen ermöglichen eine schnelle

Reaktion und die Ableitung von Handlungsbedarfen. 

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Forschung fördert Innovation ­ Aber was fördert Innovation in der Forschung? Wir sind

uns sicher, dass nur durch ein diverses Kollegium und Interdisziplinarität Ideen wachsen

können. Der sprichwörtliche Blick über den Tellerrand ist für innovative Projekte von

großer Bedeutung. Interdisziplinarität leben wir in allen Abteilungen des TFIs und unser

hoher Qualitätsstandard spricht für unsere Arbeit. Unser Kollegium zeichnet sich schon

heute durch eine breit durchmischte Altersstruktur aus. Das Zusammenspiel und

Ergänzung dieser Kompetenzen macht das TFI zu dem, was es ist. Durch die enge

Zusammenarbeit unserer Abteilungen findet ein reger Austausch der vielfältigen

Kompetenzen statt. Die Kompetenzerweiterung und Stärkung liegen uns nah. Aus diesem

Grund unterstützen und treiben wir die Förderung unserer Talente in allen

Unternehmensebenen und Abteilungen durch Weiterbildungsmaßnahmen an. Unsere

bestehende Vorgehensweise werden wir für die Zukunft beibehalten, um unsere

Teamstruktur weiter zu stärken und von den beschriebenen Vorteilen zu profitieren. 

Durch die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen nehmen wir Rücksicht auf individuelle

Lebenssituationen und ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen eine bessere Vereinbarkeit

von Berufs­ und Privatleben. So bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible

Arbeitszeiten sowie die Möglichkeit von Zuhause zu arbeiten. Auch die Gleichstellung und

Chancengleichstellung unserer weiblichen, männlichen und diversen Arbeitnehmer ist uns

ein wichtiges Anliegen, die die Vergütung miteinschließt. Wir orientieren uns an der

Tariftabelle des öffentlichen Dienstes und vertreten so eine geschlechtsunabhängige

Vergütungspolitik. Diesen Weg wollen wir in der Zukunft weiter verfolgen, zusätzlich

ermöglichen wir Anpassungen an sich ändernen Rahmenbedingungen und

gesellschaftlichen Themen. 

Da es sich bei diesem Nachhaltigkeitsbericht um den ersten Berichtsturnus handelt, können

wir nicht über bereits erreichte Ziele berichten. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auch die Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen ist für das TFI von großer

Bedeutung. Als akkreditierte Prüf­ und Überwachungsstelle sind wir auf die

fachspezifische Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen angewiesen. Die

Aufrechterhaltung der fachspezifischen Qualifikation wird durch die im

Qualitätsmanagement festgelegten Prozesse gesichert und in regelmäßigen

Intervallen überprüft. Neben der Aufrechterhaltung der fachspezifischen

Qualifikation wird auch jeder individuelle Weiterbildungswunsch unserer

Mitarbeiter:innen verfolgt. Auch diese sind in unser Managementsystem

integriert. 

Unser fortlaufendes Ziel ist es auch weiterhin unseren Mitarbeiter:innen Fort­

und Weiterbildungen zu ermöglichen. Darin sehen wir eine große Möglichkeit

dem Fachkräftemangel zu begegnen. Somit sehen wir in der Ausbildung

unserer Mitarbeiter:innen keine Risiko ­ vielmehr eine große Chance unsere

Tätigkeit abzusichern. Dieses selbstgesetzte Ziel wird innerhalb der jährlich

angesetzten Überprüfung des Qualitätsmanagement überprüft.  

Als Teil des Arbeitsschutzes implizieren wir an dieser Stelle auch Fortbildungen

zur Stress­ und Konfliktbewältigung, um die Resilienz unserer Mitarbeiter:innen

zu stärken. 

Zur Förderung des internen und externen Wissensaustauschs stellen wir unsere

Mitarbeiter:innen für Gremienarbeit, Vorlesungen und Messen frei. So tragen

wir aktiv zum Wissensaufbau bei und treiben Forschung und Transformation in

der Wirtschaft/Industrie voran.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Aufzeichnung der arbeitsbedingten Unfälle, sowie die Erstellung des

Unfallberichts und die ggf. nachfolgenden Ausfälle und Behandlungen werden

durch das QM­Managementsystem überprüft und überwacht. Die Auswertung

dient ebenfalls zur Überprüfung der Notwendigkeit von zusätzlichen

Sicherheitsmaßnahmen. Im Jahr 2022 wurden acht arbeitsbedingte Unfälle

aufgenommen, diese führten zu keinen unfallbedingten Ausfalltagen der

Mitarbeitenden. Zusammenfassend gab es 2022 keinen meldepflichtigen Unfall.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Jeder Mitarbeiter wird in jeder Abteilung auf mögliche Auswirkungen und den

Arbeits­ und Gesundheitsschutz jährlich geschult. Bei Neueinstellung erfolgt

eine Sicherheitsunterweisung am ersten Arbeitstag. Arbeits­ und

Gesundheitsschutz ist vollumfänglich in unser Qualitätsmanagement integriert

und wird in regelmäßigen Abschnitten überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unser Schulungsplan umfasst alle Mitarbeiter in der e.V. und in der GmbH.

Diese Fortbildungen sind nicht in Ihrer Dauer aufgenommen, sondern in der

Anzahl der genommenen Fortbildungen. Daher kann eine aufgeschlüsselte

Angabe der Fortbildungsstunden nicht gegeben werden. Stattdessen geben

wird die Anzahl der durchgeführten Fortbildungen im Berichtsjahr 2022

aufgeschlüsselt nach Geschlecht und Angestelltenverhältnis an.

Gesamt Angestellte/r Führungsebene
W M W M W M

Fortbildungen
im Jahr 2022
(e.V.+GmbH)

102 102 95 86 7 16

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a)  Die prozentuale Konstellation in unserer Führungsebene zeichnet sich wie

folgt aus:

60% Weiblich und 40% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 1

31­50 Jahre: 4

Bis 30 Jahre: 0

Stand Dez. 2022

b)  Die prozentuale Konstellation in unserer Angestellten zeichnet sich wie folgt

aus:

53% Weiblich und 47% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 9

31­50 Jahre: 23

Bis 30 Jahre: 2

Stand Dez. 2022

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtsjahr 2022 kam es zu keinen Diskriminierungsvorfällen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Als Institut für Forschung, Prüfung und Zertifizierung sind wir europaweit von

unserem Standort in Aachen aus tätig. Wir unterstützen vollumfänglich die

Prinzipien des UN Global Compact und haben diese innerhalb unseres Code­of­

Conduct integriert. 

Grundsätzlich überprüfen wir jedes neue Unternehmen mit Antrag der

Mitgliedschaft auf die Achtung der Menschenrechte. Eine Verletzung wird nicht

geduldet und konsequent von der Zusammenarbeit ausgeschlossen. 

Derzeit erfolgt keine Überprüfung der Lieferkette unserer Bezugsgüter IT,

Dienstwagen und Büroausstattung. Dies möchten wir zukünftig ändern. 

Bemerken wir Diskrepanzen mit der Einhaltung der Menschenrechte und

unserem Wertesystem folgt für uns die Konsequenz die weitere

Zusammenarbeit soweit möglich zu beenden.

Mit unserem verschriftlichen Wertesystem in unserem Code­of­conduct sind wir

bereits sehr gut aufgestellt. Die Überpfüng und Aktualisierung der Inhalte ist

für uns selbstverständlich und auch weiterhin aufgehängtes Ziel. Ein direktes

Risiko auf unsere Geschäftstätigkeit auf die Einhaltung der Menschenrechte

sehen wir nicht. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im Berichtsjahr 2022 haben wir unserer Investitionsvereinbarungen nicht auf

Menschenrechtsaspekte überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

100% der Betriebsstätten sind auf Menschenrechte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Derzeit überprüfen wir unsere Lieferanten nicht auf soziale Aspekte.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Es erfolgt keine Überprüfung unserer Lieferkette hinsichtlich positiver und

negativer sozialer Auswirkungen.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

In unserer Funktion als An­Institut der RWTH Aachen sind wir in den Wissens­

und Technologietransfer sowie der Lehre an der Hochschule mit einbezogen.

Wir transferieren unsere Erfahrungen und Erkenntnisse aus unseren

Forschungsprojekten in Vorlesungen und Seminare. Das TFI bietet

Student:innen Praktikumsmöglichkeiten und Tätigkeiten als studentische

Hilfskräfte in unterschiedlichen Bereichen an. So fördern wir nicht nur den

interdisziplinären Charakter unseres Kollegiums, sondern bieten auch jungen

Talenten den Berufseinstieg und einen direkten praktischen Bezug. Zusätzlich

haben wir in der Vergangenheit Ausbildungen ermöglicht und werden auch in

Zukunft Ausbildungen in unterschiedlichen Abteilungen anbieten. 

Unter Anleitung unserer wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen können

Studierende strukturiert und zielorientiert wissenschaftliche Problemstellungen

bearbeiten, die zum Beispiel aus einem aktuellen Forschungsprojekt oder

einem Industrieauftrag abgeleitet sind. Eine Übernahme wird bei

gegenseitigem Interesse vollumfänglich unterstützt. 

Wir engagieren uns als aktives gestaltendes Mitglied im Verein Aachen Building

Experts und treten mit regionalen Unternehmen und Hochschulen in Dialog

und beteiligen uns innerhalb des visionären Netzwerks. 

Das TFI Aachen ist außerdem in der Zuse­Gemeinschaft [Zuse­Gemeinschaft]

als Forschungspartner und Mitglied im Präsidium und Innovationsrat aktiv. Als

Teil der Zuse­Gemeinschaft transferieren wir Erkenntnisse aus der Forschung in

anwendbare Technologien und bereiten so den Boden für Innovationen, die

den deutschen Mittelstand weltweit erfolgreich machen. 

Auf Wunsch unserer Mitarbeiter:innen werden Jubiläumsgratifikationen in

Spendengeschenke innerhalb der Region umgewandelt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Aus Vertraulichkeits­
und Wettbewerbstechnischen Gründen sehen wir über die Dokumentation dieses
Indikators hinweg. Das TFI forciert eine ganzheitliche Finanzpolitik und die langfristige
Arbeitsplatzsicherung seiner Mitarbeiter:innen.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Natürlich haben politische Veränderungen direkte Auswirkungen auf unsere

Tätigkeit. Wir reflektieren stetig unsere Positionierung und haben im

Berichtsjahr 2022 Aspekte, die uns nicht direkt betreffen, wie bspw. das

Besserstellungsverbot im Bereich der öffentlich geförderten Forschung,

dennoch umgesetzt. 

Wir sehen von Spenden an Parteien und Politiker ab, stellen aber gerne unserer

Expertise für die Erstellung und Überarbeitung von Gesetzgebungen allen

rechtsstaatlichen Parteien zur Verfügung. Interessierten Politikern bieten wir

die Möglichkeit durch Führungen und Erläuterungen zu unserer Tätigkeit die

Branche besser kennenzulernen. 

So haben wir im Berichtsjahr 2022 Landesabgeordneten die Prüfung auf

Bauakustik in unserem neuen Bauakustiklabor nähergebracht. Indirekt sind wir

in unserer Tätigkeit in Organisationen, wie bspw. als Mitglied der Zuse­

Gemeinschaft, im Lobbyregister gelistet.

Das TFI ist in folgende Verbände und Vereine durch Mitgliedschaften

eingebunden: 

DGNB ­ Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen 

ReNewTex (Heimtex) ­ Nachhaltige Kreislaufwirtschaft für faserbasierte

Wertstoffe

Zuse­Gemeinschaft ­ Deutsche Industrieforschungsgemeinschaft Konrad Zuse 

ABE ­ Aachen Building Experts e.V.

FEB ­ Fachverband der Hersteller elastischer Bodenbeläge e.V.

SKZ ­ Düddeutsches Kunststoffzentrum

VUV ­ Vereinigte Unternehmerverbände Aachen  e.V.

FKT ­ Forschungskuratorium Textil e.V.

IVGT ­ Industrieverband Veredlung ­ Garne ­ Gewebe ­ Technische Textilien

e.V.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im Berichtsjahr 2022 erfolgten keine politischen Spenden.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Das Einhalten von Regeln und Richtlinien ist für uns das Fundament für

jegliche Geschäftstätigkeit und auch intern ein bedeutender Aspekt für unser

Qualitätsmanagement und vollumfänglich in dieses integriert. Grundsätzlich

verfolgen wir das 4­Augen Prinzip, um präventiv unsere Arbeitsabläufe und

Investitionsentscheidungen zu kontrollieren. Risiken werden im Rahmen der

Akkreditierung regelmäßig ermittelt und bewertet. Das jährliche Review wird

u.a. genutzt, um die Compliancethemen unter den Führungskräften zu

besprechen. 

Alle Mitarbeiter:innen werden hinsichtlich Compliance sensibilisiert und sind

angehalten, Verstöße zu melden. Diese werden arbeitsrechtlich verfolgt. Die

Verfolgung der Compliancethemen werden von der Geschäftsführung verfolgt.

Das TFI erstellt regelmäßig einen Bericht zur Analyse der verbundenen Stellen,

der durch ein externes Gremium von 6 unterschiedlichen Vertreter:innen der

Stakeholder begutachtet wird. Die Analyse der verbundenen Stellen wird

mindestens einmal jährlich zum Nachweis der Unabhängigkeit und zum

Nachweis, dass keine Interessenkonflikte vorhanden sind, erstellt

(Mechanismus zur Sicherung der Unparteilichkeit). In diesem Rahmen hat es

bislang keine Beanstandungen gegeben.

Die EInhaltung der Complianceregeln ist Grundvoraussetzung für eine

Akkreditierung nach ISO 17025 und ISO 17065. Diese umfassen die jährliche

Risikoanalyse zur ggf. vorhandenen Gefährdung der Unabhängigkeit und

Einfluss Externen, z.B. durch Korruption. Eine Bewertung findet jährlich durch

unterschiedliche unabhängige externe Stellen statt (DAkks und Lenkungskreis

des TFI). Gesetztes Ziel ist die jährliche Bestätigung durch diese externen

Stellen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Sowohl der Verein als auch die TFI GmbH sind zu 100% auf Korruptionsrisiken durch
einen Wirtschaftsprüfer überprüft

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Bußgelder oder Sanktionen gegen das TFI

Aachen (e.V. und GmbH) verhängt. Es kam zu keinen Verstößen gegen Gesetze

und Vorschriften.
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ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die für das Berichtsjahr 2022 ermittelten THG­Emissionen bilden fortan die

Grundlage für die Reduzierung und Optimierung innerhalb unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Zur Berechnung wurden die Modelle GEMIS (Globales Emissions­

Modell integrierter Systeme) und EEW (Bundesförderung für Energie­ und

Ressourceneffizienz in der Wirtschaft) genutzt. 

Dienstreisen

Unser Fuhrpark besteht im Berichtsjahr 2022 aus einem Fahrzeug mit

Verbrennungsmotor und zwei PlugIn­Hybridfahrzeugen. Aus unserer

europaweiten Tätigkeit resultieren 95.518 gefahrene Kilometer und eine

implizierte kg CO2­Äquivalent von 10.694,07 kg (~10,69 t).

Konditionierung

An unserem Standort verbrennen wir zur Konditionierung unseres Gebäudes

Erdgas. Die im Jahr 2022 verbrauchte Menge beträgt 375.408,00 kWh mit

einem CO2­Äquivalent von 75.457,01 kg (~75,46 t). 

Prüftätigkeiten
Im alltäglichen Geschäft prüfen und bewerten wir Bauprodukte auf Ihre
Eigenschaften. Dazu gehört auch die Brandklassifizierung. Zu diesem Zweck wird das
Produkt einer Flamme ausgesetzt, die mit Propangas betrieben wird. Im Berichtsjahr
2022 wurden 736,01 kg Propan verbrannt, was zu einem CO2­Äquivalent von
632,97 kg (~0,63 t)  geführt hat.

Die Berechnung der direkten THG­Emissionen (Scope 1) ergibt ein CO2­
Äquivalent von 86.784,05 kg (~86,78 t).

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen entstehen für unser Unternehmen

durch den Bezug von Elektrizität. Da wir Ökostrom beziehen, entstehen

keine fossil basierten THG­Emissionen.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Auch für Scope 3 haben wir die wesentlichen Emittenten aus den fünfzehn

Kategorien identifiziert. Als reiner Dienstleister ist besonders das Pendeln

unserer Mitarbeiter:innen für uns von Relevanz. Zu diesem Zweck haben wir

eine interne Befragung und Auswertung für das Berichtsjahr 2022

vorgenommen. Das resultierende Template werden wir für zukünftige

Berechnungen weiter nutzen, um eine Vergleichbarkeit und Konsistenz

sicherzustellen. 

9 unserer Kollegen:innen kommen mit dem Rad zur Arbeit, 1 nimmt den Zug,

4 weitere kommen mit dem Bus und 25 nehmen einen Kraftstoff geführten

PKW für ihre Anreise. Ein Kollege nutzt einen E­PKW. In der Auswertung und

Berechnung wurden Homeoffice­, Krankheits­, Urlaubstage und gelegentliche

Anreisen per Fahrrad und zu Fuß mitberücksichtigt. 

Aus der resultierenden Mobilität ergeben sich folgende CO2­Äquivalente:

Emittent Menge
[km]

Einheit Anteil
relativ

Anteil
absolut

Busreise 6.436,9 km 0,26% 278,14 kg
CO2e

Personenzug 2.996,00 km 0,16% 170,47 kg
CO2e

PKW­Benzin
(Summe klein;
mittel; groß)

66.047,14 km 13,04% 13.698,28 kg
CO2e

PKW­Diesel
(Summe klein;
groß)

28.328,00 km 3,79% 3.985,45 kg
CO2e

E­PKW 1.925,00 km 0,11% 117,84 kg
CO2e

Somit emittieren wir innerhalb des Scope 3 „Sonstige indirekte THG­

Emissionen“ 18.250,18 kg (~18,25 t) CO2e.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Um eine Senkung unserer THG­Emissionen vorzunehmen, muss erst die

Ausgangsposition definiert werden. Die in Leistungsindikator GRI SRS­305­1,

GRI SRS­305­2 und GRI SRS­305­3 berechneten CO2­Emissionen haben ein

Total von 105.034,23 kg (~ 105,03 t) CO2 ergeben.  

Diese THG­Emissionen dienen nun als Basis für unsere Reduktionsziele. Teil

dessen ist bspw. die Realisierung einer PV­Anlage und die Ausweitung unserer

E­Fuhrparkflotte. Weiterhin möchten wir unsere Mitarbeiter:innen für das

Thema sensibilisieren und die Möglichkeit des JobRad Leasings noch einmal

thematisieren. Emissionen, die aus unserem Prüfgeschäft resultieren

(Brandverhalten) können wir nicht beeinflussen.

Großes Potenzial sehen wir im Bezug von CO2­kompensiertem Gas. Dieses Ziel

wird schnellstmöglich forciert.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Menschen stehen für uns an erster Stelle – ganz gleich ob Kund:innen,

Mitarbeiter:innen oder Partner:innen. Wir handeln im Einklang mit allgemeinen

anerkannten Werten und Prinzipien wie Integrität, Respekt und Legalität und

beachten insbesondere die international anerkannten Menschenrechte und

Arbeitsstandards. So sind sowohl die Arbeitsrechte und die Arbeitssicherheit Teil

unseres Qualitätsmanagements und fest in unseren Code­of­conduct integriert. Somit

erfahren sie gleiche Wertschätzung wie die produktive Ebene. Die Integration in das

Qualitätsmanagement birgt den großen Vorteil, dass diese Aspekte in regelmäßigen

Intervallen überwacht, aktualisiert und optimiert werden. Aufgrund der Partizipation

unserer Mitarbeiter:innen und dem engen Austausch mit der Führungsebene ist der

Wunsch zum Aufbau eines Betriebsrats bisher nicht aufgekommen. Alle

Mitarbeiter:innen sind dazu aufgerufen sich an unserem Nachhaltigkeitsmanagement

zu beteiligen und Ideen und Anregungen in unterschiedlichen Besprechungsfromaten

zu platzieren. Wir freuen uns sehr über die Partizipation unserer Mitarbeiter:innen und

pflegen jetzt und in Zukunft weiterhin die offene Gesprächskultur. 

Wir sind deutschlandweit tätig. Daher entfällt die Einhaltung internationaler Regeln für

unseren Tätigkeitsbereich. Nationale Arbeitnehmerrechte achten wir vollends, daher

ergeben sich aus unserer Sicht keine Risiken auf die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte. 

Explizite Ziele inkl. dem geplanten Zeitraum der Zielerreichung haben wir für dieses

Kriterium nicht formuliert. Kontinuierliche Überprüfungen ermöglichen eine schnelle

Reaktion und die Ableitung von Handlungsbedarfen. 

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Forschung fördert Innovation ­ Aber was fördert Innovation in der Forschung? Wir sind

uns sicher, dass nur durch ein diverses Kollegium und Interdisziplinarität Ideen wachsen

können. Der sprichwörtliche Blick über den Tellerrand ist für innovative Projekte von

großer Bedeutung. Interdisziplinarität leben wir in allen Abteilungen des TFIs und unser

hoher Qualitätsstandard spricht für unsere Arbeit. Unser Kollegium zeichnet sich schon

heute durch eine breit durchmischte Altersstruktur aus. Das Zusammenspiel und

Ergänzung dieser Kompetenzen macht das TFI zu dem, was es ist. Durch die enge

Zusammenarbeit unserer Abteilungen findet ein reger Austausch der vielfältigen

Kompetenzen statt. Die Kompetenzerweiterung und Stärkung liegen uns nah. Aus diesem

Grund unterstützen und treiben wir die Förderung unserer Talente in allen

Unternehmensebenen und Abteilungen durch Weiterbildungsmaßnahmen an. Unsere

bestehende Vorgehensweise werden wir für die Zukunft beibehalten, um unsere

Teamstruktur weiter zu stärken und von den beschriebenen Vorteilen zu profitieren. 

Durch die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen nehmen wir Rücksicht auf individuelle

Lebenssituationen und ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen eine bessere Vereinbarkeit

von Berufs­ und Privatleben. So bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible

Arbeitszeiten sowie die Möglichkeit von Zuhause zu arbeiten. Auch die Gleichstellung und

Chancengleichstellung unserer weiblichen, männlichen und diversen Arbeitnehmer ist uns

ein wichtiges Anliegen, die die Vergütung miteinschließt. Wir orientieren uns an der

Tariftabelle des öffentlichen Dienstes und vertreten so eine geschlechtsunabhängige

Vergütungspolitik. Diesen Weg wollen wir in der Zukunft weiter verfolgen, zusätzlich

ermöglichen wir Anpassungen an sich ändernen Rahmenbedingungen und

gesellschaftlichen Themen. 

Da es sich bei diesem Nachhaltigkeitsbericht um den ersten Berichtsturnus handelt, können

wir nicht über bereits erreichte Ziele berichten. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auch die Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen ist für das TFI von großer

Bedeutung. Als akkreditierte Prüf­ und Überwachungsstelle sind wir auf die

fachspezifische Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen angewiesen. Die

Aufrechterhaltung der fachspezifischen Qualifikation wird durch die im

Qualitätsmanagement festgelegten Prozesse gesichert und in regelmäßigen

Intervallen überprüft. Neben der Aufrechterhaltung der fachspezifischen

Qualifikation wird auch jeder individuelle Weiterbildungswunsch unserer

Mitarbeiter:innen verfolgt. Auch diese sind in unser Managementsystem

integriert. 

Unser fortlaufendes Ziel ist es auch weiterhin unseren Mitarbeiter:innen Fort­

und Weiterbildungen zu ermöglichen. Darin sehen wir eine große Möglichkeit

dem Fachkräftemangel zu begegnen. Somit sehen wir in der Ausbildung

unserer Mitarbeiter:innen keine Risiko ­ vielmehr eine große Chance unsere

Tätigkeit abzusichern. Dieses selbstgesetzte Ziel wird innerhalb der jährlich

angesetzten Überprüfung des Qualitätsmanagement überprüft.  

Als Teil des Arbeitsschutzes implizieren wir an dieser Stelle auch Fortbildungen

zur Stress­ und Konfliktbewältigung, um die Resilienz unserer Mitarbeiter:innen

zu stärken. 

Zur Förderung des internen und externen Wissensaustauschs stellen wir unsere

Mitarbeiter:innen für Gremienarbeit, Vorlesungen und Messen frei. So tragen

wir aktiv zum Wissensaufbau bei und treiben Forschung und Transformation in

der Wirtschaft/Industrie voran.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Aufzeichnung der arbeitsbedingten Unfälle, sowie die Erstellung des

Unfallberichts und die ggf. nachfolgenden Ausfälle und Behandlungen werden

durch das QM­Managementsystem überprüft und überwacht. Die Auswertung

dient ebenfalls zur Überprüfung der Notwendigkeit von zusätzlichen

Sicherheitsmaßnahmen. Im Jahr 2022 wurden acht arbeitsbedingte Unfälle

aufgenommen, diese führten zu keinen unfallbedingten Ausfalltagen der

Mitarbeitenden. Zusammenfassend gab es 2022 keinen meldepflichtigen Unfall.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Jeder Mitarbeiter wird in jeder Abteilung auf mögliche Auswirkungen und den

Arbeits­ und Gesundheitsschutz jährlich geschult. Bei Neueinstellung erfolgt

eine Sicherheitsunterweisung am ersten Arbeitstag. Arbeits­ und

Gesundheitsschutz ist vollumfänglich in unser Qualitätsmanagement integriert

und wird in regelmäßigen Abschnitten überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unser Schulungsplan umfasst alle Mitarbeiter in der e.V. und in der GmbH.

Diese Fortbildungen sind nicht in Ihrer Dauer aufgenommen, sondern in der

Anzahl der genommenen Fortbildungen. Daher kann eine aufgeschlüsselte

Angabe der Fortbildungsstunden nicht gegeben werden. Stattdessen geben

wird die Anzahl der durchgeführten Fortbildungen im Berichtsjahr 2022

aufgeschlüsselt nach Geschlecht und Angestelltenverhältnis an.

Gesamt Angestellte/r Führungsebene
W M W M W M

Fortbildungen
im Jahr 2022
(e.V.+GmbH)

102 102 95 86 7 16

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a)  Die prozentuale Konstellation in unserer Führungsebene zeichnet sich wie

folgt aus:

60% Weiblich und 40% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 1

31­50 Jahre: 4

Bis 30 Jahre: 0

Stand Dez. 2022

b)  Die prozentuale Konstellation in unserer Angestellten zeichnet sich wie folgt

aus:

53% Weiblich und 47% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 9

31­50 Jahre: 23

Bis 30 Jahre: 2

Stand Dez. 2022

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtsjahr 2022 kam es zu keinen Diskriminierungsvorfällen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Als Institut für Forschung, Prüfung und Zertifizierung sind wir europaweit von

unserem Standort in Aachen aus tätig. Wir unterstützen vollumfänglich die

Prinzipien des UN Global Compact und haben diese innerhalb unseres Code­of­

Conduct integriert. 

Grundsätzlich überprüfen wir jedes neue Unternehmen mit Antrag der

Mitgliedschaft auf die Achtung der Menschenrechte. Eine Verletzung wird nicht

geduldet und konsequent von der Zusammenarbeit ausgeschlossen. 

Derzeit erfolgt keine Überprüfung der Lieferkette unserer Bezugsgüter IT,

Dienstwagen und Büroausstattung. Dies möchten wir zukünftig ändern. 

Bemerken wir Diskrepanzen mit der Einhaltung der Menschenrechte und

unserem Wertesystem folgt für uns die Konsequenz die weitere

Zusammenarbeit soweit möglich zu beenden.

Mit unserem verschriftlichen Wertesystem in unserem Code­of­conduct sind wir

bereits sehr gut aufgestellt. Die Überpfüng und Aktualisierung der Inhalte ist

für uns selbstverständlich und auch weiterhin aufgehängtes Ziel. Ein direktes

Risiko auf unsere Geschäftstätigkeit auf die Einhaltung der Menschenrechte

sehen wir nicht. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im Berichtsjahr 2022 haben wir unserer Investitionsvereinbarungen nicht auf

Menschenrechtsaspekte überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

100% der Betriebsstätten sind auf Menschenrechte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Derzeit überprüfen wir unsere Lieferanten nicht auf soziale Aspekte.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Es erfolgt keine Überprüfung unserer Lieferkette hinsichtlich positiver und

negativer sozialer Auswirkungen.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

In unserer Funktion als An­Institut der RWTH Aachen sind wir in den Wissens­

und Technologietransfer sowie der Lehre an der Hochschule mit einbezogen.

Wir transferieren unsere Erfahrungen und Erkenntnisse aus unseren

Forschungsprojekten in Vorlesungen und Seminare. Das TFI bietet

Student:innen Praktikumsmöglichkeiten und Tätigkeiten als studentische

Hilfskräfte in unterschiedlichen Bereichen an. So fördern wir nicht nur den

interdisziplinären Charakter unseres Kollegiums, sondern bieten auch jungen

Talenten den Berufseinstieg und einen direkten praktischen Bezug. Zusätzlich

haben wir in der Vergangenheit Ausbildungen ermöglicht und werden auch in

Zukunft Ausbildungen in unterschiedlichen Abteilungen anbieten. 

Unter Anleitung unserer wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen können

Studierende strukturiert und zielorientiert wissenschaftliche Problemstellungen

bearbeiten, die zum Beispiel aus einem aktuellen Forschungsprojekt oder

einem Industrieauftrag abgeleitet sind. Eine Übernahme wird bei

gegenseitigem Interesse vollumfänglich unterstützt. 

Wir engagieren uns als aktives gestaltendes Mitglied im Verein Aachen Building

Experts und treten mit regionalen Unternehmen und Hochschulen in Dialog

und beteiligen uns innerhalb des visionären Netzwerks. 

Das TFI Aachen ist außerdem in der Zuse­Gemeinschaft [Zuse­Gemeinschaft]

als Forschungspartner und Mitglied im Präsidium und Innovationsrat aktiv. Als

Teil der Zuse­Gemeinschaft transferieren wir Erkenntnisse aus der Forschung in

anwendbare Technologien und bereiten so den Boden für Innovationen, die

den deutschen Mittelstand weltweit erfolgreich machen. 

Auf Wunsch unserer Mitarbeiter:innen werden Jubiläumsgratifikationen in

Spendengeschenke innerhalb der Region umgewandelt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Aus Vertraulichkeits­
und Wettbewerbstechnischen Gründen sehen wir über die Dokumentation dieses
Indikators hinweg. Das TFI forciert eine ganzheitliche Finanzpolitik und die langfristige
Arbeitsplatzsicherung seiner Mitarbeiter:innen.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Natürlich haben politische Veränderungen direkte Auswirkungen auf unsere

Tätigkeit. Wir reflektieren stetig unsere Positionierung und haben im

Berichtsjahr 2022 Aspekte, die uns nicht direkt betreffen, wie bspw. das

Besserstellungsverbot im Bereich der öffentlich geförderten Forschung,

dennoch umgesetzt. 

Wir sehen von Spenden an Parteien und Politiker ab, stellen aber gerne unserer

Expertise für die Erstellung und Überarbeitung von Gesetzgebungen allen

rechtsstaatlichen Parteien zur Verfügung. Interessierten Politikern bieten wir

die Möglichkeit durch Führungen und Erläuterungen zu unserer Tätigkeit die

Branche besser kennenzulernen. 

So haben wir im Berichtsjahr 2022 Landesabgeordneten die Prüfung auf

Bauakustik in unserem neuen Bauakustiklabor nähergebracht. Indirekt sind wir

in unserer Tätigkeit in Organisationen, wie bspw. als Mitglied der Zuse­

Gemeinschaft, im Lobbyregister gelistet.

Das TFI ist in folgende Verbände und Vereine durch Mitgliedschaften

eingebunden: 

DGNB ­ Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen 

ReNewTex (Heimtex) ­ Nachhaltige Kreislaufwirtschaft für faserbasierte

Wertstoffe

Zuse­Gemeinschaft ­ Deutsche Industrieforschungsgemeinschaft Konrad Zuse 

ABE ­ Aachen Building Experts e.V.

FEB ­ Fachverband der Hersteller elastischer Bodenbeläge e.V.

SKZ ­ Düddeutsches Kunststoffzentrum

VUV ­ Vereinigte Unternehmerverbände Aachen  e.V.

FKT ­ Forschungskuratorium Textil e.V.

IVGT ­ Industrieverband Veredlung ­ Garne ­ Gewebe ­ Technische Textilien

e.V.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im Berichtsjahr 2022 erfolgten keine politischen Spenden.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Das Einhalten von Regeln und Richtlinien ist für uns das Fundament für

jegliche Geschäftstätigkeit und auch intern ein bedeutender Aspekt für unser

Qualitätsmanagement und vollumfänglich in dieses integriert. Grundsätzlich

verfolgen wir das 4­Augen Prinzip, um präventiv unsere Arbeitsabläufe und

Investitionsentscheidungen zu kontrollieren. Risiken werden im Rahmen der

Akkreditierung regelmäßig ermittelt und bewertet. Das jährliche Review wird

u.a. genutzt, um die Compliancethemen unter den Führungskräften zu

besprechen. 

Alle Mitarbeiter:innen werden hinsichtlich Compliance sensibilisiert und sind

angehalten, Verstöße zu melden. Diese werden arbeitsrechtlich verfolgt. Die

Verfolgung der Compliancethemen werden von der Geschäftsführung verfolgt.

Das TFI erstellt regelmäßig einen Bericht zur Analyse der verbundenen Stellen,

der durch ein externes Gremium von 6 unterschiedlichen Vertreter:innen der

Stakeholder begutachtet wird. Die Analyse der verbundenen Stellen wird

mindestens einmal jährlich zum Nachweis der Unabhängigkeit und zum

Nachweis, dass keine Interessenkonflikte vorhanden sind, erstellt

(Mechanismus zur Sicherung der Unparteilichkeit). In diesem Rahmen hat es

bislang keine Beanstandungen gegeben.

Die EInhaltung der Complianceregeln ist Grundvoraussetzung für eine

Akkreditierung nach ISO 17025 und ISO 17065. Diese umfassen die jährliche

Risikoanalyse zur ggf. vorhandenen Gefährdung der Unabhängigkeit und

Einfluss Externen, z.B. durch Korruption. Eine Bewertung findet jährlich durch

unterschiedliche unabhängige externe Stellen statt (DAkks und Lenkungskreis

des TFI). Gesetztes Ziel ist die jährliche Bestätigung durch diese externen

Stellen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Sowohl der Verein als auch die TFI GmbH sind zu 100% auf Korruptionsrisiken durch
einen Wirtschaftsprüfer überprüft

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Bußgelder oder Sanktionen gegen das TFI

Aachen (e.V. und GmbH) verhängt. Es kam zu keinen Verstößen gegen Gesetze

und Vorschriften.
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ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die für das Berichtsjahr 2022 ermittelten THG­Emissionen bilden fortan die

Grundlage für die Reduzierung und Optimierung innerhalb unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Zur Berechnung wurden die Modelle GEMIS (Globales Emissions­

Modell integrierter Systeme) und EEW (Bundesförderung für Energie­ und

Ressourceneffizienz in der Wirtschaft) genutzt. 

Dienstreisen

Unser Fuhrpark besteht im Berichtsjahr 2022 aus einem Fahrzeug mit

Verbrennungsmotor und zwei PlugIn­Hybridfahrzeugen. Aus unserer

europaweiten Tätigkeit resultieren 95.518 gefahrene Kilometer und eine

implizierte kg CO2­Äquivalent von 10.694,07 kg (~10,69 t).

Konditionierung

An unserem Standort verbrennen wir zur Konditionierung unseres Gebäudes

Erdgas. Die im Jahr 2022 verbrauchte Menge beträgt 375.408,00 kWh mit

einem CO2­Äquivalent von 75.457,01 kg (~75,46 t). 

Prüftätigkeiten
Im alltäglichen Geschäft prüfen und bewerten wir Bauprodukte auf Ihre
Eigenschaften. Dazu gehört auch die Brandklassifizierung. Zu diesem Zweck wird das
Produkt einer Flamme ausgesetzt, die mit Propangas betrieben wird. Im Berichtsjahr
2022 wurden 736,01 kg Propan verbrannt, was zu einem CO2­Äquivalent von
632,97 kg (~0,63 t)  geführt hat.

Die Berechnung der direkten THG­Emissionen (Scope 1) ergibt ein CO2­
Äquivalent von 86.784,05 kg (~86,78 t).

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen entstehen für unser Unternehmen

durch den Bezug von Elektrizität. Da wir Ökostrom beziehen, entstehen

keine fossil basierten THG­Emissionen.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Auch für Scope 3 haben wir die wesentlichen Emittenten aus den fünfzehn

Kategorien identifiziert. Als reiner Dienstleister ist besonders das Pendeln

unserer Mitarbeiter:innen für uns von Relevanz. Zu diesem Zweck haben wir

eine interne Befragung und Auswertung für das Berichtsjahr 2022

vorgenommen. Das resultierende Template werden wir für zukünftige

Berechnungen weiter nutzen, um eine Vergleichbarkeit und Konsistenz

sicherzustellen. 

9 unserer Kollegen:innen kommen mit dem Rad zur Arbeit, 1 nimmt den Zug,

4 weitere kommen mit dem Bus und 25 nehmen einen Kraftstoff geführten

PKW für ihre Anreise. Ein Kollege nutzt einen E­PKW. In der Auswertung und

Berechnung wurden Homeoffice­, Krankheits­, Urlaubstage und gelegentliche

Anreisen per Fahrrad und zu Fuß mitberücksichtigt. 

Aus der resultierenden Mobilität ergeben sich folgende CO2­Äquivalente:

Emittent Menge
[km]

Einheit Anteil
relativ

Anteil
absolut

Busreise 6.436,9 km 0,26% 278,14 kg
CO2e

Personenzug 2.996,00 km 0,16% 170,47 kg
CO2e

PKW­Benzin
(Summe klein;
mittel; groß)

66.047,14 km 13,04% 13.698,28 kg
CO2e

PKW­Diesel
(Summe klein;
groß)

28.328,00 km 3,79% 3.985,45 kg
CO2e

E­PKW 1.925,00 km 0,11% 117,84 kg
CO2e

Somit emittieren wir innerhalb des Scope 3 „Sonstige indirekte THG­

Emissionen“ 18.250,18 kg (~18,25 t) CO2e.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Um eine Senkung unserer THG­Emissionen vorzunehmen, muss erst die

Ausgangsposition definiert werden. Die in Leistungsindikator GRI SRS­305­1,

GRI SRS­305­2 und GRI SRS­305­3 berechneten CO2­Emissionen haben ein

Total von 105.034,23 kg (~ 105,03 t) CO2 ergeben.  

Diese THG­Emissionen dienen nun als Basis für unsere Reduktionsziele. Teil

dessen ist bspw. die Realisierung einer PV­Anlage und die Ausweitung unserer

E­Fuhrparkflotte. Weiterhin möchten wir unsere Mitarbeiter:innen für das

Thema sensibilisieren und die Möglichkeit des JobRad Leasings noch einmal

thematisieren. Emissionen, die aus unserem Prüfgeschäft resultieren

(Brandverhalten) können wir nicht beeinflussen.

Großes Potenzial sehen wir im Bezug von CO2­kompensiertem Gas. Dieses Ziel

wird schnellstmöglich forciert.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Menschen stehen für uns an erster Stelle – ganz gleich ob Kund:innen,

Mitarbeiter:innen oder Partner:innen. Wir handeln im Einklang mit allgemeinen

anerkannten Werten und Prinzipien wie Integrität, Respekt und Legalität und

beachten insbesondere die international anerkannten Menschenrechte und

Arbeitsstandards. So sind sowohl die Arbeitsrechte und die Arbeitssicherheit Teil

unseres Qualitätsmanagements und fest in unseren Code­of­conduct integriert. Somit

erfahren sie gleiche Wertschätzung wie die produktive Ebene. Die Integration in das

Qualitätsmanagement birgt den großen Vorteil, dass diese Aspekte in regelmäßigen

Intervallen überwacht, aktualisiert und optimiert werden. Aufgrund der Partizipation

unserer Mitarbeiter:innen und dem engen Austausch mit der Führungsebene ist der

Wunsch zum Aufbau eines Betriebsrats bisher nicht aufgekommen. Alle

Mitarbeiter:innen sind dazu aufgerufen sich an unserem Nachhaltigkeitsmanagement

zu beteiligen und Ideen und Anregungen in unterschiedlichen Besprechungsfromaten

zu platzieren. Wir freuen uns sehr über die Partizipation unserer Mitarbeiter:innen und

pflegen jetzt und in Zukunft weiterhin die offene Gesprächskultur. 

Wir sind deutschlandweit tätig. Daher entfällt die Einhaltung internationaler Regeln für

unseren Tätigkeitsbereich. Nationale Arbeitnehmerrechte achten wir vollends, daher

ergeben sich aus unserer Sicht keine Risiken auf die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte. 

Explizite Ziele inkl. dem geplanten Zeitraum der Zielerreichung haben wir für dieses

Kriterium nicht formuliert. Kontinuierliche Überprüfungen ermöglichen eine schnelle

Reaktion und die Ableitung von Handlungsbedarfen. 

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Forschung fördert Innovation ­ Aber was fördert Innovation in der Forschung? Wir sind

uns sicher, dass nur durch ein diverses Kollegium und Interdisziplinarität Ideen wachsen

können. Der sprichwörtliche Blick über den Tellerrand ist für innovative Projekte von

großer Bedeutung. Interdisziplinarität leben wir in allen Abteilungen des TFIs und unser

hoher Qualitätsstandard spricht für unsere Arbeit. Unser Kollegium zeichnet sich schon

heute durch eine breit durchmischte Altersstruktur aus. Das Zusammenspiel und

Ergänzung dieser Kompetenzen macht das TFI zu dem, was es ist. Durch die enge

Zusammenarbeit unserer Abteilungen findet ein reger Austausch der vielfältigen

Kompetenzen statt. Die Kompetenzerweiterung und Stärkung liegen uns nah. Aus diesem

Grund unterstützen und treiben wir die Förderung unserer Talente in allen

Unternehmensebenen und Abteilungen durch Weiterbildungsmaßnahmen an. Unsere

bestehende Vorgehensweise werden wir für die Zukunft beibehalten, um unsere

Teamstruktur weiter zu stärken und von den beschriebenen Vorteilen zu profitieren. 

Durch die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen nehmen wir Rücksicht auf individuelle

Lebenssituationen und ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen eine bessere Vereinbarkeit

von Berufs­ und Privatleben. So bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible

Arbeitszeiten sowie die Möglichkeit von Zuhause zu arbeiten. Auch die Gleichstellung und

Chancengleichstellung unserer weiblichen, männlichen und diversen Arbeitnehmer ist uns

ein wichtiges Anliegen, die die Vergütung miteinschließt. Wir orientieren uns an der

Tariftabelle des öffentlichen Dienstes und vertreten so eine geschlechtsunabhängige

Vergütungspolitik. Diesen Weg wollen wir in der Zukunft weiter verfolgen, zusätzlich

ermöglichen wir Anpassungen an sich ändernen Rahmenbedingungen und

gesellschaftlichen Themen. 

Da es sich bei diesem Nachhaltigkeitsbericht um den ersten Berichtsturnus handelt, können

wir nicht über bereits erreichte Ziele berichten. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auch die Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen ist für das TFI von großer

Bedeutung. Als akkreditierte Prüf­ und Überwachungsstelle sind wir auf die

fachspezifische Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen angewiesen. Die

Aufrechterhaltung der fachspezifischen Qualifikation wird durch die im

Qualitätsmanagement festgelegten Prozesse gesichert und in regelmäßigen

Intervallen überprüft. Neben der Aufrechterhaltung der fachspezifischen

Qualifikation wird auch jeder individuelle Weiterbildungswunsch unserer

Mitarbeiter:innen verfolgt. Auch diese sind in unser Managementsystem

integriert. 

Unser fortlaufendes Ziel ist es auch weiterhin unseren Mitarbeiter:innen Fort­

und Weiterbildungen zu ermöglichen. Darin sehen wir eine große Möglichkeit

dem Fachkräftemangel zu begegnen. Somit sehen wir in der Ausbildung

unserer Mitarbeiter:innen keine Risiko ­ vielmehr eine große Chance unsere

Tätigkeit abzusichern. Dieses selbstgesetzte Ziel wird innerhalb der jährlich

angesetzten Überprüfung des Qualitätsmanagement überprüft.  

Als Teil des Arbeitsschutzes implizieren wir an dieser Stelle auch Fortbildungen

zur Stress­ und Konfliktbewältigung, um die Resilienz unserer Mitarbeiter:innen

zu stärken. 

Zur Förderung des internen und externen Wissensaustauschs stellen wir unsere

Mitarbeiter:innen für Gremienarbeit, Vorlesungen und Messen frei. So tragen

wir aktiv zum Wissensaufbau bei und treiben Forschung und Transformation in

der Wirtschaft/Industrie voran.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Aufzeichnung der arbeitsbedingten Unfälle, sowie die Erstellung des

Unfallberichts und die ggf. nachfolgenden Ausfälle und Behandlungen werden

durch das QM­Managementsystem überprüft und überwacht. Die Auswertung

dient ebenfalls zur Überprüfung der Notwendigkeit von zusätzlichen

Sicherheitsmaßnahmen. Im Jahr 2022 wurden acht arbeitsbedingte Unfälle

aufgenommen, diese führten zu keinen unfallbedingten Ausfalltagen der

Mitarbeitenden. Zusammenfassend gab es 2022 keinen meldepflichtigen Unfall.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Jeder Mitarbeiter wird in jeder Abteilung auf mögliche Auswirkungen und den

Arbeits­ und Gesundheitsschutz jährlich geschult. Bei Neueinstellung erfolgt

eine Sicherheitsunterweisung am ersten Arbeitstag. Arbeits­ und

Gesundheitsschutz ist vollumfänglich in unser Qualitätsmanagement integriert

und wird in regelmäßigen Abschnitten überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unser Schulungsplan umfasst alle Mitarbeiter in der e.V. und in der GmbH.

Diese Fortbildungen sind nicht in Ihrer Dauer aufgenommen, sondern in der

Anzahl der genommenen Fortbildungen. Daher kann eine aufgeschlüsselte

Angabe der Fortbildungsstunden nicht gegeben werden. Stattdessen geben

wird die Anzahl der durchgeführten Fortbildungen im Berichtsjahr 2022

aufgeschlüsselt nach Geschlecht und Angestelltenverhältnis an.

Gesamt Angestellte/r Führungsebene
W M W M W M

Fortbildungen
im Jahr 2022
(e.V.+GmbH)

102 102 95 86 7 16

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a)  Die prozentuale Konstellation in unserer Führungsebene zeichnet sich wie

folgt aus:

60% Weiblich und 40% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 1

31­50 Jahre: 4

Bis 30 Jahre: 0

Stand Dez. 2022

b)  Die prozentuale Konstellation in unserer Angestellten zeichnet sich wie folgt

aus:

53% Weiblich und 47% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 9

31­50 Jahre: 23

Bis 30 Jahre: 2

Stand Dez. 2022

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtsjahr 2022 kam es zu keinen Diskriminierungsvorfällen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Als Institut für Forschung, Prüfung und Zertifizierung sind wir europaweit von

unserem Standort in Aachen aus tätig. Wir unterstützen vollumfänglich die

Prinzipien des UN Global Compact und haben diese innerhalb unseres Code­of­

Conduct integriert. 

Grundsätzlich überprüfen wir jedes neue Unternehmen mit Antrag der

Mitgliedschaft auf die Achtung der Menschenrechte. Eine Verletzung wird nicht

geduldet und konsequent von der Zusammenarbeit ausgeschlossen. 

Derzeit erfolgt keine Überprüfung der Lieferkette unserer Bezugsgüter IT,

Dienstwagen und Büroausstattung. Dies möchten wir zukünftig ändern. 

Bemerken wir Diskrepanzen mit der Einhaltung der Menschenrechte und

unserem Wertesystem folgt für uns die Konsequenz die weitere

Zusammenarbeit soweit möglich zu beenden.

Mit unserem verschriftlichen Wertesystem in unserem Code­of­conduct sind wir

bereits sehr gut aufgestellt. Die Überpfüng und Aktualisierung der Inhalte ist

für uns selbstverständlich und auch weiterhin aufgehängtes Ziel. Ein direktes

Risiko auf unsere Geschäftstätigkeit auf die Einhaltung der Menschenrechte

sehen wir nicht. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im Berichtsjahr 2022 haben wir unserer Investitionsvereinbarungen nicht auf

Menschenrechtsaspekte überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

100% der Betriebsstätten sind auf Menschenrechte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Derzeit überprüfen wir unsere Lieferanten nicht auf soziale Aspekte.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Es erfolgt keine Überprüfung unserer Lieferkette hinsichtlich positiver und

negativer sozialer Auswirkungen.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

In unserer Funktion als An­Institut der RWTH Aachen sind wir in den Wissens­

und Technologietransfer sowie der Lehre an der Hochschule mit einbezogen.

Wir transferieren unsere Erfahrungen und Erkenntnisse aus unseren

Forschungsprojekten in Vorlesungen und Seminare. Das TFI bietet

Student:innen Praktikumsmöglichkeiten und Tätigkeiten als studentische

Hilfskräfte in unterschiedlichen Bereichen an. So fördern wir nicht nur den

interdisziplinären Charakter unseres Kollegiums, sondern bieten auch jungen

Talenten den Berufseinstieg und einen direkten praktischen Bezug. Zusätzlich

haben wir in der Vergangenheit Ausbildungen ermöglicht und werden auch in

Zukunft Ausbildungen in unterschiedlichen Abteilungen anbieten. 

Unter Anleitung unserer wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen können

Studierende strukturiert und zielorientiert wissenschaftliche Problemstellungen

bearbeiten, die zum Beispiel aus einem aktuellen Forschungsprojekt oder

einem Industrieauftrag abgeleitet sind. Eine Übernahme wird bei

gegenseitigem Interesse vollumfänglich unterstützt. 

Wir engagieren uns als aktives gestaltendes Mitglied im Verein Aachen Building

Experts und treten mit regionalen Unternehmen und Hochschulen in Dialog

und beteiligen uns innerhalb des visionären Netzwerks. 

Das TFI Aachen ist außerdem in der Zuse­Gemeinschaft [Zuse­Gemeinschaft]

als Forschungspartner und Mitglied im Präsidium und Innovationsrat aktiv. Als

Teil der Zuse­Gemeinschaft transferieren wir Erkenntnisse aus der Forschung in

anwendbare Technologien und bereiten so den Boden für Innovationen, die

den deutschen Mittelstand weltweit erfolgreich machen. 

Auf Wunsch unserer Mitarbeiter:innen werden Jubiläumsgratifikationen in

Spendengeschenke innerhalb der Region umgewandelt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Aus Vertraulichkeits­
und Wettbewerbstechnischen Gründen sehen wir über die Dokumentation dieses
Indikators hinweg. Das TFI forciert eine ganzheitliche Finanzpolitik und die langfristige
Arbeitsplatzsicherung seiner Mitarbeiter:innen.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Natürlich haben politische Veränderungen direkte Auswirkungen auf unsere

Tätigkeit. Wir reflektieren stetig unsere Positionierung und haben im

Berichtsjahr 2022 Aspekte, die uns nicht direkt betreffen, wie bspw. das

Besserstellungsverbot im Bereich der öffentlich geförderten Forschung,

dennoch umgesetzt. 

Wir sehen von Spenden an Parteien und Politiker ab, stellen aber gerne unserer

Expertise für die Erstellung und Überarbeitung von Gesetzgebungen allen

rechtsstaatlichen Parteien zur Verfügung. Interessierten Politikern bieten wir

die Möglichkeit durch Führungen und Erläuterungen zu unserer Tätigkeit die

Branche besser kennenzulernen. 

So haben wir im Berichtsjahr 2022 Landesabgeordneten die Prüfung auf

Bauakustik in unserem neuen Bauakustiklabor nähergebracht. Indirekt sind wir

in unserer Tätigkeit in Organisationen, wie bspw. als Mitglied der Zuse­

Gemeinschaft, im Lobbyregister gelistet.

Das TFI ist in folgende Verbände und Vereine durch Mitgliedschaften

eingebunden: 

DGNB ­ Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen 

ReNewTex (Heimtex) ­ Nachhaltige Kreislaufwirtschaft für faserbasierte

Wertstoffe

Zuse­Gemeinschaft ­ Deutsche Industrieforschungsgemeinschaft Konrad Zuse 

ABE ­ Aachen Building Experts e.V.

FEB ­ Fachverband der Hersteller elastischer Bodenbeläge e.V.

SKZ ­ Düddeutsches Kunststoffzentrum

VUV ­ Vereinigte Unternehmerverbände Aachen  e.V.

FKT ­ Forschungskuratorium Textil e.V.

IVGT ­ Industrieverband Veredlung ­ Garne ­ Gewebe ­ Technische Textilien

e.V.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im Berichtsjahr 2022 erfolgten keine politischen Spenden.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Das Einhalten von Regeln und Richtlinien ist für uns das Fundament für

jegliche Geschäftstätigkeit und auch intern ein bedeutender Aspekt für unser

Qualitätsmanagement und vollumfänglich in dieses integriert. Grundsätzlich

verfolgen wir das 4­Augen Prinzip, um präventiv unsere Arbeitsabläufe und

Investitionsentscheidungen zu kontrollieren. Risiken werden im Rahmen der

Akkreditierung regelmäßig ermittelt und bewertet. Das jährliche Review wird

u.a. genutzt, um die Compliancethemen unter den Führungskräften zu

besprechen. 

Alle Mitarbeiter:innen werden hinsichtlich Compliance sensibilisiert und sind

angehalten, Verstöße zu melden. Diese werden arbeitsrechtlich verfolgt. Die

Verfolgung der Compliancethemen werden von der Geschäftsführung verfolgt.

Das TFI erstellt regelmäßig einen Bericht zur Analyse der verbundenen Stellen,

der durch ein externes Gremium von 6 unterschiedlichen Vertreter:innen der

Stakeholder begutachtet wird. Die Analyse der verbundenen Stellen wird

mindestens einmal jährlich zum Nachweis der Unabhängigkeit und zum

Nachweis, dass keine Interessenkonflikte vorhanden sind, erstellt

(Mechanismus zur Sicherung der Unparteilichkeit). In diesem Rahmen hat es

bislang keine Beanstandungen gegeben.

Die EInhaltung der Complianceregeln ist Grundvoraussetzung für eine

Akkreditierung nach ISO 17025 und ISO 17065. Diese umfassen die jährliche

Risikoanalyse zur ggf. vorhandenen Gefährdung der Unabhängigkeit und

Einfluss Externen, z.B. durch Korruption. Eine Bewertung findet jährlich durch

unterschiedliche unabhängige externe Stellen statt (DAkks und Lenkungskreis

des TFI). Gesetztes Ziel ist die jährliche Bestätigung durch diese externen

Stellen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Sowohl der Verein als auch die TFI GmbH sind zu 100% auf Korruptionsrisiken durch
einen Wirtschaftsprüfer überprüft

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Bußgelder oder Sanktionen gegen das TFI

Aachen (e.V. und GmbH) verhängt. Es kam zu keinen Verstößen gegen Gesetze

und Vorschriften.
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ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die für das Berichtsjahr 2022 ermittelten THG­Emissionen bilden fortan die

Grundlage für die Reduzierung und Optimierung innerhalb unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Zur Berechnung wurden die Modelle GEMIS (Globales Emissions­

Modell integrierter Systeme) und EEW (Bundesförderung für Energie­ und

Ressourceneffizienz in der Wirtschaft) genutzt. 

Dienstreisen

Unser Fuhrpark besteht im Berichtsjahr 2022 aus einem Fahrzeug mit

Verbrennungsmotor und zwei PlugIn­Hybridfahrzeugen. Aus unserer

europaweiten Tätigkeit resultieren 95.518 gefahrene Kilometer und eine

implizierte kg CO2­Äquivalent von 10.694,07 kg (~10,69 t).

Konditionierung

An unserem Standort verbrennen wir zur Konditionierung unseres Gebäudes

Erdgas. Die im Jahr 2022 verbrauchte Menge beträgt 375.408,00 kWh mit

einem CO2­Äquivalent von 75.457,01 kg (~75,46 t). 

Prüftätigkeiten
Im alltäglichen Geschäft prüfen und bewerten wir Bauprodukte auf Ihre
Eigenschaften. Dazu gehört auch die Brandklassifizierung. Zu diesem Zweck wird das
Produkt einer Flamme ausgesetzt, die mit Propangas betrieben wird. Im Berichtsjahr
2022 wurden 736,01 kg Propan verbrannt, was zu einem CO2­Äquivalent von
632,97 kg (~0,63 t)  geführt hat.

Die Berechnung der direkten THG­Emissionen (Scope 1) ergibt ein CO2­
Äquivalent von 86.784,05 kg (~86,78 t).

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen entstehen für unser Unternehmen

durch den Bezug von Elektrizität. Da wir Ökostrom beziehen, entstehen

keine fossil basierten THG­Emissionen.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Auch für Scope 3 haben wir die wesentlichen Emittenten aus den fünfzehn

Kategorien identifiziert. Als reiner Dienstleister ist besonders das Pendeln

unserer Mitarbeiter:innen für uns von Relevanz. Zu diesem Zweck haben wir

eine interne Befragung und Auswertung für das Berichtsjahr 2022

vorgenommen. Das resultierende Template werden wir für zukünftige

Berechnungen weiter nutzen, um eine Vergleichbarkeit und Konsistenz

sicherzustellen. 

9 unserer Kollegen:innen kommen mit dem Rad zur Arbeit, 1 nimmt den Zug,

4 weitere kommen mit dem Bus und 25 nehmen einen Kraftstoff geführten

PKW für ihre Anreise. Ein Kollege nutzt einen E­PKW. In der Auswertung und

Berechnung wurden Homeoffice­, Krankheits­, Urlaubstage und gelegentliche

Anreisen per Fahrrad und zu Fuß mitberücksichtigt. 

Aus der resultierenden Mobilität ergeben sich folgende CO2­Äquivalente:

Emittent Menge
[km]

Einheit Anteil
relativ

Anteil
absolut

Busreise 6.436,9 km 0,26% 278,14 kg
CO2e

Personenzug 2.996,00 km 0,16% 170,47 kg
CO2e

PKW­Benzin
(Summe klein;
mittel; groß)

66.047,14 km 13,04% 13.698,28 kg
CO2e

PKW­Diesel
(Summe klein;
groß)

28.328,00 km 3,79% 3.985,45 kg
CO2e

E­PKW 1.925,00 km 0,11% 117,84 kg
CO2e

Somit emittieren wir innerhalb des Scope 3 „Sonstige indirekte THG­

Emissionen“ 18.250,18 kg (~18,25 t) CO2e.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Um eine Senkung unserer THG­Emissionen vorzunehmen, muss erst die

Ausgangsposition definiert werden. Die in Leistungsindikator GRI SRS­305­1,

GRI SRS­305­2 und GRI SRS­305­3 berechneten CO2­Emissionen haben ein

Total von 105.034,23 kg (~ 105,03 t) CO2 ergeben.  

Diese THG­Emissionen dienen nun als Basis für unsere Reduktionsziele. Teil

dessen ist bspw. die Realisierung einer PV­Anlage und die Ausweitung unserer

E­Fuhrparkflotte. Weiterhin möchten wir unsere Mitarbeiter:innen für das

Thema sensibilisieren und die Möglichkeit des JobRad Leasings noch einmal

thematisieren. Emissionen, die aus unserem Prüfgeschäft resultieren

(Brandverhalten) können wir nicht beeinflussen.

Großes Potenzial sehen wir im Bezug von CO2­kompensiertem Gas. Dieses Ziel

wird schnellstmöglich forciert.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Menschen stehen für uns an erster Stelle – ganz gleich ob Kund:innen,

Mitarbeiter:innen oder Partner:innen. Wir handeln im Einklang mit allgemeinen

anerkannten Werten und Prinzipien wie Integrität, Respekt und Legalität und

beachten insbesondere die international anerkannten Menschenrechte und

Arbeitsstandards. So sind sowohl die Arbeitsrechte und die Arbeitssicherheit Teil

unseres Qualitätsmanagements und fest in unseren Code­of­conduct integriert. Somit

erfahren sie gleiche Wertschätzung wie die produktive Ebene. Die Integration in das

Qualitätsmanagement birgt den großen Vorteil, dass diese Aspekte in regelmäßigen

Intervallen überwacht, aktualisiert und optimiert werden. Aufgrund der Partizipation

unserer Mitarbeiter:innen und dem engen Austausch mit der Führungsebene ist der

Wunsch zum Aufbau eines Betriebsrats bisher nicht aufgekommen. Alle

Mitarbeiter:innen sind dazu aufgerufen sich an unserem Nachhaltigkeitsmanagement

zu beteiligen und Ideen und Anregungen in unterschiedlichen Besprechungsfromaten

zu platzieren. Wir freuen uns sehr über die Partizipation unserer Mitarbeiter:innen und

pflegen jetzt und in Zukunft weiterhin die offene Gesprächskultur. 

Wir sind deutschlandweit tätig. Daher entfällt die Einhaltung internationaler Regeln für

unseren Tätigkeitsbereich. Nationale Arbeitnehmerrechte achten wir vollends, daher

ergeben sich aus unserer Sicht keine Risiken auf die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte. 

Explizite Ziele inkl. dem geplanten Zeitraum der Zielerreichung haben wir für dieses

Kriterium nicht formuliert. Kontinuierliche Überprüfungen ermöglichen eine schnelle

Reaktion und die Ableitung von Handlungsbedarfen. 

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Forschung fördert Innovation ­ Aber was fördert Innovation in der Forschung? Wir sind

uns sicher, dass nur durch ein diverses Kollegium und Interdisziplinarität Ideen wachsen

können. Der sprichwörtliche Blick über den Tellerrand ist für innovative Projekte von

großer Bedeutung. Interdisziplinarität leben wir in allen Abteilungen des TFIs und unser

hoher Qualitätsstandard spricht für unsere Arbeit. Unser Kollegium zeichnet sich schon

heute durch eine breit durchmischte Altersstruktur aus. Das Zusammenspiel und

Ergänzung dieser Kompetenzen macht das TFI zu dem, was es ist. Durch die enge

Zusammenarbeit unserer Abteilungen findet ein reger Austausch der vielfältigen

Kompetenzen statt. Die Kompetenzerweiterung und Stärkung liegen uns nah. Aus diesem

Grund unterstützen und treiben wir die Förderung unserer Talente in allen

Unternehmensebenen und Abteilungen durch Weiterbildungsmaßnahmen an. Unsere

bestehende Vorgehensweise werden wir für die Zukunft beibehalten, um unsere

Teamstruktur weiter zu stärken und von den beschriebenen Vorteilen zu profitieren. 

Durch die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen nehmen wir Rücksicht auf individuelle

Lebenssituationen und ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen eine bessere Vereinbarkeit

von Berufs­ und Privatleben. So bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible

Arbeitszeiten sowie die Möglichkeit von Zuhause zu arbeiten. Auch die Gleichstellung und

Chancengleichstellung unserer weiblichen, männlichen und diversen Arbeitnehmer ist uns

ein wichtiges Anliegen, die die Vergütung miteinschließt. Wir orientieren uns an der

Tariftabelle des öffentlichen Dienstes und vertreten so eine geschlechtsunabhängige

Vergütungspolitik. Diesen Weg wollen wir in der Zukunft weiter verfolgen, zusätzlich

ermöglichen wir Anpassungen an sich ändernen Rahmenbedingungen und

gesellschaftlichen Themen. 

Da es sich bei diesem Nachhaltigkeitsbericht um den ersten Berichtsturnus handelt, können

wir nicht über bereits erreichte Ziele berichten. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auch die Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen ist für das TFI von großer

Bedeutung. Als akkreditierte Prüf­ und Überwachungsstelle sind wir auf die

fachspezifische Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen angewiesen. Die

Aufrechterhaltung der fachspezifischen Qualifikation wird durch die im

Qualitätsmanagement festgelegten Prozesse gesichert und in regelmäßigen

Intervallen überprüft. Neben der Aufrechterhaltung der fachspezifischen

Qualifikation wird auch jeder individuelle Weiterbildungswunsch unserer

Mitarbeiter:innen verfolgt. Auch diese sind in unser Managementsystem

integriert. 

Unser fortlaufendes Ziel ist es auch weiterhin unseren Mitarbeiter:innen Fort­

und Weiterbildungen zu ermöglichen. Darin sehen wir eine große Möglichkeit

dem Fachkräftemangel zu begegnen. Somit sehen wir in der Ausbildung

unserer Mitarbeiter:innen keine Risiko ­ vielmehr eine große Chance unsere

Tätigkeit abzusichern. Dieses selbstgesetzte Ziel wird innerhalb der jährlich

angesetzten Überprüfung des Qualitätsmanagement überprüft.  

Als Teil des Arbeitsschutzes implizieren wir an dieser Stelle auch Fortbildungen

zur Stress­ und Konfliktbewältigung, um die Resilienz unserer Mitarbeiter:innen

zu stärken. 

Zur Förderung des internen und externen Wissensaustauschs stellen wir unsere

Mitarbeiter:innen für Gremienarbeit, Vorlesungen und Messen frei. So tragen

wir aktiv zum Wissensaufbau bei und treiben Forschung und Transformation in

der Wirtschaft/Industrie voran.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Aufzeichnung der arbeitsbedingten Unfälle, sowie die Erstellung des

Unfallberichts und die ggf. nachfolgenden Ausfälle und Behandlungen werden

durch das QM­Managementsystem überprüft und überwacht. Die Auswertung

dient ebenfalls zur Überprüfung der Notwendigkeit von zusätzlichen

Sicherheitsmaßnahmen. Im Jahr 2022 wurden acht arbeitsbedingte Unfälle

aufgenommen, diese führten zu keinen unfallbedingten Ausfalltagen der

Mitarbeitenden. Zusammenfassend gab es 2022 keinen meldepflichtigen Unfall.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Jeder Mitarbeiter wird in jeder Abteilung auf mögliche Auswirkungen und den

Arbeits­ und Gesundheitsschutz jährlich geschult. Bei Neueinstellung erfolgt

eine Sicherheitsunterweisung am ersten Arbeitstag. Arbeits­ und

Gesundheitsschutz ist vollumfänglich in unser Qualitätsmanagement integriert

und wird in regelmäßigen Abschnitten überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unser Schulungsplan umfasst alle Mitarbeiter in der e.V. und in der GmbH.

Diese Fortbildungen sind nicht in Ihrer Dauer aufgenommen, sondern in der

Anzahl der genommenen Fortbildungen. Daher kann eine aufgeschlüsselte

Angabe der Fortbildungsstunden nicht gegeben werden. Stattdessen geben

wird die Anzahl der durchgeführten Fortbildungen im Berichtsjahr 2022

aufgeschlüsselt nach Geschlecht und Angestelltenverhältnis an.

Gesamt Angestellte/r Führungsebene
W M W M W M

Fortbildungen
im Jahr 2022
(e.V.+GmbH)

102 102 95 86 7 16

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a)  Die prozentuale Konstellation in unserer Führungsebene zeichnet sich wie

folgt aus:

60% Weiblich und 40% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 1

31­50 Jahre: 4

Bis 30 Jahre: 0

Stand Dez. 2022

b)  Die prozentuale Konstellation in unserer Angestellten zeichnet sich wie folgt

aus:

53% Weiblich und 47% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 9

31­50 Jahre: 23

Bis 30 Jahre: 2

Stand Dez. 2022

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtsjahr 2022 kam es zu keinen Diskriminierungsvorfällen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Als Institut für Forschung, Prüfung und Zertifizierung sind wir europaweit von

unserem Standort in Aachen aus tätig. Wir unterstützen vollumfänglich die

Prinzipien des UN Global Compact und haben diese innerhalb unseres Code­of­

Conduct integriert. 

Grundsätzlich überprüfen wir jedes neue Unternehmen mit Antrag der

Mitgliedschaft auf die Achtung der Menschenrechte. Eine Verletzung wird nicht

geduldet und konsequent von der Zusammenarbeit ausgeschlossen. 

Derzeit erfolgt keine Überprüfung der Lieferkette unserer Bezugsgüter IT,

Dienstwagen und Büroausstattung. Dies möchten wir zukünftig ändern. 

Bemerken wir Diskrepanzen mit der Einhaltung der Menschenrechte und

unserem Wertesystem folgt für uns die Konsequenz die weitere

Zusammenarbeit soweit möglich zu beenden.

Mit unserem verschriftlichen Wertesystem in unserem Code­of­conduct sind wir

bereits sehr gut aufgestellt. Die Überpfüng und Aktualisierung der Inhalte ist

für uns selbstverständlich und auch weiterhin aufgehängtes Ziel. Ein direktes

Risiko auf unsere Geschäftstätigkeit auf die Einhaltung der Menschenrechte

sehen wir nicht. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im Berichtsjahr 2022 haben wir unserer Investitionsvereinbarungen nicht auf

Menschenrechtsaspekte überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

100% der Betriebsstätten sind auf Menschenrechte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Derzeit überprüfen wir unsere Lieferanten nicht auf soziale Aspekte.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Es erfolgt keine Überprüfung unserer Lieferkette hinsichtlich positiver und

negativer sozialer Auswirkungen.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

In unserer Funktion als An­Institut der RWTH Aachen sind wir in den Wissens­

und Technologietransfer sowie der Lehre an der Hochschule mit einbezogen.

Wir transferieren unsere Erfahrungen und Erkenntnisse aus unseren

Forschungsprojekten in Vorlesungen und Seminare. Das TFI bietet

Student:innen Praktikumsmöglichkeiten und Tätigkeiten als studentische

Hilfskräfte in unterschiedlichen Bereichen an. So fördern wir nicht nur den

interdisziplinären Charakter unseres Kollegiums, sondern bieten auch jungen

Talenten den Berufseinstieg und einen direkten praktischen Bezug. Zusätzlich

haben wir in der Vergangenheit Ausbildungen ermöglicht und werden auch in

Zukunft Ausbildungen in unterschiedlichen Abteilungen anbieten. 

Unter Anleitung unserer wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen können

Studierende strukturiert und zielorientiert wissenschaftliche Problemstellungen

bearbeiten, die zum Beispiel aus einem aktuellen Forschungsprojekt oder

einem Industrieauftrag abgeleitet sind. Eine Übernahme wird bei

gegenseitigem Interesse vollumfänglich unterstützt. 

Wir engagieren uns als aktives gestaltendes Mitglied im Verein Aachen Building

Experts und treten mit regionalen Unternehmen und Hochschulen in Dialog

und beteiligen uns innerhalb des visionären Netzwerks. 

Das TFI Aachen ist außerdem in der Zuse­Gemeinschaft [Zuse­Gemeinschaft]

als Forschungspartner und Mitglied im Präsidium und Innovationsrat aktiv. Als

Teil der Zuse­Gemeinschaft transferieren wir Erkenntnisse aus der Forschung in

anwendbare Technologien und bereiten so den Boden für Innovationen, die

den deutschen Mittelstand weltweit erfolgreich machen. 

Auf Wunsch unserer Mitarbeiter:innen werden Jubiläumsgratifikationen in

Spendengeschenke innerhalb der Region umgewandelt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Aus Vertraulichkeits­
und Wettbewerbstechnischen Gründen sehen wir über die Dokumentation dieses
Indikators hinweg. Das TFI forciert eine ganzheitliche Finanzpolitik und die langfristige
Arbeitsplatzsicherung seiner Mitarbeiter:innen.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Natürlich haben politische Veränderungen direkte Auswirkungen auf unsere

Tätigkeit. Wir reflektieren stetig unsere Positionierung und haben im

Berichtsjahr 2022 Aspekte, die uns nicht direkt betreffen, wie bspw. das

Besserstellungsverbot im Bereich der öffentlich geförderten Forschung,

dennoch umgesetzt. 

Wir sehen von Spenden an Parteien und Politiker ab, stellen aber gerne unserer

Expertise für die Erstellung und Überarbeitung von Gesetzgebungen allen

rechtsstaatlichen Parteien zur Verfügung. Interessierten Politikern bieten wir

die Möglichkeit durch Führungen und Erläuterungen zu unserer Tätigkeit die

Branche besser kennenzulernen. 

So haben wir im Berichtsjahr 2022 Landesabgeordneten die Prüfung auf

Bauakustik in unserem neuen Bauakustiklabor nähergebracht. Indirekt sind wir

in unserer Tätigkeit in Organisationen, wie bspw. als Mitglied der Zuse­

Gemeinschaft, im Lobbyregister gelistet.

Das TFI ist in folgende Verbände und Vereine durch Mitgliedschaften

eingebunden: 

DGNB ­ Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen 

ReNewTex (Heimtex) ­ Nachhaltige Kreislaufwirtschaft für faserbasierte

Wertstoffe

Zuse­Gemeinschaft ­ Deutsche Industrieforschungsgemeinschaft Konrad Zuse 

ABE ­ Aachen Building Experts e.V.

FEB ­ Fachverband der Hersteller elastischer Bodenbeläge e.V.

SKZ ­ Düddeutsches Kunststoffzentrum

VUV ­ Vereinigte Unternehmerverbände Aachen  e.V.

FKT ­ Forschungskuratorium Textil e.V.

IVGT ­ Industrieverband Veredlung ­ Garne ­ Gewebe ­ Technische Textilien

e.V.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im Berichtsjahr 2022 erfolgten keine politischen Spenden.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Das Einhalten von Regeln und Richtlinien ist für uns das Fundament für

jegliche Geschäftstätigkeit und auch intern ein bedeutender Aspekt für unser

Qualitätsmanagement und vollumfänglich in dieses integriert. Grundsätzlich

verfolgen wir das 4­Augen Prinzip, um präventiv unsere Arbeitsabläufe und

Investitionsentscheidungen zu kontrollieren. Risiken werden im Rahmen der

Akkreditierung regelmäßig ermittelt und bewertet. Das jährliche Review wird

u.a. genutzt, um die Compliancethemen unter den Führungskräften zu

besprechen. 

Alle Mitarbeiter:innen werden hinsichtlich Compliance sensibilisiert und sind

angehalten, Verstöße zu melden. Diese werden arbeitsrechtlich verfolgt. Die

Verfolgung der Compliancethemen werden von der Geschäftsführung verfolgt.

Das TFI erstellt regelmäßig einen Bericht zur Analyse der verbundenen Stellen,

der durch ein externes Gremium von 6 unterschiedlichen Vertreter:innen der

Stakeholder begutachtet wird. Die Analyse der verbundenen Stellen wird

mindestens einmal jährlich zum Nachweis der Unabhängigkeit und zum

Nachweis, dass keine Interessenkonflikte vorhanden sind, erstellt

(Mechanismus zur Sicherung der Unparteilichkeit). In diesem Rahmen hat es

bislang keine Beanstandungen gegeben.

Die EInhaltung der Complianceregeln ist Grundvoraussetzung für eine

Akkreditierung nach ISO 17025 und ISO 17065. Diese umfassen die jährliche

Risikoanalyse zur ggf. vorhandenen Gefährdung der Unabhängigkeit und

Einfluss Externen, z.B. durch Korruption. Eine Bewertung findet jährlich durch

unterschiedliche unabhängige externe Stellen statt (DAkks und Lenkungskreis

des TFI). Gesetztes Ziel ist die jährliche Bestätigung durch diese externen

Stellen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Sowohl der Verein als auch die TFI GmbH sind zu 100% auf Korruptionsrisiken durch
einen Wirtschaftsprüfer überprüft

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Bußgelder oder Sanktionen gegen das TFI

Aachen (e.V. und GmbH) verhängt. Es kam zu keinen Verstößen gegen Gesetze

und Vorschriften.
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ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Die für das Berichtsjahr 2022 ermittelten THG­Emissionen bilden fortan die

Grundlage für die Reduzierung und Optimierung innerhalb unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Wir legen großen Wert auf konsistente Daten

und haben eine Systematik entwickelt, die eine zukünftige Datenaufnahme

vollständig und genau ermöglicht. Zur Berechnung der entsprechenden

Emissionen wurde das Online­Tool „Ecocockpit“ der Effizienz­Agentur NRW

genutzt. Zur Berechnung wurden die Modelle GEMIS (Globales Emissions­

Modell integrierter Systeme) und EEW (Bundesförderung für Energie­ und

Ressourceneffizienz in der Wirtschaft) genutzt. 

Dienstreisen

Unser Fuhrpark besteht im Berichtsjahr 2022 aus einem Fahrzeug mit

Verbrennungsmotor und zwei PlugIn­Hybridfahrzeugen. Aus unserer

europaweiten Tätigkeit resultieren 95.518 gefahrene Kilometer und eine

implizierte kg CO2­Äquivalent von 10.694,07 kg (~10,69 t).

Konditionierung

An unserem Standort verbrennen wir zur Konditionierung unseres Gebäudes

Erdgas. Die im Jahr 2022 verbrauchte Menge beträgt 375.408,00 kWh mit

einem CO2­Äquivalent von 75.457,01 kg (~75,46 t). 

Prüftätigkeiten
Im alltäglichen Geschäft prüfen und bewerten wir Bauprodukte auf Ihre
Eigenschaften. Dazu gehört auch die Brandklassifizierung. Zu diesem Zweck wird das
Produkt einer Flamme ausgesetzt, die mit Propangas betrieben wird. Im Berichtsjahr
2022 wurden 736,01 kg Propan verbrannt, was zu einem CO2­Äquivalent von
632,97 kg (~0,63 t)  geführt hat.

Die Berechnung der direkten THG­Emissionen (Scope 1) ergibt ein CO2­
Äquivalent von 86.784,05 kg (~86,78 t).

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Indirekte energiebezogene THG­Emissionen entstehen für unser Unternehmen

durch den Bezug von Elektrizität. Da wir Ökostrom beziehen, entstehen

keine fossil basierten THG­Emissionen.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Auch für Scope 3 haben wir die wesentlichen Emittenten aus den fünfzehn

Kategorien identifiziert. Als reiner Dienstleister ist besonders das Pendeln

unserer Mitarbeiter:innen für uns von Relevanz. Zu diesem Zweck haben wir

eine interne Befragung und Auswertung für das Berichtsjahr 2022

vorgenommen. Das resultierende Template werden wir für zukünftige

Berechnungen weiter nutzen, um eine Vergleichbarkeit und Konsistenz

sicherzustellen. 

9 unserer Kollegen:innen kommen mit dem Rad zur Arbeit, 1 nimmt den Zug,

4 weitere kommen mit dem Bus und 25 nehmen einen Kraftstoff geführten

PKW für ihre Anreise. Ein Kollege nutzt einen E­PKW. In der Auswertung und

Berechnung wurden Homeoffice­, Krankheits­, Urlaubstage und gelegentliche

Anreisen per Fahrrad und zu Fuß mitberücksichtigt. 

Aus der resultierenden Mobilität ergeben sich folgende CO2­Äquivalente:

Emittent Menge
[km]

Einheit Anteil
relativ

Anteil
absolut

Busreise 6.436,9 km 0,26% 278,14 kg
CO2e

Personenzug 2.996,00 km 0,16% 170,47 kg
CO2e

PKW­Benzin
(Summe klein;
mittel; groß)

66.047,14 km 13,04% 13.698,28 kg
CO2e

PKW­Diesel
(Summe klein;
groß)

28.328,00 km 3,79% 3.985,45 kg
CO2e

E­PKW 1.925,00 km 0,11% 117,84 kg
CO2e

Somit emittieren wir innerhalb des Scope 3 „Sonstige indirekte THG­

Emissionen“ 18.250,18 kg (~18,25 t) CO2e.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Um eine Senkung unserer THG­Emissionen vorzunehmen, muss erst die

Ausgangsposition definiert werden. Die in Leistungsindikator GRI SRS­305­1,

GRI SRS­305­2 und GRI SRS­305­3 berechneten CO2­Emissionen haben ein

Total von 105.034,23 kg (~ 105,03 t) CO2 ergeben.  

Diese THG­Emissionen dienen nun als Basis für unsere Reduktionsziele. Teil

dessen ist bspw. die Realisierung einer PV­Anlage und die Ausweitung unserer

E­Fuhrparkflotte. Weiterhin möchten wir unsere Mitarbeiter:innen für das

Thema sensibilisieren und die Möglichkeit des JobRad Leasings noch einmal

thematisieren. Emissionen, die aus unserem Prüfgeschäft resultieren

(Brandverhalten) können wir nicht beeinflussen.

Großes Potenzial sehen wir im Bezug von CO2­kompensiertem Gas. Dieses Ziel

wird schnellstmöglich forciert.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Menschen stehen für uns an erster Stelle – ganz gleich ob Kund:innen,

Mitarbeiter:innen oder Partner:innen. Wir handeln im Einklang mit allgemeinen

anerkannten Werten und Prinzipien wie Integrität, Respekt und Legalität und

beachten insbesondere die international anerkannten Menschenrechte und

Arbeitsstandards. So sind sowohl die Arbeitsrechte und die Arbeitssicherheit Teil

unseres Qualitätsmanagements und fest in unseren Code­of­conduct integriert. Somit

erfahren sie gleiche Wertschätzung wie die produktive Ebene. Die Integration in das

Qualitätsmanagement birgt den großen Vorteil, dass diese Aspekte in regelmäßigen

Intervallen überwacht, aktualisiert und optimiert werden. Aufgrund der Partizipation

unserer Mitarbeiter:innen und dem engen Austausch mit der Führungsebene ist der

Wunsch zum Aufbau eines Betriebsrats bisher nicht aufgekommen. Alle

Mitarbeiter:innen sind dazu aufgerufen sich an unserem Nachhaltigkeitsmanagement

zu beteiligen und Ideen und Anregungen in unterschiedlichen Besprechungsfromaten

zu platzieren. Wir freuen uns sehr über die Partizipation unserer Mitarbeiter:innen und

pflegen jetzt und in Zukunft weiterhin die offene Gesprächskultur. 

Wir sind deutschlandweit tätig. Daher entfällt die Einhaltung internationaler Regeln für

unseren Tätigkeitsbereich. Nationale Arbeitnehmerrechte achten wir vollends, daher

ergeben sich aus unserer Sicht keine Risiken auf die Einhaltung der

Arbeitnehmerrechte. 

Explizite Ziele inkl. dem geplanten Zeitraum der Zielerreichung haben wir für dieses

Kriterium nicht formuliert. Kontinuierliche Überprüfungen ermöglichen eine schnelle

Reaktion und die Ableitung von Handlungsbedarfen. 

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Forschung fördert Innovation ­ Aber was fördert Innovation in der Forschung? Wir sind

uns sicher, dass nur durch ein diverses Kollegium und Interdisziplinarität Ideen wachsen

können. Der sprichwörtliche Blick über den Tellerrand ist für innovative Projekte von

großer Bedeutung. Interdisziplinarität leben wir in allen Abteilungen des TFIs und unser

hoher Qualitätsstandard spricht für unsere Arbeit. Unser Kollegium zeichnet sich schon

heute durch eine breit durchmischte Altersstruktur aus. Das Zusammenspiel und

Ergänzung dieser Kompetenzen macht das TFI zu dem, was es ist. Durch die enge

Zusammenarbeit unserer Abteilungen findet ein reger Austausch der vielfältigen

Kompetenzen statt. Die Kompetenzerweiterung und Stärkung liegen uns nah. Aus diesem

Grund unterstützen und treiben wir die Förderung unserer Talente in allen

Unternehmensebenen und Abteilungen durch Weiterbildungsmaßnahmen an. Unsere

bestehende Vorgehensweise werden wir für die Zukunft beibehalten, um unsere

Teamstruktur weiter zu stärken und von den beschriebenen Vorteilen zu profitieren. 

Durch die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen nehmen wir Rücksicht auf individuelle

Lebenssituationen und ermöglichen unseren Mitarbeiter:innen eine bessere Vereinbarkeit

von Berufs­ und Privatleben. So bieten wir unterschiedliche Teilzeitmodelle, flexible

Arbeitszeiten sowie die Möglichkeit von Zuhause zu arbeiten. Auch die Gleichstellung und

Chancengleichstellung unserer weiblichen, männlichen und diversen Arbeitnehmer ist uns

ein wichtiges Anliegen, die die Vergütung miteinschließt. Wir orientieren uns an der

Tariftabelle des öffentlichen Dienstes und vertreten so eine geschlechtsunabhängige

Vergütungspolitik. Diesen Weg wollen wir in der Zukunft weiter verfolgen, zusätzlich

ermöglichen wir Anpassungen an sich ändernen Rahmenbedingungen und

gesellschaftlichen Themen. 

Da es sich bei diesem Nachhaltigkeitsbericht um den ersten Berichtsturnus handelt, können

wir nicht über bereits erreichte Ziele berichten. 

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Auch die Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen ist für das TFI von großer

Bedeutung. Als akkreditierte Prüf­ und Überwachungsstelle sind wir auf die

fachspezifische Qualifizierung unserer Mitarbeiter:innen angewiesen. Die

Aufrechterhaltung der fachspezifischen Qualifikation wird durch die im

Qualitätsmanagement festgelegten Prozesse gesichert und in regelmäßigen

Intervallen überprüft. Neben der Aufrechterhaltung der fachspezifischen

Qualifikation wird auch jeder individuelle Weiterbildungswunsch unserer

Mitarbeiter:innen verfolgt. Auch diese sind in unser Managementsystem

integriert. 

Unser fortlaufendes Ziel ist es auch weiterhin unseren Mitarbeiter:innen Fort­

und Weiterbildungen zu ermöglichen. Darin sehen wir eine große Möglichkeit

dem Fachkräftemangel zu begegnen. Somit sehen wir in der Ausbildung

unserer Mitarbeiter:innen keine Risiko ­ vielmehr eine große Chance unsere

Tätigkeit abzusichern. Dieses selbstgesetzte Ziel wird innerhalb der jährlich

angesetzten Überprüfung des Qualitätsmanagement überprüft.  

Als Teil des Arbeitsschutzes implizieren wir an dieser Stelle auch Fortbildungen

zur Stress­ und Konfliktbewältigung, um die Resilienz unserer Mitarbeiter:innen

zu stärken. 

Zur Förderung des internen und externen Wissensaustauschs stellen wir unsere

Mitarbeiter:innen für Gremienarbeit, Vorlesungen und Messen frei. So tragen

wir aktiv zum Wissensaufbau bei und treiben Forschung und Transformation in

der Wirtschaft/Industrie voran.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Aufzeichnung der arbeitsbedingten Unfälle, sowie die Erstellung des

Unfallberichts und die ggf. nachfolgenden Ausfälle und Behandlungen werden

durch das QM­Managementsystem überprüft und überwacht. Die Auswertung

dient ebenfalls zur Überprüfung der Notwendigkeit von zusätzlichen

Sicherheitsmaßnahmen. Im Jahr 2022 wurden acht arbeitsbedingte Unfälle

aufgenommen, diese führten zu keinen unfallbedingten Ausfalltagen der

Mitarbeitenden. Zusammenfassend gab es 2022 keinen meldepflichtigen Unfall.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Jeder Mitarbeiter wird in jeder Abteilung auf mögliche Auswirkungen und den

Arbeits­ und Gesundheitsschutz jährlich geschult. Bei Neueinstellung erfolgt

eine Sicherheitsunterweisung am ersten Arbeitstag. Arbeits­ und

Gesundheitsschutz ist vollumfänglich in unser Qualitätsmanagement integriert

und wird in regelmäßigen Abschnitten überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Unser Schulungsplan umfasst alle Mitarbeiter in der e.V. und in der GmbH.

Diese Fortbildungen sind nicht in Ihrer Dauer aufgenommen, sondern in der

Anzahl der genommenen Fortbildungen. Daher kann eine aufgeschlüsselte

Angabe der Fortbildungsstunden nicht gegeben werden. Stattdessen geben

wird die Anzahl der durchgeführten Fortbildungen im Berichtsjahr 2022

aufgeschlüsselt nach Geschlecht und Angestelltenverhältnis an.

Gesamt Angestellte/r Führungsebene
W M W M W M

Fortbildungen
im Jahr 2022
(e.V.+GmbH)

102 102 95 86 7 16

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

a)  Die prozentuale Konstellation in unserer Führungsebene zeichnet sich wie

folgt aus:

60% Weiblich und 40% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 1

31­50 Jahre: 4

Bis 30 Jahre: 0

Stand Dez. 2022

b)  Die prozentuale Konstellation in unserer Angestellten zeichnet sich wie folgt

aus:

53% Weiblich und 47% Männlich

Altersgruppen:

>50 Jahre: 9

31­50 Jahre: 23

Bis 30 Jahre: 2

Stand Dez. 2022

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im Berichtsjahr 2022 kam es zu keinen Diskriminierungsvorfällen.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Als Institut für Forschung, Prüfung und Zertifizierung sind wir europaweit von

unserem Standort in Aachen aus tätig. Wir unterstützen vollumfänglich die

Prinzipien des UN Global Compact und haben diese innerhalb unseres Code­of­

Conduct integriert. 

Grundsätzlich überprüfen wir jedes neue Unternehmen mit Antrag der

Mitgliedschaft auf die Achtung der Menschenrechte. Eine Verletzung wird nicht

geduldet und konsequent von der Zusammenarbeit ausgeschlossen. 

Derzeit erfolgt keine Überprüfung der Lieferkette unserer Bezugsgüter IT,

Dienstwagen und Büroausstattung. Dies möchten wir zukünftig ändern. 

Bemerken wir Diskrepanzen mit der Einhaltung der Menschenrechte und

unserem Wertesystem folgt für uns die Konsequenz die weitere

Zusammenarbeit soweit möglich zu beenden.

Mit unserem verschriftlichen Wertesystem in unserem Code­of­conduct sind wir

bereits sehr gut aufgestellt. Die Überpfüng und Aktualisierung der Inhalte ist

für uns selbstverständlich und auch weiterhin aufgehängtes Ziel. Ein direktes

Risiko auf unsere Geschäftstätigkeit auf die Einhaltung der Menschenrechte

sehen wir nicht. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im Berichtsjahr 2022 haben wir unserer Investitionsvereinbarungen nicht auf

Menschenrechtsaspekte überprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

100% der Betriebsstätten sind auf Menschenrechte geprüft.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Derzeit überprüfen wir unsere Lieferanten nicht auf soziale Aspekte.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Es erfolgt keine Überprüfung unserer Lieferkette hinsichtlich positiver und

negativer sozialer Auswirkungen.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

In unserer Funktion als An­Institut der RWTH Aachen sind wir in den Wissens­

und Technologietransfer sowie der Lehre an der Hochschule mit einbezogen.

Wir transferieren unsere Erfahrungen und Erkenntnisse aus unseren

Forschungsprojekten in Vorlesungen und Seminare. Das TFI bietet

Student:innen Praktikumsmöglichkeiten und Tätigkeiten als studentische

Hilfskräfte in unterschiedlichen Bereichen an. So fördern wir nicht nur den

interdisziplinären Charakter unseres Kollegiums, sondern bieten auch jungen

Talenten den Berufseinstieg und einen direkten praktischen Bezug. Zusätzlich

haben wir in der Vergangenheit Ausbildungen ermöglicht und werden auch in

Zukunft Ausbildungen in unterschiedlichen Abteilungen anbieten. 

Unter Anleitung unserer wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen können

Studierende strukturiert und zielorientiert wissenschaftliche Problemstellungen

bearbeiten, die zum Beispiel aus einem aktuellen Forschungsprojekt oder

einem Industrieauftrag abgeleitet sind. Eine Übernahme wird bei

gegenseitigem Interesse vollumfänglich unterstützt. 

Wir engagieren uns als aktives gestaltendes Mitglied im Verein Aachen Building

Experts und treten mit regionalen Unternehmen und Hochschulen in Dialog

und beteiligen uns innerhalb des visionären Netzwerks. 

Das TFI Aachen ist außerdem in der Zuse­Gemeinschaft [Zuse­Gemeinschaft]

als Forschungspartner und Mitglied im Präsidium und Innovationsrat aktiv. Als

Teil der Zuse­Gemeinschaft transferieren wir Erkenntnisse aus der Forschung in

anwendbare Technologien und bereiten so den Boden für Innovationen, die

den deutschen Mittelstand weltweit erfolgreich machen. 

Auf Wunsch unserer Mitarbeiter:innen werden Jubiläumsgratifikationen in

Spendengeschenke innerhalb der Region umgewandelt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Aus Vertraulichkeits­
und Wettbewerbstechnischen Gründen sehen wir über die Dokumentation dieses
Indikators hinweg. Das TFI forciert eine ganzheitliche Finanzpolitik und die langfristige
Arbeitsplatzsicherung seiner Mitarbeiter:innen.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Natürlich haben politische Veränderungen direkte Auswirkungen auf unsere

Tätigkeit. Wir reflektieren stetig unsere Positionierung und haben im

Berichtsjahr 2022 Aspekte, die uns nicht direkt betreffen, wie bspw. das

Besserstellungsverbot im Bereich der öffentlich geförderten Forschung,

dennoch umgesetzt. 

Wir sehen von Spenden an Parteien und Politiker ab, stellen aber gerne unserer

Expertise für die Erstellung und Überarbeitung von Gesetzgebungen allen

rechtsstaatlichen Parteien zur Verfügung. Interessierten Politikern bieten wir

die Möglichkeit durch Führungen und Erläuterungen zu unserer Tätigkeit die

Branche besser kennenzulernen. 

So haben wir im Berichtsjahr 2022 Landesabgeordneten die Prüfung auf

Bauakustik in unserem neuen Bauakustiklabor nähergebracht. Indirekt sind wir

in unserer Tätigkeit in Organisationen, wie bspw. als Mitglied der Zuse­

Gemeinschaft, im Lobbyregister gelistet.

Das TFI ist in folgende Verbände und Vereine durch Mitgliedschaften

eingebunden: 

DGNB ­ Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen 

ReNewTex (Heimtex) ­ Nachhaltige Kreislaufwirtschaft für faserbasierte

Wertstoffe

Zuse­Gemeinschaft ­ Deutsche Industrieforschungsgemeinschaft Konrad Zuse 

ABE ­ Aachen Building Experts e.V.

FEB ­ Fachverband der Hersteller elastischer Bodenbeläge e.V.

SKZ ­ Düddeutsches Kunststoffzentrum

VUV ­ Vereinigte Unternehmerverbände Aachen  e.V.

FKT ­ Forschungskuratorium Textil e.V.

IVGT ­ Industrieverband Veredlung ­ Garne ­ Gewebe ­ Technische Textilien

e.V.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im Berichtsjahr 2022 erfolgten keine politischen Spenden.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Das Einhalten von Regeln und Richtlinien ist für uns das Fundament für

jegliche Geschäftstätigkeit und auch intern ein bedeutender Aspekt für unser

Qualitätsmanagement und vollumfänglich in dieses integriert. Grundsätzlich

verfolgen wir das 4­Augen Prinzip, um präventiv unsere Arbeitsabläufe und

Investitionsentscheidungen zu kontrollieren. Risiken werden im Rahmen der

Akkreditierung regelmäßig ermittelt und bewertet. Das jährliche Review wird

u.a. genutzt, um die Compliancethemen unter den Führungskräften zu

besprechen. 

Alle Mitarbeiter:innen werden hinsichtlich Compliance sensibilisiert und sind

angehalten, Verstöße zu melden. Diese werden arbeitsrechtlich verfolgt. Die

Verfolgung der Compliancethemen werden von der Geschäftsführung verfolgt.

Das TFI erstellt regelmäßig einen Bericht zur Analyse der verbundenen Stellen,

der durch ein externes Gremium von 6 unterschiedlichen Vertreter:innen der

Stakeholder begutachtet wird. Die Analyse der verbundenen Stellen wird

mindestens einmal jährlich zum Nachweis der Unabhängigkeit und zum

Nachweis, dass keine Interessenkonflikte vorhanden sind, erstellt

(Mechanismus zur Sicherung der Unparteilichkeit). In diesem Rahmen hat es

bislang keine Beanstandungen gegeben.

Die EInhaltung der Complianceregeln ist Grundvoraussetzung für eine

Akkreditierung nach ISO 17025 und ISO 17065. Diese umfassen die jährliche

Risikoanalyse zur ggf. vorhandenen Gefährdung der Unabhängigkeit und

Einfluss Externen, z.B. durch Korruption. Eine Bewertung findet jährlich durch

unterschiedliche unabhängige externe Stellen statt (DAkks und Lenkungskreis

des TFI). Gesetztes Ziel ist die jährliche Bestätigung durch diese externen

Stellen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Sowohl der Verein als auch die TFI GmbH sind zu 100% auf Korruptionsrisiken durch
einen Wirtschaftsprüfer überprüft

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Korruptionsfälle gemeldet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im Berichtsjahr 2022 wurden keine Bußgelder oder Sanktionen gegen das TFI

Aachen (e.V. und GmbH) verhängt. Es kam zu keinen Verstößen gegen Gesetze

und Vorschriften.
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Übersicht der GRI-Indikatoren 
in der DNK-Erklärung

In dieser DNK-Erklärung wurde nach dem „comply or explain“ Prinzip zu den 
nachfolgend aufgeführten GRI-Indikatoren berichtet. Dieses Dokument verweist auf die 
GRI-Standards 2016, sofern in der Tabelle nicht anders vermerkt.

Bereiche DNK-Kriterien GRI SRS Indikatoren

STRATEGIE 1. Strategische Analyse und Maßnahmen
2. Wesentlichkeit
3. Ziele
4. Tiefe der Wertschöpfungskette

PROZESS-MANAGEMENT 5. Verantwortung
6. Regeln und Prozesse
7. Kontrolle

GRI SRS 102-16

8. Anreizsysteme GRI SRS 102-35
GRI SRS 102-38

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen GRI SRS 102-44

10. Innovations- und Produktmanagement G4-FS11

UMWELT 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen
12. Ressourcenmanagement

GRI SRS 301-1
GRI SRS 302-1
GRI SRS 302-4
GRI SRS 303-3 (2018)
GRI SRS 306-3 (2020)*

13. Klimarelevante Emissionen GRI SRS 305-1
GRI SRS 305-2
GRI SRS 305-3 
GRI SRS 305-5

GESELLSCHAFT 14. Arbeitnehmerrechte
15. Chancengerechtigkeit
16. Qualifizierung

GRI SRS 403-4 (2018)
GRI SRS 403-9 (2018)
GRI SRS 403-10 (2018)
GRI SRS 404-1
GRI SRS 405-1
GRI SRS 406-1

17. Menschenrechte GRI SRS 412-3
GRI SRS 412-1
GRI SRS 414-1
GRI SRS 414-2

18. Gemeinwesen GRI SRS 201-1

19. Politische Einflussnahme GRI SRS 415-1

20. Gesetzes- und richtlinienkonformes Verhalten GRI SRS 205-1
GRI SRS 205-3
GRI SRS 419-1

*GRI hat GRI SRS 306 (Abfall) angepasst. Die überarbeitete Version tritt zum 01.01.2022 in Kraft. Im Zuge dessen hat sich für 
die Berichterstattung zu angefallenen Abfall die Nummerierung von 306-2 zu 306-3 geändert.


